Der Prediger Salomonis. 


E | 4 e 
Santz gruͤndtlich / llaͤr⸗ 
lich / oꝛdendelich / vnd Chꝛiſtlich außgelegt / da⸗ 
rinn die Eytelkeyt di elt vnd aller Weltlichen 
ding / gantz artig beſchꝛieben / vil dunckler Spꝛüch vnd ſel⸗ 
tza mer fell / die ſich auff Erden zůtragen / erklaͤrt / vnd kürtzlich doch deut⸗ 

lich angezeigt / alles / was zur Chꝛiſtlichen Leh: gehoͤng / vnd wie 
ſich einjeder Menſch in ſeinem Standt der zeytlichen ge⸗ 
genwertigen Gůter gebꝛauchen ſoll auff Erden ⸗ 
daß er nach dieſem Leben auch die Ewi⸗ | 


en Guter exlangen moͤge 
a im Bimigcl, | 


- Dttrch Veplande den Ehꝛnwirdigen / Sottge⸗ 


liebten Herm Johan Wildt / Dhompꝛe zu e. in dag 


tein beſchneben / vnd jetzt allen Got gen / Guͤthertzigen / 
vnd ſonderlich dem eynfaltigen Seueſchen Volck / zu 
Nutz / Croſt / vnd Wolfart / getrewlich 
auß dem Latein jnß Deutſch 
bꝛacht. 


Durch 
Chuſtianum Hippartum der H. Schuffft 


licentiatum / vnd Pfarꝛhern S. Qumtini 
in Meyntz. 


mit Rm. Key. Maie. Gnad vnd 
| Freyheit auff acht Jar. 
M. D. LIX. 


wed 


1 
Dem Hochwirdig⸗ 
ſten in Gott uͤrſten vnd Herꝛen / 
Hern Do gs G ad by 
Meyntz iſcho | 
miſchen Rechs durch Anat = 

cantzlern vnd OE 
nem igſten Jurs 
FR — FHerꝛn. 


OCHwtrdigſter inn 
O Gott / gnedigſter Chur⸗ 

yu vnd Herꝛ / Der hoch 

oͤblich R6niq Salomon 
hat diß gewiß zeugniß in 
der eiligenSeoife/ aß 
jm Gott auff ſeine bitt ein 
ſolich weiß vnd verſtendig 
, heres gegebe hab / daß ſei⸗ 
nes gleichen voꝛ jm nit ge⸗ 
weſen ſey / vnd nach jm nit auff kom̃en ſoll. Wie er 
dann auch ſolichs von auſſen mit woꝛten vnd wer⸗ 
cken dermaſſen er zeigt / offenbaret vnd aq buys t 
hat / daß viel auß allen voͤlckern / jha auch die klu⸗ 
ge Koͤnigin von Moꝛgenland auß reich Arabia ⸗ 


+ ij ghen 


ghen Hieruſalem kommen / vnd ſich ſeines groſſen 
verſtandts vnnd hohen weißheit / auch weißlicher 
anſtellung vnd oꝛdenlicher verwaltũg ſeines koͤ⸗ 
niglichen hoffs vnd — Reichs / nit gnugſam 


haben verwundern koͤnnen. 

Dieſer aller weißt vnd verſtendigſt Salomon / 
hat neben viel andern herꝛlichẽ Spꝛuchen / erkůn 
digung der Natur / erfoꝛſchůg vnd offenbarung 
groſſer geheymniß / ſich in ſeiner koͤniglichen Re⸗ 
gie er gantzen welt ein lherer vnd Pꝛediger 
erzeigt / auch ſoliche ſeine Cher vnd Pꝛedig in ein 
Buͤchlein / Eccleſiaſtes oder der Pꝛediger genannt / 
ſchꝛifftlich verfaſſen laſſen / In welchem buchlein 
er auß ſeinem reichen goͤttlichen verſtandt / hoher 
weißheit / koͤniglicherhofflichkeit vnnd — er⸗ 
farũg / duꝛch dunckele ſpꝛuch / ſchweꝛe verbluͤmb⸗ 
te woꝛt / vnd ſchone gleichniß anzeigt / vñ mit vie⸗ 
e er — beweißt / daß die welt mit 
jhꝛen luſten / ſampt allem was vnder der Sonnen 
iſt / vnd auff Erden von Menſchen geſchihet / eit⸗ 
tel / nichtig / vergenglich vnd vnbeſtendig ſey / mit 
ernſtlicher vermanung / daß ſich niemant auff die 
welt / weltliche / ſichtbare / zeittliche / vnbeſtendi⸗ 
— vergengliche ding verlaſſe / ſondern ein je⸗ 

in vnd nach ſeinem Stand / Ampt vnd beruff / 
Gott foͤꝛchte / vnd ſeine gebott halte / komme auch dens 
ſelben von innen vnd von auſſen ( ſouiel auß Got⸗ 
tes gnad moͤglich) mit gedancken / woꝛten vñ wer 
cken / gantz fleißig nach / halte ſich alſo / dz — 
eſem 


dieſem leben für Gott dem gerechten Richter bes 
ſtehn koͤnne / Sintemal Gott / wie Salomon ſagt / 
alle werck der Menſchen wuͤrdt fuͤr gericht bꝛingen / vnnd 
alles eroͤꝛtern / darinn man ſich vergrieffen hat / es ſey guth 
oder boͤß: Welchs warlich zu dieſen letzten / argen / 
boͤßhafftigen leichtfertigen zeitten( da viel Men⸗ 
ſchen in allen hohen vnd nidern / geyſtlichen vnnd 
weltlichen Staͤnden / gantz vnd gar auff die eitele 
welt vnd vergengliche ding / mit jhꝛen hertzẽ der⸗ 
maſſen geſchlagen ſeindt / daß ſie des Himmels / 
vnd himmliſcher / ewiger / vnuergenglicher güter 
vergeſſen / auch anders nicht leben / als were kein 
Gott / kein Satan / kein Himmel / kein Hell / kein 
zůkunfftig Gericht / kein ewig Saͤligkeit / kein e⸗ 
wiqwerende verdamniß. ) ein gantz nuͤtzlich Pꝛe⸗ 
dig / vnd hochnot wendige vermanung iſt. Es kan 
auch den jetzigen Weltchꝛiſten / vnd himmelloſen 
Menſchen kindern / kein nuͤtzlicher Pꝛedig / vnnd 
notwendiger vermanung geſchehen / dann eben 
der Pꝛediger Salomonis in ſich hat vnd begreiffet. 
Daher dann vnd auß ſolicher vꝛſachen / weylandt 
der ehꝛwurdig vn Gottgelie bt Herz Johan Wildt / 
n woꝛden wie auß ſeiner 
folgenden Pꝛefatiõ abzunemẽ ) daß er das gemelt 
buͤchlein nit allein den getrewen Chꝛiſtlichẽ gotß⸗ 
foͤꝛchtigẽ Ein wonern dieſer loͤblichen Churfurſt. 
Statt Meyntz offentlich gepꝛediget vnd verma⸗ 
nungs weiß voꝛgehaltẽ hat / ſondern hat auch auß 
den alten Kirchenlherern vnd newen Schꝛiben⸗ 


+ ij ten / 


ten /ſummo cum ſudicio & ſingulari diſcretione, illę/ 
fa vbiq; Catholicæ veritatis virginitate, gleich wie ein 
embſig Bienlein von allerley bluͤmlein / das aller 
—— — alle herꝛliche woꝛt / ſchwere / 


dunckele vnd fuͤrtreffliche ſpꝛüch / koͤnigliche vers 
zogene Rhede / der ſich Salomon nach ſeinem ho⸗ 
hen verſtandt / groſſer weißheit / vnd lang wiriger 
erfarung in diſem buͤchlein gebꝛaucht / vnd die nit 
ein je der leichtlich verſtehen kan / alſo gruͤndtlich / 
— — /vñ der 
maſſen mit wichtigen woͤꝛten vnnd dapffern ſpꝛu⸗ 
chen außgelegt / daß jhm hierinn niemandt balde 
voꝛzuziehen * Vnd zwar der aller weißt / verſten 
digſt vñ getreweſt Pꝛediger / hat letzlich ſeinen rech 
ten erklaͤrer vnd getrewen außleger funden. Wie 
ſich dann viel hochuerſtendige / Gottßgelhernte / 


vnd — 1 Schrift erfarne Manner / nit wes 


nig vber dieſe Annotationes Feri neben andern ſei⸗ 
nen buͤchern / mit lob verwundert haben / als inn 
denen Summarie auch mit wichtigen woꝛten vnd 
Fern ſpꝛuchẽ / alles ange zeigt / was zur ſtraf/ 
beſſerung / zuchtigung / vermanũg / vnd kurtzlich 
r Chꝛiſtlicher Cher gehoͤꝛet vnd von noͤthen iſt: 
— auch ich auff etlicher gunſtiger Herꝛn vñ 
er freundt voꝛgehende bitt verurſacht woꝛdẽ / 

aß ich dieſelbẽ Annotationes Feri vber den gemel 
ten Pꝛediger Salomonis / die ſen nachwerendẽ Som 
mer nach meinẽ geringen vermogẽ / eigentlich vñ 
getrewlich auß de Latein inß teutſch bꝛacht hab / 
Der 


P 


Der Juuerſichtlicher hoffnung / ſoliche meine ar⸗ 
beit ſol vielen guthertzigen Chꝛiſten zujhꝛer beſſe⸗ 
— vnnd vermhanung dienlich vnnd foꝛderlich 
ein. ; 
Wie wol aber Gnedigſter Churfurſt vnd Heri / dis 
Pꝛediger mit ſeiner grundtlicher außle 
eines Patronen bedarff / als der ſich ſelbſt / Aus 
toritate Eccleſiæ & veteris Teſtamenti, vñ dar ʒu mit 
der ſtarcken vnuberwintlichen warheit / gnu 
verthediget / Sich auch mit ſeiner nuͤtzlicher lhere / 
verſtendiger vnderweiſung / vnd hochnotwendi⸗ 
ger vermanung meniglich angenem machet: Ha⸗ 
be doch Ewern Churfuͤrſt. Gnaden / ich deſſẽ lben 
dolmetſchung / neben demütigſter er zeigũg mei⸗ 
nes ſchuldigen gehoꝛſams / voꝛnemlich auß der vꝛ⸗ 
ſachen vnderthenigſt dedicirn wollen / dieweil ich 
demütigſt verhoffe / der Koͤniglich Hoffpꝛediger 
Salomonis ſampt ſeiner hochuerſtendigen vnnd 
furtrefflichcr außlegung / wurde jhꝛen Churfuͤrſt. 
Gnaden nit mißfallen vnd vnangenem ſein / vn⸗ 
derthenigſtẽ bittend Ewere Churfuͤrſt. Gnaden 
wollen dieſelb gnedigſt annhemen / auch Herꝛen 
Frantz Behem vñ Theobald Spengeln Burgern 
vnd Dꝛuckerherꝛn alhie zu Meyntz / ſampt mir E. 
CF. G. vnderthenigſten Caplan / vñ meinen ſtu⸗ 
dijs / in jhꝛer CF. G. vatterlich Schutz vii Schirm 
gnedigſt befolhen ſein laſſen. 
Der Ewig Almechtig guͤtig Gott vnd Vatter 
vnſers lie bẽ loerꝛn Jeſu Ch iſt/ woͤll E. CF. Op 
d ._ | ng 


— — 
— — — — 


eee 71325 


auch jrer C F. G. Qan- 


Ewern Churfuͤrſt. Snaden 


Vnderthenigſter gehorſamer 
vnd allzeit williger Caplan / 


Chꝛiſtianus tipp / 
Pfaraher e. Qutnein 


in Meyntz. 


refs lomoni6auÞgelegedureh 
| Joannem | 
Poꝛrede auß dem XVX111. Pſal. 
Kommet jhꝛe kinder / hoͤꝛet mich / Soctes 
foͤꝛcht will ich leh: en euch. Wire 95 
Reyerley arht vnd weiſe hatt n der nes 
| man in der Kirchẽ Sottes zu dad deer⸗ 
8 lehꝛen. Die erſte vnder denſelbẽ le weiß ond 
iſt ie lehꝛ vom Glauben: die an⸗ an 53cr- 
der / die lehꝛ vom leben / ſitten / vñ wie ſich der 
Nenſch von auſſen in woꝛten / wercken vnd 
gebaͤrden halten ſoll: Die dꝛitte lehꝛ ſteht inn 
ermanung. Vnd zwar dieſe letzte weiß vnnd æmenung 
arth der lehꝛe / iſt der Rirchen Gottes nicht iſt hoch von 
weniger von noͤthen / dan die zwo voꝛigen / eu zenten. 
voꝛnehmlich zů die ſer zeitt. Dann meniglich 
weiß wol / was man glauben vnnd thun ſoll: 
welcher erzeigts aber mit der that / vnd kõpt 
jhm eygentlich im werck nach: 1 | ME : 


— Is 


- Vozxed. 
Daher ließ ſich auch der heilig Paulus bedfic 


ken vnd hielt darfür / er hett in verzelung der 
dienſt vnd aͤmpter der Kirchen nit gnůͤgſam 
geſagt: Qui docet in docendo/ Lehꝛt jemand / 
ſo warte er der lehꝛe: er ſetzte dann auch hin⸗ 


Roman. u · 3: Qui exhortatur in exhortando / Ermanet 


ſemandts / ſo warthe er des ermanen. | 

Von diſer lehꝛ / ſo in ermanung ſteht / ſagt 

er auch an einem andern oꝛth: Inſta oportune 
mo,. . impartune, &c. halte an / es ſey mit gelegen⸗ 
pheyt oder vngelegenheyt / 2 flehe / bit⸗ 
te /ꝛc. Hierzů aber bedunckt mich der Pꝛedi⸗ 
ger Salomonis faſt fuglich nutz vñ dienlich 
fein. Derhalben hab ich jhn zu tractieren vnd 

auß zu legen voꝛ mich genommen. | 

Im anfang Im anfang aber dieſes Bůchs haben wir 
dieſes bade dꝛey ding zu mercken / alß nemlich: wer der 


Hacken. Antordeſſelben ſey: warumb es Eccleſiaſtes 


ein Pꝛediger genannt: vnd welchs ſeine mei⸗ 
nung vnd inhalt ſey / darauff es voꝛnemlich 
gericht iſt. So viel das erſt anlangt / iſt ge 


| Salomonif wiß / daß Salomon der autoꝛ dieſes Buͤchs 
thor dieſes it / nit das er es ſelbs geſchꝛiebẽ habe / ſonder 
bis. daß durch etliche ſeiner bekanten / die gy 

| vm 


Botred. 2 
vmb vnd bey ſm waren / vnd fleißſig auff ſei⸗ 
ne woꝛt acht gaben / dieſe ſententz vnd ſpꝛuch 
auß ſeinem mund entpfangen / verzeychnet / 
vnd in dieß bůch ſeind zůſamẽ getragen woꝛ⸗ 
den. Daher wurdt auch kein ( gewiſſe) Oꝛde⸗ 
nung hierin gehalten / vnd hat jhe zun zeiten 
ein ander ſpꝛuch / ein andern Sententz vnnd 
memung. 72 % 3% 
Niemant aber ſoll ſchergern laſſen / vñ dip 
bůch deſto weniger für bewert achtẽ vñ hal⸗ 
ten / das vom Salomon geſchꝛieben ſtehet: 
In ſenectute cor eius deprauatum per mulieres, 
Im alter waꝛdt ſein. hertʒ verftitet durch die 
weiber. Dann er iſt nit allezeit boͤß geweſen / 
ſonder war von anfang voll des Geiſts vnd 
der Weißheyt Gottes. Ich will hieneben ge⸗ 
ſchweigẽ / dz Gott zum offtermal auch durch Gott theiles 
die boͤſen / andern guts thut. Dann alſo thei⸗ #7" 940en 
let er nit allein die lehꝛ des heils / ſonder auch auch durch 
die gaben der geſundtheit / durch etliche auß / die doͤſe auß. 
denen er doch am jungſtẽ gericht ſagen wurt: 
Non noui vos / Ich kenne euch nicht / weychet enatth. 
von mir ab jhꝛ thaͤter der vng gfe 
Daun der menſchen diſhers kann die gaben 
a 1 yy Got⸗ 


Boired, 


Gottes weder beſchaͤdigẽ / noch verhinder?, 
Die gabẽ Gottes ſollẽ wir auch vns nit deſto 
weniger lieb / werth / vnd angenhem ſein laſ⸗ 
ſen / wañ dioboͤß ſeint / durch welche Got vns 
dieſelben mittheylet vñ zůk omen laßt. Et non 
quis, ſed quid dicatur attendendum: Acht ſoll 
mann darauff geben / nicht wer rede / ſonder 
Reg.. was geredt werde. Nun iſt aber wol bekannt 
vnnd am tag / daß Salomon Gottes Woꝛtt 
gehabt hat. Dann alſo ſteht geſchꝛieben: Si⸗ 
he ( ſpꝛach Gott zů Salomon) Ich hab dir 
ein weiß vnnd verſtendig hertz gegeben / daß 
deines gleichen vor dir nicht geweſerdiſt / vnd 
nach dir nit aufftom̃en wurd. Derhalbẽ ſollẽ 
wir diß bůch annemen /als-Gortes wort / vñ 
das von Gott vñ nit von Salomon / er —— 


lomon ſey gleich geweſen wie er woͤl. 
Shen 10 — nbr=h eilige algemeine ene 
che die ſtim̃ Chꝛi eñet / vñ hoͤꝛet die frem 


den nit) diß bůchvt Canonicũ, für bewert / vñ 
das vnder die Bůcher der heiligen ſchꝛifft ge⸗ 
hoͤnig / augenomen / derwegen koͤnnen wir es 
Phat viiohngefahrleſenvndh6ien 

Sostalden n namen dieſes „ 


; 
FR 


YVozrecd. ; 


ſo mercke / daß Salomon dꝛey namen ge⸗ Saloms hat 
habt hatt. Zumerſten wardt er Salomon / dab. 
das iſt / Fried fertig genannt / darumb daß 
Gott zum Dauid geſagt hett: deinem Son para. u. 
will ich rhue vnd frieden geben / tc. Zum an 

dern iſt er vom Pꝛopheten genannt woꝛden / Reg. 
Idida, das iſt / Amabilis Domini, Ein geliebter 
des cherꝛn / darumb daß jn der Herr lieb hett. 

Zum dꝛitten iſt er genannt worden Coheleth, 
das iſt/Eccleſiaſtes, oder ein Pꝛediger. Vñ das 

her hat diß Bůch ſeinen namen bekhommen: 

nicht daß Salomon des Ampts ein Pꝛediger 
geweſen ſey / vnd offentlich im Tempel geleh 

ret hab (dann ſolch Ampt gehoͤꝛet den Pꝛie⸗ Warumb on 
ſtern zů)ſonder darumb wurdt dif bůch Ec {ln dies 
cle ſiaſtes / der Pꝛediger genañt: Zum erſten / büch der Pre 
dieweil Salomon die ſe woꝛt für vnd bey an das 
dern geredt hat / entweder inn verſamlung Die Erſt. 
vnd gegen werth ſeiner hoͤheſtẽ Fürſten vnd 
voꝛnehmſten Rhaͤt / oder vor ſeinem vertra⸗ Die Ander. 
weten coffgeſind. Darnach wurts auch der 
Pꝛediger genannt / anzuzeigen / daß die woꝛt 

dieſes Buchs vnd was darin geſchꝛieben / al 
Je menſchen betreffe vnd 1 wie 

A nj ein 


— 
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wer 
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| Bored. 

ein Pꝛediger ſeine rede nicht auff vñ zů einen 

allein / ſonder auff alle Nenſchen richtet. 
Die Dritte. Vber das vnd zum dꝛitten wurdt es der Pꝛe 
doerngſt diger genant / dieweil das voꝛnempſt Ampt 
— eines Pꝛedigers iſt / daß er mitt aller mühe⸗ 
Predigers ernſt vnd fleiß / die Nĩenſchen von jhꝛen eigen 
7: gedancken / voꝛnemen / rahtſchlaͤgen vnd ver 
trawen abwende / vnd allein zůr foꝛcht Got 
tes bewege vnd anreitze: Solchs wurt aber 
durch dip gantz buͤchlein gehandelt vnd dar 


Die vierdte 36 gany bipſchlich/ arthlich vnd fein. 


orſec/wer-. Zum letzten wurdt es auch auß der vꝛſa⸗ 


der Pꝛediger chen der Pꝛediger genannt / daß gleich wie 


genam wirt inn der Pꝛedig ein ſpꝛuch wurdt pꝛoponiert 


vñ vo ee der auffruriſch hauff / 

vl doll boͤffell geſtilt,auchvilermanigfaltige 

— pꝛedigers richtige vnder⸗ 
weiſung/ 


We aft 


5 baer Pace: 
Fins been, Caſſet dus das end 
. = e vnd 


 __—— ĩͤ 
vñ dic haupt ſum̃am aller rede hoꝛen / zc. une op. n 
Der Scopus / die gantz ſumma vnd meinũg dar Scopus 
darauff diß bůch voꝛnemlich gericht / iſt nit / oemang⸗ 
wie etliche woͤllen / die verachtung der Crea; darauff dig 
turen. Dann die Creaturen werden (hierin) důch gericht. 
nicht verdampt / ſonder der affect vnd vkar⸗ 
tige neigung der Menſchen / die wir vns mit 
den gegen wertigen Creaturen Gottes vnnd 
ſhꝛem bꝛauch nicht begnůgen laſſen / ſondern —— 
ſeindt gantz angſthafftig / vnd trachten mitt ons lbs vil 
groſſer ſoꝛg darnach / daß wir reichthumb / vnnü ger ſoꝛ⸗ 
hab / vnd git zůſamen ſcharꝛen / vnnd groſſe dead. 
ehꝛe vberkommen / eben alß wurden wir alle 
zeit / alhie (auff Erden) bleiben: Verſchmaͤ⸗ 
hen hierneben vnd verachten mit vnluſt / die 
ding ſo wir haben: gebꝛauchen vns der gegẽ⸗ 
wertigen gůter nit / vnd bekhuͤm̃ern —_— 
mühe / wie wir andere vberkommen moͤgen. 
Daher Ouidius ſpꝛicht: | 
Quodlicetingratumeſt, quod non licet, acrius 
vrit. 
Quod ſequitur fugio, quod fugit ipſe ſequor. 
| Item, 8 
Nemo 


Votred; 

Nemo ſorte ſua eontentus viuit, & intra 

Feortunam didicit nemo manere ſuam. 
1. Was vis von Gott zůgelaſſen vnnd erlaubt 
iſt / das —— vns nicht /iſt vnangenem. Der 
niemandt mit ſeinem gluck / ampt 
vnd ſtandt zu frieden / ſonder trachtet alle⸗ 
zeit nach anderm vnd hoherem. Solche boͤſe 
vnd * begirlichheyt verdampt dieß 


2+ ' Darnach verdammets auch den vnſinni⸗ 
en fleiß mühe vnd arbeit / dardurch die men 
nach zeitliche dingen trachten / vnd ver⸗ 
achten die geiſtlichen vnd ewigen. 
Zum dutten lehꝛet es vns / daß wir die ge⸗ 
enwertige ding vnd guter / die vns auß dem 
fegen Gottesgeche t vnd mitget heilt wer 
den / mitt — bꝛauchen ſollen / ohg 
ſorgfeltigkeyt der — vnnd haben 
ein ſtill vnd ru wi 
4+ Zum letzten fuͤret vuns dieß Buͤchlein den 
rechten weg zür foꝛcht Gottes / vnd daß wir 
vnſer vertrawen auff vnd in jhn richten ſol⸗ 
len. Begreifft alſo kurtz in einer ſum̃a in ſich / 
was Paulus ſagt:Circũciſio nihil eſt,necp pre 
putium 


Voꝛred. a= 
putium, &c. Die beſchneidung iſt nichts / vnd »Chorinth. . 
die voꝛhaut iſt nichts / ſonder die halltũg der 
gebott Gottes. Alſo wurdt in dieſem Bůch 
pꝛobiert vnd bewieſen das zum frieden / ruhe 
vnd einem gotſeligen / beſtendigen / guten vñ 
lůſtigen lebẽ nichts helffe vi befoꝛdere / euſſer 
liche kũſt / geſckicklicheit / weltlich freud / fleiß 
licher Gewalt / groſſe reichtumb / zeyttlicher 
wolluſt vnnd muſſiggang / ſonder allein die 
foꝛcht Gottes vnd das gentzelich vertrawen warinn eim 
auff Gott / dieſe zwey ding ſchaffen vnd ma⸗ — «nag 
chen ein lüſtig leben. Solchs ſey gnug geſagt 

von dem ſcopo, intention vnd meinung / 
darauff dieß Bitch gericht iſt. Wir 
woͤllen nun den Salomo⸗ 
nem anhoͤ⸗ 
ren. 
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= I ſeindt die woꝛt des Pꝛedigers/ 
des Sons Sauids / des Koͤnigs zů 


Hieruſalem. 


Diß iſt der Titel dieſes Buͤchs / damie 
es die zuͤhoͤꝛer vber die maß ſehꝛ attẽtos, auff 


merckſam macht (dann die Goͤttliche ſchꝛifft 


Se obtie hat auch jhꝛe Rhetoꝛick vnd die weiß zierlich 


auch 


zů reden / aber dieſelb nicht allein) zum erſten 


toric. da es ſpꝛicht: Diß ſeind die woꝛt des Pꝛe⸗ 


digers / zeigts an / daß nicht Menſchen / ſon⸗ 
der Gottes wott ſeindt. Dann es gehoͤꝛet ei⸗ 


Ampt eines nem Pꝛediger zů / daß er Gottes wort pꝛedig 
Predigers: yñ lehꝛe · Es ſetzt hinzů: Des ſons Dauids 


auff daß ein ſeder / welcher den Dauid für ein 
her ꝛlichen vnnd groſſen Pꝛopheten erkennt 
vnd helt / auch von ſeinem Son etwas groſ⸗ 
ſes vnnd dapffers erwarthe. Es ſetzt hin⸗ 
zů: Des Koͤnigs / auff daß wir deſto mehꝛ 


vnnd fleiſsiger auffmercken / ſouiel 
es iſ. / 
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es iſt / daß ein Roͤnig predige. Es ſeyt den 
namen des oꝛts / Hieruſalem / hinzů / damit 

wenn wir ſhun darfür erkennen / daß er ein 
glaubiger Koͤnig geweſen iſt / auch ſolliche 
wott von jhm erwarthen / die eines glaubi⸗ 
gen ETienſchen werth ſeindt / vnd nicht fabe⸗ 
len oder ltigen geſchwetz / damitt die Heyden — 
vmbgangen. Alhie ſieheſtu / dz die heilige ge- 
ſchꝛifft auch jhꝛe Rhetoꝛick vnd weiß zierlich 
zu reden / hat / wider die / ſo vieſelbig verach⸗ 
ten / alß ſey ſie vnzierlich vnd nidertrechtig. 

Mercke alhie das fromm / auffrichtig vnd 
Gottſelig gemuͤt des Salomonis, welcher / ob 
er ſchon ein gewaltiger Koͤnig war / verlieſſe 
er ſich doch nit auffs enſſerlich ſchwerth vnd 
flaiſchlichẽ gewalt allein / ſonder bekummert — 15 
ſich am allermeiſten mitt dem Woꝛt GOT- der Pacher 
tes. Derohalben irꝛen die / welche mainen / es vñ goͤttlicher 
ſtehe den Farſten vnd groſſen herꝛn vbel an / — * 
daß ſie bůcher (der heiligẽ geſchꝛifft) leſen / ſo 
das geſatz voꝛnemlich einẽ koͤnig gebeut / dz 
er das geſatz abgeſchꝛiebẽ / bey ſich haben / vñ Deuten 
darin leſen ſol ſein leben lang / ꝛc. Alhieher ge 
hoͤnꝛet / das die heidẽ geſagt haben: Beatas fore 

B ij reſpub, 


a Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 
reſpub. ſi aut philoſophi imperẽt, aut reges philo 
ſophẽtur, das iſt / Alßdañ werde es vmb ge⸗ 
meine ſtende wol vñ glücklich ſtehn / weñ ent 
wed die Philoſophi das regiment fůren vnd 
herſchen / oder aber die Koͤnig philoſophiern 
Ein gotfdꝛch vnd der weißheyt mit fleiß nachtrachte. Was 
—＋ ber für vielfaltigen nutzen vnd groß gut mit 
dem Landl ſich bꝛinge / ſo der Koͤnig ſelbs des Geſatzes 
groſſẽ nutze. Gottes nit vner fahꝛen iſt / zeigen genůgſam 
an Dauid / Salomon / Ezechias / Joſias / ic. 
vnder welchen die Juden gantz glücklich lebe 
ten. In ſumma / zů erhaltung gemeines frie- 
dens vnd wolſtands / thut vnd ſchafft mher 
die weiß heit auß dem Woꝛt Gottes / dañ das 
euſſerlich ſchwerdt vnd flaiſchlicher gewalt. 
Mercke auch alhie / wo von Salomon in 
ſeinen Malzeiten vnd voꝛ ſeinem hoffgeſind 
geredt hab / nemlich von der foꝛcht Gottes / 
derhalbẽ ſollen ſich vnſere Fuͤrſten ſchaͤmen / 
die nichts anders hoͤꝛen oder reden / dann al⸗ 
lein was weltlich iſt. 


Es iſt alles gantz eitell / ſpꝛicht der Pꝛedi 
ger / es iſt alles eittel / jha eittelkeyt my 
_ alles 
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alles eittel. Auff diſe arth vnd weiß re⸗ 
den die Hebꝛeer: Dañ dieweil ſhꝛe ſpꝛach wes 
der Superlatiuum noch Comparatiuum hatt / 
muſſen ſie dieſelben Gradus per Compoſitionẽ 
vel Geminationem, das iſt / durch zůſamen ge⸗ 
ſetztẽ oder gefaltene vñ wiðholte woꝛt vmb⸗ 
reden vnd auſſpꝛechen. Alſo ſpꝛechen ſie / Can 
ticum Canticorum, das iſt / das hoͤheſt vñ voꝛ 
trefflichſt lied. Vnd gleich wie wir ſagen: Vir 
go virginum, ein jun gfraw der jungfrawen / 
das iſt die ſchoͤneſt jungfrawe / vnnd Flos flo⸗ 
rum, ein blim der blumẽ / das iſt / die ſchoͤneſt 
blum / oder ein blům vber vnd voꝛallen blu ⸗ 
men: Alſo vnd auff gleiche weiß wurds auch 
alhie gemeint vnd verſtanden: Vanitas vani- 
tatum, &c. Eittelkeyt aller eittelFeyt / das | 
iſt / die hoͤheſte eittelkeyt. Eittel aber wurdt was eytel 
alhie genañt / was vnbeſtendig / vnnutz / ver beit ond ſey. 
geblich / nichtig vnd bloß iſt / vñ darauff wir | 
vns nit ſtewꝛen koͤñen / noch verlaſſen duͤrf⸗ 
fen. Alſo ſcheinet der Rauch ein groß ding 
ſein / Es iſt aber etwas eittels / vergeblich / 
nichtig / vnd das alß bald verſchwindet. Se⸗ 
he aber was dieſer Koͤnig vor ein wunder⸗ 
7 8575 tt bars 
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barlicher pꝛediger iſt / der alßbald mit dem er 
ſiẽ wort verdarſet alle ſoꝛg / fleiß / mühe / vnd 
arbeit / damit ſich die menſchen vnd darzůdie 
allerweißten bekům meren. Vnd ſollichs ſagt 
er nit allein einmal / ſondern zweimal: ja was 
er alhie in gemain ſagt / daſſelbig wurt er fol 
gends mit beſondern vnderſcheidlichẽ vñ vi⸗ 
len exempeln pꝛobiern vii beweiſen / dz alſo in 
diſem erſtẽ woꝛt begrieffen iſi / die ſum̃a diſes 
gantzẽ biichs/ vin wo võer durchauß ſage wil 
vñ handeln. Alhie muß man das widerholẽ / 
vñ die ſachen recht verſtehn / nemlich / dz Sa 
lomon nit verdampt dieCreature / dañ alles 


Alle Creatu was Got geſchaffen hat / iſt ſehꝛ gůt / vñ zum 


ren Gottes 
ſeind gut. 


Gene. i. 
1. Timo. 4. 


bꝛauch vñ nutzẽ ð menſchẽ erſchaffen. Daher 
auch Paulus ſpꝛicht: Ois creatura Dei bona, 
& nihil reſjciendũ, & c. Alle Creaturen Gottes 


Warumb die ſeind gůt / ꝛc. Er neñet aber die creaturẽ eitel / 


Creature ei⸗ tit in jnen ſelber / ſonð in vergleichũg mit vnd 
tel genannt 
worden. 


gegen Gott / oder wañ man ſie Gott verglei⸗ 

chẽ ſol. Dañ gleich wie ein bꝛeñend liecht / wol 

in der nacht ein nutzlich ding iſt / aber ſo bald 

die Soñ auffgangc / gar nichts iſt/ weñ mans 
mit vñ gegen der 8 
glei 
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gleich wie im alten Teſtament / die klarheyt 
Moyſis / wol alſo groß war / dz auch die kin⸗ rod. za 
der Iſrael nit kunten in ſein angeſicht ſehen / 
aber doch dieſelbe klarheit nichts iſt / gegẽ der conn 
klarheit Chꝛiſti: Alſo wann ich die vielfaltige 
vii mancherley ding vñ ge ſchoͤpff anſchawe / 
verwundere ich mich woll vber ſolche groſſe 
werck: Weñ ich aber betrachte / dz diſe ding al 
le vergehn / vñ dz Gott allein / alle zeit iſt vnd 
bleibt / muͤß ich zweymal ſagen: Vanitas va ni⸗ 
tatũ & omnia vanitas, Eitel vber eitel / es iſt 
allesgantz eitel. Deñ die ding / ſo man ſihet / 
ſeindt zeitlich / die man aber nit ſichet/ fendt Þ*n3-4 
ewig . 

Darnach werden die Creaturẽ auch dar⸗ 
umb eitel genannt / nit daß ſie nichts guts an 
ſich haben (dann ſie ſeind mit Gott gantz er- 
fullet)ſonder daß ſie den gotloſen eitel ſeind / cual 
welche / dieweil ſie die Creaturẽ allein ergreif Creaturenei 
fen vnd annemen / ſehen ſie Gott nit / der inn 
den Creaturen verboꝛgen ligt / weichen alſo 
zůletzt gantz oͤd vnd leher von allen Creatu⸗ 
ren ab / wenn ſie ſich ſchon derſelbẽ lange zeit 


| gebꝛaucht haben. 


Dem⸗ 


c Außlegung des Predigers Salomo. 
Demnach will Salomon / daß wir vnſern 
hoffnung vnd vertrawen / nit auff die Crea⸗ 
turen / ſonder auff Gott allein ſetzen ſollen. 
Denn die Creaturen ſeindt darzů erſchaffen / 
daß wir vns jhꝛer gebꝛauchen / nit / daß wir 
vn ſer vertrawẽ auff ſie ſollẽ ſetzen. Alſo weiß 
ſich aber ein flaiſchlicher menſch der Creatu⸗ 
tren nicht zu gebꝛauchen. 

Darnach gibt Salomon cmit dieſen woꝛ⸗ 


ten) zuuerſtehn / daß wir inn den Creaturen 


Seon allen ſollen Got ſuchen ( welchs alßdañ geſchihet⸗ 
wir Gott ſu⸗ wenn wir ſie durch vnd mit dem glauben an⸗ 
chen. ſchawen vnnd bedencken / wer ſie geſchaffen 
hab / vnd warzů) ſonſt werden vns die Crea 

turen eittel ſein / vnnd werden wir vns jhꝛer 

darzů nicht recht vnd würdig gebrauchen. 

Am allermeiſtẽ aber wurdt diß woꝛt auff den 

UN lienſchen ſelbs referiert vnd gedeutet. Denn 
DermenſdertTienſch iſt eittel / vnd eittel oder vergeb⸗ 
teins anſchle lich iſt alles was er jm mit den Creaturen vor 


gen. nimpt / gedenckt / anſchlecht vnd thut. 
Was hat der Renſch meht von aller ſei⸗ 
ner arbeyt / damit er vmbgehet vnder der 


Sonnen? Verſtehe / was hatt er anders 
RM * daruon 
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daruon dann eitelkeyt / das iſt / Wiewol ſich 
die Menſchen mit jhꝛen anſchlegen / gedanc⸗ 
ken vnd mancherlei voꝛnehmen gantz hefftig 
bekuͤmmeren / auch hin vnd her gezogen wer 
den / haben ſie doch in ſolchem groſſen vielfal 
tigen voꝛnhemen vnnd vnderſtehung nichts 
anders daruon / dann eittel vergeblich mühe 
vnd arbeyt. Denn ſie gebꝛauchen ſich weð der 
gegen wertigen / noch der zůkunfftigen ding / 
dieweil ſie kein ruwig vnnd ſtill hertz haben. 
Die Geyſtliche vnnd ewige Guter ſuchen ſie 
nicht / die zeitliche kunnen ſie nicht behalten. 
Werden alſo inn zweiffelhafftiger ſoꝛgfel⸗ 
tigkeyt zwiſchen Himmel vnd Erden vmb⸗ 
getrieben vnd auffgehalten / richten alß viel 
auß alß nichts. Darumb muſſen wir wol mer 
cken diß woꝛt / da er ſagt: Von aller ſeiner 
Arbeit / damit er anzeigt / daß er nit rede von 
den wercken Gottes / inn welchen heyl vnnd 
heyligkeyt ſtehet: auch nit von ð euſſerlichen Gene · 
haͤndt arbeit / denn dieſelb iſt gebotten: ſon⸗ 
der er redet von der innerlichen arbeit / muͤh⸗ 
ſaͤligkeyt / bekuͤmmernuß vnd ſorg- 1 
* 1 


Euſſerliche 


pandt arbeit 


iſt nicht eitel. 


Matth. 6. 


Matth. 0. 


Pſal. 103. 
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che arbeit iſt nit eitel vnd vergeblich / die weil 
Gott vns durch ſolich mittel die zeitliche gů⸗ 
ter vnd narung mittheylt / ſonder die vil vnd 
manigfaltige ſoꝛg vnd ſdꝛgfeltigkeyt iſt eitel 
vnd vergeblich. Deñ welcher kan ſeiner groͤß 
oder leng / ein eel zuͤſetzen / ob er ſich ſchon mit 
gedancken darumb bekuͤmmert? Er redet 
auch nicht von den Gottſuͤligen guten Wer⸗ 
cken / denn dieſelben ſeindt nicht eitel oder ver 
geblich / ſonder ſchaffen vnd binge ein groſ⸗ 
ſen lohn. Wahrlich ich ſage euch / ſpꝛicht Chꝛi 
ſtus / der wurdt ſeinen lohn nicht verlieren / 
welcher auch nur ein kaltẽ trunck waſſer mei⸗ 
nem Juͤngern gibt. Darumb ſetzt Salomon 
hinzů: Vnder der Sonnen. Dann die 
Sonn gehet darzů auff / daß der menſch auß 
gehe zů ſeiner arbeit / vnd richt inn leiblichen 
dingen ſeinen dienſt auß. Der halben redet er 
von den wercken / fleiß / mühe vnnd arbeith / 
ſo wir auff die weltliche ding / on foꝛcht Got 


2 ho 


tes ſchlagen vnnd ahnwenden / dieſelb arbeit 
iſt eitel vnd vergeblich. Dann wie hoch vnnd 


tewer ſtehts den ¶ enſchen / biß daß er ehꝛe / 
reichtumb / vnd kunſt vberkom̃et vnd zuwe⸗ 
5 1 gen 
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gen bꝛingt! vnd dargegen / wenn er ſchon die 
ſelben vberkompt / wa s für groß manigfalti⸗ 
ge ſoꝛg / vnrhn / verd ꝛoß / vnnd heimliche ge⸗ 
fahꝛ bꝛingen ſie mit ſich? Haben nicht Julius 
der Keiſer / vii andere vergeblich gearbeit vñ 
ſich vmb ſonſt bemtihet: Allein die arbeit vnd — 
mühe iſt nicht eittel oder vergeblich / de wir onnutz ſey. 
zů volnbꝛingung der gebott Gottes / vnd in 
den dingen / ſo vnſer heyl betreffend / anwen Malach. 
den / wie faſt vnd ſehꝛ die welt vꝛtheilt vnnd 
meinet der ſey eitel / welcher Gott dienet. 


Ein geſchlecht vergeth / das ander kom̃t / 
die Erdt bleibt aber ewiglich. 
Die außleger haben ſich vber dieſe woꝛtt 
gantz hefftig bemühet / vnd hat jhnen viel zu 
ſchaffen geben / welchs der recht verſtant vñ 
mainũg der ſelbẽ ſey. Du kanſt es aber leicht⸗ 
lich ver ſtehen vnd abnehmen / ſo du den ſco⸗ 
pum vnnd zwick / darauff dif Bitch gericht / 
ut fleiß wilt anſehen / wie dan ſolchs inn al⸗ 
en bůchern der heiligen ſchꝛifft achtzuhaben warauſf inn 
vnd zu mercken / ſonſt wurſtu leichtlich jrꝛen alle büchern 
vnnd die woꝛt anderß außlegen / dann ſie der Schaft, 
heilig Geiſt gemeint hat / vnd 1 zuhaben. 
| nach 


/ 


Außle gung des Predigers Salomo. 


nach nun Salomon von eitelfeyr des tliens 


ſchen reden will / beweiſt vnd hewerth er die⸗ 
ſelbe eitelkeyt alhie auß den Creaturen vnnd 
Elem entẽ / vnd zeigt ſie gleich alß durch exẽ⸗ 
pel an / alß woͤlt er ſage: Die exſchaffene ding 
vberzeugen des menſchen eitelkeyt. Alle ding 


bleiben inn jhꝛer nachfolchlichen vnd ſtetten 


Oꝛdenung / wie ſie Gott veroꝛdnet hatt. Die 


. Erde beſthat in jhꝛer beſtendigkeyt / Sonn / 
nbc waſſer / lufft /ꝛc. darin die N ienſchen wande⸗ 
onenung eñ len vnd handeln / beſtehn vnd gehn noch jh- 
lauff(eußge rem gewiſſen geſatz / keren widerumb / wer⸗ 


nommen den 


Meuſch. den bewegt / halten jhꝛe zeit vnd lauff / wie ſie 


von Got veroꝛdnet ſeindt / wancken / fehlen / 
noch jhꝛren nicht / ſonder thun vnnd richten 


auß / was ſte ſollen / vnd ihnen hebar th. Die 


Menſchen aber / die inn ſollichen beſtendigen 
dingen jhꝛe wandlung haben / thun nit alſo / 
ſonder wancken vnd ſchwancken / ſeind mit / 
vnd in ſhꝛen vielfaltigen affeeten vnd mani⸗ 
gerley vomehmer gang vnſteth / laſſen ſich 


mit dem / ſo ſie haben / das jnen befolhen / vñ 


darzů ſie beruffen ſind ARE begntigen. 
Deeſer ſpanch kau auch 
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den / nemlich daß ein gleichnuß ſeye / alß woͤlt 
er ſagen: gleich wie ein geſchlecht vergeht / vñ 
ein anders kompt / vnd wie die Son vii waſ⸗ 
ſer / ꝛc. jh ꝛen ſtetten lauff allezeit halten: Alſo 
folgen die Nienſchen ſtets vnd ohn vnderlaß 
denen nach / ſo vor jhnen geweſen / vñ ſich der Ein menſch 
eittelkeyt beflieſſen haben: vnd gleich wie die ein den g 
ſelben nichts haben außgericht / alſo richten keyt nach. * 
wir auch nichts auß. Niemandt wurd durch 
anderer exempel beſſer / oder durch eines an⸗ 
dern gefahꝛ vnd vnglück behůtſamer. Aller 
Nienſchen werck / fleiß / mühe vnd arbeit ha⸗ 
ben jren auff vñ nider gang / ſie gehn hin / kõ⸗ 
men widerumb / vnd bleiben wie ſie allezeith 
gewe ſen ſeindt. ae 

Wir koͤnnen auch dieſen oꝛth alſo verſte⸗ 
hen / daß Salomon hiemitt die jenigen ver⸗ 
werſf vnnd für eitel halte / welche ſich vnder⸗ 
ſtehn / die Natur aller ding zuͤerfoꝛſchen / vi 
iſt doch alle jhꝛe arbeit vnnd fleiß ver geblich / 
weil fie ſoͤllichs ohn Gott vnnd ſein Goͤttlich 
Wort thun. Dieſe bemihen ſich vmb ſonſt / 
dieweil ſie nichts gewiſſes koͤñen herfür buns 
gen / ohn mas wir ſthen vnd taglich erfahrt. 


Außlegunz des Predigers Salomo. 
Vnd letzlich jr ꝛen vii ſtoſſen fle ſich allenthal⸗ 
* ben / haben allweg zweiſpaltige meinung vn 
der jnen / daß du nicht wiſſen kanſt / welchem 
zu glaubẽ ſey. Daher iſt auch das ſpꝛichwoꝛt 
kommen / daß man ſagt / die Awern zeiger tref⸗ 
. fen viel leichtlicher zůſamẽ / dañ daß die Phi. 
| loſophi durch einandern eins ſeyen / vnd mitt 
* der meinung zůſamen ſtimen. Merck aber / 
np daß Salomon dieErkrindigungderinatur/ 
genen de die Philoſophy vñ befleißigung freyer kunſt⸗ 
philoſophy. alß ſeyen ſte eittele vnd vnnutze Speculationes, 
nicht verdampt noch verachten lehꝛet. Dann 
auch Salomon ſelbs die natur aller ding in⸗ 
ueſtigiert vnnd mit fleiß erfoꝛſcht hat. Dann 


xRegim4- alſo leſen wir von jhm: Diſputauit Salomon! 


de lignis Cedro, &c. Salomõ hat geredet vi 


diſputiert von baumen / vom Ceder holtz an 


in Libano, biß auff den jßop / der auß ð wand 
wechſt / vnd er redet vom vihe / von vogelen 
+ Regum vnd gewürm / ꝛc. Vnd dieſe erkentnuß der na 

tur iſt ſhm hierzů nutz vnd dienlich geweſen / 
daß er hat koͤnnen recht vꝛtheilen vnd richtẽ / 


velche vnder den zweyẽ weibern / ſo ſich vmb 
un kind zauckten / die rechte naturliche můt⸗ 
Gul - ter 
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ter war. Zů dem kompt vns auch auß ſolchen 
kunſtẽ groß vnd vielfaltiger nutzen / den wir 
taͤglich voꝛ augen ſehen / alß inn der Artzeney 
vnd andern dingen. Jha die heylig Schꝛifft 
ſelbs hat viel Metaphoras, verʒzuglicher rede 
vnd gleichnuß / ſo von naturlichen dingen ge 
nommen ſeindt. Wie dann der ſpꝛuch iſt: Re. Pſalmo 102 
nouabitur vt aquilæ iuuentus tua, Dein jugent 
wurdt ernewett werden wie ein Adler / ꝛc. 
Item. Sicut Aquila prouocat ad volandum pul. Oetero. jw 
los ſuos, Wie ein Adler ſeine jungen anreitzet 
36 fliegen. Item: Wie der chirß begehꝛt zů de Pſelm 4. 
waſſerquellẽ / alſo begehꝛt meine Seel zů dir 
O Gott /ꝛc. Item: Vade ad Formicã, O piger, Prouerb. 6 
Du fauler / gehe zuͤr Ammeß / ꝛc. Alſo redet 
Gott ſelbs im bůchlein Job / gantz weitlauf⸗ Job zs. vñ u. 
ſig von Natur der ding. Derhalben werden 
die kunſt / vñ voꝛ allen anderen die erfoꝛſchũg 
vnd erkundigung naturlicher ding nicht ver 1. 
dampt / ſonder die eittelkeyt menſchliches her Warnñ̃ er⸗ 
tzen. um erſten darumb / daß der Menſch ſalchneden 
allezeit mehꝛ zů wiſſen be gehꝛt vnd luſt hat / groß kanſt et 
dann ſich gebürth / welchs nit allein eitel vnd a — 
ver geblich / ſonder auch ſchaͤdtlich 4 werden. 

. er 
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derbuchiſt. Wie wir dann deſſen ein etempel 


haben an vnſern erſten Eltern vnnd an allẽ 

2. vo: witzigen ketzern. Zum andern / daß er zũ 
offtermal mehe fleiß ſchlecht auff voꝛwitzige 
vnnutze / dañ auff notwendige vnd nutzliche 

3 ding. Zum dꝛitten / daß er ſhm nicht das ge⸗ 
burlich endt voꝛſetzt. Dañ er befleißet ſich nit 
dahin daß er beſſer werde / oder Gott erkeñe / 
ſonder allein daß er viel wiſſe vnd kunſtreich 

ſey / oder dz er gelth zůſamen bꝛing / vñ ehꝛer⸗ 

4 lange. Zum vierten / iſt des Menſchen fleiß 
vnd mühe auch darumbeittel / die weil er ſich 
 pnderſtehet die Tatur allein auß eygener ver 

fft / ohn Gott oder Gottes Woꝛt / zůͤer⸗ 

f ſchen / darauß dann folgt / daß er das me⸗ 
rentheil anlaufft / ſtrauchelt / vnd jrꝛet vnnd 
bekompt kein nutzen daruon / wie dañ ſollchs 
Salomõ durch vier exempel beweiſt. Vnder 

diſen iſt das erſtdz er ſpuchr: Sin geſchleche | 
vergech / das ander kompt / die Erdt aber 
plofophi bleibt ewiglich. Welcher weiß nit / wie 
= die Philoſophi ſo manigerley meinung gehabt 
S der haben von der weltr Stoici, Thales, vnd Ariz 
ſtote- 
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ſtoteles ſagten / es were nicht meh: dann ein 
welt. Dargegẽ waren Democritus, Epicurus, 
Metrodò rus, der meinùng / es werẽ viel vnze⸗ 
licher welt. Etliche ſagten / die welt hab ein 
Seel / vñ werd durch vernunfft / weißheyt / 
vnd Goͤttliche voꝛſehung regiert. Die andere 
leugnens vñ ſagẽ das gegentheil. Pythagoras 
vnd Sloici ſprechen / die welt hab ein anfang 
gehabt / vnd ſie koͤnne auch wi zertrẽt 
vnnd zerſtoͤꝛt werden: Ariſtoteles verneinnet 
alle beide. So — gibt / 
was die Philoſophi voꝛ opiniones vñ ſelgame 
mainũg habe gehabt vom anfang der ding / Mcining 

vnnd warauß alles ſey er ſchaffen woꝛden / —..— 
wurdt er dergleichẽ auch nichts gewiſſes fin⸗ feng allen 
de: Thales der Philoſophus ſagt / aller ding ding. 
anfang vñ vꝛſpꝛũg were das waſſer / Anaxi- 
menes der lufft / Anaximander helt darfür es 
ſey ein vnendlicher anfang der ding / Anaxa⸗ 

oras ſetzt / zum anfang aller ding / den reine 
ſubtilen ſtaub vnnd kleine vnzertheilige ſtup⸗ 
lein / ſoer Atomos nennet / Pythagoras die zal 
mit jrẽ proportionibus, Heraclytus das feeꝛ/ 
Empedocles den friedẽ vnd zanck oder zwey⸗ 

| D tract 
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tracht. Alhie ſieheſtu / daß mit der vernunfft 

allein nichts gewiſſes kan er foꝛſcht werden. 

Dañ welchem iſt auß dieſen zu glauben / ſo ſie 

alle weiß vñ verſtendig geweſen / auchein je⸗ 

der ſetter mainung beweiſung vnd beweilich 
Liſach angezeigt vii beybꝛacht hat? Welcher 
mts "9 derhalben etwas gewiß vnd fruchtbarlichs 
ſoꝛſchen. von dieſen dingen zů erfoꝛſchen begert / der 
bꝛinge des Herꝛn wort mit ſich / alß dan wurd 

er nůtzlich die natur vñ eygenſchafft der ding 

er foꝛſchẽ / vñ zůr erkantnuß Gottes kommen 

moͤgen. Alſo lehꝛet vnd zeigt das erſte Capi⸗ 

Geneſ . tel Geneſis an / woher die welt / vnnd welchs 
jhꝛ anfang ſey. Im anfang (ſpꝛichts) ſchuff 

Gott Himmel vii Erden /ꝛc. Baſſelbig capi⸗ 

Woher vnnd tel lehꝛet auch / woher die ding jhꝛe geburth / 
wes dic ankunfft vnnd mehꝛung haben / nemlich auß 
le ding jbren dieſem woꝛt: Germinet terra herbam virentẽ, 
— Ro & producat animam viuentem, Die Erde laß 
den. auffgehen gruͤn graß / vñ bꝛinge her für leben 
dige ſeelen / ꝛc. Item: Creſcite, & miltiplica mi- 

ni, Seyt fruchtbar vnnd mehꝛet euch. Alhie 

kanſtu nun allẽ dingen mit fleißiger ſpecula⸗ 

tion vnd beſchawlicheyt gantz heylſam vnnd 

| weit⸗ 
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weitlauffig nachdencken vnd betrachtT/wie 
Gott in ſeinem Wort ſo maͤchtig vnd gewal⸗ 
tig iſt /c. N 
_— Darnach kanſtu auch auß dieſem woꝛt lehꝛ 
nen / woher die zerſtoͤꝛlichheyt der Menſchen ene · 
ſey/ vñ daß ſie alle vergengklich ſeindt / nem 
lich auß der ſind: demſelbẽ tracht alhie auch 
weitlauffig nach. Weitter haſtu auß dem 
Woꝛtt Gottes / woher die beſtendigkeyt der 
Erden ſey. Der chert / ſpꝛicht Dauid hat das Palm ur 
Erdtrich gegruͤndet auff ſeinen boden vnnd 
beſtendigkeyt / das es bleibt im̃ervnd ewigk 
lich. Wenn der glaub auß ſolchm woꝛtẽ Got⸗ 
tes erleuchtet vñ vnderwieſen iſt / ſtelt er das 
hertz zů friedẽ / welchs ſich ſonſt nim̃er durch 
die vielerley opiniones vnd mainung der men 
ſchen laßt zů frieden ſtellen. : 
Die Soft geht auff / vñ geht wider nider / 
vnd geht an jhꝛ oꝛch / daß ſte wider daſelbſt 
auffgehe / vnd gehet durch den Mittag / vñ 
kompt herumb zur Mitternacht. 


Salomon pꝛobiert durch ein ander exempel, 
wie ſich der Nenſch ſo gar N ** 
j 
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het die natur der ding / allein auß eygener ver 
85855 ohn das woꝛt Gottes zůerfoꝛſchen. 
Re pots Die Philoſophi haben auch viel von der Soñ 
uche gew vnd Sternẽ gelehꝛet. Dieweil ſie aber vneins 
SP der vnd inn jhꝛem lehꝛen wider einander ſeindt⸗ 
ond Sterne. koͤnnen fie vns nicht vergwiſſen. Jha ſie leh⸗ 
ren nichts gewiſſes / dann was wir alle taͤg⸗ 
lich ſchen vñ erfahꝛen / nemlich daß die Soi 
auf vinider gehet / vñtteibt das ſtets fur vñ 
i fur. Wacher aber das wort Gottes mit dem 
Sas ber der glauben vnbfaͤn gt vnd mit ſich bꝛingt / der⸗ 
deep.” ſelbig befindt GG Tt allenthalben genedig 
vnnd gůtig: Dann alſo ſagt die ſchꝛifft: Fecit 
Gene... Deus duo luminaria magna, &c. Gott hat ge⸗ 
macht zwey groſſe liechter / eins das dem tag 
voꝛſtuͤnde / vñ eins dz der nacht voꝛſtuͤnde / ꝛc. 
Alhie kanſtu ſicher vnnd ohn gefahꝛ deine 
ſpeculation vnd betrachtung haben. Deñ du 
ſieheſt alhie die groſſe vnermeßliche gůtigkeit 
Meth. . Gottes / der ſeine Soñ laͤßt auffgehen vber 
gute vñ boͤſen. So du aber mit der vernunfft 
allein die Sonn wilt anſehen / wurſt du wol 
groſſe mühe vnd verdꝛoß / aber wenig frucht 

vnnd nutzen befinden. 94 0 
| | Der 
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Der wind durchzeucht alle ding mit ſei⸗ 
nem vmbgang / vñ kompt wider herumb 
an den oꝛch da er anfing. 
Die Philoſophi haben auch mancherley mei⸗ 
nung gehabt von den winden. Was wurſtu 
aber gewiſſes daſelbſt finden / ſo ſie auch inn 
zal der windt / vnnd wieuiel derſelben ſeyen / 
nicht eins ſeindt! Der menſch vnderſtehe ſich 
mit ſeiner vernunfft was er will / ſo wurd er 
doch nichts gewiſſers von den winden findẽ / 
dann was der gemein lauff hat vnd mit ſich 
bꝛingt / nemlich daß der windt hin vnnd her 
wehet / wie im Euangelio geſagt wurd: Der 
windt wehet woͤ er will / vnnd du hoͤꝛeſt ſein Joan. z. 
bꝛauſen / du weißſt aber nicht von wannen er 
komme / vnd wohin er fahꝛe. Wiltu etwas 
gewiſſes von den windẽ erfoꝛſchen / vnd das Was beiden 
nutzlich ſey / ergreiff das Woꝛtt Gottes / ſo bedenken. 
wurſtu an den windẽ ſehen / daß Gott gantz 
gewaltig iſt: Dercherꝛ ( ſpꝛicht Dauid ) bꝛingt Pſalm 4 
herfür die winde auß ſeinen ſchetzen vñ heim⸗ Halm as. 
lichen 6:thern. Item / die vngeſtimme ſturm⸗ 
windt richten ſein woꝛt auß. Hierauß kanſtu 

1 D tij lehꝛnen 
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woher vnd lehꝛnen / woher vnd warumb die windt wes 
warumb die hen / nemlich auß dem geheimnuß der weiß⸗ 
windt wehẽ heyt Gottes / vnd daß ſie ſeinen zoꝛn außrich 
Palm. 47. tẽ/ wie dañ der Pſalmiſt ſagt: In ſpiritu vehe 
menti conteres naues Tharſis, Du wirſ? durch 
den gewaltigen windßbꝛauß die Schiff der 
Tharſer (im meer) zerbꝛechen. 

Alle waſſer lauffen ins Meer / noch wuͤrd 
das Meer nicht voller / ahn das oꝛth da ſie 
her flieſſen / kommẽ ſie wider hin / daß ſte 
wider flieſſen. 
Die vernunfft hat auch nichts newes vom 
Meer erfinden koͤnnen / ohn was wir alle ſe⸗ 
hen / nemlich / daß alle waſſer ins Neer lauf⸗ 
fen / ꝛc. Die Philoſophi habẽ ſich hefftig vmbs 
Meer bemühet / vñ jhnen viel mit dem ſelben 

1 zuſchaffen gemacht. Erſtlich woher vñ war⸗ 
umbes geſaltzen iſt / oder nach ſaltz ſchmeckt. 
2. Darnach / woher ſein ablauff vnd wider zů⸗ 
3. lauff komme. Jum dꝛitten / daß es alle waſ⸗ 
ſer zů vnd inn ſi ) nimpt / vnd doch nit auff⸗ 
waͤchſt oder vberlaufft. Sie haben aber al⸗ 
hie nichts gewiſſes beybꝛingen noch cr — 
| nnen 
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koͤnnen / ſonder ſeindt faſt zweytrachtig vie 
dereinander. Allein der glaub an das Woꝛt 
GOTres nimpt vns dieſen zweiffel vnd jr- 
rung hinweg. Dann alſo redet der Herꝛ imm 
Job: Wer hat das Neer mit ſeinen Thuͤren Job 3. 
verſchloſſen / da es herauß bꝛach / wie auß 
můtter leibe / da ichs mit wolcken klaidet / vñ 
in tunckel ein wickelt / wie in windelen? Vnd 
bald hernach ſpꝛicht er: Ich habs vmbfangẽ gurund ds 
mit meinen Marcken / vñ jm Kigell vnd thů⸗ zul u _ 
ren geſetzt / vnd geſpꝛochen: Biß hieher ſalty ſchreitẽ kan. 
kommen / vnd nicht weiter fürgehen. Hie ſolt 
du zerſtoſſen deine ſtoltze waͤllen. Auß die⸗ 
ſem woꝛt lehꝛet vns der glaub gnugſam vnd Was bey de 
vollnkomlich / daß allein die gewaltige hand tame 
des allmaͤchtigen Gottes / die vn geſtum̃keyt Meer zu be⸗ 
des Meers bezwingt. Der Glaub ſihet vnnd dencken. 
verſteht auch hierauß Gottes fürſehung vñ 
gnad gegẽ vns / die er mit ſd offenbarẽ erem⸗ 
pel klaͤrlich anzeigt / auff daß wir nit durchs 
waſſer vnIgeſengt vñ erſeuffet werde. Wei⸗ z. 
ter lehꝛet er auch hierauß / ein gute hoffnung 
zů Gott haben / in aller wider wertigkeyt vñ 
vnglůck. Dañ ſo Gott ein ſo grewlich vñ ge⸗ 

waltig 
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waltig Element kan zwingen / vnd jm gebie⸗ 
ten / daß nicht weiter kan dan er wil / wientel 
mehꝛ kan er ſolchs inn andern dingen? Gott 
n Coꝛinth. 10. iſt getrew / vnd laͤſſet vns nicht verſucht wer 
den / vber vnſer vermoͤgen. 


Es ſeindt alle ding ſchwer / niemand kan 


ſie außreden. | 
Der heylig Hieronymus hats tranßferirt: 
Onmnes ſermones graues, Alle rede ſeindt 
ſchwer. Dieſer dolmetzung nach hats ſol⸗ 
chen verſtandt vnd mainung / alß woͤlt Sa⸗ 
C lomon ſagen : Ich habe woll voꝛgenommen 
Menſchliche zu ſagen von menſchlicher eitelkeyt / aber die⸗ 
— ſelbig ſtreckt ſich weiter auß / iſt vielfaltiger / 
lch. dan daß ſie durch alle geſchefft vñ haͤndel der 
Menſchen kündt oder moͤg verzelt vnd auß⸗ 
geredt werden / wie auch der Poet Perſius of⸗ 
fentlich ſagt: O quantumeſt in rebus inane, O 
wie groſſeeittelkeyt iſt inn allen dingen / wie 
gar nichts iſt das weſen in der welt / ic. Vnd 

Horatius: f 
Nemo ſorte ſua contentus viuit, & intra 


Fortunam didicit nemo manere ſuam. 


Nie⸗ 
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Niemandt iſt mit ſeinẽ ſtandt zůfrieden / nie- iemandt 
mandt leſt ſich mit dem das er hat / genuͤgen. — — 
In ſumma / der eitelkeyt iſt ſouiel / niemandt glick vnnd 
kan fie alle mit woꝛten außreden. Dann wer ſtandt be⸗ 
wil oder kan alles erzelen / was / wieuiel vnd? 
groͤſſe ding der Keiſer lulius, Alexander, Pom 
peius, vnd andere groſſe Fuͤrſten / Herꝛn / ge⸗ 
waltigẽ / weiſen / ac. begert haben!? Der Nen 
ſchen affect / anmůtung / begierd vnd nachſin 
nen / koͤnnen mit woꝛten vnnd reden nicht er⸗ 
reicht noch vergliechen werden. 
Wir koͤnnen auch diſen oꝛth verſtehn / von 
den Creaturen vnd erſchaffenẽ dingen / nach 
vnſer dolmetzung: Alle ding ſeind ſchwer / 
ic. Dann es iſt niemand / der auch nur des Natur der 
geringſten Thierleins natur / mit eygener ver halt zuer⸗ 
nunfft ergrundẽ koͤnne. So wir aber ſchwer foꝛſchen. 
lich ermeſſen vnd erfindẽ die ding / ſo auff er⸗ 
den ſeindt / wer will dan die ding / ſo im Him Sapien.s. 
mel ſeindt / er foꝛſchen vnd begreiffen! Sehe 
denach wie gꝛoß ſey die eitelkeyt des menſchẽ / 
der ſich vnderſteht vnd fürnimpt mit eygener 
vernunfft / nicht allein was jrdiſch / ſonder 
auch was himmel iſch vnd Goͤttlich iſt / zů er⸗ 
E foꝛ⸗ 
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foꝛſchen / welchs er doch nim̃er zuthun ver⸗ 
mag. Es iſt der gleichẽ eittel / daß du dich dei⸗ 
ner kunſt vñ wiſſenheyt halbẽ wilt auff bleiẽ / 
erheben vnd ſtoltzieren / ſo alle zeit mehꝛ ding 
ſeindt / die du nicht weißt / dañ die du weißt: 
Wie auch ſolchs etliche Philoſophi erkeñt vnd 
frey bekennt haben. Am allermeiſten aber iſts 
eytel vñ vergeblich / jha Gottloß darzů / daß 
Gortes de ſemandt mit eygener vernunfft ſich vnderſie⸗ 
uicht ſend vn het Gottes natur vnd gericht zu erfoꝛſchen. 
erfoꝛſchlich. Dann welcher jhm ſolchs voꝛnimpt / neben 
one. . dem daß er ſich vergeblich bemühet / jhꝛret er 
auch allenthalben / vnnd laufft groblich an. 
+Eþ. 4. Dauon etwas weitlauffiger im vierden bůch 
Eſdꝛe. Demnach iſi voz allen dingen beſſer / 
der Nenſch bilde jhm in ſein hertz / was Sas 
lomon alhie ſpꝛicht: Alle ding ſeind ſchwer 
2c. Dann welcher ſollichs er faren hat vnd 
erkennt / der word ſich inn die ding nicht ein⸗ 

laſſen / die ſein vermoͤgen weit vbertreffen. 
Darnach wuͤrdt er auch Gott vmb hilff an⸗ 
ruffen. Zum letſten wuͤrdt er das recht him⸗ 
meliſch Liecht / das iſt / das woꝛt Gottes mit 
ſich nemen. Alßdann werden alle ding 1 
ehn 
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ſtehen leicht ſein. Es iſt ſchwer / vnnd nimpt 
groſſe mühe vnd arbeit / die Natur aller ding 
zuͤergruͤnden / es kan aber leichtlich geſchehẽ / 
wenn du darauff merckts / das die Schꝛifft 
ſagt: Omnia propter ſemetipſum creauit altifsi-· b ws — - 
mus, Der allerhoͤheſt hat alle ding erſchaffen leichtlich zu 
vmb ſeinſelbſt willen / das iſt / auff das ſeineerfoꝛſchen. 
gůtigkeyt / macht vnd weißheyt erſcheine. Al 
ſd wiurſtu auch leichtlich ſehen / welchs Got⸗ 
tes Natur ſey / wen du darauff merckſt / was 
allenthalben die Schꝛifft von jhm ſagt. Alſo 
werden dich nit ergern die vnbegrifflichẽ . 
richt Gottes / ſo du mit dem Pſalmiſtẽ wuͤrſt 
ſingen vnd ſa gen lehꝛnen: luſtus es Domine, & 
rectum iudiciũ tuum, Du biſt gerecht / O Herz 
vnd recht iſt dein Gericht. 

Das auge ſiehet ſich nimmer ſath / vnnd 
das ohꝛe hoͤꝛet ſich nimmer ſath. 

Die ſer ſpꝛuch kan auch auff zween weg ver⸗ : 
ſtandẽ werden. Zum erſten / daß er ſei / alß ein — — 
exempel / welchs bewerth / daß der menſchen ſemdt vner⸗ 
viel faltige eittelkeyt nit gnugſam koͤnnen auß. 
gelegt vñ erklaͤrt werden. Dañ ſo ſich das au⸗ 
ge nimmer ſath ſiehet / wieuiel weniger das 

A ij hertz / 
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hertz / welchs gleich iſt wiee n grũtloſes loch / 
ſchlundt / vñ allezeit auffſtehender abgrund. 
Biere. . Dann es begert alle ding / vñ wens ſchon all 
ſeinen wünſcht vberkhem̃e vnnd erlaͤngt / be⸗ 
gert es doch vnd ſuchet noch jmer mehꝛ. Alß 
wir des ein exempel haben an dem beruͤmbtẽ 
en Al. Roͤnig vnd loblichẽ heldt Alexandro Magno, 
bro war die welchem die gantze welt nicht gnug war / ſon 
ganze Welt der da er auff ein zeitt von einem Philoſopho 
megen's: hoͤꝛet diſputieren / daß mehꝛ welt weren defi 
eine / ſeuffzet er tieff / vnd ſpꝛach: Ach habe ich 
doch nicht mehꝛ dan ein welt erſt vnder mich 
bꝛacht / ꝛc. So nun niemandts erzelen kan / 
den fleiß vnd luſt / ſo wir mit den augen vnnd 
ohꝛen ſuchen: welcher redener iſt nun ſo reich 
vnnd wolgeſchickt jhe auff Erden kommen / 
der die affect / fliegende anſchlege / luſt / vnnd 
gedancken des gantz eitele hertzens koͤnne er⸗ 
zelen vnd auſſpꝛechen? Dann des Menſchen 
hertz iſt boͤß vnd vnergrundtlich / wie Hiere⸗ 
Biere. n. mias der Pꝛophet ſagt. Zum andern / koͤn⸗ 
Rath vñ an⸗ nen wir auch dieſen Oꝛth verſtehen / von den 
— me dingen vnd Creaturen an juen ſelbſt / daß die 
off: iſt eitel mainũg ſey / vnd den verſtandt hab: der 2 

vn 
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ond anſchlag menſchlicher vernunfft iſt eitel / 
vergeblich / vñ vnnntz: Nirgent iſt ruhe oder 
erſettigung zuerfinden. Vnnd gleich wie ein 
waſſerſuchtiger nicht trinckens ſath wurdt / 
ſonder ſo mehꝛ er trincket / ſo groſſeren durſt 
er hat: Alſo auch der menſch / ſo mehꝛer nach 
dem zeittlichen ſtelt vnd trachtet / ſo weniger 
er kan erſettiget werden / vñ růhe haben. Vn 
iſt die warheyt / wie der 5. Auguſtinus ſagt: 
Feciſti nos Domine ad te, & inquietũ eſt cor no- 


ſtrum, donec requieſcat in te, Du haſt vns / O — 
erꝛ / auff dich vnnd zů dir gemacht oder ge⸗ hertz rhů fin 

chaffen / vnd vnſer hertz hat weder raſt noch denten 
ruhe / kan nicht zufrieden ſein / biß das in dir N 

rhůet. Vnd demnach ſieheſtu auch alhie / die 

eittelkeyt der Menſchen / inn dem ſie jnen mit 

dieſen dingen viel zu ſchaffen machen / die jh⸗ 

ren luſt vnd begird nit koͤnnen zufrieden ſtel⸗ 

len vnd er ſettigen. 


Das iſts dz geweſen iſtꝰ ebẽ das noch wer 
den ſoll. Was iſts dz gemacht iſt? eben das 

man noch machen ſoll. | 
Dieſe woꝛtt laſſen ſich anſehen / alß wuͤrde 
E tj dar⸗ 
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picuri von re dardurch die mainung Epicuri beſtettiget / 

— der welcher für gab vnd ſpꝛach / die Welt wurde 
. durch etliche hundert jar inn jhꝛem vmblauff 

| dahin bꝛacht / daß alle ding widerumb in jh⸗ 

ren ſtandt kemen / wie ſie zuuoꝛ geweſen we⸗ 

ren. Dieſe mainung iſt jrꝛig. 

Wir koͤnnen aber dieſen oꝛth erſtlich ver⸗ 
ſtehen / von den dingen / welcher ich hiebeuoꝛ 
etliche erzelet habe / alß nemlich von de ſchwe 
ren Erdtreich / von auff vnnd nidergang der 
Sonnen /ꝛc. Item von den naturlichen din⸗ 
gen / wie ſie im anfang ſeindt erſchaffen woꝛ⸗ 
den / wie ſie in jhrer nachfolg / oꝛdenũg / lauff / 

vnd wirckung bleiben / daß nichts newes inn 
Inden Crea den Creaturen erfunden wuͤrdt / welchs nit 
turen wirdt zuuoꝛ 15 ſey / daß nichts ver gangen / 


aufden. welchs folgends nicht geſchehe. Von anfang 
ſeind Menſchen geboꝛen worden vnd geſtoꝛ⸗ 

ben / wie noch Menſchen geboꝛn werden vnd 
ſterben / ꝛc. Alſo auch von den anderen Crea⸗ 

turen: wie dieſelben geweſen ſeind / alſo ſeind 

ſie noch. Gott hat geruͤhet am ſiebenden tag / 

Geneſ i · võ erſchaffung newer Creature / aber nit võ 
derſelben gubernierung vnd 1 wie 

nun 
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dann Chꝛiſtus ſagt : Nein vatter wircket biß Joarnisy. 


her / vnd ich wircke auch. Diß oꝛth kan auch 
anders verſtandẽ werden / nemlich von dem ch 


Die Men⸗ 


ei enſchen ſelbs: wie die r lenſche n roꝛzeiten eine zeit wie 
geweſen ſeind / alſo ſeind ſie noch. Adam warde ander. 


ſtoltz / hett ſich ſelbs lieb / begert vñ ſtalt nach 
groſſen dingen: Cain war verguͤnniß vñ heſ⸗ 
ſig . Alexander geitzig / Julius der Keiſer ehꝛ⸗ 
gierig / ꝛc. Solliche affect / anmůtung vii be⸗ 
gierliche bewegung / ſeind auch in vns. Item 
der Nlenſch iſt eben alſo geſinnet / weñ er ein 
ding vberkom̃en hat / wie er zuuoꝛ war / ehe 
dann er es het zu wegen bꝛacht. Immer reget 
ſich das vnrůhig hertz / das gemůt wird nim 
mer erfüllet oder erſettiget. Alexander / da er 
ſchon die welt vberkommen / vnd in ſeinẽ ge⸗ 
walt bꝛacht hett / hat er nichts weiters dann 
zuuoꝛ. Alſo wuͤrdt nun mit die ſem woꝛt be⸗ 
deutet vñ zuuerſtehn geben / die vnruwig vil 
vi erſaͤtliche begird vñ eitelkeyt menſchliches 
hertzens / welchs mit ras dinge/ 
— denen ſo es hat / nicht kan erſaͤttiget wer 
en. 


Nichts newes iſt vnder der Gonnen/ 
| vn 
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vnd iſt niches dauõ man ſagẽ moͤcht: ſihe 
dz iſt new / dañ es iſt ſchon geweſen in vo⸗ 
rigen zeiten / die voꝛ vns geweſen ſeinde. 


Salomon ſpꝛicht / es ſeye nichts newes/er 

ſagt aber anſtrucklich / Vnder der Soñen / 

Dauner redet nicht von den wercken der ge⸗ 

naden Gottes / auß welcher Gott zun zeiten 

Apoca. . viel newe ding thut vnd macht: wie dann die 

Es iff under geburt Chꝛiſti etwas uewes iſt: Daß ein jung 

der Sonnen. fraw ein ſon geboꝛn hat / vñ zugleich ein mut 

teriſt / iſt new. Alſo verheiſt Got / er woͤll alle 

ding new machen / ꝛc. Er redet aber alhie / ent 

weð von der ſtetten oꝛdenung / lauff / vñ wir⸗ 

ckung der Creaturc / welche eben auff die maß 

vnd weiß wircken / vnd in jhꝛem ſtetten lauff 

vñ oꝛdenũg bleibẽ / wie võ anfang her: Oder 

aber redt in ſonderheyt von des Menſchẽ af⸗ 

Nichts news fect / anmůtũg / vñ wie er von jñen geneigt vñ 

im menſchẽ. geſinnet iſt. Dañ es iſt nichts newes im Men⸗ 

ſchen:wie die voꝛigẽ Adams kinder geſiñt ge⸗ 

Wir habẽ vn weſen ſeindt / alſo ſeind vnd bleiben wir noch 

— geſinnet. Vnſer voꝛaͤltern habẽ ſich der Crea⸗ 

weiſen, turen Gottes mißbꝛaucht / alſo auch we - 
ein 
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und Gottloß geweſen / alſo auch wit: ſie ha⸗ 
— landt vnd ſtaͤtt gebawt / vnd krieg gefů⸗ 
ret / wie wir auch thun. Iſts aber nicht ein ey⸗ 
tel elendig weſen / vnd groſſer jamer / daß das 
menſchlich geſchlecht / ſo lange zeit auff Er⸗ 
den geweſen iſt / hat ſo viel anreitzũg zum gu 
ten gehabt / iſt aber doch im geringſten nicht 
gebe ſſert woꝛdẽ? Dif woꝛt kan auch alſo ver 
ſtanden werdẽ / daß alle ding ſeind zunoꝛ ge⸗ 
weſen in dem voꝛwiſſen Gottes. 

Derhalben iſt nichts newes vnder der 
Sonnen. Salomon ſtrafft auch mit die⸗ 
ſem woꝛt / die jenigen / ſo jnen groſſe ding voꝛ 
nemen vnd außrichten willen / ſeind nicht be⸗ 
gnuͤgt mit gemeinem lauff der ding / thuns al 
lein darumb / auff das ſie ein namẽ vnd groſ⸗ 
ſe ehꝛ erlangen. Sie ſeindt der mainung / ſie 
wollen etwas newes erdencken / aber ſhꝛan⸗ 
ſchlag geht jhn nit naher. Es ſeind auch voꝛ⸗ 
zeiten leuth geweſen / die nit mit geringerem 
fleiß nach RU dingẽ geſtelt / vñ jnẽ vil vor 
genom̃en habẽ / Aber gleich wie dieſelben ſich 
vmb ſonſt bemühet habẽ / alſo auch wir. Der 
halben iſt nichts newes vnder der Zonen. 

8 Man 
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Man gedenckt der vougen nymmer/ alſo 
auch derer / die hernach kommen / warde 
man nicht gedencken bey denen / die her⸗ 
nach in letzten ſein werden. 
Auff zween weg kan diß verſtanden wer⸗ 
den. Erſtlich / alß ein ſtraff / alß wolt er ſage: 
Die ¶ Nenſchen folgen jhꝛen begierden nach / 
. vnd dungen auff jbꝛ voꝛnehmen / gedancken 
eu el vnnd anſchlaͤge / wollen den ſelben mit ernſt 
ſbhrem eiteln nachkommen / laſſen ſich der andern Exe mpel 
tit bewegen / daß ſte ſich dergleichẽ wol auch 
vnderſtanden / aber doch nichts auſgericht 
haben. Niemandt betracht / daß dem groſſen 
Alexandro / vnd dem Keyſer Julio (ſo zween 
der gewaltigſten Potentaten vñ groͤſten hel? 
den geweſen) jhꝛ voꝛnemen / gedancken / vnd 
\ anſchleg gefelet vnd nichtig worden ſeind. 
\ Iſts aber nicht auch ein eytelkeyt / daß vns 
ſo viel Exempel voꝛ die augen geſtelt / vñ wir 
doch nicht deſto weniger foꝛtfahꝛen / vñ von 
Mir pol nit vnſerem voꝛnehmen nicht abgeſchꝛeckt wer⸗ 
zu viel nach den! Zum andern / wuͤrdt diß woꝛt verma⸗ 
—.— nungs weiß verſtanden / daß wir nicht zuuiel 
nach menſchlicher ehꝛ trachten / dañ ſie iſt be⸗ 
trieg⸗ 
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trieglich vnd vngewiß. Man gedenckt der 
vorigen nym̃er / Ihꝛ gedaͤchtnuß iſt bloͤtz⸗ | 
lich vergangen. Dergleichen wůrdt dir auch ſeine > 
widerfahꝛen / du vnderſteheſt vnd nemeſt dir 
gleich ſo groſſe ding für / alß du jm̃er wolleſt. 
Vnd ob ſchon etlicher Menſchen gedechtnuß 
bey den nachkommenden iſt / nutzet es jhnen 
doch nichts. Derhalben ſuche den Herꝛn / welches das 
denn das iſt das recht Werck / das nimmer aug — 
durch vergeß wuͤrdt außgedilgt werden / die⸗ des nner 
weil der gerecht wuͤrd ſein in ewiger gedaͤcht vergeſſen. 
nuß. Wenn du ſolchs thueſt / vnd würſt dar⸗ lin 
umb nicht hoch geacht von den Menſchen / ſo 
laſſe dich begnůgen / daß dein gedaͤchtnuß vor 
Gott iſt. Merck aber / das Salomonis mai⸗ 
nung gar nicht iſt / alß ſoltẽ wir ſchlaffen / vin 
nit mit allem fleiß nach groſſen / herꝛlichen vñ 
fürtrefflichen thaten ſtreben. Dañ alhie wer⸗ 
den dapffere thaten nicht verdampt / welche 
die ſchꝛifft allenthalbẽ an den heyligen Got⸗ 
tes rhümet vñ lobt / ſonð die vngerechtigkeyt 
vnſer vernũfft vñ verſtants / wuͤrt verdãpt / 
daß ſie nach fürtrefflichen / herꝛlichen thaten 
ſtrebt / nicht vmb Gottes a W . 

ij eyt 
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keyt willen / ſonder von wegen menſchlicher 
ehꝛ: Solchs iſt eytel vnd vergeblich / dañ die 
es thun / erlangen nicht was ſie begeren / die⸗ 
weil ſie alßbald in vergeß kommen. Vnd wañ 
ſchon jhꝛ gedaͤchtnuß bey etlichẽ bleibt / nuͤtzs 
denen doch nichts / die Gott nicht erkent. 
Ich Pꝛediger war Koͤnig vber Iſrael in 
Hieruſalem. i . 

Salomõ hat biß anher verheiſſen / er wol 
pꝛedigẽ vnd lehꝛen / daß aller menſchen Rhaͤ⸗ 
te / gedancken vnnd anſchlege / nichts anders 

MenſHenr auß den Creaturẽ vñ dingẽ / ſo auch am beſtẽ 
Reichbumb vnd voꝛnẽpſten / alß nemlich auß reichtumb / 
weiſheyt vi weiß heyt vnd macht / erlangen oder vberkom 
— fe men / dañ — mühſaligkeyt / jamer / 
mer / muͤhe / vnd noth. Solchs glaubt die welt nicht / ſon 
vnd vnrůh. der iſt dermaſſen durch jhꝛ falſche mainũg be 
trogen vñ verblind / daß ſie nicht ſiehet noch 
verſtehen kan / wie es doch geſchehen moͤg / dz 

in groſſem gut vnd reichtumb / in gewalt vnd 

groſſer ehꝛ / kein ruhe ſein ſoll. Darumb ſent 
ſich Salomõ ſelber zũ exempel / ſagt vñ beſtet 
tiget / er zeige nicht an was er gehoͤꝛt / ſond er 
was er ſelber erfahꝛen hab vnd verſucht. Alle 
woꝛt 
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woꝛt aber haben etwas beſonders auff ſich / 
ſeindt wichtig vnd gang herꝛlich. Zum erſten 
ſchaͤmpt er ſich nicht / abermal ein Prediger 
zu nennen, Daher wir lehꝛnen vnd abnemen/ S ume ii 
daß er ein groſſer liebhaber des woꝛt Gottes en groſſer 
geweſen iſt / vnd für ſeine hoͤheſte ehꝛ gehal⸗ — dos 
ten / von Gott vnnd ſeinem G6ttlichen wort aas geweſen. 
zů reden: Iſt viel anders geſinnet geweſen / 
dann wir / die wir vnns ſchaͤmen / das Woꝛt 
Gottes zu hoͤꝛen / ich wil geſchweigen dz wir 
es andere ſollen lehren. Darnach ſpꝛicht er: 
Ich war Kdntg vber Iſrael / vii hab doch 
nichts koͤnnen noch moͤgen außrichten. Wer 
wolt aber einem R6nig wehꝛen vnnd wider⸗ 
ſtandt thun / der aller cherꝛ iſt / vnd vber alle 
zu herꝛſchen hat: 
Weitter ſpꝛicht er nit ſchlechts / Ich war 
Toͤnig vber dip oder jenes volck / ſonð ſpꝛicht 
vber Iſrael / das iſt / vbder das volck Gottes 
in welchem ſo viel heyliger Nenner / Pꝛophe 
ten / vnd lehꝛer des geſetzs geweſen / ꝛc. Zum 
letſten ſpꝛicht er / Ich war Koͤnig in Hieru 
ſalem / nemlich an einem heyligen Oꝛth / das 
| {ti Hoce 
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Gott erwelt hat da zu wonẽ. So nun ein ſol 
cher / maͤchtiger / weiſer koͤnig / den niemãds 
zu hindern noch zu jrꝛen hett / mitten vnder 
dem heyligſten volck / in der heiligen ſtatt / da 
Gott will wohnen / vnd durch ſein Goͤttlich 
woꝛt gegenwertig ſein / nicht kan außrichtẽ / 
was er gantz wol vnnd weißli chbedacht / ge⸗ 
mainet vnd angeſchlagẽ hett / was ollſ man 
dann von andern ſagen:! 


Vnd begab mein hertz / zu ſuchen vnd zu⸗ 
erfoꝛſchen / alles was vnder dem Himmel 


geſchicht. 


Dieſe woꝛt haben die mainung / alß woͤlt 
Salomon ſagen: Ich gab voꝛallen anderen 
dingen / mein gemůth vnd hertz dahin / vnd 
that mich weitter hinauß / dann mir gebůrt / 
wolte erkennen aller ding vꝛſachen / vnd war 
umb ein jedes alſo geſchehe / alß nemlich / war 
umb die kleine kindlein vom teuffel angegrief 


Gott qwelet fen vnd gepeinniget wuͤrden: warumb durch 


vnnd ſtraff t 
Menſchliche 
eytelfeyt mit 
vnnützen ge 

dancken. 


Schiffbꝛuch / zugleich die gerechten mit den 
Gottloſen vndergingen vnd erſeufft wůrdẽ: 
Ob ſich dieſe vnd dergleichen ding / von fehr, 

chr / 


Daserſte Capitel. 24 
fehꝛ / oder auß dem gericht Gottes zůtruͤgen: 
vnd weſ ſie ſich von vngefehꝛ begeben / wo 
dañ Gotes voꝛſehung were? So ſie ſich aber 
auß Gottes gericht zůtruͤgen / wo dann Got 
tes gerechtigkeyt were? Da ich dieſe vnd der⸗ 
gleichen ding zuwiſſen begert / verſtunde ich / 
daß Gott den Menſchen vberfluͤßige ſoꝛg / 
mühe vnd vnnutze ſoꝛgfeltigkeyt geben / vnd 
auffgeladen hat / dadurch ſie ſich quelen / inn 
dem ſie zuwiſſen begheren / das jhnen zuwiſß⸗ 
ſen nicht geburt. Hæc Hieronymus. 

Dieſer ſpꝛuch kan auch anders auß gelegt 
werden / nemlich alſo: Ich Salomon wand 

allen moͤglichen fleiß an / vnd begab mich mit 
hoͤchſtem verſtandt menſchlicher vernunfft 
vii weißheit / dahin / daß ich erfoꝛſchẽ moͤcht / 
ob ich doch vnder dem gantzen him̃el / in bur⸗ 
gerlichen geſchefften vnd handeln mir etwan 
kůnd zůwegen bꝛingen vnd bereiten / ein ſtill 
ruwig leben / welchs keiner mühe vnd arbeit⸗ 
ſaͤligkeyt vnderwoꝛffen were. Oder alſo: Da 
ich ein Koͤnig war / vnnd hett ein ſolch heylig 
Volck / vnderſtunde ich mich / alle ding auffs 
beſt vnd weißlichſt zůuerſchaffen / daß Rech 

el 
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Reich hett / mit gutem Regiment verfaſt / vñ 
beſter Oꝛdenung verſehen / daß nichts vnoꝛ⸗ 
dentlichs darinn wer: Alß weit aber alß Got 
mit handt anlacht / wircket / mit Regent vnd 
Koͤnig war / gieng die Oꝛdenung forth: Alß⸗ 
1 baldt aber / alß Gott ſeine hand abthet / vnd 
lbehur / ge⸗ nicht forth haiff / legt ich mich darein / hielte 
her allesden rath / wie ein koͤnig / treibe auff meine anſchle 
{ — ge / weißheyt vnd voꝛnemen / trachtet tag vii 
nacht darnach / daß alles moͤcht gut vnd wol 
verſoꝛgt werdẽ / es war aber vmb ſonſt. Ich 
thet nicht anders / richt weiters nichts auß / 
dañ das ich mich vbel quelet vnnd groſſe pein 
anthet. Gott gab wol dem Salomoni groſſe 
weißheyt / aber gab jm nit / daß er alles ver⸗ 
mocht vnd außrichten kundt. Dañ Gott ſagt 
nicht: Ich will dir weißheyt geben / welcher 
weißheyt / alle andere gehoꝛchen vnd folgen 
Regum . — ſpꝛach allein: Ich will dir weiß⸗ 

eyt geben. 


Solche vnſaͤlige mühe / hat Gott dẽ men⸗ 


ſchen kindern geben daß ſie ſich darinnen 
ſollen bemühen. 


Semai⸗ 
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SGemainẽ nutzen zů gute / den ſachentrew⸗ 

lich vnd mit fleiß nachdencken / iſt nicht allein 

nicht boͤß oder vnrecht / ſonder auch Gottſa⸗ 

lig vnd guth. Derhalben verdammet ſollichs 

Salomon nicht. Siß iſt aber ein boſe mü- Delco — 
e/ vnd vnſaͤlige bekuͤmmernuß / daß wir 5 

Gottes weißheyt nicht woͤllen weichen / ſon⸗ 

der woͤllen jm̃er weiſer ſein / vnd nicht leiden 

was die weißheyt Gottes leidet / woͤllen vns 

auch dem willen Gottes nicht befehlen vnnd 

vbergeben. Dẽnach nun Salomon die ſchuld 

vnd ſůndt zuuoꝛ angezeigt / ſetzt er die ſtraff 

darauff / wie auch Paulus thut zun Rhoͤme⸗ 

ren / da er zunoꝛ die vielfaltige ſuͤnd vnd gro⸗ 

be laſter der vnglaͤubigen Heiden hett verze⸗ 

let vnd angezeigt / ſpꝛicht er: Darumb hat ſie Romano. . 

Gott in ein verwoꝛffne ſinn / vnd ſchendtlich 

Inſt geben / ꝛc. Vnd abermal an einem andern 

oꝛth: darumb wurd jnen Gott ſenden / wir⸗ Temp 

ckung des jrtumbs / daß ſie glaubẽ der lugen / 

ꝛc. Alſo auch an diſem oꝛth . Die weil wir Got 

tes woꝛt verachten / ſtraffet vns Gott hinge 

gen widerumb / daß wir vns ſelbs vergebens 

groß mühe vñ qual anthun. Dañ Gott thut 

2 G wider⸗ 
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widerſtandt / auff daß die ding / ſo jhnen die 
Menſchen auß eygener weißheyt voꝛnemen / 
nicht geſchehen / noch jren foꝛthgang haben / 

wenn ſchon jhꝛ voꝛhaben vnnd anſchleg vn⸗ 
pfalm n. derweilen guth ſeindt. Der Herz macht zu 
nicht den rath der Heiden / vñ verwuͤr fft den 

Rath der Fuͤrſten. Aber der rath des Herꝛn 

— oo teur bleibt ewiglich. Darumb vnd auß angeregter 
EE wal vꝛſachen / macht Gott / daß der rath am aller 
binder ſich rñ meiſten zu nichts wuͤrd vnd hinder ſich geht / 
warumd. da Nenſchẽ weißheyt vnd gewalt am hoͤhe⸗ 
ſtent geht / da man es mit hoͤheſtem ernſt vnd 

fleiß angreifft / vnd ins werck ſtellet. Wie wir 

dann des Exempel habe am koͤnig Pharao / 

Exodi . der wolt die Iſraelitẽ kluͤglich vnd mit liſten 
vndertrucken / daß ſie nicht gemehꝛet wurde, 

Numeri . Dergleichẽ am Balach / welcher nit mit waf⸗ 
fen vnd gewalt / ſonder durch vermaledeyũg 
vand fluͤch / ſich beflieſſe die kinder Iſrael zu 
Geneß n. yberwindẽ: Alſo auch an den kinderẽ Jacob / 
die jren bꝛůder Joſeph darumb verkaufften / 

daß ſie dadurch ſeine erhoͤhung gedachten zu 
verhindern. Dergleichen vnderſtunde ſich 
Saul / wolt auch viel eher ein thodſchlag be⸗ 

1 ghen / 
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ghen / dann daß er den Dauid ſolt zumkonig-, Regum 9. 
reich kommen laſſen / ꝛc. 

In ſumma / Gott ſtrafft alſo die Gottlo⸗ 
ſen / daß ſie ſich ſelbs mit jhꝛen Gottloſen an⸗ 
ſchlegen / gedancken vnd voꝛnemẽ bemühen / 
vnd doch nichts auß richten. Alſd verhindert pp rum der 
Gott vn derweilen auch der frommen gedan frommen ge 
cken vnd anſchlege / wenn fie ſich auff jhꝛe ey⸗ anche oe 
gen rathſchleg verla ſſen / ohn das wort Got-fihlen. 
tes. Alſo Adam vnd Eua / da Cain (welcher Gene 4- 
nach dem geſchaffenen Adam der erſt geboꝛn 
Menſchẽ geweſen )) geboꝛn war / ſpꝛach Eua: 
Poſſedi hominem per Deum, Ich hab ein mens 
ſchen vberkommen durch A ſie hetten ein 
groͤſſen hoffnung vnd mameten / er were der 
Bien Son vnd verheiſſen Samẽ des weibs. 

ewetl es aber ein menſchlicher gedãck war / 
ohn Gottes befelch vnd woꝛt / fehlets jhnen 
vnd fiel jhꝛe hoffnung in die aͤſchen. Alſo feh⸗ 
let Iſaac ſein gedancken von ſeinem erſtgeboꝛ Geneſ y. 
nen ſon / vom Eſau. Alſo felets Jacob an der Geneſ . 0. 
Rachel / vnd an den kindern die auß jhꝛ gebo⸗ 
ren warden: Alſo kundt der koͤnig Dauid nit 
zuwegen bungen / daß ſeine Soͤn friedtlich 

G j vnd 
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vñ gehoꝛſamlich lebten. Alſo auch Salomõ / 
der alletTienſchen weißheyt wol lehꝛen / fe⸗ 
let / vnd wuͤrdt ſeiner hoffnung betrogen / an 
ſeinem ſon Roboam. Alſo haben ſich auch biß 
anher viel vnderſtanden die verfallene kirch 
wider auff zu bꝛingen / es iſt aber vmb ſonſt 
geweſen. Warumb laſt Gott ſollchs zu? daß 
wir vns ſelbs erkennen / vnd vertrawen nicht 
vnſetr ey gen weißheyt / ſonder verzweiffelen 
ahn derſelben / laſſen ſie fahꝛen / befehlen vns 
Gott / vnd ruffen jhn vmb ſeine hilff an. Dañ 
darumb macht Gott der Menſchen gedan⸗ 
cken vnd rathſchlege zu nichts / die weil ſie / ſo 
bald jhnen etwas glücklich naher geth / ſtoltz 
vnd auffgeblaſen werden / vnd me ſſen jhnen 
ſelbs die ehꝛ zu / die Gott allein geburt. Sie⸗ 
aber / wie gar eitel die Menſchen ſeind: wie 
ſehꝛ offt vnd viel vns Gott vnſere gedancken 
vnd anſchleg felen laͤſt / kan ers doch nit do⸗ 
hin bꝛingen / daß wir vns inn rechtem gehoꝛ⸗ 
1: ſam jhm vndergeben. Derohalben lehꝛet Sa 
lomon alhie / daß wir auff vnſer eygen ver⸗ 
moͤgen vnd ſterck nit ſollen vertrawen. Dar⸗ 
2- nach / daß wir vns dem Rath Gottes _— 
geben / 
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geben / heimſtellen vnd befehlen. Zum dꝛit⸗ z. 
ten / daß wir nichts anfahen oder voꝛnemen 
ohn Gott. Zum vierten / daß wir vns der ſa⸗ 4. 
chen ent ſchlagen / vnnd der ſoꝛgen müßig ge⸗ 
hen / die vns Gott nicht befolhen hat: aber al 
len fleiß auff die ding ſchlagen / die inn ſei⸗ 
nem Woꝛt begrieffen ſeindt / mit denſelbẽ koͤn 
nen wir vns nuͤtzlich vnd wol bemugen. 

Wir koͤnnen die ſen oꝛth auch anders ver⸗ 
ſtehn / daß diß die mainung ſey: Der Menſch 
iſt zůr Saͤligkeyt erſchaffen / wiewol er aber 
dieſelbe Saͤligkeyt verlohꝛẽ hat / von wegen 
der ſund Ade / ſtehet doch noch allezeit ſeine 
hoͤheſte begirdt vnd verlangẽ darnach. Dar⸗ 
auß kompt / dz er jetz nach ehꝛe / jetz nach reich 
thumb / jetz nach wolluſt ſtehet / der hoffnũg 
er woͤll daſelbſt ruhe finden vnd haben. Aber 
dieſe mühe hat Gott dem ¶ enſchen geben / er Menſt 
daß er auch nit zů den zeitlichen dingen / ohn duch mite 
große mühe vnd arbeit kom̃en kan / vil wentz vnnd arbeyt 
ger kan er zů den himliſchen vnd ewigen gůt⸗ vnd welche 
tern ( ohn mühe vnd arbeit) hindurch dꝛin⸗ die vr ſach. 
gen. Das iſt aber dem Menſchen / von wegen 
der Suͤnd begegnet vnd widerfahꝛen. Dann 

* G ij were 
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were er in der vnſchuldt verharlich blieben / 
were er ſolcher mühe vnd arbeit enthaben ge⸗ 
geweſen / vnd hett nit durch vil mühe vñ ar⸗ 

beit zur ruͤhe hindurch dꝛingen durffen. 
Adam were ¶ Die arbeit aber vñ mühe / damit er auß dem 
d ben/ ben geheiß Gottes / das Patadeiß bawen vnd be 
auch keinen waren ſoll / were jhm nicht verdꝛießlich noch 
| > . beſchwerlich geweſen / hett jhm kein ſchweiß 
döꝛffen / weñ abgeiagt / hett derhalben kein darſt duͤrffen 
221 geſün⸗ leiden / vnd muͤd werden / ſonder dieſelbe ar⸗ 
order. beit hett jm ein eigen troſt vñ wolluſt bꝛacht. 
Derhalben laſſet vns hier au ſſer lehꝛnen / wie 
eines groͤſſen guts wir durch die ſůnd ſeindt 
beraubt / vnnd inn ſo groß vbel / vuglůck vii 
ſchadẽ geſteckt vnd bꝛacht woꝛden. Darnach 
ſollẽ wir vns keiner arbeit laſſen verdꝛie ſſen / 
daß wir das glück / guth vnd ſaͤligkeit / ſo do⸗ 
ben im Himmel iſt / moͤgen erlangen / dieweil 
wir ſehen / daß vns auch die zeittliche guͤter / 
nicht ohn mühe vnd arbeit ankommen. Jha 
deſto hitziger ſollen wir arbeiten / vnnd mehꝛ 
fleiß vnd mühe darauff wenden / ſo viel weit⸗ 
ter die jrdiſche guͤter durch die Himmeliſchen 
«. Coz. 4. werden vbertroffen. Dann die ding / die man 


ſiehet / 
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ſiehet / ſeindt zeittlich vnnd vergenglich/2c. 
Ich ſahe an alles thun / das vnder der Sõ 
nen geſchihet / vnd ſiehe / es ware alles ei⸗ 
tel vnd jamer des hertzens. 
Er hett geſagt / es were ſein ernſtlich vot 

nemen / vnd hertzlich woll gefallen geweſen / 
daß er allen dingen weißlich nachſuchet: All⸗ 
hie zeigt er nun ahn / was er funden hab. Vnd Saloms dat 
dieſe woꝛtt geben gnugſame anzeigung / daß — 
Salomon kein fauler / traͤger vnnd vñfleißi⸗ auch keinen 
ger N enſch geweſen iſt / alß der in ſo groͤſſen — 
geſchaͤfften / inn ſo groͤſſen vberſchwenglichẽ nach zutrach 
reichtumben / vnd vberfluß aller ding gewe⸗ n 
ſen / vnd doch nit muͤßig gangen noch gefeiert 
hat / ſonder fleißig darnach geſucht / was jm 
am beſten ſein moͤcht. Dar zů hat er nun nicht 
ein oder zwo ſtundt / oder ein tag beduͤrfft / 
ſondern hats lange zeit getrieben. Denn die 
welt vñcreaturẽ / ſeind ein groß bůch / welchs Sie creatu⸗ 
du durch dein gantz leben nim̃er kanſt durch⸗ con 
leſen / du findeſt allezeit etwas newes vñ dar va<. 
auff du zuuoꝛ nicht hettſt achtgeben: Itzt ein 
Exempel der G6ttlichen weiß heit / dann der 

gewalt 
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gewalt: jetzt der G6ttlichen gnad / dann des 
gerichts. Derhalbẽ ſollen wir vns billich ſchaͤ 
men / die wir thoͤꝛechtiger denn die vnuer⸗ 
nuͤnfftigen thier / vnd vnbefindlicher dañ die 
bloch vnnd baumſtem / gar kein fleiß auff die 
ding ſchlagen / die in der welt geſchehen. Es 
hat aber Emphaſin auff ſich / vnd iſt ein wich⸗ 

tig woꝛt / das er ſpꝛicht: Et ecce: Vnnd ſiehe / 
alß woͤlt er ſagen / Ich hab ſollche ding erfun 
dẽ / die ich nim̃er glaubt hett / vñ die mir auch 
niemandt glauben wurd / wañ ich dauou ſa⸗ 

ge / er habe dañ den Geiſt Gottes. ; 
Siehe / es iſt alles eitel / das iſt / Vnder der 
Sonnen / iſt nichts gewiß /ſteiff / noch beſten 
dig / darauff du dich ſicher vnd on gefahꝛ ver 
» Cornth.4-{gſſen duͤrffeſt. Dann alles was ſicht bar iſt / 
iſt zeittlich / ic. Darnach hab ich funden / daß 
in allen dingen mühe / jamer vnd hertzleid iſt. 
Nichts iſt ſo lůſtig vñ lieblich / das nit mühe / 
vnvnluſt vnd verdꝛieß mit ſich bꝛenge / wenn du 
In vergeng dich deſſelbẽ ein zeitlang gebꝛauchſt / vnd mit 
lichendingen vm ſt. Kein volnkom̃ene Růhe wurd in 
nedþe. den vergenglichen dingen erfunden: das ver⸗ 
con j. weßlich / muß zunoꝛ anziegen das weich 

eli 
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ſelich / alßdann wurdt verſchlungen werden 
der thodt vnnd all jamer / mühe / hertzen leidt 
vnd truͤbſal. Alßdañ wurd Gott abwuͤſchen Apoca. . 
alle thꝛaͤn von den augen ſeiner Heyligen / ꝛc. 
Demnach ſieheſtu / wie wir ſo gar eitel ſeind / 
in dem wir vns ſo vnghern vom zeitlichẽ laſ⸗ 
ſen abꝛeiſſen. 3 | 
Es kan auch auff diſe mainũg verſtanden 
werden: Ich ſahe alles chun / das vnder 
der Sonnen geſchihet / das iſt / ich betrach⸗ 
tet bey mir alle Staͤnde / werbung vnd haͤn⸗ 
del der Menſchen / fande aber doch niergend 
volnkommene Ruhe / jha fande allenthalben 
bekuͤmmernuß / truͤbſal vnd mühe. Sollichs 
wurſtu auch gewißlich alſo befinden: Dann 
du fangeſt ein ſtandt an / was für einen ſtand Ein jeder 
du jmmer wilt / vnder der Sonnen / bꝛengt — og 
er ſein creutz vnd leiden mit ſich : darumb aber ; 
muß man nit von allen dingen ablaſſen / vnd 
ſich nichts zuthun vnderſtehen. Dann gleich 
wie Moyſes mit ſeinem geſatz / erklaͤrt vñ an⸗ Moyſes ſtra 
zeigt die vnuolnkommenheit vnſer gerechtig — m_ 
keit vnn d wer / nicht daß er vns von guten rechtigreyr/ 
wercken abſchꝛecke / ſonder daß wir vns auff vnd waruũ. 
eigene 
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eigene gerechtigkeit nicht verlaſſen / vnd deſto 
mehꝛ vnd fleißiger / die ware gerechtigkeit ſt 
chen durch den Glauben inn Chꝛiſtum: Alſo 
zeigt Salomon an / den vielfaltigen jamer al 
ler ſtaͤndt / nicht / dz er vns von allen abſchꝛe⸗ 
cke / ſonder daß er vns deſto meh: beweg vnd 
treibe / zu ſuchen was himmeliſch iſt: vnd ſol⸗ 
lichs iſt hoch von noͤthen. Dann wenn vnſer 
hertz vnd gemith von den gegenwertigẽ din 
gen nit abgewend wuͤrdt / erhebt es ſich nim 
mer zů den Himmeliſchen. 

Wir koͤnnen auch diß oꝛth nit von den din 
gen an ſhnen ſelbs / ſonder von den Menſchẽ 
verſtehen / daß die mainung ſey: Gleich wie 
mir meine eigen gedancken vnd anſchlaͤg zum 
offtermal gefehlt / vnnd nicht naher gangen 
ſeindt / vnd hab auß denſelben nichts anders 
gehabt / dann viel truͤbſal / mühe vnd vnruͤh: 
alſo ſiehe ich kein in der gantzen welt / dem al⸗ 
le ſeine gedancken vnd anſchlaͤg naher gehen 


92 


vnnd glücken. Den weiſen fehlen jhꝛe gedan⸗ 


cken vñ anſchlaͤge eben ſo wol / alß den narꝛẽ/ 
vnd was auffs aller beſt iſt bedacht vnd an⸗ 


geſchlagen / geht vnderweilen am aller 2 
en 
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ſten naher: daß alſo vilmal die beſten vñ wei⸗ 
ſeſten rathſchlaͤge / das boͤſt end vnd groͤſt vn 
glück haben. Ein jeder ſiehe an / vnd betracht 
den lauff ſeines lebens / vnnd ſo einer iſt / dem 
alle ding / ohn vnderlaß nach ſeinem voꝛſatz / 
glücklich ſeind naher gangen / derſelbig kome 
vnd ſtraff dip bůch ligen/ vii wu ſch dem Sa 
lomoni dieſen rheymen auß. Polycrates ein ty⸗ 
ranniſcher koͤnig Samiorum, hielt daruoꝛ vñ Polycrates 
war des beredt / er wer der aller gluͤckſaligſt / zaman en 
vnd alle ſeit voꝛnemen ginge jm glücklich nas zeitlang. 
her: vnd auff daß er doch einmal ein geringen 
ſchaden entpfangen moͤcht / vnnd wiſſen wie 
einem vmbs hertz were / dem vnfal zuſtehet / 
warff er ein finger Ring / der jſhm gantz lieb 
vnd werth war / ins Meer / fande jn aber wi⸗ 
derumb in einẽ gefangene fiſch. Aber eben der 
ſelb Polycrates, dem alle ſeine gedancken vnnd 
anſchlaͤg ſo glücklich waren naher gangen / 
wardt zuletſt an galgen vnd creütz gehengt. 
Das glück leſt ſich wol zun zeitten anſehen / 
alß fey es vns günſtig / vñ vn ſere anſchlaͤg ge⸗ 
hen vnder weilen glücklich naher / es wehꝛet 
aber nichtewig. | 
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ich aber darzů thun! Es iſt weitt vber mein 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 

Die verkerten moͤgen ſchwaͤrlich gebeſ⸗ 

ſert werden / vnd der Narꝛen ſeind vnzaͤ⸗ 

lich viel. | 
Dieſe beide ſpꝛuch ſeind nach vnſer tranſla 

tion gantz wahꝛhafftig . Hieronymus aber 

hats viel anders tranß feriert / nemlich alſo: 


Peruerſum non poteſt adornari, & defectus nõ 
poſſunt numerari, &c. Das k rum vnd ver⸗ 
kerth kan nicht gezierch / vnd die maͤngel 
vnd fehle nicht erzelt werden. 

Mit dieſen woꝛten ſetzt er die vꝛſach / war 
umb den Menſchen / vnd voꝛnemlich denen 
die das Regiment fuͤren vnd andere regiere / 
jhꝛe rhaͤte / gedancken vnd anſchlaͤge nicht al 


#151 min-lezeitnahergehn.Dennder fehle / ſprich er/ 
brecen ſeind ſeind nicht einerley / ſonder vnz 


mancherley. 


ind lig viel / 
die nicht koͤnnen gebeſſert werden. Der ge 
bꝛechen ſeind ſo vil vñ mancherlei / dz ſie aller 
menſchen rhaͤte / gedancken vñ anſchlaͤg / weit 
vbertreffen. So will er nun ſagen: Ich ver⸗ 
ſtehe wol weißlich gnůg / was nutz vnd guth 
were / vnd wie es billich zůghen ſolt. Was ſol 


ver⸗ 
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vermoͤgẽ / dz ich alle verkehꝛtẽ menſchen kuͤͤͤͤnn N 
be ſſern / oð alle narꝛen weiß — ele 
ichẽ haͤndeln / ſachen vii geſchefftẽ / iſt des | 
om̃en / hockrichtẽ / vñ vngleichẽ ſo viel / daß 
ſichs nit all wil beſſern vii ſchnur gleich machẽ 
laſſen. Dz diß woꝛt Salomonis war ſey / hat 
mũ allenthalbẽ exempel gnug. Das Roͤmiſch 
reich / wie wol es gãtz weißlich adminiſtrirt / Roͤmich 
verfaſt / vñ mit groſſer fürſichtigkeyt verwal F997, 


tet ward / kundt es doch nimmer / durch wei⸗ noch rihe. 
ſe Rhaͤte vnd fleißige anſchlaͤge / beſtendigen 
ſtetten frieden anrichten vnd zuwegen bꝛin⸗ 
gen. Wenn ein feindt geſchlagen ware / erfun 
den ſich zehen andere / vnd wenn kein euſſerli⸗ 
che krieg mitt den nachbarn vund frembden 
waren / erhůben ſich meuterey / empoꝛũg vnd 
auffrhůr vnder den Bůrgern. Moyſes war 
gantz getrew / kehꝛet allen fleiß ahn inn dem 
Hauß Gottes / noch kunt ers nit dahin bꝛin⸗ 
gen / daß ſeine vnderthan alle gut weren / vñ 
nichts boͤſes im volck erfundẽ wurt vñ geſche 
he. Der heylig Patriarch Jacob / vnderweiſẽ 
ſein kinder vnd hauſgeſind nicht allein mit ei⸗ 
nem guten Exempel / vnd voꝛbild ſeines vn⸗ 


6 ij ſtraͤffli⸗ 
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ſtraͤfflichen lebens / ſonder hielt auch allezeit 
mit ſteter vermanung vnd woꝛten an / noch 

kuemàd kan kunt ers nit dahin bꝛingen das nichts boͤſes 
— „ ynder jnen geſchehe: Dann Ruben beſchlieff 
Geneſ. z4- ſeines Vatters weib: Dina wardt an jhꝛen 
ehꝛen geſchwaͤcht: Simeon vnd Leui toͤdten 
Genef die Sichimiter / vnd letzlich verkaufften ſeine 
gehen Soͤn jhꝛen bꝛuder Joſeph. Ebem der⸗ 
gleichen geſchahe auch dem Dauid vnnd den 
. ſumma / das verkert vñ krum̃ 
an nit all ſchnůrgleich vñ richtig gemacht / 
noch alle fehl vnnd maͤngel erzelet werden. 
Derhalben vnderſtehe ſich niemandt / daß er 
alles boͤß woͤl hinweg nemen / vnd alle gebꝛe⸗ 
chen gentzlich abſchaffen. Dann es kan noch 
mag inn menſchlichẽ ſachen nicht ſo woll zu⸗ 
Gattof pe en de alles recht geſchehe / vnd nicht vil 
ſind inn der b$ſes vnd mancherley fehl vberig bleibe. Da⸗ 
Chiiſtus ſagt : Sinite | 7 pgs 
ben diß ans Laſſet ſie beide wachſen / nemlich den weitzen 
ende. ynnd das vnkrauth / biß zůr ehirn. Chꝛiſt us 
Matth. . Jeſus vuſer Her: vnnd Saͤligmacher ſelbs 
kundt nit alles guth machen ( menſchlich von 
ſachen zu reden) vnd wir ſehen daß die / wel⸗ 


che 
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che alles woͤllen refoꝛmieren / beſſeren vñ gut⸗ 
machen / zum offtermal den groͤſten ſchaden 
thun. Niemandt ſoll ſich auch zuuiel darumb 
bekhuͤmmern / wenn er nicht alles guth ma⸗ 
chen vnd beſſeren kan / ſintemal auch die Hei⸗ 
ligen Gottes viel ding haben oulden/ leiden / 
vertragen / vnd Gottes gericht vnnd vꝛtheil 
befehlen muſſen. Abꝛaham muſt leiden / daß Geneſ. a 
jhm ſein weib genommen / vnnd zum Koͤnig 
gefůret wardt: Loth muſt leiden das gottloß Geneſ. y. 
weſen der Sodomiter: Dauid die Gottloſe 
boͤßheit des Joabs: Alſo ſchwieg Chꝛiſtus 
ſtill / da er hoͤꝛet / daß Joañes der Teuffer wi 
der Gott vii recht war getoͤdet vnd enthaupt match. =. 
woꝛden. Es ſoll vnnd mag wol ein Chꝛiſten 
NMienſch vermanen vnd beſſeren / ſouiel er kan 
vnd ihm moͤglich / vnd ſoer von Gott gewalt ge 
vñ das ampt der oberkeit hat / auch ſtraffen / kan alle fahl 
doch ſoller ſich nicht ſouiel bekuͤmmeren / vnd vnd mangel 
darumb von ſeinem vermanen vnd ſtraffen 
gar ablaſſen oder auff hoͤꝛen / wenn er nit alle 
fehl vnnd gebꝛechen beſſeren kan / ſonder das 
vberig Gott befehlen / der zu ſeiner zeit alles 
recht richten wurd. Vber das ſoll ein Chꝛiſtẽ 


menſch 


SS 
2 
X Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 
Menſch / alſo in ſeinem gemůth geſinnet ſein; / 
dz er nit allein nichts boͤſes thuͤ für ſich ſelbs / 
ſonder daß er auch anderer fehl vnd gebꝛechẽ 
mit gedult leide vnd vertrage / wie dann ſol⸗ 


lichs inn zeit dieſes lebens ſein wil / vnnd von 
noͤthen iſt. Dañ wir haben auch viel maͤngel 


uemand iſt vnd gebꝛechen ahn vns / welche andere leiden 
volnkommẽ . vnd fiir gut haben muſſen / wie wir dergleichẽ 


auch zuthun ſchuldig / ſonſt koͤnnen noch ms 
gen wir nit bey einander wohnen / leben vnd 


Galat. . wandelen. Daher ſpꝛicht Paulus: Alter alte- | 


rius onera portate, &c. Einer trag des andern 
bürde / alſo werdet ſhꝛ das geſatz Chꝛiſti er⸗ 


Mach. s. fullen. Derhalben iſts gantz recht vii der rich 


tigſt weg / daß einer wandel im glauben / vnd 
durch denſelben glauben Gott laß alles ver⸗ 
walten / regieren vnd ſchalten / vnd ſpꝛeche: 
Fiat voluntas tua, Dein will geſchehe / vnd be⸗ 
the: Adueniat, &c. dein reich komme. 


Ich ſpꝛach inn meinem hertzen: Ich bin 
gantz herꝛlich woꝛden. ꝛc. 
Alhie beſchleuſtt Salomõ / was er bißher 
von menſchlicher weiß heit / kunſt vñ wiſſen⸗ 
heit geſagt hat / alß woͤlt er ſagen : In welcher 
> 3 ty 
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ley kunſt du dich begebẽ wůrſt / ſie ſtehe gleichWeigheyr on 
inn euſſerlicher uͤbung oder innerlicher ſpecu⸗ — 
lation vnd beſchawlichheit / ſo würd dirs an ben on Got⸗ 
deinem voꝛnemen fehlen vnd nicht gelingen / reo forcht. 
wenn du inn derſelben ruͤhe vnd ein luſtig le⸗ 

ben ſuchen wilt: jha du wurſt darzů mit der⸗ 

ſelben kunſt vnd geſchicklichheit nichts glůck⸗ 

lichs außrichten koͤnnen / du habeſt dañ auch 

zůgleich darbei vnd damit / foꝛcht Gottes vii 

den glauben. 


Mercke alhie abermal / daß Salomon nit 
gefeiret hat noch můͤßig gangen / wie zuthun 
pflegen / die gewalt vbeꝛkommen / ſonder hat 
mãcherley bey ſich bedacht vñ vberlacht. Deñ 
was iſt thoͤꝛichter / jha gefaͤhꝛlicher vñ ſchaͤd⸗ werger ein 
licher / dañ ein ſinnloſer Fuͤrſt vnd cherꝛ / wel⸗ ſchaͤdlicher 
cher nichts bey ſich bedenckt / vberlegt vii an, Furt ſey. 
ſchlegt? Jha es ſol nim̃er kein Nenſch mit ſei⸗ 
nen ſiñen feyeren / ſonder allezeit etwas nuͤtz⸗ 
lichs bey ſich bedencken vnnd betrachten / die⸗ 
weil der menſch darumb vernunfft entpfan⸗ 
gen hat / daß er eins auß dem andern kuͤn col⸗ 
ligieren vnnd abnemen. Das hat Salomon 
gethan / vnd da zeigt er nun oꝛdentlich nach 

; J einan⸗ 
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einander dꝛei ding an / die eines fleißigen auff 
merckens gantz wol werth ſeindt. Zum erſtẽ / 
Saß er ſey gantz herzith woꝛden. Zum 
— er weißheit hab von Sott ent- 
1 angen. Zum dꝛitten / daß er nit hac woͤl 

en feyeren noch muͤßig gehen. Dieſe ding 
Griftemeſ ſoll ein jeder Chꝛiſten MNenſch allezeit beden⸗ 
brey bang be cken / nemlich wer er ſey / was er entpfangen 
dencten. hab / vnd was Gott von jhm foꝛdere vnd ha 

ben wol. 

Siehe / ich bin gantz herꝛlich vñ groß wo: 


den. Er redt nicht von der herꝛlicheit vnd 


groͤß ſeines leibs / ſonder ſeines gewalts vnd 
ſtandte. Dauonle ez. Reg. 4. vnd 2. Paral. o. 


Dnd habe mit Weißheit vbercroffen al- 
le / die voꝛ mir geweſen ſeindt zů Hieruſa⸗ 


lem. 
Es iſt nicht gnůg daß einer groß vnd herz 
Herilichkeit lich iſt / er hab dann auch weißheit bey ſich: ja 
en welgheg. ſo groͤſſer vnd herzlicher du biſt / ſo viel meh 
iich duch. bedarfeſtu weißheit. Dañ ſo viel groͤſſer einer 
iſt / ſo viel ſchaͤdtlicher iſter auch jm ſelber vi 
andern / wenn er kein weiß heit or Von 5 

wei 


7 


| Das erſte Capitek. $4 - 
weißheit Salomonis leſe im dꝛitten bůch der! $999 4 
A4 am viertẽ capit. Dieſelb weißheit hat * 
er von Gott begert / gehabt vnd entpfangen. 
wWoͤlt Gott vnſere Fuͤrſten thaͤten dergleichẽ 
auch / bethen Gott vmb weißheit vñ verſtãt / 
daß ſie alles wol oꝛdnen vnd regieren kontẽ/ 
nach Gottes will vnd wolgefallen. 
Vnd mein hertz hat viel weißheit vnd er 
kantnuß geſehen. 
Vber die Goͤttliche weißheit / damit Sas Salomon ift 
lomon von Gott begabet war / war auch inn ond menſch⸗ 
ſhm ein wunderbarliche weiß heit inn weltli⸗ Ge maße 
chen ſachen / land vnd leut zu regieren / darin 1 — 
war er alſo vberauß fürtrefflich / daß die Koͤ 
igin von Saba ſich nicht allein vber ſeine 
woꝛt vnd rede verwundert / ſonder da ſie ſa⸗ 
he das hauß / ſo er gebawet hett / vñ die ſpeiß z Regum s 
für ſeine tiſch / vnd ſeiner knecht wonung / vñ 
ſeiner deiner aͤmpter / ſtaͤndt / vnd oꝛdenung / 
vnd jhꝛe kleyder / vnd ſeine ſchencken vnd die 
Brantopffer die er im tempel Gott opffert / 
war kein geiſt oder athem meh: inn ſhꝛ / vnnd 
ſpꝛach vberlauth zum Koͤnig: Saͤlig ſeindt 
deine knecht vnd diener / die dich hoͤꝛen / ꝛc. 
1 Ji Wollt 


Außlegung des Predigers Salomon, 

Woͤlt Gott daß dieſem Exempel alle Chꝛiſtẽ / 
; vnd beſunders die groſſen Herꝛn vnd Fuͤrſtẽ 
nachfolgten / vnnd ſich dermaſſen erzeigten / 
daß nichts ahn jhꝛen woꝛten / thaten / hauß 
vnd hoffgeſindt geſehen wuͤrdt / denn daru⸗ 
ber ſich die es ſehen / mit lob verwundern mus 
ſten / oder das allen Menſchen ein verwun⸗ 

derung bꝛaͤcht. 
Vnd ich gab mein hertz darauff / daß ich 
erkennet fürſichtigkeit vnd lheꝛe / jrꝛchüb 

vnd thoͤꝛheit. 

Hieronymus hat dieſen ſpꝛuch vertiert / 
Was weiß⸗ vnd verdolmetſcht: Vt noſcerem ſapientiam 
allen & ſcientiam, daß ich erkennet weißheit vnnd 
dingen. wiſſenheit oder kunſt / da wir in vnſerem tert 
haben: fuͤrſicheigkeit vnd lehꝛe. Die weiß⸗ 
heit aber dauon Salomon alhie redet / iſt ein 
erkantniß / dardur ch man ſiehet vñ verſteht / 
wie vnd welcher geſtalt / das regiment vnnd 
gemeiner nutz ſey zuoꝛdnen / zu faſſen vnd zu⸗ 
uerwalten · Wiſſenheit oder kunſt / bedeut⸗ 
tet allhie nicht ein ſpeculation vnd innerliche 
beſchawliche erkantniß / ſonder practicam & 
l | ex pe- 
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experimentalem cognitionem, ein erłantniß 
vnnd beſcheidenheit / die einer durch bꝛauch / 
übung vnd erfahꝛung inn weltlichen haͤnde⸗ 
len vnd ſachen vberkompt / vnd ſich darnach 
zuhalten weiß / welche erkantniß wir experien 
tiam & vſum rerum, vieler ding erfarung vnd 
uͤbung nennen / wie man ſagt: Eigen erfah⸗ 
rung iſt der recht meiſter. Sehe aber wie Sa 
lomõ ſo kluglich der weißheit zuſetzt oder zů⸗ 
gibt die erfahꝛung / dann dieſe maͤßiget vnnd 
gibt vnderꝛichtung / wie ſich der menſch nach 
gelegenheit der ſachen / vnd darnach die haͤn⸗ 
del fürfallen / richten vñ in die zeit ſchicken ſol. 

Weiß heit ohn erfahꝛung ſchadet offt meh: weisheit vi 
dann ſie nůͤtzet: Dargegen aber richt ein er⸗ 1 — 
fahꝛner vielmal mehꝛ auß / dañ ein weiſer on der ein. 
erfahꝛung. Derhalben ſollen ſich billich ſchaͤ⸗ 
men / die nach fuͤrſtlichem gewalt / aͤmptern⸗ 
vnd groſſen herſchafften trachten / vnd doch 
weder weißheit noch erfahꝛung haben oder 
ſůchen . Irꝛthumb vnd thoͤꝛheit. 
Salomon hat nit allein inueſtigiert vnnd 
erfoꝛſcht / was nutz vi S /foudes auch was 
boͤß vnd ſchaͤdtlich iſt. Dañ gleich wie die na⸗ 
1 tur 


Anſſlegung des Predigers Salomon. 
tur des guten / nit gnugſam kan erkant wer⸗ 
den / man erkenne dann dargegẽ auch die na⸗ 
tur des boͤſen: Alſo kan niemandt verſtehen / 
welchs die rechte wahꝛe weißheit ſei / er wiſſe 
dann auch was narꝛheit vnd vnuerſtand ſei. 
Dann wenn ein gegenſatz gegen dem andern 
ehalten vnnd geſetzt wurdt / alß weiß vnnd 
artz / ꝛc. werden ſie deſto meh: offenbar / 
vnd kan jhꝛe natur deſto be ſſer erkannt wer⸗ 
den. Darumb aber hat Salomon der weiß⸗ 
heit / kunſt vñ wiſſenheit nachgeſucht / daß er 
dieſelb inn ſeinem Reich moͤcht foꝛderen / dem 
jr2thumb aber vnd der thoͤꝛheit / das er ſie 
dauon moͤcht abwenden. 


Ich ward aber gewar / daß ſollichs auch | 
arbetth vnd mühe des heꝛtzen iſt. 


Er da d 
i 


vnd 
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vnd fehlet weit / wie ſolchs die voꝛ vnd nach⸗ 
gehenden wort gnugſam anzeigen. Dann die Der alt Ada 
natur des alten Adams iſt alſo verderbt / daß rauche Sor 
er wol Gottes gaben begert vnd ſucht / aber tes gade nu 
nicht gebůr licher weif vnd rechter mainung: dae ic ge⸗ 
Gottes gabeſoll man ſuchen / dz Gott durch Gaben Gos⸗ 
dieſelben erkant werde. Zum andern / dz wir tes warumb 
durch dieſelbẽ ein richtigẽ wandel vñ leben in ſie zu ſuchen 
dieſer welt fuͤren · Zum dꝛitten / dz wir durch 
dieſelben vnſerm nachſten dienen. Aber der 
flaiſchlich meſch ſiehet auff diſer ding keines 
ſonð ſucht in Gottes gabẽ allein ſein eigẽ nů⸗ 
tzen / oder ein luſtig leben / vnd hat ein groͤſſe⸗ 
ren vertrawen auff die gaben Gottes / dann 
auff Gott / der ſie geben hat. Er iſt auch der 
mainung / es koͤnne jhm weitter nichts man⸗ 
geln / ſo er dieſelben gaben koͤn vberkommen / 
daran er doch weit fehlet / viiganglichbetro 
gen würd. Dañ auſſer Gott iſt nichts ſo gut / Luſtig leben 
darin du ein lüſtig vnd freudenreich leben fin IS 
den moͤchſt: ſobedifrfſen wir in dieſem leben gen 
nicht einerley / ſonder vielerley ding. 


Denn wo vil weißheit iſt / da iſt auch viel 
\ 


vnmuͤts. 
Alhie 


Weißheit 
bringt vn⸗ 
muͤth. 

I's 


2+ 
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Alhie zeigt er vꝛſach ahn / deren ding / dar 
uon er ʒuuoꝛ meldũg gethan hat / nemlich dz 
groſſe weißheit kein lüſtig leben ſchafft vnnd 
macht. Dann erſtlich ſo weiſer vnd verſten⸗ 
diger einer iſt / ſo viel ernſthafftiger vñ traw 
riger iſt er auch vnd voll melancholy. Jum an 
deren / hat er auch auß ſeiner groſſe weißheit 
deſto mehꝛ vꝛſachen zu zuͤrnen vnnd vnluſtig 
zu werden / alß der taͤglich viel vnbillichs vñ 
mancherley gebꝛechen / maͤngel vnnd fehl ſie⸗ 
het / die er nicht beſſeren kan. 

Zum dꝛitten / ſo einer durch weißheit / jm von 


Gott verlauhen / das gegen wertig vbel vnd 


Roman. 7. 


vnglück vnd die zůkunfftige gůter klaͤrlicher 
erkent / ſo er deſto vnwilliger würd / dem ge- 
genwůrtigen jamer vnnd elend vnderwoꝛf⸗ 
fen / vnnd ſo weit von den kuͤnfftigen guͤtern 
abgeſundert zu ſein / wie Paulus ſpꝛicht: In- 
felix ego homo, &c. Ich vnſaͤliger menſch / wer 
würt mich erloͤſen von dem todt dieſes leibs: 


pſelmo ug. Vñ Dautd: wehe mir / daß ſich mein hieblei⸗ 


ben vnd walfarth verlengert⸗ vñ ſo lang ver 

zogen hat. 

Vnd welcher zuntmp an weißheit / der 
nimpt 
FO, 
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nimpt auch zů ahn mühe vnd arbeit. 
ieronymus dolmetzts / 
Welcher zuntmpe an weißheit / der mim̃t 
auch zů ahn ſchmertzen. Vnnd das iſt 
auch gewißlich war. Dañ zum erſten / ſo hoͤs f 
her die weißheit iſt / ſo groͤſſer mühe vnd ar⸗ 
beit erfoꝛderth ſie zu lehꝛnen vnnd andere z 
lehꝛen. Zum andern / ſo ſich einer mehꝛ befleiſ , 
ſigt / vnd durch ſein weißheit vnd kluge vor⸗ welt lohnet 
ſichtigkeyt gern anderen woͤll nutz ſein / ſo⸗ —— 
uiel vnbillicher würdt er von den vndanck⸗ un. ES 
barn tractirt. Wie wir des Exempel haben 
am Camillo, Scipione Africano, Solone, Themi 
ſtocle, welche nach groͤſſer arbeit / vielgeha⸗ 
bter muͤhe / vnnd bewieſenen guthaten / ins 
elend ſeindt verſtoſſen woꝛden. Vnd ſolliche 
Exempel haben wir nicht allein an den Hei⸗ 
den / ſonder auch vnd viel mehꝛ an den heyli⸗ 
gen Pꝛopheten / Apoſtelen / vnd ahn Chꝛiſto 
ſelbs. Welcher derhalben zuͤnimpt ahn 
weißheit / der nim̃t auch zů nit allein an 
mühe ond arbeit / ſonder auch an ſchmer⸗ 
Gen. Zum dꝛitten / ſo jemant großere yrs ; 
ic 


| 


"_ 


Außlegung des Predigers Salomo. 


— heit hat / ſo er mehꝛ ein knecht vnnd diener 
den menſchẽ wuͤrdt. Dann darumb gibt vnd theilt Gott 
zum Fach ſeine gaben auß / auff daß damit den duͤrffti⸗ 
gen geholffen vnd jhꝛ mangel erſtattet wer⸗ 
de. Was es aber für groß muhe vnd ſchmertzẽ 
Nume. u. mit ſich bꝛeng / weñ einer Herz: Omnes vnnd 
der gemein dienen ſoll / iſt vns der einig Noy 

ſes exempels gnug / c. 
4+ Zum vierten / Welcher zůmimpt an weiß 

* —.— mumpt auch zů ahn ſchinertzen. 
| añ die gewaltigẽ werdẽ gewaltige vñ hoͤhe 
Luce. ſtraff leidẽ. Vñ welchẽ vil vertrawet iſt / von 
dem würd auch viel gefoꝛdert werdẽ. Vñ der 
Luce a. necht / der den willen ſeines Herꝛn weiß / vi 
thut jhn nicht / der wuͤrd mit vielen ſtreichen 
geſchlagen werden / ꝛc. Diß alles zeigt nun 
Salomon alhie darumb ahn / nit daß er vns 
abſchꝛecken woͤll / der weißheit vnnd kunſten 
nach zu ſuchen / ſonder allein / daß er vns leh⸗ 
Loſtig laden re/ in ſolchen gaben Gottes ſoll man kein gut 
en onndlzn vnd lüſtig leben ſuchen / welchs man allein in 
finden ſey · Gott ſuchen ſoll. Dañ alſo ſpꝛicht Gott durch 
Bieris. den Pꝛopheten Hieremiam : Der weiß rhu⸗ 
me ſich nicht ſeiner weißheit / noch der — 

her 
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ſeiner ſterck / der Reich rhüme ſich nicht ſeines 
reichtumbs / ſonder wer ſich rhümẽ will / der 
rhüme ſich des / das er mich wiſſe vnnd ken⸗ 
ne / daß ich der Her: bin / der Barmhertzig⸗ 
keyt / recht vii gericht ůͤbet auff Erden. Dann 
ſolchs gefehlet mit / ſpꝛicht der cherꝛ. 


Das ander Capitel. 


J Eweil Salomon im naͤchſten Ca⸗ 
D pitel hat angezeigt / daß alle men ſch⸗ 
liche ſoꝛg / an ſchlaͤge vnd gedancken / 
ſonderlich mit welchen wir dem men⸗ 
ſchen woͤllen rathen / helffen vnd nůtz ſchaf⸗ 
fen / ohn Gott eitel vnd nichts ſeind: wendet 
er ſich nun auff die andere ſeitten. Dann dern 
alt Adam hat nimmer rhw / feyert nicht / ſon xt; Adam 
dern ſucht mit allem fleiß darnach / wo er et⸗ trachtet nach 
wan ein ſanfft leben finden / vnnd gute tagen tage. 
vberkommen moͤg. 


Ich ſpꝛach inn meinem hertzen. 
Weißheit vnd kunſte / ſeind wol gut / die⸗ 
weil aber der alt Adam mühe vnd arbeit dar 


ij inn 
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inn findt / weicht er alßbald ab / vnnd begibt 
ſich zů den dingen / die weniger muhe vñ mehꝛ 
wolluſts ahn jhnen haben. Daher kompts / 
daß Salomon wenig hat / die jhm inn er ſu⸗ 
chung der weißheit nachfolgẽ / aber ſehꝛ vil / 
die mit jm den wolluſten nachſtellen. Daher 
kompts auch dz wir alle die Staͤndt fliehen 
in welchen viel mühe vnd arbeit iſt / wenn ſie 
ſchon guth ſeindt / trachten aber wie wir ein 
ſanfft leben vnd gute můßige tag haben moͤ⸗ 
— og gen. Welcher aber ein rechter Chꝛiſt iſt / der 
— euſ⸗fleugt mühe vnnd arbeit nicht / wenn die ſach 
— ahn ſhꝛ ſelbs gut iſt / achtet auch des wolluſts 
luft. nit / wenn die ſach an jr ſelbs boͤß iſt · Welchs / 
ſo es wahꝛiſt / folgt darauß daß wenig rech⸗ 
ter Chꝛiſten ſeindt. 


Ich ſpꝛach in meinem hertzen / Wollan / 
ich will hingehn / vnd mich aller leibs luſt 
vnd guͤter gebꝛauchen. 

Ahn dem fen gt er ahn / welchs der gemein 
hauff für das hoͤheſt gut helt / alß da ſeindt / 
wolluſt vnnd ergetzlichheit. Dann denſelben 
trachten wir mit allem fleiß vnd hoͤchſtem be 


geren 
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geren nach:auff wolluſt wenden wir alle hab 
vñ gut / weñ wir ſchon darnach můſſen man⸗ 
gel leiden. Herꝛlich vnd wol leben / allem luſt Ol — 
nachkommen / dapffer trincken / vñ gaͤntzlich — f 
ſhꝛer geilheit gnugthun / acht vnd ſchetzt die 
welt für jre hoͤheſte ſeligkeit. Merck aber was 
in dieſen dingẽ verdampt werde. Alhie wurd 
nicht verdampt / bꝛauch der ſpeiß / vnnd wo⸗ 
uan der menſch ſein leben erhelt. Dann Chꝛi⸗ 
ſtus vnd alle glaͤubigen / haben ſich derſelben 
ding auch gebꝛaucht: So würdt auch nit ver 
dampt alle euſſerliche freud vnnd froͤlicheit / 
welche im geſatz / alß ein beſondere gab / denẽ 
verheiſſen würdt / die das geſatz halten. 
Zum erſten aber werden alhie verdampt / die 1. 
Gottloſen anſchlaͤg vnd gedancken des alten Wolliſt wa 
Adams / welcher auff dieſe ding ſein hoffnũg — 
ſetzt / vnd mit gantzem hertzen / miith vii ſinn den. 
darauff faͤlt / vergiſt mittlerweil der gericht 
vnnd Vꝛtheil Gottes / gebꝛaucht ſich ſolcher 
ding on alle foꝛcht Gottes. Solchs gibt Sa 
lomon zůuerſtehn in dem woꝛt / da er ſpꝛicht: 
Vadam, Ich will hingehn / alß woͤl er ſagẽ: 
Dahin ſtehet mein hertz / můth / ſinn / gedan⸗ 
| A 1j cken / 


Außlegunz des Pꝛedigers Salomon · 
cken vnd alle meine anſchlaͤge / dieſer ding wil 
ich mich gebꝛauchen / vnd nach niemand fra⸗ 
gen / niemands ſol mirs weren / ich acht auch 
nicht darauff was hernach zuͤkůnfftig iſt. 

2 Zum andern / wuͤrd alhie verdãpt der miß 
bꝛauch vnd vberfluß: Affluam delitiis, ſpꝛicht 
er / Ich will mich des leibs luſt gebꝛauchẽ. 

NMNMiemandt iſt mit wenigem begnuͤgt / wir ge⸗ 

bꝛauchen vns der ſpeiß nicht nach notturfft / 
ſondern zů allem wolluſt. Wehe euch reichen 
Amos x 26 Zion ( ſpricht der Pꝛophet Amos) die jhꝛ 
die b L8tfier von der hert eſſet / vii die ge⸗ 
meſten Kaͤlber / die jhꝛ auff helffen beinen bet 
ten leiget / vnd treibt alle mutwillige geilheit 

auff ewern legern. 

Bey den Rhoͤmern / ehe dann der tyrant 
Anthiochus vberwundẽ ward / hielt man ein 
Koch vo: den nachguͤldigſten boſſel diener: 
Aber nach dem Aſia erobeꝛt vnd bezwungen 
wardt / ſinge es an ein kunſt zuſein / wenn ei⸗ 
ner wolluſtige ſchlaͤckerhafftige ſpeiß bereit⸗ 
ten kunt. Solliche Kunſt wuͤrdt jetzund inn 
groſſen ehꝛen gehalten. Vnnd was auch bey 
den Heyden verachtlich geweſen A — 
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ſuchen wir mit allem flei ß. 
Vnd ich ſahe daß das auch eittel war. 

Erſtlich darumb / daß niemandt fried / 1 
rechtſchaffene freud vnnd rhw widerfuͤrth / Perry al 
dann allein durch Gottes woꝛt vnnd wer. tei ſeind. 
Das ſolchs war ſei / gibt die erfahrung. Zum 
offtermal werden herꝛliche glach vñ malzeit 
angeſtelt / daß man moͤg guter ding vnd froͤ⸗ 
lich ſein / aber ſolliche voꝛbedachte vnd ange 
ſtelte kurtzweil / geraͤth ſelten 3tir rechter froͤ⸗ 
lichkeit / vnd folgt zum offtermal das gegen⸗ 
ſpiel. Dann Gott widerſteht auch alhie vnſe⸗ 
rem voꝛnemen vnnd anſchlaͤgen. Wer weiß 
nicht wie offt vnnd manigmal / froͤlich ange⸗ Weltliche 
fangene glach vnd malzeit / mit groſſem leh, analen 
men vnd hader ein endt nemen? vnnd wie ſo furs vnnd 
bald freud vñ froͤligkeit / mit vn fall vii traw⸗ end. 
rigkeit verderbt würdt! Zůr zeit Loth / aſſen Genef. «9. 
vnnd trancken die weltkinder / waren froͤlich 
vnd guter ding: was für groß vbel / vnglück 
vnd vngewitter folgt aber alßbald darauf}:* | 
Eben dergleichen geſchahe den kinderen des Job ,. 
frommen Jobs / dieſelben aſſen vnd trancken | 
inn ſhꝛes Bꝛuders hay des erſt gebownenn/ 

waren 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 

Rind Jobs waren froͤlich vii guter ding / der ſturmwind 
| mp 5% macht aber jnen vñ jrer kurtzweil gantz ſchnel 
den · den garauß / warff das hauß vbern hauffen / 
33 dz jrer keiner daruõ kame. Alſo war Holofer 
Judith j. nes der kriegßfuͤrſt gantz froͤlich vñ von wol⸗ 
luſt truncken / daß er daruber entſchlieff: ver⸗ 

lohꝛ aber vnuerſehens im ſchlaff ſein haupt. 
Alſo aſſen vnd trauncken die Kinder Iſrael / 
ſpielten bey jhꝛem gegoſſenen kalb / vnnd trie⸗ 
ben voꝛ jhꝛem abgott alle kurtzweil / aber nit 
lang hernach / kamen jhꝛ mehꝛ denn dꝛey tau⸗ 
Erodi a. ſent vmb leib vnd leben / Exod. 32. Alſo wi⸗ 
derfůhꝛ dem koͤnig Balthaſat / der tranck mit 
freuden auß den guldinen gefaͤſſen / die ſein 
Daniel. 5. vatter Nabuchodonoſoꝛ auß dem Tempel zů 
eruſalem genommen hett / aber die handt 
ottes ſchꝛeib jhm alßbald ſein vꝛtheil an die 
wand / daß er in derſelben nacht darnach er⸗ 
wie es zur ſchlagen wardt. Eben dergleichen würdts 
— — auch geſchehen / zur zeit des zůkuͤnfftigen ge⸗ 
zůgeden. richts vnd letſtẽ vꝛtheils. Gleich / ſpꝛicht Chit 
ſtus / wie zůr zeit Nohe / alſo wuͤrdt auch ſein 
Matthei 24. die zůkůnfft des menſchen Sons. Dañ gleich 
wie ſie waren inn den tagen für der Sindt⸗ 


fluß / 


' 
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fluß / ſie aſſen / trancken / grieffen zůr ehe / vnd Gen. eñ u 
liefſen ſich zůr ehe nemen / biß an den tag / daß 
Nohe zuͤr Arch eingieng / vnd ſie wiſtens nit / 
biß die Sindtfluß kam / vnnd nam ſie alle da⸗ 
hin: Alſo wuͤrdt auch ſein die zůkuͤnfft des 
menſchen Soͤns. Daher vermanet vns Chꝛi Luce an 
ſtus: Cauete, ſpꝛicht er / ne corda veſtra grauẽ- 
tur crapula & ebrietate, Hůtet euch / dz ewere 
hertzen nicht mit vberigem eſſen vnnd crun⸗ 
ckenheit beladen werden. Darumb aber leſt 
es Gott nit naher gehn wie wir woͤllen / ſon⸗ 
dern leſt das gegentheil geſchehẽ / damit wir 
lehꝛnen / vnſern eigen rathſchlaͤgen / gedan⸗ 
cken vnd voꝛnemen / nicht zuuertrawen. 

Zum andern / ſeindt auch leibliche wolluſt 2. 
eittel vnd vergeblich / dieweil ſie ein groſſe be⸗ 
girdt entzůnden / wenn mann ſie nit hat / vnd 
ein verdꝛuß gebaͤren / wenn man ſie hat. 

Zum dritten / ſeind ſte eitel / die weil ſie gãtz 3. 
vergenglich ſeindt / vnd kaum ein augenblick Alle wolldſt 
wehꝛen. Zum vierten / ſeindt ſie eittel / die⸗ 25 auff Er 
weil ſte nicht allein den leiblichen gůtern / ſon den. 
dern auch dem leib vñ der ſeelen darzů / groſ⸗ 4 
ſen ſchaden bꝛingen. Wie wir des ein Exem⸗ 


L peel 


Luce 16. 


Cachen iſt 
thoͤꝛheit. 


Matthei 5. 


| Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 
pel haben am Reichen an / Luce 16; 


Eachen hab ich geacht für jrthum̃ (oder) 


toͤꝛheit. 
Lachen iſt warhafftig jrꝛthumb vnd toͤꝛ⸗ 


heit / dieweil es den menſchen ſoꝛgloß macht / 


vnnd daß er der gericht Gottes vergiſſet / da 
nichts ſchaͤdtlichers iſt noch ſein kan. Gegen⸗ 
wertige freud iſt ein rechter jrꝛthumb / vnnd 
welcher ſich zeitlich frewet / der gehet wahꝛ⸗ 
lich gantz jrꝛ. Dieweil in diſem leben nicht die 


zeit iſt ſich zu frewen / ſondern zu trawꝛen. 


Ihꝛret ſich der nicht vnd iſt gantz ſiñloß / wel⸗ 
cher ſo groſſem jamer vnd elend vnderwoꝛf⸗ 


Frewd in di⸗ fen / mit ſo vielen ſůnden beſchwaͤrdt / mitt ſo 


ſer Welt iſt 


vnſinnigfeir 


Pſalmo 4. 


vielen feinden vmbgeben iſt / vnd treibt doch 
freud vñ kurtz weil / uͤbet alle geilheit / ſchlẽpt 
vnnd dempfft / lebet im ſauß vnnd bꝛauß on 
vnderlaß: O jhꝛ menſchen kinder / wie lang 
wilt jhꝛ eines ſchwerẽ hertzen ſein: Warumb 
liebet jhꝛ die eittelkeit vnd trachtet der ligen 


nach: 
Zur freud ſpꝛach ich / du wuͤrdſt vergeb⸗ 
lich betrogen. 

Freud 
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Freud iſt ein rechter warhafftiger betrug / 
vnd gleich alß ein froͤlicher traum / damit ſich 
der ſchlaffendt bemühet / vnd vnderlaͤſt mit⸗ * ſend 
ler weil / was recht / gut vnd nuͤtzlich iſt. Es niger betrüg 
iſt kein rechte ware freud / dañ allein die freud | 
des gewiſſens. Welcher demnach in ſollichen r. 
lieblichen wolluſten / nicht will inn jhꝛrtumb wie ma ſich 
verfuhꝛt vnd betrogen werden / derſelbig ne- denlcher wo 


luſt gebꝛau⸗ 


me erſtlich mit gantz danckbarem gemůt an / chen ſoll. 
was jhm Gott beſcherth vnd zůſchickt / vnd 
laß jhm hochlieb / werth vnd angenem ſein. 

Zum andern / gebꝛauche er ſich ſollicher ga 2. 
ben vnnd guͤter anders nicht / dann nach dem 
willen / mainung vnd wollgefallen des cher⸗ 
ren / der ſie geben vnnd verlihen hat. ZJum z. 
dꝛitten / lehꝛne er auß den leiblichẽ dingen die 
gůtigkeit des Herꝛn erkennen. Zum vierd⸗ 4. 
ten / ſoll er darauß koſten vnnd verſuchen die 
zůkuͤnfftigen guter / das iſt / die rechte wahee 
freude / welche keiner zeittlichẽ gefahꝛ / vber⸗ 
trang vnd vnwil vnderwoꝛffen iſt; vnd lehꝛ⸗ 
ne alſo auß den leiblichen vnd jrdiſchẽ dingen 
auffſteigen / vnd ein begirdt haben nach den 
bimmeliſthen. - 1 

L y Da 
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Da dacht ich inn meinem herczen. 
Wenn dip buͤch zů nichts anders nutz wes 
| re / bꝛechts doch auß dieſem einigen groſſen 
. nůtzen / inn dem es die vnſtandthafftigkeyt 
pnſtandehaff men ſchliches hertzẽs / ſo fein vñ artig abmah⸗ 
tig · let / vnd klaͤrlich anzeigt / wie der menſch von 
einem auffs ander felt / vnnd nim̃er in einem 
I. ſinn bleibt. Wenn einer ſollichs mit fleiß be⸗ 
. decht / wuͤrde er nimmer ſtoltziern im guten / 
ten vbcrhe- oder wenn er guts thut / dieweil er nit weiß / 
ben. ob er inn demſelben biß ans ende verharꝛen 
werdt / vnd auß erfahꝛung ſiehet / daß vil et⸗ 
was guts wol anfahen / aber doch nit beſten 
dig darinn bleiben vnd verharꝛen. Vnd dieſe 
vnſtandthafftigkeit ſpuͤrt man nicht allein in 
euſſerlichẽ dingen. Dañ das menſchlich hertz 
iſt nit weniger vnſtandthafftig vñ wanckel⸗ 
mütig inn geiſtlichen dingen / vnnd die vnſer 
2. heyl anlangen / dann in weltlichen. Darnach 
koͤnne er auch hierauß lehꝛnẽ / daß er auff kein 
menſchen vertraw / vnd ſing mit dem Dauid: 
Pſalmu7z. Es iſt beſſer auff den Hern vertrawen / dañ 
Ich w6lc mein flaiſch vom wein abgrede! 
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daß ich mein hertz auff die weißheit ſchla 
gen / vnd narꝛheit vermeiden kuͤndt / ꝛc. 

Daß er ſpꝛicht / Er woͤlt ſein flaiſch vom 
wein abziehen / hat die mainung: Ich will 
das flaiſchlich vñ vihiſch leben gaͤntzlich mei⸗ 
den / vnd ein gantz maͤßig vnd nuͤchtern leben 
anfangen. Diß voꝛnemen war nit boͤß / wenn 
die mainung vnd das endt recht vnd gut ge⸗ 
weſen weren. Seine mainung war / er wolt 
ſich darumb vom wein vnd andern wolluſt 
enthalten / daß er durch eigene verntinfft al⸗Mamand ver 
les erfoꝛſchen moͤcht: aber dieſe mainung feh⸗ auß eigenem 
let jhm. Dann niemandt kan ſolchs zuwegen fleiß erfoꝛ⸗ 
bꝛingen / ohn Gott vnd ſein Goͤttlich woꝛtt. 9": 
Das end war auch nicht gut / in dem er allein 
nach men ſchlicher vnd buͤrgerlicher weißheit 
trachtet / wie er das Regiment faſſen / vnd in 
buͤrgerlichen ſachen / alle ding weißlich vets 
oꝛdnen / vnnd naͤtzlich anſtellen moͤcht. Alß⸗ 
dann aber were das endt gut geweſen / wenn 
er ſich darumb hett vom wein enthalten / daß 
er die Goͤttliche weißheit hett vberkommen Der ale Ada 
moͤgen. Vnnd alhie ſehen wir / daß nichts ſo detalles 
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qut iſt/ welchs der alt Adam nicht verderbe 
vnnd boͤß mache / entweder durch ſeine boſe 
mainũg / oder aber daß er jm ein ander endt 
voꝛſetzt / dann ſich gebuͤrth. 
Ich che groſſe ding. 
Er erzelet ein gantz Regiſter ſeiner wer; 
haͤndel vñ geſchefft / damit er vn ð der Son⸗ 
ne vm̃gangen iſt / auff daß er lehꝛe vn zuuer⸗ 
ſtehen gebe / es ſey eittel vnd vergeblich / weñ 
ſich einer durch ſein eigen gedancken vñ rath⸗ 
ſchlaͤge will regieren. Dann ein ſollicher thut 
jhm ſelber auff zween weg ſchaden vnd plag 
ahn. Zum erſten / aͤngſtiget er ſich mit ſeinen 
vielfaltigen gedancken vnd anſchlaͤgen. Zum. 
anderen / richt er doch nichts damit auß / er⸗ 
langt nichts: vnd wenn er gleich etwas auß⸗ 
richt vnd erlangt / ſo kompt ſchmertzen / oder 
fellet ander uͤbel vnd vnglück darzwuſchen / 
daß ſein fůrſchlag nicht naher geht / noch ge⸗ 
raten kan. Dann Gott ſtreittet allezeit wider 
menſchliche gedancken vnd anſchlaͤg / gleich 
wie dargegen der Nenſch wider Gottes an⸗ 
ſchlaͤg ſtreittet. Nun kan aber Gott leichtlich 
verhindern vnd zerſtoͤꝛen was wit ef n. 
5 er⸗ 
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Derhalbẽ vertraw keiner auff ſic) ſelbs / ſon⸗ 

dern auff Gott. | 
Nierck aber bey dieſem Text / die eittelFeyt ;, 

des men{chens/ welcher ſich mit vilen dingen ge e. 

bekůmmert / ſo nur eins allein von noͤthen iſt. 

Darnach mercke auch / wie bald ſich gleich am . 

anfang der alt Adam regt vnnd mercken leſt: 


Ich hab groͤſſe ding gethan. Dañ diß iſt Eigenſbaſſe. 
die natur vnd eigenſchafft des Adams / daß oſte Adame. 
er ſich groſſe ding zuthun vnderſtehet / wel⸗ 
ches doch in ſich ſelbs nicht boͤß iſt / wenn die 
ding gut ſeind / vñ zůr ehꝛe Gottes geoꝛdnet 
werden / der ſich der Nenſch vnderſtehet. Al 
ſo vnderſtundt ſich Dauid etwas groſſes / da . Regum . 
er den Goliath todſchlůg: Phinees / da er die Num. . 
hirer vmbꝛacht:Helias / da er das volck vom x- Regum is 
abgoͤttiſchen dienſt Baal abfurt: Chꝛiſtus / 
da er das gantz menſchlich geſchlecht erloͤßt: 
aber ſolch voꝛnemẽ vñ were warẽ in ſich ſelbs 
gut vnd zůr eh? Gottes geoꝛdnet vii gericht. 
Alſo thut aber der alt Adam nicht / er nimpt 
jym wol groſſe ding für / die aber des meiſten 
theils vnnutz / ſchaͤdtlich vñ darzů boͤß ſeind, 
vnnd letzlich ſucht er auch hiedurch ſein ei gen 

ed» 
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ehꝛ. Siehe aber / mit was vnnutzen dingen er 
ſich bemühet vnd bekuͤmmert: 


Ich hab mir heuſer gebawet. 
Bawen iſt in ſich ſelbs nicht boͤß / jha es iſt 
meſchlicher nothwendig daß wir ein beſchirmung haben 
Abarchlas für regen / ſchne / kaͤlte / vngewitter / derglei⸗ 
ſalng wutt chen wider die wilde thier / vnnd euſſerliche 
bawen. feindt. Aber menſchlicher rathſchlag ſuͤndi⸗ 
1. get pielfaltig im bawẽ. Dann zum erſten ba⸗ 
wet der Nenſch nicht zur notturfft / ſondern 
zum bꝛacht vñ luſt / ſo doch die natur mit we⸗ 
2+ nigem begnuͤgt iſt. Zum andern / begert er 
durch ſein bawen bey den nachkom̃enden ein 
ehꝛlich gedechtnuß zuuberkommen vnnd zu 
machen / da nichts eitelers iſt. Dañ es kan ſich 
bin aledeche⸗ zutragen vnnd geſchehen / daß die nachkom⸗ 
nut machen menden zerſtoͤꝛen / was er gebawt hat: Oder 
ſt vnnůötz on wenn ſie es ſchon bleiben laſſen / was batts 
Gotes focht dich / oder was iſt dirs nůtz / das deiner auff 
Erden gedacht würdt / weñ du villeicht in d 
hellen biſt? Derhalben kehꝛe alle ſoꝛg vnnd 
fleiß ahn / daß du dir ein gedaͤchtniß bey Gott 
macheſt. Diß ſage ich aber nit der mainũg 
alß ſoll man für die 0 — 
| gawen / 
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bawen / ſondern verdamme die boͤſe mainlig 

vnd groſſe begirdt eitteler ehꝛ. Zum dꝛitten / 

iſt der Nienſch nicht begnůgt mit nothwendi 

gen bewen / vnnd die jhm nach ſeinem ſtandt 
gebůrẽ / ſondern wil alß weiter haben / bꝛicht Laie + 

vñ ſetzt ein hauß an das ander / ein acker zum 
andern / ꝛc. Dann das menſchlich hertz vnnd — 
gemůth kan nicht erſettiget vnd foll werden. voll vnnd ſer 
Fat einer ein gülden / ſo will er zehen haben / werden. 
hat er zehen / ſo will er hundert haben / ꝛc. hat 

einer ein Schloß / ſo will er zwey haben / hat 

er zehen doꝛff / ſo will er gern ein gantze graͤff 

ſchafft haben / c. Zum vierdten / ſindiget 4. 

der Nienſch mit bawen / daß er offtmals ſich 

auff ſeine ſtarcke baͤw vnd gewaltige feſtinge 
verleſt / vnnd auß ſollichem vertrawen darff 

er Gott vnd die tNenſchen trotzen / wie dann 

die jenigẽ theten / die den groſſen thurm Ba⸗ Geneſ . u. 
bel baweten. Wider ſolliche leuth würdt ge⸗ 

ſagt: Robuſtum quidem eſt habitaculum tuum, 

&c. Deine wohnung iſt wol gewaltig vnnd 

ſtarck / aber wenn du ſchon dein neſt oder ſir 

in die felſchklofften ſetzeſt / wie lang würſtu Nume. 14. 
kunnen verharꝛen vnd bleiben! 


0 Zum 
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Aut armer Zum fuͤnfften / bawẽ wir das mehꝛentheil 
recs vnſere groſſen heußer / Palaͤſt vnd feſtung / 
en riel jhre vom raub vnd ſchweiß der armen / gleich wie 
groe Pharao vom ſchweiß der kinder Iſtael. Wi⸗ 

der ſollche wyrdt geſagt im Pꝛopheten Aba⸗ 
Abac. . cut᷑: Weh dem / der geitz ſamlet ſeinem eigen 
hauͤß zum vnglück / auff daß er ſein reſt ſetz in 
— die hoͤhe / ꝛc. Dieweil wir dann alſo grob vnd 
ſche anſchleg vilfaltig im bawẽ ſuͤndigen / geſchihets durch 
im ba wen ro das recht gericht vnd vꝛtheil Gottes / dz vns 
wegender vnſer anſchlag fehlet / vnd wir in vnſerm voꝛ 
nemen betrogen werden. Dann wir ſterben 
entweder / ehe dañ wir den angefangen baw 
vollendet haben / wie jhener Reich man ü 
luce ua. Euangelio / zů welchẽ geſagt ward: Du nar / 
in dieſet nacht werden he deine Seel hinweg 
nemen / ꝛc. Oder werde ſchwach vnd ableger: 
oder aber ſo wir das werck haben außgericht 
vñ vollendt / alßbald verdꝛeuſt vns der that / 
vnnd würdt die ſoꝛgfeltigkrit ernewert / daß 
wir etwas anders anſtellen / haben alſo nim⸗ 
mer rhwe noch raſt. Zu dem begibt ſichs offt⸗ 
mals / daß wir nicht allein vns ſelbs beraubẽ 
vnd verhindern am bꝛauch vnd nutzen des ſo 


wir 
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wir erbawet haben / ſondern der nach vnns | 
kompt / bꝛaucht entweder daſſelb auch nicht / N 
oder bꝛichts gar ab / vñ verſtoͤꝛets widerũb. 
Vber das alles: was batt oder hilffs dich / dz 
du ein ſchon hauß haſt / ſo deine ſeel mit allen 
laſtern befleckt vñ ver wůſt iſt / daß Gott dar⸗ 
in nicht wohnen kan! Nan lißt von den hey Genef u. 
ligen Gottes / nit daß ſte vil heuſer vnd groſ- 
ſe Palaͤſt / ſondern vilmal Altar gebawet ha 
ben. Welcher demnach bawen will / das ge⸗ 
wif ſein vnd ein beſtandt haben ſoll / der hoͤꝛe Wanauf vs 
was der heilig Petrus ſagt: Accedentes ad la- enpllen— 
pidem viuum, ſuperædificamini, &c. Gehet zůù Petri 
dem lebendigen Stein (Chꝛiſto) vnd bawet 
euch ſelbs darauff / alß die lebendige ſtein zů 
geiſtlichen heuſern / ꝛc. 
Ich pflantzet Weinberg / ich macht mir 
gaͤrthen vnd lůſtgaͤrthẽ / vnd pflantzec al 
lerley fruchtbare baͤum darin. Ich mach 
te mir Weyher / darauß zi waͤſſerenden 
walth der grünenden baͤum. 

Pflantzen vnnd das landt bawen / iſt nicht 
boͤß noch vbel gethan / jha die welt iſt nie rey⸗ 

y ner 
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Lob des als ner geweſen / hat nihe beſſer darinn geſtan⸗ 
Landtba we. den / dann da ſie ſich des acker vnd landtbau⸗ 


wens befliſſen. Zů dem / habè auch die heylige 
Vaͤtter das land gebawet. Vnd die rechte al⸗ 
te berůmbte Rhoͤmer ſeindt offtmals vom 
pflug zů hoͤchſtem gewalt vnd regimet beruf⸗ 
fen woꝛden / alß Quintus Cincinnatus, vñ an⸗ 
dere / ꝛc. Hie zůſtimpt vnnd hilfft auch / daß 
Chꝛiſtus vilmal gleichniß ein fuͤrt vii bꝛaucht 
die vom ackerbaw genommen ſeind. 

Inn dieſem pflantzen vnd landbaw / würt 
verdampt des Nenſchẽ groſſe ſoꝛgfeltigkeit / 
welcher mit euſſerlicher arbeit nicht begnugt 
vnd zufrieden iſt / ſondern ſchlaͤcht auch ſeine 
ſoꝛg darauff / wiewol vergeblich. Zum an⸗ 
dern / würd verdampt die boͤſe mainung des 
NMienſchen / der jhm verheiſt vnd entlich mai⸗ 
net / er woͤll in ſolchen dingen ruhe vnd wol⸗ 
luſt haben / welche Gott doch in viel weg ver 
hindert / auff daß wir zů letſt lehꝛnen / allein 


Wo vnd wa⸗ in Gott die rechte wahꝛhafftige Růh zu ſu⸗ 


rinn ruhe rn 


H-119.2- fruchtbare weinbergk haſt / ſo du allein / ein 


chen / vnd an jhm allen vnſern luſt zuhaben. 
Dañ was nůtzt dirs / dz du ſchoͤne gaͤrthẽ vii 


vn⸗ 
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vnfruchtbar feigen baum biſt/der zum feuer gan ende 
. vnnd behalten würdt: Derhalbe n wenn die feel 
lůge daß deine ſeel / mit allerley tugenden ge⸗ — 
ʒierth ſey / welche du ſtets waͤſſeren vnnd be⸗ it. 
feüchtigen ſolt / mit der gnaden Gottes / dar 
umb du mit andaͤchtigemGottſaͤligen gebett 
taglich flehen ſolt / ꝛc. 5 
Ich hat knecht vnd maͤgd vii viel geſinde. vielknede/ 

Ettliche haltens für ein groſſe glückſaͤlig/ gende has 
keit / ſo einer knecht hat / haben beijhnen ſelbs den / ſchafft 
ein groß wolgefallens / haltens für groß ehꝛ⸗ — 
weñ ſie viel diener haben / die auff ſte warthe / 
ſie verehꝛen / vñ wo ſie hingehen / mit groſſem 
hauffen hernach folgen vii auffwarthen / ꝛc. 
Salomon hat auch knecht gehabt / vii ſontel;, xegum 4. 
hoffgeſindts / daß er taͤglich viel koſtens dar⸗ 
zů bedtirfft vnd darauff wenden muſt / aber 
hierin hat er weder rhů noch gute tag fundẽ. 
Alſo würſt auch du nicht deſto ſicherer ſein / 
vnd gute rhuͤ habẽ / weñ du ſchon viel knecht/ 
maͤgd / diener / vnd haußgeſindt haſt. Dañ 
zum erſten / wenn dichder Her: nicht behiit- 
tet / ſo werden deine diener fiir dich vergebes 2 
ſoꝛgtragen. Zum wing es/ * 

iy it 


2 
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Diener imm du maineſt / du haſt ein diener / daſtu ein feind 


HBauß ſeind 
zum offter⸗ 
mal feind. 


3 Regum 11. 


3» 
1. Timoth. 5. 


4 


5˙ 


darfir habſt / wie ſollichs Salomon erfah⸗ 
ren hat am Hieroboam / welcher jm nicht al⸗ 
lein im leben widerſtandt thet / ſondern na⸗ 
me auch nach ſeinem leben das reich ein. Jum 
dꝛitten / welcher viel haußgeſindts hat / der 
muß auch groſſere ſoꝛg haben / dz ſie recht ge⸗ 
lehꝛnt / vnderwieſen / vnnd angehalten wer⸗ 
den. Dañ welcher ſeine haußgenoſſen nit ver 
ſoꝛgt / der iſt erger dann ein vnglaͤubiger. 

Zum vierdten / ſo vielmehꝛ du haſt von denen 
du dienſt foꝛderſt / ſo ſchwerlicher verdam̃eſt 
du dich ſelbs / wenn du nicht auch ſelbs Gott 
gehoꝛſam biſt. Iſts nicht ein eitelkeit / ja groſ⸗ 
ſe vnſinnigkeit / von den Menſchen dienſt bar 
keit erfoꝛderen / die du ſelbs Gott nit erzeigſt 
vnd beweiſt;* Letzlich machſtu auch / dz dich 
alle Menſchen verlachen vnd verachten / weñ 
du freudt vnnd luſt haſt andere zu herſchen / 
vnd biſt ſelbſt ein knecht der laſter vnd vntu⸗ 
gendt. Iſt deinem Gemuth alſo gach dar⸗ 
nach / vnnd haſt groſſen luſt zu herſchen / ſo 
luhe vnd kere fleiß an / das du / vber die laſter 
herſcheſt / vnnd dich weder vntugendt / zoꝛn 


noch 
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noch geitzigkeit vberwindẽ la ſſeſt. Diß iſt die — : 
rechte herſchũg der Chꝛiſten / daß ſie vndtret chuſtglaa⸗ 
ten vñ vberwinden / die laſter / welt / teuffel / py 8 
Schlangen / Nattern / vnd Baſiliſcen ꝛc. . 
Demnach ſo iſt das leben viel ſicherer / on ſol S 

che euſſerliche roth vñ dienſtvolcklein. Doch 

iſts nicht boͤß / dz einerknecht vnd dienerhat / 

wie ſollichs die notturfft erfoꝛdert / ſonder 

des Nienſchen eiteler pꝛacht vnnd vergeblich 
voꝛnemen / iſt boͤß vnd würd verdampt. 


Ich hat mehꝛ an rhindern vnnd ſchaffen / 
denn alle die voꝛ mir zu Hieruſalẽ gewe⸗ 
ſen waren. Ich ſamlet mir auch ſilber vñ 


golt / vnd von den Koͤnigen vnnd lendern 

ein ſchatz. 

Es ſeindt etliche die alle jhꝛe glůckſeligkeit in 
reichtumb ſetzen / vnd halten ſich dann fuͤr ſe⸗ 

lig / wenn ſie allerley hab / gut / wahꝛ / vnnd 
reichtumb bey einander habe. Salomon hat Guth leben 
auch groͤſſe vber ſchwenckliche reichtumb ge⸗ dre iſt 


nit in Reich⸗ 


habt / ſo woll an allerley vihe / alß an golt vii tunb zu fins 
ſilber ꝛc. Doch bekennt er frey vnd offentlich / den. 
daß kein guth Leben inn reichtumb zufinden 


P (cy, 


F 
Prouerb. iu. 
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ſey.Dann zum erſten / wo groͤß reichtumb vñ 
viel guts iſt / da muß auch viel muhe vñ groͤf 
ſoꝛg ſein. Zum andern bekoͤmmerts auch ein 
im hertzen / weñ etwas verdirbt vnd zuſchei⸗ 
dern geht / wie dañ offt geſchihet. Zum dꝛit⸗ 
ten / thuts einẽ auch ſchmertzen vnd laidt an / 
wann er reichthumb verlaſſen vnnd daryon 
abſcheiden muß. Zum vierdten / erſettigen 
reichthumb vnd groß gut die begirdt desge⸗ 
muͤts nicht / ſonder ſo meh: gelt vnd gut zů⸗ 
nimpt / ſo mehꝛ nimpt auch zů die lieb zům ſel 
ben. Zum fünfften / erloͤſen reichthumb nicht 
vom todt / vnd anderm vnglück vnd vbel der 
Seelen: die reichthumb koͤnnen nicht helffen 
oder nuͤtz ſein ahm tag der Rach / ſpꝛicht die 
ſchꝛifft. Zum ſechſten / folgen der reichthum⸗ 
ben gemainiglich groͤſſe laſter nach. Dann be⸗ 
girlichheit iſt ein wurtzel alles boͤſen / vñ wel⸗ 


. Timoth. C. che reich woͤllen werden / fallen inn ſtrict des 
7 teuffels. Zum letzten / nemen reichtumb das 


Reichthumb 


würdt Plu⸗ 


hertz hinweg / daß du meh: jhꝛ knecht / dann 


tus vnd Ma jht herꝛ biſt. Jha ſie vnderwerffen den Men⸗ 
mon genant ſchen dem teuffel / welcher darumb Mam̃on 


vnd Plutus genant wuͤrdt. Alſo ſieheſtu wie 
der 
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der flaiſchlich menſch / ſo gar nichts guts vnd 
kein ruͤhe findt inn groͤſſer reichthumb. Ein 
glaͤubiger aber vnnd Gottſaliger / findt viel 
guts inn denſelben / erſtlich Gott / darnach 
bꝛaucht er ſich derſelben zum guten / ꝛc. 
Ich ſchafft mir ſenger vnd ſengerin / vnd 
wolluſt der Menſchen. 
Es ſeind etliche / die weder nach reichtumb 
oder nach groſſem bꝛacht viel fragen / ſonder 
halten darfür / daß die beſte kurtzweil vnd lu⸗ 
ſtierung / ſey inn . ſeitenſpiel / ꝛc. Muſicken / 
Es iſt zwar nicht boͤß vnd vbel gethan / daß See, 
man ſich ſollicher ding gebꝛaucht / ſonder der ſpiel / machẽ 
Menſchen intention vnnd mainung iſt boͤß. — — 
Ich ſchafft mir ſenger / vnnd daß ich deſto l 
meh: luſt treiben vnd haben moͤcht / auch ſent 
gerin / Ich fande aber / daß alles eittel war. 
Dann erſtlich / iſt dieſer ding keins ſo wy [ 
daß alle ſoꝛg vii trawꝛigkeit vertreiben m6g. 
Vnd ob ſie ſchon viel lyſt vnd freud bꝛingen / , 
doch / wenn du dich jhꝛer zu viel bꝛauchſt / ge⸗ 
beren vnd bꝛingen ſie ein verdꝛieß vnd wider- 
willen. Vnd vber das / thun ſie auch * ; 
en 
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ſchen vielmal groſſen ſchaden / wie dann dieſe 


. Regum xe. ſengerin den Salomonem inn alle laſter ge⸗ 


4 + 
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ſturtzt vnnd bꝛacht haben. Was iſts aber fur 
ein freud / durch welche dem Nĩenſchen Gott 
entwendt vnnd hinweg genommen wurdt? 
Vnd zum letzten / wenn du gleich alle inſtru⸗ 
mentẽ der N luſick / zuſamẽ traͤgſt / alle ſenger 
vii ſpielleuth bei einander haſt vii bꝛaucheſt / 
ſo kanſtu doch die Seel nicht troͤſten / wann 
der Her: richt vnd ſeit vꝛtheil gehn leſt. Was 
iſts demnach für ein freud / die inn der hoͤhe⸗ 
en vnd groͤſtẽ trawꝛigkeit nicht troͤſten kan? 
Derobalbẽ troͤſtet vns allein warhaffrig die 
harpff Dauids / das iſt / das Woꝛt Gottes / 
durch den Nundt der Pꝛopheten vnd Apo⸗ 
ſteln / am aller meinſiẽ durch den mund Chri⸗ 
ſt verkundiget vñ auß gebꝛeith. Nĩein Seel 
wolt ſich nit troͤſten laſſen / Ich hab an Gott 
1 binn erfrewet woꝛden / ſpꝛicht 
auid: 


Ich ſchafft mir wolluſt der Nenſchenn / 
becher vnd kanten wein darauß zu ſchen · 


cken. : 
Hiero⸗ 
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Hieronymus hats dolmetſcht: Miniſtros 
vini vel miniſtras, diener vnnd dienerin zum 
wein / oder die auffs wein einſcheucken war⸗ 
teten. Ettliche woͤllen es werden allhte ver⸗ 
ſtanden inſtrumenten der? Nuſicken. Du ver⸗ 
ſteheſt vnder oder auß dieſen zweien welchs ©dne fIpf 
du woͤlſt / iſts klar vnd offenbar / daß hierinn rages 
eittelkeit iſt. Iſts nicht eittel vnd vergeblich / tel onnd vn⸗ 
daſtu guͤldene koͤpff vnd becher haſt / ſo du r⸗ 
diſch biſt vnd mitt allen laſter verunreynigt⸗ 
Weh euch / ſpꝛicht Chꝛiſtus / die jhꝛ reyniget Marthei n. 
was võ auſſen am becher iſt / ꝛc. vñ ſeyd võ in 
nen vol raubs vñ aller vnflaͤtigkeit. Derglei⸗ 
chen kan man von andern auch ſagen. 
Ich hab mit reichtumb vbertroffen / alle cogentreic 
die voꝛ mir geweſen ſeind zů Hieruſalem. eich. 
Es ſeindt ettliche / die es fůr die hoͤheſt eh⸗ 
re halten / fo ſie reicher ſeind dañ andere / ſie jr 
ren aber. Dan ſouiel ehꝛlicher vnd herꝛlicher 
biſtu / ſouiel du beſſer biſt dann andere: vnnd Das recht 
das hoͤheſt lob iſt vnd ſtehet darin / daß du in — — 
tugenden fürtrefflich ſeyeſt / wie ſollchs auch rugendt. 
die Heiden erkent haben. 


N ij Auch 
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Auch iſ weißheit bey mir blieben. 

Er will ſagen: Ich hab nicht allein ſetzge⸗ 

melte ding gehabt / alß ſchoͤne herꝛliche haͤu⸗ 
ſer / ſilber vñ golt / groſſe fuͤrſtlich ſchetz / klei⸗ 
noth vnd allerley ſchmuck / ſonder habe auch 
auß groſſem hoͤhen Verſtandt gewiſt / das 
alles gebiirlicher weiß an zu richten vnnd zu 
oꝛdnen / dz ſie deſto luſtiger waͤren / vñ mehꝛ 
luſts bꝛechten / aber diß hat mich auch nichts 
gebath / iſt vergebens geweſen. 
Alles was mein augen wuͤndſchten / das 
ließ ich jnen / vnd wehꝛet meinem hertzen 
nicht / dz es ſich alles wolluſts gebꝛeucht / 
vnd erluſtirch ſich inn dem / das ich bereit 
vnd zu wegen bꝛacht hace. 

Allhie begreifft er kurtzlich inn einer ſum⸗ 
ma / alle ding / darin die Menſchen freudt vii 
wolluſt ſuchen. Ich hab alles pꝛobiert vñ er⸗ 
ſucht / will er ſagen / ꝛc. Allhie ſieheſtu wie 
wahꝛhafftig vnd recht geſagt ſey: Homo cum 
in honore eſſet, &c. Da der Menſch inn ehꝛen 
war / verſtunde ers nit / er iſt dem vnuernuͤnf 


pſalm. 48. tigen vihe verglichẽ vnd gleich gemacht woꝛ⸗ 


den / 


wo” ww © wk % J Wn 
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den /ꝛc. Seind es nicht vihiſche vnuernuͤnff⸗ 
tige gedancken / daß ſich der Nenſch alſo tieff 
in weltliche wolluſt einſenckt / vnd darin er⸗ 
ſeufft / veracht daruebẽ die geiſtliche? ſo doch 
auch die Paganer vnd vnglaͤubige Heidẽ ge⸗ 
wiſt haben / dz der menſch darumb einer auff 
richtigẽ ſtatur vnd geſtalt iſt / daß er die him⸗Waruñ der 
meliſche ding anſchawen vnd betrachten ſol: fans 
Derhalben haben die Gottloſen die ſe gattũg ſchaffen. 
vnd weiß zu leben / daß ſie jren —_ viiher- 

zen allen luſt laſſen / vndhalten gaͤntzlich dar Das theyl d 
für / das ſey jhꝛ theil. Es iſt zwar vnd würdt drogen. 
jr theil ſein / dañ ſie haben im zůkunfftigẽ lebẽ 

nichts guts zůge warten. Vn gleich wie voꝛ⸗ 

zeitten Abꝛaham den kindern der Kebswei⸗ 

ber geſchenckt gab / aber dem Iſaac das recht 
Erbtheil: Alſo gibt Gott den Goͤttloſen die Sas theyl x 
zeitlichen gůter / den glaͤubigẽ vnd frommen gläubigen. 
behelt er die ewigen. Genef x. 


Oa ich aber anſahe alle werck / die meine 
hand gethan / vnd alle arbeit / daruber ich 
mich vergeblich bemühet hat / Sahe ich in 
allem niches anders / dann eitelkeit vnnd 

N iz berczen 
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hertzen laidt / vnnd daß nichts beſtendig 
bleibt vnder der Sonnen. 

Bey vnd auß dieſem woꝛt ſieheſtu / warũb 
er alſo fleißig / ſeine vilfaltige / eitele / ver gebli 
che ſoꝛg / fleiß / mühe vñ arbeit / ſeine gedancke 
vñ an ſchlaͤg verzelet hat / nit dz er ſich der boͤß 
heit rhume / vñ vns zů ſeiner nachfolg anrey 
tzen wol / ſondern wañ wir erkeñen / dz alle ſei 
ne anſchlaͤg / fleiß / mühe / gedancken vnd vor: 
nemen eittel geweſen / wir vnſer vertrawen 
nicht dar auff ſtellen vnd ſetzen. Er ſagt aber; 

Ineuſſerli⸗ ex hab dꝛeyer ley inn euſſerlichen dingen fun⸗ 
Herden dee den: Eittelkeit / bekumerniß des geiſtes oder 
ley erfundẽ hertzen laidt / vnd vnſtandthafftigkeit. Dar⸗ 
Not gegen aber findẽ wir in den geiſtlichẽ gůtern / 
ota warheyt / troſt / vnd ewigkeyt / oder verhar⸗ 
liche beſtendigkeyt. Derhalben laſt vns das 
jr diſch bleiben laſſen / vnd mit ernſt nach dem 
himmeliſchen trachten. 4 
Nierck allhie / wie leichtlich vnd balth der 
jhꝛren kann / welcher allein ettliche woꝛtt 
(welche jm gefallen) auß der ſchꝛifft z wackt / 


Warauß jr⸗ 


ebum in der gibt aber nicht mit fleiß acht darauff / welchs 
chufft folgt. die rechte mainung des ſchꝛeibers fang 
vn 
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vnd keme der nicht inn ein gro ſſen verderbli- 
chen jhꝛthumb / welcher auß dieſem Capitel / 
allein außzwacken vnnd behalten woll / die 
viel vnnd mancherley eittelkeit / dauon mel⸗ 
dung geſchehen / vnd auff diß letſt worth gar 
kein achtung geben woll: x | 
Da wand ich mich zů beſchawẽ die weiß⸗ 
heit / jhꝛrtumb vnd coͤꝛheit. 

Ein weiſer man würd bey dem zeichen ers Ein weiſer 
rant / ſo er alßbald fleugt / weñ er merckt das gef 
gefahꝛ voꝛhandẽ iſt. Etliche woͤllen hierauß 
abnemen vnd ſchlieſſen / Salomon habe (für 
alle ſeine ſünd )rhew vnnd laidt gehabt / hab 
bůß gethan / ꝛc. aber ſolche ding ſol man Gott 
befelhen. Es hat aber den verſtand vnd mai⸗ 
nung: Ich hab bey mir betrachtet / was vnd 
wie groß doch die weißheit des flienſche ſein Viiemave iſt 
moͤcht / ich hab aber befundẽ / daß inn keinem in der weng 
Nienſchen lauther vnnd flare weißheit mag beyt. 
erfunden werden / da nicht jhꝛrthumb mitt⸗ 
lauffe / vnd toͤꝛheit mit eingemiſcht ſey · Daſi 
wer iſt der Menſch / der ſeinem koͤnig / ſo 

jhn gemacht hat / folgen moͤg! ꝛc. 


Bott 


lein volnfom 
mene weiß⸗ 


heyt. 


Gotes weiß 


Außlegung des Predigers Salomo. 
Gott hate al Gott hat allein vollnkom̃ene weiß heit. Oder 


auff ein andere mainung. Da ich ſahe / daß in 
der welt nicht allein viel weißheit / ſonð auch 
manigfaltig jhꝛrthumb vnd vil toͤꝛheit war / 
vnderſtunde ich mich zu erfoꝛſchen / vnnd vy 
ſach zu ſuchen / warumb Gott nit allen men⸗ 
ſchen weißheit verliehẽ hett? warumb er den 
Menſchen in die ſůndt hett fallen laſſenrete 
Ich erkannt aber zuletzt / daß ich mich in div 
ſen dingen vergeblich bemühet. +4 
Dann was iſt dex Menſch / daß er ſeinem 
koͤnig / der jhn gemacht hat / folgen moͤg 
Das iſt / Alſo tieff vnd verboꝛgen iſt die weiß 


peyt vnerfoꝛ heit Gottes / daß ſie niemandt erfoꝛſchẽ kan 


ſchlig. 


Rom. u. 


Rom. 9. 


Job 38. 


Quis enim cognouit ſenſumDomini? Wer hat 
den ſiñ des Herꝛn erkãt / ꝛc. Er iſt der koͤnig / 
der alles kan / er iſt auch der vnns erſchaffen 
hat. Derhalben ſollen wir vns begnuͤgen laſ 
ſen / vnnd mit allem zufriedẽ ſein / was Gott 
der aller gerechteſt vnd weiſeſt gemacht hat / 
was gemacht iſt. Hieher gehoͤꝛt was Paulus 
ſagt : O Menſch / wer biſtu / daß du Got 
darein reden vnnd mit jhm rechten willt:* 
th ieher gehoͤꝛt auch / das der Her: * Job 
einer 
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durch er Gottes gericht erfoꝛſchen wolt. Der 
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ſeiner ſoꝛgfeltige furwitz halben ſtrafft / dar 


gleichẽ wider fuhꝛ auch dem Eſdꝛe. Derhal-4.E8d:.4. 
den will er / daß wir vns inn den dingen uͤben 
vnd bekoͤmmern ſollen / die Gott vns in ſeine, Mas ae, 
Woꝛt hat offenbaret / vnd ſollen fuͤrwitzigeſchen dll. 
vnd vergebliche ding bleiben laſſen. 

Wir koͤnnen dieß oꝛth auch anders verſte⸗ 
hen / nemlich daß die mainung ſey / alß wolt 
Salomõ ſagen: Da ich erfuhꝛe / dz mir mein 
fuͤrnemẽ vnd anſchlaͤg vielmal fehleten / wie⸗ 
wol / ich ſie gantz weißlich bedacht vnd ange⸗ 
ſtelt hat / wandt ich mich anderer Menſchen 
weißheit zu beſchawen / obs jhnen auch alſo 
ging vñ widerfuhꝛ / wie mir: Ja ich betracht 
auch die anſchlaͤg vnd fürnemen der narꝛen / 
ob dieſelben allezeit ein glücklichen auſchlagk 
hetten / vnd jnen alles nach jhꝛem willen na⸗ 
her gieng: Ich fandt aber zuletzt / daß weder tiiemande 
der weiß noch nar? ſeinem Gott folgen kan. ach — 
Dann Gott kan durch ſeine weißheit machen 
vnd außrichten was er will: Dominus exerci. Eſai. 4. 
tuum decreuit, & quis poterit infirmare? ſpricht 


der Prophet Eſaias / Der Herꝛ Zebaoth hat 
ces jm 


—— ———— — — — —— 
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Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 
es jhm voꝛgenommen vnnd beſchloſſen / wer 
will esjhm weren: Er hats inn ſeiner macht 
Pſalm. i. ynd gewalt / wenn er will / ſo kan er: vnd des 


— DEE rath bleibt ewig. Dann er hat nicht al 
will / das ge lein weißheit / ſondern auch macht vnnd das 
ſchihet.· vermoͤgen / daß alles was er jm voꝛſetzt / na⸗ 
hergeht vnd geſchihet: ſollichs vermag aber 

der menſch nit. Es ſeind wol auch vnder den 

| menſchen / die ſich gantz weißlich halten / vnd 
dbon aer dat viel ding mit groſſer klůgheit voꝛnemen vnd 
die ſchãtz nit anſtellen / die auch vnderweilen nahergehn / 
allezeit. aber nicht allweg. Dargegen ſeindt andere / 
welche gantz vnweißlich / on voꝛbedacht / vñ 

ſons einige berathſchlagũg ein ding anfang 

vnd jhꝛe dolle verwegenheit geht jhnen doch 

glücklich naher daß jhn die ſchantz geraͤth / 

da der weiſen rathſchlaͤg vnd gedanckẽ gantz 

; vergeblich ſeindt vnd zuruck gehn. Wie dam 
— — das ſpꝛichwoꝛt lautet: Audaces fortuna iuuat, 
glöck / aber Die kůnen leuth haben offt glück / doch gehet 
ne all weg. ſhnen jhꝛ kuͤnheit vnd freuel nit allzeit glück 
lich naher. Des haben wir ein Exempel ahm 

Iodica6 Samſon / welcher gantz verwegen in die ſtat 


Gazam gieng / treib ſeinen freuel vnnd müͤt⸗ 
will / 
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will / der jhm auch erſtmals wol außgieng / 
aber bald darnach / da er dergleichen zuthun 
ſich widerũb vnderſtunde / ward er gefange. 


Dergleichẽ giengs den Beniamitern / dieſelbẽ Judic. as. 


duͤrfftẽ ſich auß freuel vñ kuner verwegenheit 
wider alle geſchlecht Iſrael mit krieg einlegẽ 
ſtreitten wider ſie mit groſſer dapfferkeit / vñ 
gieng jhnen glücklich naher / aber nit allweg. 
Darumb iſt niemandt / er ſey gleich weiß / 
flag oder verwegen / der in dieſem ſeinem 
{Konig kuͤn nachfolgen / daß ſein anſchlag / 
vnd was er jhm vorſetzt / allezeit ein glückli⸗ 


chen auß ſchlagk vnnd foꝛthgang habe. Gott 
aber laͤßt beide / den weiſſen vnd den verwe⸗ 
gen / fehlen vnnd betrogen werden / auff daß 
ſich der Menſch weder auff ſeine weißheyt 
noch verwegenheit verlaſſe / vnd daß er auch 
ſeiner weißheit oder verwegenheit nichts ʒů⸗ 
meß oder zuͤſchꝛeibe / ſondern alles Gott / wel 
cher alles gibt vnd verleihet / was den Nien⸗ 


ſchen auff jhꝛe an ſchlaͤg gluͤcklich naher geht. Got richt 8 


Homo enim proponit, Deus autem diſponit, ſchickt alle 


Der fienſch gibt wol für vnd thut den ahn⸗ nel 


G ij ſchlag/ 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 


ſchlag / aber Gott oꝛdnet vnd richt alles wi 

es ſein ſoll. Die Creaturen ſeindt nicht in vn⸗ 

ſer / ſondern in Gottes handt vnnd gewalt / 

derſelb gibt ſie vnns woll zu vnſerm bꝛauch / 

vnnd thut durch vns was er will: So wir 

aber etwas darzů thun / vnnd denſelben von 

Gott gegebenen bꝛauch / mit vnſeren gedan⸗ 

cken / rathſchlaͤgen vnnd voꝛnemen regieren 
woͤllen / iſts vm̃ ſonſt vñ vergebens. Auff die⸗ 

„ ſe mainung koͤnnen gezogẽ werden / die won 
mn 4 ſo her nach folgẽ: Sapiẽs habet oculos in cord, 
eie augen Der Weiß hatt ſeine augen im ha upd 
im paupt. das iſt / er betracht alle ding gantz weißlich 
zuuoꝛ / wie ſie geſchehen moͤchten. Der nar! 

geht im finſterniß / das iſt / er thut alles 01 

rath vnd auß freuel: doch ghehets einem na⸗ 

her wie dem andern. Dann keinem geraͤts vñ 

glücks allezeit. Dardurch dañ klaͤrlich würdt 
angezeigt / daß die ſachen weder durch vnſert 
fürſichtigkeit / noch durch vnſere verwegen⸗ 

Rex « rego. heit getrieben vnd voͤllnzogen werden / ſon⸗ 
oe dern durch Gottes voꝛſehung / welcher dar⸗ 
er alles re⸗ umb ein Koͤnig vnd Regierer genant würd / 
giert. dieweil er vnſere haͤndel vnd ſachen * 
as 
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Was dir demnach zuhandeln fürfelt / demſel 
ben denck gantz klůglich nach / vnd thue was 
du kanſt: doch neme Gott zum helffer / vnnd 
erkenne daß du on jhn nichts kanſt außrich⸗ 
ten. Fengſtu aber etwas an auß verwegen⸗ 
heyt vnnd freuel / vnd ſieheſt daß dirs gluͤck⸗ 
lich vnd wol naher geht / ſo ſage Gott hertz⸗ 
lichen danck / welcher dir dein freuel zum gu⸗ 


ten wendt vnd kommen leſt. Sehe dich aber 


widerumb für / daſtu nichts auß narꝛheit vñ 
freuel anfaheſt / vnd darumb von Gott ver⸗ 
laſſen werdeſt. 

Vnd ich ſahe daß Weißheit die toͤꝛheit ſo 
weit vbertraff / wie weit liecht vnnd fin⸗ 
ſterniß von einander vnderſcheidẽ ſeindt. 


Auff daß nicht jemandt die weiß heit dar- Weyghexe 
umb verachten vnnd deſto geringer ſchetzen 22 3 
Narheit der 
jhꝛe gedancken eben ſo wol fehlen vnnd miß⸗ Finſternuß 


vergliechen. 


moͤcht / dieweil jetzt gemeltt / daß den weiſſen 


rhaten / alß den narꝛen: zeigt er allhie folges 
an / wie die weiß heit alſo ſehꝛ fürtrefflich ſey⸗ 


vnd vergleicht ſie einẽ ding / welchs wir wiſ⸗ 
ſen vnd erkeñen das gantz nůtzlich vnd hoch 
O üj noͤtig 


- & 


Außlegung des Predigers Salomo. 

noͤtig iſt / nemlich dem liecht / die toͤꝛheit aber 
einem ding / ſo das jamerlichſt vnnd elendig 
iſt / nemlich der finſterniß. Welcher menſch be⸗ 
ze: dinit des Liechts! Wir ſeindt aber nicht 
alle auff eine weiß vnd gleich geſiñet zůr weiß 
heit. Welcher entſetzt ſich nit / vñ hat nit einen 
grawe für ð finſterniß? Aber wie wenig m( 
ſchen entſetzen ſich vnd fliehen die thoͤꝛheitt 
Der weiß hat ſeine augen im haupt. 

Ein andern vnderſcheidt ſetzt vnd macht 


Augen im er zwiſchen dem weiſſen vnd thoͤꝛichten. Au 
kopff habẽ / 
was es be- 


deute. vnd bedeut ſouiel / alß für ſichtiglich / kluͤglich 


gen im kopff habe / iſt auff chebꝛaiſch gereth / 


vnd weißlich handeln / zůkuͤnfftigen ſchaden 
voꝛſehen / dem voꝛſtehenden vnglůck vnd vn⸗ 
fall / weißlich begegnen / vnſer anſchawen vi 
auffſehen / nit allein auffs gegen wertig / ſon⸗ 
der auch auffs zůkunfftig ſpitzen vnd wen⸗ 
den ꝛc. Gleich aber wie ſich ein weiſer vnd 
klůger menſch / in weltlichen dingen helt vnd 
thut / alſo vñ gleicher weiß helt ſich vnd thut 
ein glaubiger Gottſeliger menſch in Goͤn⸗ 
lichen dingen. Daher will auch Chriſtus daß 
wir vnſere augen im kopff haben / das iſt 
daß wir mit fleiß vber vns (in Himel) ſehen/ 
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vii folgen dem Euangeliſchen ſchaffner oder uc 


gutuerwaltter: Luce 16. Welche menſchẽ nun 
in weltlichen dingen das kuůnfftig vbel vnd 
vnglück nit voꝛſehen vnd verhůten / alß denn 
ſeind / die entweder daß jhꝛ ver ſchwenden vñ 
vnnůtzlich durchbringẽ / oder die mit geſun⸗ 
them leib nit arbeiten / oder aber welche inn 


Goͤttlichen dingen nicht das ewig fürſehen welche men 
ſchẽ — 
, . | nit im to 
augen nicht im haupt. Derhalben ſieheſtu baben. 


vnd betrachten / die haben warhafftig jhꝛe 


wie warhafftig er dꝛoben geſagt hab: Stulto 
rum infinitus eſt numerus, Der narien iſt 
kein anzal. Dann welcher iſt vnder ſo vilen / 
der die augen im haupt hat / das iſt / ewi⸗ 
ge vnnd zůkuͤnfftige ding voꝛſiehet oder inn 
voꝛſehung hat: 

Der nar? wandert od geht in finſterniß. 
Dann er ſtoͤßt vnnd jhꝛret ſich allenthalben / 
inn weltlichen vnd darzů auch in Goͤttlichen 
dingẽ.· Welcher aber die augẽ im kopff hat / 
derſelbig dꝛingt auch durch alle vnglück hin⸗ 


durch / nit allein in weltlichen / ſondern auch 


in Goͤttlichen dingen. 
VBVnd 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 


Vnd ich merckt / dz jrer beidẽ / ein gleich 
vndergangk vnd abſterben it. Er ſent 


die meldung des Tods hinzů / alß woͤlt er ſa⸗ 
gen: Du haſt gehoͤꝛt / daß der Weiß vnnd da 
Narꝛ viel ding thun vnd anſtellen: Nun ſehe 


welchem du am ſicherſten folgẽ kuͤnneſt. Dai 
des ſey gewiß / daß ſich der Todt herzy nx 
het. Du würſt aber viel ſicherer dem nachfol 
gen / der die Augen imm haupt hat. Ode 
anderſt: Wiewol ein groſſer vnderſcheidt 


Aended dar iſt / zwiſchen dem Weiſen vnd Narren / ſoi 


allen für der 


thöͤr. 


nechſt gemelt / geergert werde / ſetzt er allþ# 


doch einem jeden der Todt für der thuͤr. Dy 
rumb ſehe daß du die ding erſucheſt / mit wi 
chen du auch durch den Todt hindurch dub 
gen moͤchſt. Die ſelben aber würſtu niergen 
inden dann in Chꝛiſto. 1 
Ich ſpꝛach inn meine hertzen: weil met 
vndergangk iſt wie des narꝛen / vñ jm el 
t wie mir: Warumb hab ich dañ nat 
eißheit geſtanden?; | 
Damit niemandt ahn dem letzten woꝛt / 


— FP 


die Gbiecton des laiſhlichen tenſehen 
v 
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vnd was derſelb dargegen voꝛwendẽ moͤcht. 
Dann es ſteht einem Pꝛediger zů / daß er nicht 


allein ſage was war iſt / ſondern daß er auch — eines 
verhůte / damit nicht ſemandt darauß geer⸗ gere. 
gert werde. Allhie ſeheſtu aber hüpſchlich 


die arth vnd eigenſchafft des alten Adams / 


welcher / wenn er hoͤꝛet / daß ſeine gedancken / dur des 045 


anſchlaͤg vnd voꝛnemen verdampt werden / Adams. 
ſo mainet er die ding werden ahn jhnen ſelbs 
verdampt / vnd laͤſt alßbald vom guten ab. 

Alſo wenn er hoͤrꝛet / daß das vertrawen auff 


gute werck verdampt würdt / mainet er / die 


gute werck werden ahn jhnen ſelbs verdãpt. 

Es iſt nit boͤß / dz einer ſeinen fleiß auff weiß⸗ pꝛouerb. d. 
heit ſchlaͤgt / jha weißheit iſt koͤſtlicher / dann 

alle reichthumb / vnd zů vielen ding nutz. Vn 1. 

ſere rhaͤte aber vnd weißliche anſchlaͤg ſeindt Warumb 
boß / Erſtlich darumb / weil der groͤſt hauff he _ 
auß keiner andern vꝛſachẽ nach der weißheit ſchlege boͤß⸗ 


tracht / dann daß er groͤſſe ehꝛ / ſcheinbar liche pam or wer⸗ 


hoͤhe titel / vnd ein vnſterblich ewig gedaͤcht⸗ den. 
niß vberkomme. Darnach wann er weißheit , 
hat vñ vberkompt / würd er alßbald ſtoltz vñ 


auffgeblaſen / betracht nit vnd gibt kein ach⸗ 


P tung 


Warumbd 
Weißbeyt 
nu: ſey / vñ 
war zů ſie zu 


pauchen. 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
tung darauff / was Paulus ſagt: Quid habe 


quod non accepiſti? Was haſtu / das du nicht 


entpfangen haſt? Zum letzten / ſetzt er ſein 
vertrawen auff ſeine rathſchlaͤg / vnd verleſt 
ſich auff ſein eigen weißheit / alß kunt er nicht 
fehlen vnnd betrogen werden. Diß ſeindt die 
ding die Salomon verdampt. 

Was nuͤtzt mirs / daß ich hab nach weiß⸗ 
heit geſtanden* 

In zween weg ſůndiget hierin der flaiſch⸗ 
lich Nenſch. Erſtlich daß er vom guten abs 
laſt vnd auff hoͤꝛet: zum andern / dz er ſich de 
* arbeit gerewen vnd verdꝛieſ 
ſen laͤſt. Vom guten ſalty nicht auffhoͤꝛẽ / dich 
auch des gethanen guten nicht gerewẽ laſſen 
ſondern daß du ſo lang der toͤꝛheit vnnd den 
ſinden gedienet haſt vnd angehangen / daſ/ 
ſelb ſolt dir laidt ſein. Weißheit iſt darum 
nicht vnnůtz / daß den weiſſen zun zeitten jhi 
gedanckẽ vnd rathſchlaͤg fehlen vnd zu nich 
werden / vnd daß der weiß eben fo wol ſtirbt 
alß der narꝛ: Jha darumb vii auß der vꝛſach 
iſt weißheit ahm mainſten nutz / weil ſie das 
kůͤnfftig leben voꝛſiehet vnnd mit — 

m⸗ 
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demſelbẽ nachſtellet. Es iſt auch darumb nit 
eittel vnd vergeblich ſich der gerechtigkeit be⸗ 
fleiſſen / vnd dieſelb in ehꝛen halten / dieweils 
den gerechten offtmals uͤbel geht. Dan Gott , 
hat den gerechten das ſaͤlig leben nicht alhie / teiſt das ſe⸗ 
ſondern in zůkůnfftiger welt verheiſſen vnd lig leben nn 


— $6 00%. : of - 
Ich redet mit meinem hertzẽ / vñ merckt riſen. Sar 


Eittel vnd vergeblich iſts / was der flaiſch den del. 
lich menſch mit ſeiner weißheit ſucht / alß nẽ⸗ 
lich / ehꝛ / vnd ein ewig gedaͤchtniß. Des zeigt 
er alßbald darauff die vꝛſach an. 
Dañ man gedenckt des weiſſen nit ewig 
lich / eben wie des narꝛen / vnnd die kuͤnff / 
tige zeit vergeſſen alles. 

Nienſchlich ehꝛ vnd lob fleugt das mehꝛen 
theil den / der jhm nachfolgt oð nachſtelt / vñ 
folgt nach dem / der es fleugt vnd meid. Die philoſophs 
weiſſen hochuerſtendigen Philoſophi haben baben nach 
nach groſſer ehꝛ vnnd ewiger gedaͤchtniß ge⸗ dacht ge⸗ 
ſtanden / maineten jhꝛer ſollt inn kuͤnfftiger ſtande / abe: 
zeit gedacht / vnnd bey den nachkommenden — 


P ij mim⸗ 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. | 
nim̃er vergeſſen werden/:c.es hat jhnen aber 
gefehlt / ſie haben jhꝛe hoffnũg nicht erlangt. 
Dann du findeſt vnder tauſendt Menſchen 
kaum einen / der nur allein jhꝛen namen keñe. 
Vnd ob ſchon jre gedaͤchtniß bey den gelern⸗ 

— o- ten iſt / was iſts jhnen nutz? Dargegen haben 

Die KAnde in die heylige Patriarchen vnd andere Gottſi 

ewiger ge⸗ lige Menſchen / nichts wenigers geſucht dai 

Schuß den menſchlich ehꝛ / vnd haben dieſelb doch erlãgt 

menſchen. vnd vberkommen. Dañ allenthalbe gedenckt 
man jhꝛer gantz herrlich / vnd jhꝛ gedaͤchtnif 

Pſal. u. iſt bey allen gantz rhumlich / ob ſie ſchon nicht 
darnach geſtelt vnd darumb gebeten haben. 

Reg. Wie dañ dem Salomon nit allein von Gott 
gegeben wardt was er begert / ſondern auch 
viel andere ding / die er nit begert hett. Wiltu 
derhalben dir ein ewig gedaͤchtniß machẽ vñ 
zuwegẽ bꝛingen / daß deiner nim̃er vergeſſen 
werde / ſo ſuche vñ trachte der weißheit nach 
vmb nichts anders vnd auß keiner andern v 

wie vñ war ſachen / dann daſtu den willen Gottes erken⸗ 

durch ein e⸗ nen / volnbꝛingen / vnd andern menſchen die⸗ 

— — nen vnd nůtzen ſchaffen moͤchſt. Wenn du ein 

gen. ſolcher vnd alſo ſtaffiert ſein würdſt⸗ _ 

off 
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Gott deiner nimmer verge ſſen / wenn deiner 

ſchon die welt vergiſt. Diß oꝛth kann auch 
verſtanden werden / nicht von den Perſon / 

ſondern von den dingen / ſo durch die Nen⸗ 

ſchen geſchehen. Der Menſchen gedaͤchtniß 

bleibt wol inn den buchern / aber nicht in oꝛ⸗ 
dentlicher anſtellung gemeines Regiments: 
groſſethaten / ſachen vnd haͤndel / die ſich inn 

der Welt zuͤtragen / ſchꝛeibt man wol inn die 
Chꝛonick / niemants aber gibt acht darauff / 

keiner fragt viel darnach. Die nachkommen⸗ 

de laſſen ſich durch jhꝛer vorfahin Exempell 

nicht bewegen / ſeindt auch nit begnuͤgt / wie 

die voꝛigen alles veroꝛdnet haben / ſondern 
vnderſtehen ſich die ſachen alß beſſer zu ma⸗ 

chen. Lycurgus ein faſt hoher vñ verſtendiger Alle Ode 
man bey den Lacedemoniern / mainet/ er het mant enge 
den Lacedemoniern ſolche geſetz geben vii ge⸗ fac auff er⸗ 
macht / welche ſie halten wurden / biß daß er don * 
widerkeme / das iſt / ewige geſetz. Dañ er zog bleiben nicht 
der mainung hinweg / daß er nicht wolt wi⸗ ewig 
derkommen / vnnd dacht ſeine geſetz würden 

ewig alſo bleiben / aber ſeine mainung fehlet 


ſhm. Der Keiſer Anguſtus ſpꝛach/er hett das 
Pi fun⸗ 


I, Rect. 12» 


Auplegung des Pꝛedigers Salomo. 
fundamer gemaines nuͤtzens vnd regiments 
alſo gelegt vnd gefaſſet / daß er hoffet / es ſolt 
ewig alſo beſtendig bleiben / aber ſeine nach⸗ 
kommene kereten alles vmb. Salomon ſelbs 
regiert ſein Reich ſo weißlich vnnd wol / daß 
mã hoffet / es ſolt ewig alſo bleibẽ / aber bald 
nach ſeinem thodt wardt ein groſſe verende⸗ 
rung. Dañ Roboam / der nach jm kame / war 
mit dem voꝛigen regiment / wie es ſein vatter 
(gantz weißlich vnd mit hoͤheſten verſtandt) 
veroꝛdnet hatt / nicht zufrieden / ließ jhm nit 
gefallen: Mein kleinſter finger / ſpꝛach er / iſt 
dicker dann meines vatters lenden / ꝛc. vñ da 
er ſich anderer ding / weder ſein vatter / vnd⸗ 
ſtunde / verderbt er das Reich / daß in zwey 
theil zertrennt wardt. Sollchs geſchihet nit 
allein in euſſerlichen weltlichen ſachen / da nit 
ſontel daran gelegen iſt / ſondern begibt ſich 
auch in ſachen / die religion vnd woꝛt Gottes 
betreffend. Dann die nachkom̃ende ſeind mit 
der heyligẽ vaͤt er lehꝛ / vii wie ſie dieſelbẽ an 


geben vñ nach ſich gelaſſen habẽ nit zufriedẽ / 


ſondern ſuchẽ ein andere vñ frẽbde lehꝛ. Der⸗ 
halbẽ iſts gin naͤrꝛicht / dz einer alle Rong 
er⸗ 


. rr A 
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derſtehet alſd zurichten vnnd ahnzuſtellen / 
daß ſie auch den nachkom̃enden ſollen gefalle, | 
Dañ man gedenckt des weiſſen nic ewig Iermony 
lich. Folgt ſeinem rathſchlag vnd anſtellung neuwes an 
nicht alweg nach / ein jeder will etwas newes abn. 
anſtellen / vnnd die ſachen nach ſeinem kopff 
richten / c. 
Wie der weiß ſtirbt / alſo auch der nar:. 
Er pꝛobiert durch ein ander Exempel / dz 
gantz eittel ſei vnd vnnůtz / inn weißheit Ehꝛ 
ſuchen / vnd ein ewigen vnſterblichen namen. 
Dann der weiß ſtirbt mit allem was er 
auff Erden gehandelt vnd angeſtelt hat / 
gleich wie der narꝛ auch ſtirbt. 
Darumb ſo luhe vnd khere fleiß an / daſtu 
die weiß heit mit rechter intention vnnd mai⸗ 
nung ſucheſt / alf dann würdt dein thodt koͤ⸗ 
ſtlich ſein fůr dem angeſicht des Herꝛn / vnnd Phan 
ob du ſchon zeittlich mit dem thodt vbereilth Sapien. 4- 
würdſt / ſo wůͤrdſtu doch inn erquickung vnd 
rhw ſein. | 
Es ſtirbt der weiß vnnd der narꝛ / der ge⸗ 
lehꝛnt vnnd vngelehꝛnt / der from 1 der 
| ott⸗ 


Außlegung des Predigers Salomo. 
Gottloß / es würdt aber einem nicht glücklich 
auß vnnd naher gehen wie dem anderen inn 
kuͤnfftiger welt. 
Darumb verdꝛoß mich zu leben / da ich 
bo hf alles / was vnder der Sonnen 
geſchihet / ſo gar eittel (ſt vnnd muͤhſaͤlige 
bekoͤmmerniß des hertzen. 
Beide frommen vnnd gottloſen menſchen 
werden dieſes lebens vberdꝛießig / aber nicht 
auß einerlei betrachtung / vꝛſach vnnd bewe⸗ 


1 gung. Die Frommen vnnd Gottſeligen ver 
Waruffi den dꝛeuſt darumb alhie zuleben / daß ſie ein be⸗ 


Ceben der, girth haben vnnd woͤllen gern mit Cchꝛiſt⸗ 


dꝛüßlich ſey. ſein / wie auch Dauid ſagt: Quando veniam 


apparebo ante faciem Domini? Wanne werde 
ich einmal kommen vnnd erſcheinen für den 


2 Angeſicht des ) Erren: Darnach haben (i 


auch ein vberdꝛieß an dieſem leben / weil ſieſ 
hen / daß daſſelb voller ſůnden iſt vnnd jhnen 
vnmoͤglich / daß ſie nit vnderweilẽ ſtrauchlen 
vnd fallen / vnd daß ſie nimmer ſicher vnd on 


Roman. j. gefahꝛ ſeind. Daher dann Paulus ſpꝛach: In 


felix ego homo, &c. Ich vnſeliger men ſch / wer 
IT würde 


TLDS E_ES TCH LC; 


ſchten ſte auch kein an der leben zuhaben. 
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wuͤrdt mich doch erloͤſen von dem leib dieſes 

todts! Auß dieſen vꝛſachẽ ver dꝛeuſt die glaͤu⸗ 

bigen auff erden zu leben. Die gottloſen aber Warum die 

haben allein alßdann ein vber dꝛieß an dieſem dena. 
leben / wann jhnen entweder jhꝛe raͤthe vnnd be verdꝛeuſt 
anſchlaͤg fehlen vnd zu nichts werden / oder 

wann ſie groß vnglück / truͤbſal vnnd wider⸗ 

tigkeit vberfellt. Sonſt wenn jhnen alle ding 


nach jrẽ willen glücklich naher gehn / wuͤndt⸗ 


Wiewol aber auch vnder weilen die frommett 

vnd Gottſaͤligen zu leben verdꝛeuſt / von we⸗ 

gen euſſerliches vnglücks vnd widerwertig⸗ 

keit / alß wir vom Job / Tobia / celia vnd an Wei es den 
deren Heyligen Gottes meh: leſen: ſo radt⸗ CO 
ſchlagen ſie doch darumb nichts boͤſes wider = ſie es ds 
ſich ſelbs / werden nit deſto vngedultiger vnd willẽ gottes. 
ſchwermütiger / ſondern befehle alles Gott / 

vnd ſpꝛechen: Fiat voluntas tua, Dein will ge⸗ 

ſchehe. Die Gottloſen aber / wens jhnen vbel 

gehet vnd vnglück zůſtehet / murꝛen ſie / wer⸗ — 
den vngedultig vnd zoꝛnig / vnd auß ſolchem inn vngluck 
zoꝛn thun ſie viel boͤſes / bꝛingen ſich vnder⸗ chen ombs 
weilẽ ſelber vmbs leben. Alſo erhieng ſich A⸗ 


G cghito⸗ 


. b * a 
tr / der ans bin / vnd verſchmehe was ich ſelbs geoꝛdna 


bꝛicht ab / 
auff das ke 


Außlegung des Pꝛebigers Salomo. 
chitophel ſelbs. Dergleichen thet der verih& 
ter Judas. Saul erſtach vnd bꝛacht ſich ſelbs 
vmbs leben. | "2 
Vnd mich verdꝛoß alle meine arbeit / dis 
ich vnder der Sonnen mit hoͤheſtem fleiß 
gechan hett. 

Dieſer ſpꝛuch wůrd eben auch auff die may 
nung referiert vnd gedeuth / wie die voꝛige 
ſpꝛůch. Er will ſagen: Mich verdꝛeuſt zu li⸗ 
ben. Dañ wie wol ich alle meine ſachen aufe 
beſt ver faſt / verwaltet vnd beſtellet hab / ſ 
bin ich doch vngewiß / wie es hernach gehet / 
ob ich ein weiſſen verſtendigenn / oder narꝛen 
zum erben haben werde. Dañ wuͤrdt er weiß 
ſein / ſo wuͤrdt er des muͤde werden / vnd ven 
ſchmehen / was ich geoꝛdnet vnd angeſtelle 
hab / würdts woͤllen beſſern / vnd etwas ne 
wes anꝛichten / wie ich dann ſelber des mide 


hab / vñ tracht nach etwas neuwes. Würdts 


ner hw hab dann ein Narꝛ vnd freueler ſein / würdt eral 


les zerſtoͤꝛen vnnd verderben / vnd jhe ſo nie 
můhe vnnd arbeit haben / im zerſtoͤꝛen vnnd 


verder⸗ 
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verderben / alß ich gehabt hab im veroꝛdnett 
vnd anſtellen / wie das ſpꝛichwoꝛt lauth: Ei⸗ 
ner bawet / der ander bꝛicht ab: was haben ſie 
weitter daruon / dann vergeblich mühe vnd 
arbeithꝛ Alſo hat Octauius Zuguſtus, der Kei 
ſer die ſtatt Rhom mit herꝛlichen koͤſtlichenn 
gebaͤwẽ geziert vnd gebeſſert: Nero der wuͤ⸗ 
terich hat balth darnach dieſelb verwuͤſt vnd 
verſtoͤꝛt. Pompeius hat ein großmaͤchtigen 
{<a vo gelt / zů Rhom in die gemaine ſchatz⸗ 

amer einge ſamlet vnd zuwegẽ bꝛacht: lulius 


Czſar laͤret vnnd raumet die gantze ſchatzka⸗ 


mer inn einem tag / daß nichts darinn blieb. 

Dergleichen geths auch zu mit der mühe / ar⸗ 
beit vnd fleiß / ſo inn geiſtlichen din gen auff⸗ 
gewendt wuͤrdt. Der weiß bemühet ſich tag 
vnnd nacht / daß er mit Bucherſchꝛeiben den 


hen / daß dieſelben bůcher den narꝛen vnd vn! 
uerſtendigen inn die haͤndt kommen vnnd zu 
theil werdẽ / welche auß denſelbe ein vꝛſpꝛũg 
vnd anfang der ketzerey nemen / oder ſie gantz 
vnnd gar verderben. Dip oꝛth würdt auch 
auff ein ander weiß verſtanden / vnd in ſon⸗ 


& ij derheit / 
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Auff bucher 


eibt ghet 
Lug mbihe vñ 


nachkom̃enden nutz ſey: Es kan aber geſche- iſt offt ſched⸗ 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 


derheit von der vnnůtzen vergeblichen ſoꝛg / 
ſo die Eltern auffwenden / daß ſie jhꝛe kinder 
moͤchten reich machen. Er ſagt außtrucklich 
Mich verdꝛoß aller arbetch vnd fleiß vn 
der der Sonnen / damit nit ſemandt geden/ 
cken moͤcht / er hab auch ein vberdꝛieß gehabt 
ahn den geiſtlichen uͤbungen / vnnd dieſelben 
veracht. Manhelts für ein herꝛlich werck / 
vnd achts groſſe weißheit vnd klughe it ſein / 
wenn jemandt ſeinen kindern nugliche vorſe 
hung thut / vnd hilfft jhnen zů groſſem reidy 
thumb vnd ehꝛe. Vnnd darumb begeben ſich 
Eltern be⸗ die aͤltern zum offtermal inn groſſe haͤndel 
One trachten nach ſchweren / dapfferen aͤmptern 
kinder halbẽ margelen ſich auß / thun jnen durch jhꝛ ganz 
leben groß mühe / arbeit / vnd wie man ſagt / 
die helliſche dherꝛ an / dz ſie auch des nacht 
nit ruhen: vnd vber das ſamlen ſie jhꝛen kin 
dern groß guth zuͤſamen / mit verluſt vii ſ<1 
den jhꝛer Seelen. Es iſt wol nicht boͤß vnn 
vbel gethan / daß einer ſeinen kindern auch in 
Eltern ſeind zeittlichenn gůtern nůtzliche voꝛſehung thut 
ſchuldig jren vnd voꝛſtehet. Dann ſollichs gibt vnnd lehꝛ 


kindern nut 


zuſchaffen. die natur / die lieb rhaͤtets / der Apoſtel oy 
18 
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lus gebeuts: Welcher die ſeinen nicht ver ſoꝛ⸗ 
get / ſpꝛicht er / der hat den Glauben verleng- 
net / vñ iſt erger dañ ein vnglaͤubiger. Das iſt +Cimoth. -- 
aber boͤß / dz wir allein andern arbeiten / aber 
nicht vns ſelbs in geiſtlichen dingen / ſondern 
ver ſaumen vns ſelbs gantz vnd gar. Item dz 3 
wir vnſere kinder allein mit jrdiſchen dingen / dern dor jbie 
vnd nicht mit geiſtlichen gütern ver ſehn vnd kunder / weñ 
reich machen. Item / daß wir vmb ſhꝛet wil⸗ edi 
len die gebott Gottes vbertretten / vnnd ver⸗ | 
dammen vns ſelbs ſampt den kindern. 
Mich verdꝛoß alle meine arbetth / ſpꝛicht 
Salomon / die ich mit hoͤheſtem fleiß vn⸗ 
der der Sonnen gethan hatt / daß ich die⸗ 
ſelben einem Menſchen laſſen mußt / der 
nach mir mein Erb ſein ſolt. Denn wer 
weiß / ob er ein Weiß oder ein narꝛ ſein 
wuͤrdt? vnnd ſoll doch herꝛſchen inn aller 
meiner arbeith / die ich weißlich vnd mit 
ſoꝛg gethan hab. Das iſt auch gantz eitel. 
Darumb wandt ich mich / dz mein hertz 
ablieſſe von aller arbeich / die ich ey | 
tij er 
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nichts in viel 
weg. ſer anſchlaͤg zu nichts werden : Zun zeitten / 

1+ ſterben die kinder / ehe ſie zum erbtheil kom̃en: 

A vnderweilen werden ſie arge boſe kinder / vi 


| Außlegung des Pꝛedigers Salotits, 
der der Soñen. Daſi es muß ein menſch 
der ſein arbeich thut / mit weißheit / mitt 
lehꝛen / mit ſoꝛgen / eine andern zum erb⸗ 


theil laſſen / der ein muͤßiggenger iſt / vnd 


nicht daran arbeith. Das iſt auch eittel 
vnd ein groß vnglück. Deñ was erk riegt 
der Menſch von aller ſeiner arbeich vnnd 
mühe ſeines hertzen / damit er vnder der 
Sonnen geplagt iſt? Denn alle ſeine leeb 
tag / ſeindt voll ſchmertzens / mit laid vnd 
vnmuͤt / daß auch ſein Hertz des nachts 
nit ruͤhet. Iſt das auch nicht eittel! 

Der Menſch plagt vnnd martelt ſich / be⸗ 


mühet ſich gantz hefftig / nicht ſein ſelbſt / ſon 
dern anderer leuth / vnd inn ſonderheit ſeiner 


Gott macht kinder halben. Was wir ¶Menſchen aber / vn⸗ 
der Eltern ſer kinder halben voꝛnehmen / daß wir jhnen 


foꝛthelffen / groß ehꝛ vnd reichthumb ſamlen 
moͤgen / leſt Gott in viel weg fehlen / vnd vn⸗ 


kom⸗ 
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kind voꝛnempſter Vatter ſey / vñ daß dieſelbẽ 
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kom̃en gantz jaͤmerlich vmbs leben: Zun zeit⸗ 3+ 

ten verſchwenden ſie vnd bꝛingen vnnůtzlich 

durch / was du mit groſſer myhe vnd arbeit 

haſt eroͤbert: vnder weilen ſamleſt du denen «4. 

gut vnd gelt / die deiner nhimmer gedencken 
werden: Vnderweilen widerfuͤrth dir viel 5. 
ſchmahe / vbertrang vñ vnbill von denẽ / von 

welcher wegen du dich hefftig bemüheſt / vnd 

groſſe arbeit haſt. Vnd alſo erlangſtu mit di⸗ 

ſer deiner groſſen ſoꝛg / můhe / arbeit vii fleiß 

nichts anders / dann vielfaltig jamer vnnd 

elend / ich will der helliſchen pein vnd qual ge 
ſchweigen / welche hernach folgen werden. 

Aber diß groß vbel / plag vnnd vielfaltig vn⸗ 
gluͤckalleſampt / wider fuͤrt vns auß dem ge⸗ 

rechten vꝛtheil vnd gericht Gottes / darumb 

daß wir durch verkerte lieb vii vnoꝛdenlicher 

weis / vnſern kindern mit fleiß woͤllen voꝛſe⸗ 

hung thun / vnd nutz ſchaffen. Wilt du dero⸗ wie kitern 
halben daß dir deine mühe vnd arbeit / ſo du dean 
deiner kinder halbẽ auff dich nimpſt / wol ge⸗ ine grog che 
rath vi gluͤcklich nahergehe / ſo thue vñ halt vnnd gut 


die ſe ſtůck. Erſtlich / erkenne dz Gott deiner — 


Bott 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
1. Gott nicht weniger / ja meh: zůgehoͤꝛen / dai 
dir: ſo du diß thun wuͤrſt / wuͤrſtu befinden / 


dz dir das halber theil mühe vnd arbeit von 


hals abgeladen vnd hinweg gen ohmmeniſt. 
Dann du nimpſt dir vnd richſt allein die euſ 
fromme el⸗ ſerliche leibliche arbeit auß / Gott aber / alß d 
bench uf un rechten vatter / laͤſſeſtu die ſoꝛg · Du biſt abe 
ſeꝛgen / ſond gantz elendig vnnd müheſaͤlig / wenn du dich 
die —— mit arbeit vnd ſoꝛg bemuͤheſt / vnnd dir gro 
leiden vnnd laidt anthueſt / kanſt doch nichn 

dadurch außrichten. 
2. Zum andern / gedenck daß deine kinder 


allein leib / ſonder auch ſeelen haben / vnd da 


die ſeel viel beſſer vnd fürtrefflicher iſt / dag 
der leib. Hierauß wuͤrdſtu ſehen / daß du di 


viel meh: bemuͤhen muſt / vnd dir groͤſſer an 

Fiirdie — beit von noͤthen iſt / damit es wol mit jren ſev 

lege weder len ſtehe / dann mit dem leib / vnd alſo wilrdſ 
fürn Leib. du ſie vnderweiſen inn der foꝛcht Gottes. 

pde r Jumdrꝛitten / gedencke / daß deinen kinden 

nicht allein die zeitliche ding von noͤten ſeint/ 

ſondern auch weißheit vñ gerechtigkeit. Dai 

was hilffts / dz du vil gut vñ groß reichtum 


zůſamen hauffſt / verſaumeſt aber die kinden 


vndel⸗ 
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vnderweißeſt ſie auch nicht / daß ſie der zůſa⸗ 

men gebꝛacht guter koͤñen fehig ſein / vñ nůtz⸗ 

lichgeb ꝛauchen: Zum vierdten / wann du 4. 
ſterben wilt / ſo laß für allen dingen deinen * — 
kindern zum Teſtament / ein gnedigen Gott / keichtud⸗ Þ 
welchs alßdann geſchehen wuͤrdt / wenn du Eltern jren 
ſie inn der foꝛcht Gottes wůͤrdſt auffziehen. Zeſtamene 
Welcher ein gnedigen Gott hat / dem würds verlaſſen ſol 
36 ſeiner zeit nicht mangeln ahn reichthumb / len. 

ehꝛe / ꝛc. Alſo ſegnet Iſaac ſeinen ſon Jacob / Geneſ :7. 
vnd verließ jſhm (zum Teſtament ein gnedi⸗ 

gen Gott / wie ſollichs der folgend außgang 


bewieſen hatt. Dann bald darnach erſchiene 
| Gott dem Jacob / vnnd ſpꝛach: Ich binn der Geneſa 


Gott Abꝛaham deines vatters / ꝛc. Alſo da | 
der alth Tobiasſt erben ſolt / vnderweiſſe er Cob. 4. 
ſeinẽ ſon / vñ vermanet jn zůr foꝛcht Gottes / 

xc. Dergleichen thet Job / derſelbig opfferth Job. 
taͤglich für ſeine kinder: auff daß ſie nicht vil⸗ 

leicht ſůndigen / ſprach er / ꝛc. Wenn du der⸗ 

gleichen auch thun wuͤrdeſt / wuͤrdſtu ſehen / 

daß dir deine kinder lieblich / Gott wolgefel⸗ 

lig / vñ der kirchen nutz ſein werden / wie der 
Pſalm fein lheꝛet / der da ſpꝛicht * omnes Pſalm. u. 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
qui timent Dominũ, Salig ſeind alle / die den 
Herꝛn foꝛchten / ꝛc. Darnach wuͤrſtu Gott 
ein hochangenem / vnd der Kirchen ein gantz 
niglih werck thun. Zum letzten / wuͤrdſi 
dir vnd deinen kindern das ewig leben erwer 
ben / vñ zuwegen bꝛingen. In ſum̃a / wollſty 
gehꝛn den verdꝛieß / vnwillen / vnnd vnluſt 
abwenden vnnd vermeiden / der auff die kin 
der gewend werdẽ muß / biß ſie er zogen ſeind 
vnnd auffkommen / ſo gedencke / ſie ſeyen du 
von Gott / alß etwas heyligs vertrawt vnd 
zůuerwahꝛen befohlen: weñ du ſolchs thuſt / 
wuͤrdſtu Gott inn jhnen finden mit allen gil 
tern / vnd wuͤrdſt jhnen denſelben verlaſſen 
wůrdſtu es aber nicht thun / ſo wuͤrdſtu im 
ihnen finden den ſathan ſelbſt / mit allem bo 
ſen vnd vnglück / vnd wuͤrdſt ſie auch demſel 
ben verlaſſen. | 


Iſt nun nicht beſſer dem Henſchen/ cſſet 
vnd trincken / vnd ſeine Seel laſſen gute 


Wache das ding ſein / von ſeiner arbeit 


beſt vnd ge⸗ 
rwichſt lebẽ 


auff erdẽ ſey 


Diß iſt der hauptſpꝛuch / vñ allhie ſetzt vnd 
zeigt Salomon erſt ſeine mainũg an / welche 
r das 
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das beſt vnd geriihigſt leben ſey / nemlich mit 
dem gegen wertigen ſich begnůgẽ laſſen / Got 
tes gaben mit danckſagũg bꝛauchen / das zů⸗ 
kunfftig / wie es hernach gehen ſoll / Gott inn 
ſeine ſoꝛg befehlẽ / alles annemẽ / wie es Gott 
inn die handt gibt / in glückſaͤligen dingen ſich 
nicht erheben / in wider wertigen / gutẽ hoff⸗ 
nung haben auff beſſere / vnd letzlich / inn al⸗ 
len dingen mit dem hertzen zufrieden ſein vñ 
ruhe haben. Welcher ein ſolcher / vñ alſo ſtaf⸗ 
fiert iſt / der lebt viel ſaliger vnd luſtiger / dañ 
der aller ding vberfluß hat. Er entpfengt 
auch vnd bekompt g:6ſſern wolluſt / auß ſol⸗ 
lichem wenigen / dann andere auß vnermeß⸗ 
lichen gꝛoſſen gůtern vnd reichtumb. Daher 
dai Apollo den Außſpꝛuch thet / daß Aglaus 
ein gantz armer Bawersman / welcher nihe 
auß der Marck ſeines geringen bawgutleins 
kommen war / viel ſeliger were / dann der Li⸗ 
dier Koͤnig Giges, welcher an ehꝛ / guth vnnd 
ewalt gantz reich vnd habhafftig war. Al⸗ 

0 ließ ſym der Philoſophus Diogenes ſein faß/ 
darin er ſein wonung vnnd laͤger hett / lieber 
ſein / dann alle hab / guth vnd reichtumb des 


ij koͤnigs 


lebẽ auff ers 
den. 


Das lt 
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koͤnigs Alexandri. Der koͤnig Alexander kund 
auch inn ſeinem gantzen Koͤnigreich / inn al⸗ 
len ſeinen gůtern vnd reichthumb nicht ſoui 
ſicherheit / frieden vnd ruhe haben / alß Dio⸗ 
genes inn ſeiner armuth vnd geringen hab. 

Thob. 4. Alſo ſagt Tobias: Pauperẽ quidem vitam du, 
cimus, &c. Wir fuͤren zwar ein arm leben auf 
Erden / aber viel guter werden wir haben / 
ſo wir Gott foͤꝛchtẽ / ꝛc. Alſo bath Salomẽ 

Pꝛouerb. zo. Reichthumb vnd armuth / ſpꝛach er zů Gott) 
gebe mir nicht / ſondern allein meines leben 
nottirfft. Daher auch Chꝛiſtus vnſer Her / 
damit er vns zeige / welchs ein gerůhig gut 

March. G. leben ſey / weißt er vns auffs exempel der vo 
gel / welche annemen was jhnen würdt / ſor 
gen nit nach beſſerm / ſingen hineben froͤlich / 
vnd ſeindt guter ding. Ein ſolcher war det 

Philip.4 heylig Paulus / welcher ſpꝛach: Scio abunda, 
re & penuriam pati, Ich weiß vberig zu hab 

— beſtle-pnd mangel zu leiden / ꝛc. Demnach wil Sw 

dal dr lomon / daß das aller gerůhigſt vnd beſt lebe 

zweyẽ dingẽ (ſouiel das euſſerlich anlangt) in zweyen din 
gen ſtehe. Jumerſten / daß wir die gaben 
Gottes mit danck ſagung bꝛauchen / vnd vns 

mit 
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mit dem gegenwertigen / vnd was Gott inn 

die hand gibt / begnůgẽ laſſen. Zum andern 2. 
daß wir inn vnſer arbeith / vnſer Seel gu⸗ 

ter ding ſein laſſen / das iſt / wañ ſich der leib 
bemühet vnd arbeit / daß wir die Seel feyern 

vñ růhen laſſen von der ſoꝛg / vñ laſſen Gott 
allein ſoꝛgen / walten vnd ſchaltẽ / wie es mitt Pet. 
vnſer arbeit gerathen ſoll. | 
Vnd das ſahe ich auch / das von der hands 
Sotces komp. 


Es leihet nicht ahn jemandts woͤllen oder Roman. g. 
lauffen / ſondern ahn Gottes erbarmen. Du 
kanſt durch deinen fleiß / mühe vñ arbeit / zůr 
waren růhe nit kom̃en / Gott gebs dañ. Wel welche gott 
chen Gott die ſpeiß ſegnet / derſelb wuͤrd die pon . 
rechte ſůſigkeit in der ſpeiß befinde. Alſo hab? Sapient. is. 
die kinder Iſrael die rechte ſuͤſigkeit im Man 
na oder Simmel bꝛodt funden. Alſo hat He- Segal. 
lias in einẽ aͤſſchern bꝛodt vnd waſſertrunck , Reg.1s. 
ſo groſſe ſtercke funden / daß er in viertzig ta⸗ 
gen keiner andern ſpeiß bedirfft. Alſo aſſen Daniel.. 
Daniel vnnd ſeine zween geſellen ſchlecht ge⸗ 
mijß / vnd würden dochbeſſergyſtaliyh leib⸗ 
E tl haff⸗ 


— 


Warhaffrig 


ſreud kompt 


| AuſlegitngdesPeedigets Salomo. 
hafftiger / dann andere / die von des Koͤnigs 
ſpeiß aſſen / dañ Gott der geſegnets / vñ ſpꝛach 
das recht Benedicite dꝛuber. Wo aber Gott 
die ſpeiß nicht geſegnet / da würdſtu nimmer 
wahre ſuͤſigkeit finden / wenn ſie gleich auffs 
fleißigſt zůgericht / vnd auffs herꝛligſt bereit 
ſeindt: Darumb ſetzt Salomon albalddiy 
ſen ſpꝛuch: 
Denn wer wurde alſo pꝛaßlich leben vn 
mit reichthumb wolluſt treiben galß ich 
Alß wolt er ſagen: Wenn die rechte wahn 
ſůſigkeit auß der ſpeiß ſelbs / vñ nicht auß der 
handt Gottes herkeme / ſa were ich wahilic 
der aller ſaͤligſt / dieweil ich aller ding groſſa 
vberfluß hab: aber ich hab das gegen ſpielen 
fahꝛen. Darumb iſts gewiß / daß wahꝛhaff⸗ 


ow » #) 


tes Gore tigfrendt auß der handt Gottes 1ſt vnd he 


-Fompt . 


* 


Denn dem Nenſchen / der gut iſt voꝛ Bot 


tes angeſicht / gibt er weißheit / erkentuf 
vnd freud. 
Allhie zeigt er an / wie vñ auff welche weiß 


wir dieſe gab Gottes maͤgen erlangen. Dif 


Won 


— 
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woꝛt aber würdt auff zween weg verſtandes x 

Zum erſtẽ / dz diß die mainũg ſey: welcher gut 

it voꝛ Gottes angeſicht / demſelben gibt ers / 

ꝛc. Wie wir dann auch auff ſolche weiß zu re⸗ 

den pflegen: Hoc bonum eſt in conſpectu meo, 

das iſt gut voꝛ meinem angeſicht / oder es ſie⸗ 

het mich für guth ahn / das iſt / es gefelt mir. 

Nach dieſem verſtand iſts nun die mainung / Rechte was 
daß Gott dieſe gab nit gibt auß vnſerem ver⸗ clan ſie von 
dienſt / ſondern auß gnaden / daß alſo dieſer Gott wider 
ſpꝛuch mit dem zůſtimme / das anderßwo ge far. 

ſagt würdt: Cuius vult miſeretur, Gotterbar⸗ Roman.. 
met ſich wes er wil. 

Zum andern / kans auch alſo verſtanden 2 
werden: Gott gibt ſolche gab einem guten 
frommen Menſchen. 

Nun iſt aber der gut fur Gottes angeſicht / welcher 
welcher durch den glauben ahn Jeſum Chꝛi⸗ men an 
ſtum / gerechtfertiget / von ſtinden gereiniget geſicht from 
iſt / vnd gnad vberkom̃en oder erlangt hatt. ſey · 
Darumb befleißige dich für allen dingen / dz 
du Gerechtigkeit / Gnad / jha Gott ſelber im 
hertzen habeſt / welchs du durch Chꝛiſtum al⸗ 
lein vberkommen kanſt. So du diß thuſt / wo 
os du dich 
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du dich dañ hinwendeſt wuͤrdſtu freudt vnd 


wohn finden / auch in allen wider wertigken 


vnd truͤbſal. So du es aber nit thuſt / wurd 
dich auch das Paradeiß ſelbs nicht beluſtige/ 

noch alle reichthumben erſettigen koͤnnen. 
Luc. . Dañ der ſententz vnd ſpꝛuch bleibt beſtendig 
Einem jeden der hat / dem würdt gegeben / 
vnnd er wuͤrdt die fohll haben / ꝛc. Welcher 
freud des hertzen hat / dem würdts auch ahn 
euſſerlicher freud nit fehlen / denn alles würd 
jhm glücklich naher gehn vnd wol gelingen. 
Welcher die freud des hertzen nicht hat / de 
Fe würdt auch die leibliche euſſerliche freud ver 


denſeinen lieren. Weißheit / erkantniß vnd freud 
dregerley 99 Siehe welche / wie fürtrefflliche vii groſſ 
gee: Gott den ſeinen gibt vnnd mittheilt 
GWeißheit / auff daß ſie inn Goͤttlichen din 

gen recht gericht vnnd geleidet werden / Et⸗ 

Ein Gorg- FentniP/dz ſie ſich in weltlichen dings recht 


fo:<tiger richten koͤñen. Er gibt neben diſen zweẽ aud 


auf erden hertzliche vñ leibliche / ner liche vii euſſe 
all oflo/ liche freud / daß alſo ein Gottſaliger from 
ſev. Nenſch auch inn diſer welt beſſer e 
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die Gottloſen. Dann allhie fahet die ſaͤligkeit 
ahn / vnd weret in jener welt ewiglich. 

Dem ſünder gibt Gott truͤbſal / vngluͤck 
vnd vberfluͤßig ſoꝛg / daß er ſamle vñ hauf 
fe / vnnd doch dem geben werde / der Bott 
gefellt. Darumb iſt das auch eittel vnnd 
vergebliche ſoꝛgfeltigkeit des hertzens. 


Den Gottloſen iſt diß ein gantz gerecht be⸗ Vergeldung 


lonung vnd billiche vergeldung. Dañ weil ſie 
nicht an Gott anfahẽ / werden ſie billich jhꝛer 
hoffnung entſetzt vnd beraubt. Die Gottlo⸗ 
ſen haben woll auch zun zeiten weißheit vnd 
erkentniß / oder kluge grieff vi geſchwindig⸗ 
keit / welche doch dermaſſen mit vnrůhe / ver 
dꝛoͤß / vnd müheſaͤligkeit vermiſcht ſeindt / dz 
ſie jhnen viel meh: ein eigen ſtraff / qual vnd 
pein anthundt / dann daß ſie jhnen ruhe oder 
freud bꝛingen ſolten. Sie ſuchẽ wol ein luſtig 
guth leben / findens aber nimmer. Gott gibt 


d Gottloſen. 


den Gottloſen wol die ding ſo darzů gehoͤrẽ / Gottlosen 
alß reichthumb / ehꝛ / ꝛc. aber den Frommen ſamlen den 


Gottſaligen gibt er den genoß vnnd nutzen / 
nemlich erſaͤttigung / wolluſt / ꝛc. Die Ton 
oſen 


frommen dz 


gut zuſam⸗ 
men. 
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loſen ſamlen / ſcharꝛen auff ein hauffen zuͤſe 
men / aber letzlich / was ſie geſamlet vnnd mj 
groſſer ſoꝛg / vieler mühe vnd arbeit zuhauf 
bꝛacht haben / daſſelb würdt denen 3uthell 
die Gott gefallen. Solchs darff keiner by 
weiſung vnd weittlauffiger Exempel. Sau 
hett das K6nigretch vberkommen vber da 
gantz Jſraelitiſch volck / es wardt aber de 
gegeben / ahn welchem Gott ein wolgefalla 
hat / nemlich dem Dauid. Was die Gottly 
ſen erarbeiten / auffrichten / vnnd erbawen/ 
das bꝛaucht niemandt recht / dann alleindi 
frommen vnd Gottſaͤligen. In ſumma / di 
Frommen allein haben vnd bꝛauchẽ den gan 
zen Erdtkreiß. Dann ſie gebꝛauchen ſich de 
Creaturen vnd erſchaffenen dingen mit fra 
den / froͤligkeit vnd ruͤhigem hertzen: die gon 
loſen aber haben denſelben nicht / weñ ſie jn 
ſchon haben oder zu haben vermainen. 
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Alomon hat bt anher vberig ge⸗ 2 
nug angezeigt vñ mit vielen exempeln 
bewerth / daß wir nicht auff vns oder 
vnſer anſchlaͤg vnd voꝛnemen / ſondern allein 
auff Gott vertrawen ſollen. Er fuhꝛt aber 
fohꝛt / vns noch weitter zu vermanen auß di⸗ 
ſer vꝛſach: Daß gleich wie ein vnfruchtbar Natur mẽſch 
erthꝛeich nichts dann dhoꝛn / diſtelen vnd vn OY 
krauth herfür bꝛingt / es werde dann ohn vn fruchtbaren 
derlaß gebawet: Alſo auch die Natur menſch ga. 
liches hertzens vnnd gemůts nichts anders 18 
weiß zuthun / dann daß es den gedancken vñ 
anſchlaͤgẽ eigener vernunfft / mit ſeinem ſcha 


den vnd verderben folge vnd nachkomme / ſie 


werde dann ſtets vermanet / vnd durch viel⸗ 
faltige ſtraff gedempt vnd vndertruckt. 
Diß Capitel aber haͤngt fein ahn / vñ folgt 
dem füglich nach / das hieuoꝛ gemelt iſt. Dañ 
dieweil Salomon am ende des andern capi⸗ 
tels geſagt hatt / daß dip das beſt leben ſey / 
wenn der Menſch ſeine Seel laͤßt gutter Velboauf 
ding ſein von ſeiner arbeith / das iſt / wenn beſt lebe it. 
er ſie von aller ſoꝛg vnnd ſoꝛfeltigkeit feyern 
S ij Us} 


„ AuſlegiungdesPredigers Salomon 
laͤſt vnnd můßig ſtehen:ſo fuhꝛt er nun fohtt 
vnd zeigt darauff inn dieſem capitel an / wie 
gantz ms vnnutz alle vnſer ſoꝛg vñ ſoꝛg 


feltigkeit ey / vnd lehꝛet / daß wir alle ſoꝛg / al 
lein Gott heimſtellen / befehlen vnd auff jhn 
legen ſollen. 


Alle ding haben ſhz eigen zeit / nnd allet 
was vnder dem Gimmel iſt / vergehet zl 

ſeiner zeit / oder wenn ſein ziel auß iſt. 
Ettliche ſeindt / welche dieſen gantzen tert 
außlegen / alß ſeye es anders nichts / dann ein 
Vermanung oder warnung / auff das wit 
die ſaͤligkeit vnd glücklichen wolſtandt nicht 
auff jhꝛdiſche ding ſetzen / vnd darin ſuchen / 
nicht allein darumb / daß man allenthalben 
eittelkeit vnd jamer des hertzen darin findt / 
ſondern auch auß der vꝛſachen / daß jhꝛdiſche 
— ng ding nicht ewig ſeindt. Dann alles was zeith 
* hat / vñ nach der zeit ermeſſen vnd außgerech 
net würdt / hat kein langen beſtandt. Daß er 
ſollchs beweiſe vnd war mach / zeigt er an vñ 
bꝛingt herbey / viel exempel vnd enderung - 
| er 
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ler ding. Jetz werden wir geboꝛen / dañ 
ſterben wir / jetzundt lachen wir / dann 
ſchꝛeien wir / ꝛc. vnd alſo von andern din⸗ 
gen auch. Wie kan aber das die rechte war⸗Saͤligkeit iſt 
hafftige ſaͤligkeit ſein / die ſo vielen enderun⸗ — 
gen vndergeben vnd nicht ewig iſt?; Darumb worffen. 
muß mã die rechte warhafftige ſaͤligkeit / vber 
dem Himmel ſuchen / da kein zeit iſt / vnd kein 
ding nach der zeit ermeſſen vnd außgerechnet 
würdt / ſondern alles iſt ewig / was daſelbſt 
iſt. Derhalben ſolt jhꝛ nit lieb haben die welt, Joan. v 
vnnd die ding / ſo inn der welt ſeindt / ſpꝛicht 
der heylig Apoſtel Joannes. 

Andere verſtehen vnnd legen diß oꝛth alſo 


auß / daß ein jedes woꝛtt ſy ein ſonderlicher 


Regel vnnd Richtſchnur / ſo ſich faſt woll zů 
gutenſitten ſchickt / auch füglich vnd dienlich 
iſt / darnach wir vns inn vnſern haͤndel vnd 
wandel richten ſollen. Nach dieſer außle⸗ 
ger verſtandt / hat das exordium vnd anfang 
dieſes Capitels ſolche mainung: 

Alle ding haben jhꝛe zeit / das iſt / es iſt dem 
Menſchẽ nit gnug / daß er die ding thue / wel 


S tj che jhm 
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che jhm gebotten ſeindt / er thue dañ auch ein 
je des zu ſeiner zeit / vnd geburlicher weiß. 
Beboꝛn werden hat ſeine zeit. 

Wañ wir von dem gericht Gottes hoͤꝛen / 
iſts zeith / daß wir darauß entpfangen vnnd 

Iſai. ac. geberen den geiſt der foꝛcht oder des heyls. 

Sterbe hat Sterben hat ſein zeit. 

feine zeit Wann wir inn der lieb alſo zůnehmen vnd 
foꝛthfarẽ / daß die gemelte knechtliche foꝛcht / 

Zoan. 4. nicht bleiben kan / ſondern ſterben muß / vnd 
an derſelben ſtatt ein kindlich foꝛcht komme / 

dann hat ſterben ſein zeith. 

pflantze hat Pflantzen hat ſein zeit. 

feinezeit Es iſt ein zeit tugendt zu pflantzen / vnnd 
laſter auß zu reuthen: Es hatt ſein zeith / 

Thoren hat den alten Nenſchen zu thodten: Es hat ſent 

feine zeit eith ein betruͤbte vnd gedemütigte Seel mit 
dem woꝛt Gottes zu hailen vnnd geſundt zu 

Geſundt ma machen. Daß man das boͤß zerſtoͤꝛe vnd zer⸗ 

+ Lc bꝛeche / hat ſein zeit. Dañ alſo war dem Pꝛo⸗ 

heten Hieremiæ gebotten / daß er ſoll außren 

Rierem. i. ten / abbꝛechen / vnd zerſtoͤꝛen / vnnd darnach 
wider bawen vnd auffrichten. Itzundt iſt < 

zeit 


anders / Die Weißheyt mit lieb vmbfangen / 
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zeit zů weinen / inn zůkůnfftiger welt die zeit Wemen 
zulachen. Klagen hat ſein zeit / wann vns vn Plagen 
ſere ſunde vnd das gericht Gottes verkuͤndi⸗ 

get würdt. Tantzen hat ſein zeit / wann wir Tanten 
Gottes verheiſſungen hoͤꝛen / auff daß vns 

nit wider fahꝛ was von jenen geſagt würdt: 

Wir haben euch geſungen / vnnd jhꝛ habt nit Marth — 
geſpꝛungen / wir haben euch gepfiffen / vnnd 3 
ſhꝛ habt nit gedantzt. Die Jude / ſo in hartig 

keit der ſtein verkert woꝛden / zuzerſtrawen / 

hat ſein zeit: Stein ſamlẽ / das iſt die heydẽ / Stein ſam⸗ 
welche harter waren weder ſtein / zu kindern Matth. z. 
Abꝛahe auffzunemen / hat ſeine zeit. Hertzen / Herten 
oder in ehꝛen mit lieb vm̃fahen / hat ſein zeit / 

wenn man gern kinder het. Ferren vom hers Ferren ron 
tzen / vnd ſich gebuͤrlicher lied enthalten / hat 
ſein zeit / daß wir dem gebett obligen: oder an 

ders: Hergen hat ſeine zeit / da geſagt würd: con. 
Seyt fruchtbar vnd mehꝛet euch: Sich dar⸗ Geneſ«- 
uon enthaltẽ / hat ſeine zeit / da geſagt würd: 

Tempus breue eſt, Die zeit iſt kurtz: Vñ iſt wei⸗ Con. 

ter die mainung / daß die welche Weiber ha⸗ 

ben / ſeyen alß hetten ſie keine weiber / ꝛc. Oder 


hat 
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Auß — hat ſeine zeit / nach dem Spꝛuch: Halt di 
— fleißlich Weißheyt inn ehꝛen / ſo würdt ſie dich vmb⸗ 
nachtrach⸗ fangen / ic. Sich aber von derſelben enthal⸗ 
pn” ten / iſts zeit / wann ſolchs entweder leibliche 
a Vberfome notturfft oder die lieb des Nechſtẽ erfoꝛdert. 
| Vberkommen hat ſein zeit / Verlieren hat 
verlieren ſein zeit: Itzund iſts zeit gnad zu vberkom̃en 
alßdann iſts die zeit die vberkommene gnad 
zuuerlieren / wann du ſtoltzireſt vnd hoffer⸗ 
Behalten is. tig biſt. Zeitliche ding zubehaltẽ hat ſein zeit / 
| daß du ſie nit vnnůtzlich vnd vbel verthueſt; 
— — Zeitliche ding hinweg zuwerffen / hat ſeine 
zeit / wann jhꝛ der nechſt bedaꝛff vnd von no 
Serreiſſen y then hat. Das hertz zur Bůß zerreiſſen / ode 
durch die Buß zerſchneiden / hat ſein zeith. 
Zunehenss Das hertz zuͤſammen nehen / vnnd ett 
ſtrupffen / hat ſein zeit / wañ es mit boͤſen ge⸗ 


dancken innbꝛunſtig vnnd entzundt iſt / auf 


daß es dieſelben nit ins werck brenge. 
Schweigẽ s ¶ Schweigen hat ſein zeit / wann entwede 
der Nechſt auß reden nit erbawet / oder aba 

geergert würdt. 
Reden :o. Reden hat ſeine zeyt / wañs das Gebot 
Gottes vnd des Naͤchſten nutz * 4 
if 
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Die Eltern vnd kinder nach Gott lieben / 

hat ſeine zeit: Dieſelben aber widerumb haſ⸗ . Lieben 
ſen / hat ſeine zeit / wann Cchꝛiſtus vns an⸗ lach . 
derß wohin berufft. Streitten hat ſeine zeit / . Streuten 
ſo lang wir allhie leben: Fried hat ſeine zeitt 
inn kuͤnfftiger welt. Aber dieſe außlegung iſt 
meh: geiſtlich / dañ dz ſte nach dem bůchſtab 
gehe. Demnach ſo iſt der bůchſtablich ſin vnd 
mainung / wie es andere außlegen / alſo: 

Alle ding haben jhz zeit. 


Das iſt / alle men ſchliche wercke / haͤndel vnd 5 22 


Fried 


voꝛnemen / haben jhꝛe gewiſſe vnd beſtimpte oñ fürnem 


zeit / daß man ſie anfahet / foꝛtfuͤhꝛet vnd en⸗ ſcindvergeb 
det / gar nicht auß vnſerm gewalt vnnd ver⸗ zal un wil 
moͤgen. Die menſchen koͤnnen vnd vermoͤgen 
auch gar nichts durch jhꝛ voꝛnemen vnd an⸗ 
ſchlaͤg auß zurichten / vnnd wenn ſie daruber 
zerbꝛeſten ſollen / es ſey dann die zeit vnd das 


ſtuͤndtlein zuiegen / daß Gott veroꝛdnet vnd 


darzů beſtimpt hat. Darumb iſt vnſer ſoꝛg / 
dichten vnd trachten / eittel vnd vergeblich. 
Hieher gehoͤꝛt / das Chꝛiſtus ſagt: Welcher math. c. 
kan ſeiner lang ein ehl zůſetzẽ / ob er ſich ſchon 
mit gedanckẽ hefftig darumb bekoͤm̃ert! Sa⸗ 
— T lomon 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 
lomon wil doch nit / daß wir darumb von de 
arbeit ſollen auff hoͤꝛen oder ablaſſen / vñ er⸗ 
warten / wann Gott thun wol vnd außrich⸗ 
ten was wir wollen. Er verdampt die arben 
nicht / verbeut ſie auch nit / ſondern die ſozg, 
Dann die ſoꝛg vnnd ſoꝛgfeltigkeit / iſt inn ſich 
ſelbs die groͤſt mühe vnd vergeblichſt arbeit / 
ſie bꝛengt auch kein andern nůtzen / dann daß 
ſie nicht allein den leib / ſondern auch die Sel 
beſchwerth / ſo doch alle andere arbeit allen 
den leib ſchwaͤchen / vnd dar zů nicht gantz u 


Sorgebringe nůtz ſeindt: Ich will hineben geſchweigen/ 
ſnd ſchadẽ. 
Matth. . den bꝛingt / inn dem der Samen Goͤttliche⸗ 


Woꝛts dardurch erſtickt vnnd verhindert 
Deuter. . würdt. Gleich nun wie Gott die rach vnſere 


daß vns vnſer ſoꝛgen vnd dichtẽ / nicht allen 
kein nůtzen ſchafft / ſondern auch groſſen ſd 


feinde jhm ſelbs hat voꝛbehalten / alſo hate 
jhm auch voꝛbehalten die ſoꝛg vnd ſoꝛgfelti 
keit. Vnd gleich wie inn dem hauß eines hau 
vatters / die knecht / maͤgdt / kinder / ꝛc. ein ſ⸗ 
des ſein ampt thut / vnd außrichtet was jhil 

befohlen iſt / Niemandt aber auß jnen iſt ſol 
feltig / voꝛ die ſpeiß / vñ was man eſſen R 
| cke 
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cken werde / ſondern ſtellen ſolche ſoꝛg dem, 
haußuatter heim: Alſo will Gott habẽ / daß = tg = — 
auch wir dergleichen thuen / vnd jm allein al⸗ feblen vnnd 
le ſoꝛg befehlen. Hieher gehoͤꝛt das Chꝛiſtus lane 
ſagt: Ihꝛ ſollet nicht ſoꝛgfeltig ſein / vnd ſpꝛe 

chen: Was werden wir eſſen / was werdẽ wir 
trincken / vnd womit ſollen wir vns klaiden: 

ꝛc. Dann ewer him̃eliſcher Vatter weiß woll 

daß jhꝛ dieſer ding alle beduͤrfft / ꝛc. Derglei⸗ 

chen vermanet vnns auch der heylig Petrus: pet.. 
Werffet alle ewere ſoꝛg auff Gott / dann er 
ſoꝛgt für euch. Dergleichen thut der koͤniglich pal 
P:ophet Dauid: lacta cogitatum tuum in Do- 
minum, & ipſe te enutriet, Werff dein anligen 
vund gedancken auff den Herzn / der würdt 
dich verſoꝛgen vnd erneren / ꝛc. 
Seboꝛen werden / hat ſeine zetth. 

Er beweiſts nun mit Exempel / das er ge⸗ 

ſagt hat / vnſer ſoꝛgen / dichten vnd trachten 

ſey eittel vnd vnnůtz. Man find menſchen / die 

faſt ſehꝛ ſoꝛgfeltig darnach ſeind / dz ſie moͤch 

ten kinder haben. Andere ſeindt ſoꝛgfeltig / dz 

ſhnen ein kneblein geboꝛn werde. Aber beider 

ſeits iſt jhꝛ ſoꝛgen vmb ſonſt. = es ſteht al⸗ 

ij ein 
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lein inn Gottes handt / zu welcher zeit / vnd 
Geboꝛn wer was wir für Nienſchen geboꝛn werden / men 
den hat — lichs oder weiblichs geſchlechts. Die fromm 
Geneſ is. Sara Abꝛahãs weib hett lange zeit ein groß 
verlangen / daß ſie ein ſon bekommen moͤcht / 
ſie kunt aber mit jrer ſoꝛg nichts außrichten / 
biß die zeit herzů kam / die Got beſtimpt hett. 
Geneſ zo- Dergleichen geſchahe es auch der Rachel Ja⸗ 
cobs Ehegemahel / dieſelb hett auch ghery 
kindern gehabt / ſie muſt aber der zeit erway 
ten / weil geboꝛen werden ſein zeit hat. 
Srerbẽ hat Sterben hat ſein zeit. 
ſeine zeyt . Gleich wie geboꝛen werden ſein beſtimpte 
zeitt hat / alſo hat auch ſterben ſein beſtimp⸗ 
te zeit / wie der heilig Job ſolchs bezeugt: Bre 
Job ia. ues dies hominis, & c. Des Mien ſchen tag ſeindt 
kurtz / ſpꝛicht er / die zal ſeiner monat ſteht bey 
dir / du haſt ſein ziel geſetzt / das wuͤrdt er nit 
vbergehen. Dif ziel kan niemandt durch ſein 
ſoꝛgen vnd dichtẽ vermeiden / wie ſollichs vi 
exempel beweiſen / nicht allein bey den glaw 
bigen / ſondern auch bey den vnglaͤubigenn 
cheyden. Wir koͤnnen aber dif geſetzt ziel 
vnd ſtundtlein nicht allein nicht vberſchꝛeit⸗ 
| ten / 
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ten / ſondern koͤnnens auch nicht vorkom̃en: 

Wie dann ettliche gelehꝛnte ſollichs wol frey 
gnug / doch nit gar freuentlich ſagen / vnd mit 
Exempeln vnd taͤglicher erfahꝛung beſtetti⸗ 

gen. Dann wiewol ſichs offt begibt ( ſpꝛechen Einem jeden 
ſie) daß einer inn hoͤheſter gefahꝛ iſt / vnd an dan el vnd 
ſeinem leben kein hoffnung hat / ſtirbt er doch ſtůndlem ge 
nicht / es ſey dann ſein ſtundlein da. Es laſſen doe K 
ſich wol etliche anſehen / alß voꝛkom̃en ſie die er ſterbe foil. 
zeit des todts / vñ kurtzen jnen jr leben ſelbs / 

alßdann ſeind / welche ſich geglich auß der hoͤ 

he abſtuͤrtzẽ / hencken / ertrenckẽ / oder die boͤ⸗ 

ſen thaten begehn vnd verthienẽ / daß ſie mit 
gezwangtem todt vnd thoͤdtlicher ſtraff hin Vb<!thiter» 
gethan vnnd vmbꝛacht werden: aber ſolliche {4 drond. 
voꝛkommen doch wahulich nicht die zeit vnd veroꝛdnet. 
ſtundt des todts. Dann Gott hat jnen ſolch 

ſtundt vnd mittel geben / daß ſie eins ſolchen 


thodts ſterben ſolten vnd vmbꝛacht werden / 


doch thut er ſolchs auß ſeinem gerechten vnd Nota 
verboꝛgen vꝛtheil. Alſo werden ettliche offt 
thoͤdtlich verwundt / bleiben doch lebendig / 
vnd werden leichtlich gehailet: Etliche ſter⸗ 
ben offt an einem kleinen hailoſen wuͤndlein / 
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weil ſterben ſein beſtimpte zeit hat. 

Die Aſtrologi ſchꝛeiben ſolchs den ſternẽ zů / 

etliche dem Glůck: Aber die heylige Schzifft 

gibt ſollichs GOTT zů / vnnd zeigt ahn / 

daß das ſitindtlein vnſers lebẽs vnd ſterbens 

in ſeiner hand ſtehe / vnnd iſt bey jhm nit viel 

daran gelege / ob die wundt groß oder klein / 
gefehꝛlich oder nicht gefehꝛlich ſey / daran du 

ſtirbſt vnd vmbkom̃eſt / daß alſo alle menſch⸗ 

Wy liche Raͤthe vnd rathſchleg zuſchanden wer⸗ 
az den. In ſumma / Es iſt keiner auff Erden / 
dlick lenger dem nit ein gewiß mal vnd ziel ſeines lebens 
dañ gott wil ge ſetzt ſey bey Gott / vnd iſt ſolchs bey jm al 
fo gewiß / daß nit allein die Jar / ſonder auch 
Bey Gott die monat / tag / ſtunde / vnd darzů die minu 
ſangadenau ten vnd augenblick der ſtunden / nicht anders 
— vnd dañ die haer auff vnſerm haupt gezelet ſeind, 
auggerech⸗ Doch bꝛaucht Gott mancherley mittel vnnd 
4 inſtrumẽt darzů / daß er ein jeden auff die zeit 
vnd ziel die jhm beſtimpt vnd geſetzt iſt / von 
dieſer Erden hinweg neme. Etliche nimpt er 
durch einen ſchnellen vnuerſehenen todt hin 
weg / etliche durchs ſchwerth / etliche durchs 
feuer / etliche durchs waſſer / etliche date 

| | ri 
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ſtrick / ettliche durch langwirige ſchwacheit / 


etliche durch ein lang alter: ſo mancherlei mit 
tel vnd weg ſeind zum todt / vnd iſt aber doch 
gewiß / daß einem jeden ſein ziel beſtimpt iſt. 

Derohalben iſt alle ſoꝛg vergeblich vnd eitel / 
dadurch wir vns bekoͤm̃ern / wañ das ziel des 
todts ſey vnd vnſer lebenein endhabe. Dar⸗ 
auff luhe aber / vnd kehꝛe allẽ fleiß an / daß du 
alſo lebeſt / der Herz kom̃e gleich wañ er will / 
dz er dich berait finde: das anð befehle Gott. 
Doch ſoll ſich niemand darumb in gefahꝛ ge⸗ 
ben vnd einlaſſen / weil einem jedẽ ſein gewiſſe 
ziel / ſtundt / vnd zeit geſetzt iſt / darin er ſter⸗ 
ben ſoll. Dañ das hieß Gott ver ſucht / es kunt 
oder moͤcht dann die gefahꝛ nicht gemieden 
noch abgewendt werden. Dañ in dieſem fall 
moͤgen wir vns mit ſtillem gutem gewiſſen / 
durch den Glauben auffs Woꝛtt GOTres 
(welchs vns hilff vnd beiſtant verheiſt vnd 
zůſagt / wenn wir ſeinet halben gefahꝛ auß⸗ 
ſtehen) inn aller ley gefaͤhꝛlicheit getroͤſt / vnd 
on hinderſehens einlaſſen. Alſo wagtens die 
kinder Iſrael / vnd giengen gantz getroͤſt / on 
einige ſoꝛg vnd verſuchung Gottes ins Roht 
| meer / 
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flieer. Dann Gott hett jhnen verbotten / ſe 
ſolten nicht wider vmbkheren inn Egypten 
landt. Inn ſolchem fall ſoll man gedencken 
Sterben hat ſein zeith. 
Pflantzen hat ſeine zeit: Außrauffen dag 
gepflantz iſt / hat ſeine zeich. 
Arbeit ſol zu Alle ſoꝛg / mühe vnnd arbeit iſt vergeblich 
= eros in ſehen vnd pflantzen / es geſchehe dañ 36 ſe 
ner zeit. Vnſere ſoꝛg hilft auch gar nichts da 
zů / daß auffgehe vñ wachß was wir geſehn 
haben. Vnd zů dem muß man der rechten zen 
erwarten / vnd nicht ehe ehꝛnden / abſchney 
den vnd außropffen / ſonſt wůrd das nit ni 
beifen gehen / ſonder ſchaden bꝛingen. Darumb ſollu 
ſchẽ / die ſox wir die arbeit auff vns nem̃en / vnd die ſon 
gehöꝛet gott Gott befehlen / Wie das auch der heilig Pau 
5” lus gethan hat : Ich habe gepflantzt (ſpꝛicht 
1. Coꝛ.ʒ· g . p 
er) Apollo hats begoſſen / Gott aber hat das 
gedeyhen geben / nicht mein ſoꝛg oder arbeit, 
Mit deiner ſoꝛg wurdſtu nichts darzů thun / 
1 daß die gewaͤchß der Erden wachſen vñ ge 
de woher ie mehꝛt werden. Etwas anders aber würdt 
— darzů erfoꝛdert / nemlich haltung der gebot 


Bot⸗ 
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Gottes: wenn du hoͤꝛen wuͤrdſt (ſpꝛicht er) 

die Stimm des Herꝛn deines Gottes / 2c. ſo Deuter. as. 
wurdt der Herz auffthun den Himmel / vnd 

dir zů ſetter zeit regen geben / ꝛc. Weñ du aber 

nicht wuͤrdeſt hoͤꝛen die Stimm des Herꝛn 

deines Gottes / ſo wuͤrdt die Erdt aͤhꝛin / vñ 

der Himmel eiſern ſein / ꝛc. 

Thodtſchlagen hat ſein zeit. 

Gleich wie alle hinderliſt vñ haimliche N feindt⸗ 
ſtellung / dadurch vnſere feind auff vns lauſ⸗ — oichts 
ſen / nichts außrichten: alſo iſt alle vnſer ſoꝛg on Hottes 
damit wir vns plagen vñ peinigẽ von wegen saͤlaſſung. 
feindtlicher hinderliſt vnd nachſtellung / vmb 
ſonſt vnd vergebens. Die kinder Jacobs vn⸗ Geneſ;z7. 
derſtůnden ſich jhꝛen bꝛuder Joſeph zu thoͤd⸗ Exod. 
ten / es war aber vmb ſonſt. Pharao vnder⸗ Reg. v. 
ſtunde ſich Noyſen vmb zu bꝛingen / Saul Actor. 25. 
den Dauid / die Juden Paulum / die Phari⸗ 
ſeer Chꝛiſtum / es war aber all vergebens vñ 


vmb ſonſt / weil todtſchlagen ſein zeit hat. 

Vnſer thodt vnd ſterben ſtehet nicht inn der 

handt oder gewalt vnſerer feindt vnd wider 

ſacher / ſondern inn Gottes gewalt. Daher 

ſpꝛach Chꝛiſtus zum Pilato: Non haberes in 59%»: 
: V me | 
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ine poteſtatẽ, & c. Du hetſt t̃eine gewalt vbe 
mich / wers dir nicht von oben herab gegebi 
Daher lift man offt im Euangelio:Nondum 
venerat hora eius, Seine ſtundt war nod) nit 
Joan. u· kommen. Daher ſagt Chꝛiſtus ſelbs 36 ſeinen 
Apoſtlen / da ſie ſich foͤꝛchteten: Seint nicht 
zwoͤlff ſtunde im tag? Hieher geh6:et/das 
Matth. 10. Chꝛiſtus ſagt: Alle ewere har auff de haupt 
ſein gezelet / vnnd es falt kein Spatz auff di 
vnſer Todt Erde / ohn ewern Vatter / ꝛc. Diß iſt aber vn 
— 5 — ſer hoͤheſter troſt / daß vnſer todt / allein im 
Gottes. der handt Gottes ſteht. Darumb foͤicht kei 
nen Menſchen der dir zuwider iſt / ſondern 
Gott / demſelben befelhe dich / vnd frag gaht 
nichts nach der hinderliſt vñ heimlicher nac 
ſtellung deiner feindt. Alſo thet Judas NM 
mach.. chabeus: Abſit, ſpꝛach er / vt fugiamus, &c. 
Das ſey fehꝛr von vns / daß wir ſollen fliehi / 
ſondern iſt vnſer zeit vorhanden / ſo laſt vm 
ſterben / ꝛc. Begegnet vns etwas widerwer⸗ 
tigs / laſſets vns nicht den menſchen / ſonden 
Gottes willen zuͤſchꝛeiben. 


Hevlen vnd geſund machen * ſeine zeit 
Ein ſchwacher krãcker menſch / laͤſt — 
vn 
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vnderwegẽ / auff daß er ſeine verlome geſund £inAracker 
heit moͤg widerümb vber kommen / er iſt ſoꝛg une 
feltig / hat groſſen verlangen / beklagt ſich / Gott $i fe» 
ſucht vnd bitt vmb rath vnd hilff / wo er kun — Thing 
vnnd mag / iſt aber all vergebens vundvinb 
ſonſt / wañ die zeit nicht da iſt / daß er ſoll wi⸗ 

derumb geſundt werden. Alſo giengs dem 

from̃en Job / wie wol er ſich hefftig beklagt / 

richt er doch nichts auß / ſonder muſt der zeit 
erwarten. Dergleichen geſchahe dem alten 

Tobie. Alſo giengs dem armen krancken men 
ſchen / der bey dem fiſchdeich lag / wes ſich der Joan. 
ſelb vnderſtundt / verſucht vnd befließ / wols 

nicht helffen / er kund in zs. jaren nicht geſund 
werden / dieweil die zeit geſuͤnd zů machen 

noch nit da war. Artzt vnnd aͤrtzney thut Ara vn arte 


nichts zůr ſachen / richt nichts auß on Gott, an ſcind nie 


zuuerachtẽ. 


Dů kanſt vnd ſalt auch den Artzt vnnd Artz⸗ 
ney bꝛauchen / auff daß dů den cherꝛn nit ver⸗ 
ſucheſt: du ſalt aber auff dieſe ding allein nit 
hoffen oder vertrawen / ſondern auff Gott. 
Abbꝛechen oder zerſtoͤꝛen hat ſeine zeit. 
Es ſeindt ettliche / die ſich viel ding abzu⸗ 


V ij biechen 
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Zerſtoꝛen vñ bꝛechen vnderſtehn / ſie bemühen ſich aber ver 


abbꝛechẽ hat 


ſe in zeit. 


Daniel. 7. 


Numer. 24 


Pſal. 82. 


4 Reg. 25+ 


gebens / es ſey dann die zeit da / die Gott be, 
ſtimpt hat. Viel vii gewaltige voͤlcker vnder⸗ 
ſtunden ſich voꝛzeiten zuͤuerhindern / daß di 
Roͤnigreich nicht moͤchten auffkommen: vil 
woͤlten das Rhoͤmiſch reich zerſtoͤꝛen / es war 
aber vmb ſonſt / weil die zeit zuͤuerſtoͤꝛen nit 
da war. Gott hett jhm das Rhoͤmiſch reich 
voꝛſehen / wie im Pꝛopheten Daniel zu ehen 
derhalben kundts niemandts verhin deren / 
noch verſtoͤꝛen / biß auff ſein zeit. Nach den 
aber / dz Chuſtus geboꝛn war / iſts leichtlic 
verſtoͤꝛet woꝛden / weil die zeitt zuͤuerſtoͤm 
da war. Denn Gott hett zuuoꝛ geſagt: Ad y. 
timum ipſi quoque peribunt, Zuletzt werde 
auch ſie vmbkommen. Viel Heiden vnd vol 
cker vnderſtunden ſich die Iſraelitern zuͤuer⸗ 
derbẽ / woltens mit jnen ghar außmachen d 
auch jhꝛes namens nit mehꝛ ſolt gedacht wa 
den / es war aber vmb ſonſt / weils noch nich 
zeit war. Der Babiloniſch koͤnig Nabucho⸗ 
donoſoꝛ / vnderſtunde ſichs auch / wolt mi 
den Juden ein end machen / vndes glucktin 
auch / gieng jhm wol naher / weils zeit wat. 
Dan 
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Dann Gott hett ſolchs durch die Pꝛopheten 
zuuoꝛ geweiſſagt. Dargegen kundt der Aſſy⸗ 
rier koͤnig Señacherib / die ſtat Hieryſalem Reg. . 
nit zerſtoͤꝛen / welch doch der Babilonier koͤ⸗ 
nig darnach leichtlich verſtoͤꝛet / weil bꝛechẽ 
vnnd zerſtoͤꝛen ſein zeit hat. Alſo kundt | 
Uicanor den Tempel zů cieruſalem mt zer⸗Macha. y. 
ſtoͤꝛen / welcher doch darnach / wiewol es Ti⸗ 
tus der oberſt Kriegßherꝛ nicht ghern hatt / 
verbꝛant wardt / weils zeit war / daß er ſoll 
verſtoͤꝛt werden. 
Bawen hat ſein zeit. 

Bawen hat auch ſein zeit / wenn dieſelb nit Ba wen bar 
ʒůiegen iſt / machſtu dir vergebens groß mü⸗ (© deu. 
he vnd arbeit. Alſo vermochten die Babilo⸗ Genef. u. 


nier jhꝛen thoꝛn nit auß zumachen / welchen 


ſie mit groſſem fleiß zu bawen hetten angefan 

gen. Alſo kundt Dauid den Tempel des Her⸗ Reg. 
ren nicht bawen / wie wol ers hefftig begerth | 
zu thun. Alſo kundten die Juden jren verſtoͤꝛ 

ten Tempel nicht widerumb auffbawen / wie 

wol jhnen der tyranniſch Reiſer Julianus ge 

walt geben / vnnd daſſelb zugelaſſen hatt / es 


V ay wolt 


Anßlegung des Pꝛedigers Salomon · 
wol: aber nicht naher gehen / weils nit {it 
war zubawen. 

Wainen hat ſein zeit: vnd lachen hat ſein 
eich. 

Weinen hat 8 * offtermal begibts ſich / daſtu nit wa 

fin zen. en kanſt / wann du dich gleich ſehꝛ dwmb 
engſt / vnd ghern wainen wolſt: Auff ein an⸗ 
der zeit aber / iſt dir viel anders zu muth/biſ 
viel anders geſinnet. Dergleichen geſchthe 
mit lachen / dantzen vnnd froͤlich ſein. Vnnd 
vber das alles / ſtehet dir weder lachen noch 
wainen / weder dantzẽ noch klagen vnd tray 
rig ſein / zierlich vnd wol an / es geſchehe dai 
zu ſeiner zeith. Daſtu auch alhie ſehen Fanſh 
alle ding ſtehen inn Gottes handt. 

Was er folgendts ſagt / vom Stein ſtre⸗ 

Stein zer⸗ wen / kan auffs bawen referiert vnd gedeut/ 

bean gepr. tet werden / fürnemlich / da man allein (au 

holtz mangel) mit ſteinen bawet. Es begil 

Angefan⸗ ſich zun zeiten / dz der angefangẽ baw fein vj 

gener Baw glijcklich fürſich geht: dargegẽ tregt ſich auc 

wg t nit 2 / daß er alßbaldt widerumb verſtoͤꝛt wün 


Bertzẽ / oder mit ehzlicher ng 
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hat ſein zeith: Eehꝛnen von herczen / vnd 
ſich ehꝛlicher vmbfahung enthalten / hat 
ſein zetth. 

Diß kan nit allein gedeutet vnd verſtanden Hertzen hat 
werdẽ võ ehꝛlicher vmbfahũg / ſondern auch ein zen. 
von der werbung vnd vnderhandlung / weñ 
ſich einer will in Eheſtand begeben / da kerth Weiber ne⸗ 
ein jeder hoͤheſtẽ fleiß an / iſt jm gantz haͤrt an — 
gelegen / daß jhm moͤg ein Ehegemahel zů⸗ woll. ge 
theil werden / diejhm gefall: offtmals aber 
tregt ſich das gegentheil zů / die weil ſolchs nit 
vnſere ſoꝛg / — vnnd fleiß / ſondern Got⸗ 
tes gnad außricht vnd zuwegẽ bꝛingt: hauß / 
hoff / reichthumb vnd guter ererbt man von 
altern / aber ein vernũfftig verſtendig weib / pꝛouer. 
kompt eigetlich vom Herzn. Mancher trach⸗ Parui kb 
tet mit groſſer ſoꝛg darnach / daß er moͤg ein laufen. 
Ehegemahel haben / vnd wenn ſie ſchon zů⸗ 
ſamen kom̃en / bleibẽ ſie doch nit bei einander / 
dieweil Gott ſie nit hat zůſamẽ gefugt. Dar⸗ 
gegẽ geſchihets auch / daß offtmals zwei ehe⸗ Matth.. 
leuth 38ſamen kommen / vnnd mit ehepflicht cher dan. 
verbund werden / die zuͤuoꝛ nihe mehꝛ keins 


das 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 


das ander geſehen hat / ſondern erſtes ay 
blichts gewinnen ſie ein ehꝛliche anmuͤtung / 
vnd haben einander lieb. Alſo da Jacoberſh 
Dlchs ein lich die Rachel ſahe / liebet er ſie alß ſein (zů⸗ 
wo'ceraren kůnfftig) Ehegemahel. Solche lieb vnd an, 
thc ſey · muͤtung / wirckt vnnd ſchafft Gott im NMien⸗ 
ſchen. Vnnd ſall die Ehe wol gerathen / muß 
Gott der erſt anſtiffter ſein. Darumb gerate 
die Ehe ſelten / jha nimmer woll / wann ma 
Gott auſſchleuſt vnd veracht. 

Vberkommen oder etwas zuͤwegen biit 
gen / hat ſein zeit: Verlieren hat ſein zel 

— Kauffleuth vnd die mit hantierung vmbg 
komen ſtehet hen / erfahꝛen diß taͤglich / welche / weñ ſieſic 
meine ſchon hefftig bemühen / allen fleiß anFehza/ 
vi fleiß / ſon vnd faſt ſoꝛgfeltig ſeind / gewiñen ſte dochm 
derin Got-, allezeit. Dergleichen ſehen wir auch / daß a 
tes egen. lichen / ohn alle mühe vnnd arbeit / das gut 
mit hauffen zůfleuſt oder zů fehlt: dargege 


aber bey andern / die ſich aller mühe vnnda 


beit vndernemẽ / alſo abnimpt / daß ſie nicht 
eroͤberen koͤnnen. Solchs aber laͤſt Jott da 
umb geſchehen / daß wir lehꝛnẽ / alles auß ſi 
ner handt hoffen / vnnd wiſſen wenn er = 
gl 
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gibt / daß niemandts nichts entpfangẽ / noch 
durch ſeine mühe etwas vber kommen mag. 
Behalten hat ſein zeith: Ginweg werf- 
fen hat ſein zeith. 


Wir bemühen vns auch allhie vmb ſonſt / vñ Exod. 4 vii 


vndernemen vnns vergeblicher arbeith / ohn 
Gott. Pharao vnderſtunde ſich die Kinder 
Iſrael inn Egypten zu behalten: Zedechias 
vnderſtund die Stadt Hieruſalem: Die Ba⸗ 


bilonier / Perſer / Medier / Rhoͤmer dz reich Reg. a. 
zuerhalten:es war aber vmb ſonſt. Du kanſt Behalte har 
oder magſt nichts behalten / dann nur ſo fehꝛ ſein zeith. 


vnnd lang Gott ſeine handt anlegt. Wann er 
behelt vnd verwaret / dann iſts behaltens vñ 
verwarens zeit: Vnd dargegen widerumb / 
wann er nicht halten hilfft / iſts zeith hinweg 
werffens/etc. | 
3 hat ſein zeit / zůnehen hat ſein 
eich. 
8 Viel vnderſtunden ſich / das Reich vom 
San Dauids zu zerꝛeiſſen / alß die Kinder 
aul / Seba der ſon Bothꝛi / vnd auch Ab⸗ 
ſolon ſelbs: Ihꝛ fürnehmen aber war vmb 


ſonſt / 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
ſonſt / die weil es nicht zerꝛeiſſens zeith wat. 
Reg.. Ser naher vnderſtundt ſich daſſelb Hierobsi 
zuthun / vnd gluͤcket jhm auch / dieweil ſolg 
Zerreifſen Gott zuuoꝛ beſtimpt hett. Viel haben ſich vn 
har ſein zeit. der ſtanden die heylige Chꝛiſtliche Kirch zu⸗ 
| zerꝛeiſſen vnnd durch ſpaltung zutreñen / alf 
die tyrannen vnd wuterich / ꝛc.es hat jnẽ abe 


Einigkeit vñ 


refomation durch die ketzer zerꝛieſſen vnd zerſpalten / u 
d firchẽ ſteht derumb zůzunehen vnnd zuͤuereinbaren / i 
nn Gorte® gbervergebens geweſen. Dañ alle dieſe ding 
werden nicht durch vnſer fürnehmen / flef/ 
mühe vnd vnderſtehũg / ſondern durch Got 
tes hulff volnzogẽ vnd auß gericht. Roboay 
Reg. u ſampt ſeinem anhang / vnderſtunden ſich da 
Reich widerumb zum Hauß Dauids 3ybuy 


gen / vnd das volck zuͤuereinigẽ / es war abs 


vmb ſonſt / weil zerꝛeiſſen oder zertren 
ſein 21 vnnd zuͤnehen oder vereinigen 
ſein zeich hat. 5 
Shreige Schweigen hat ſetnzeith: Reden hat ſeit 
vñ reden hat eich. | 
n 5 chweigen iſt zůn zeitten nutz / doch nich 
allezet 


gefehlt. Viel habẽ ſich vn derſtandẽ die kirch 


* # 4 
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ſchweigen verlaſſen / ſondern auff Gott / vnd 


| png vnnd affectioniert / daß wir ſie nicht © 53> 


ſen: wir richten aber nichts damit auß. Gott 


rr r 


vom haß zůr lieb ziehen kan. 
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alle zeit. Reden iſt vnderweilen nutz / doch nit 
allezeit. Alſo entfraͤmbt Roboam Salomõs Reg. 
Son / das volck mit einem einigen woꝛt / vñ 
macht daß es von jhm abfiel. Darumb ſaltu 
dich weder auff dein redẽ / noch auff dein ſtill 


gebꝛauch beider des redens vnd ſtillſchwey⸗ 
gens / nach gelegenheit der zeith. 
Eieben hat ſein zeit: haſſen hat ſein zeit. 

Zůn zeiten ſeindt wir alſo gegen ettlichen Lieben hat 


aſſen koͤnnen: Dargegen haben wir vnder⸗ 
weilen ein mißfallen ahn etlichen / daß wir ſie 
nit lieben moͤgen: Dergleichẽ kompts offt / dz 
wir woͤllen vnd begerten / alle Nenſchen lieb 
ten oder haͤſten / welche wir lieben oder haſ⸗ 


iſt der jenig / der die hertzen verandern / vnnd 


Screictẽ hat ſein zeit: fried hat ſein zeit. 

Man find viel die krieg voꝛnemen / es ghet Streitebat 
ſhnen aber nichts naher. Andere vnderſtehn ſein zeib. 
ſich durch jhꝛe ſoꝛg vnd fleiß /jhre vnderthan 
im friedẽ zuerhaltẽ / iſt aber vmb ſonſt. Sol⸗ 

5 X hy lichs 


Außle gung des Predigers Salomo. 

luchs wůroſtu durch dein viel ſoꝛgen nichtz 

| wegen bꝛingen / ſondern durch Gottes gnad 

—— 2 Wie er dañ ſelbs ſpꝛicht: Ego Dominus faciey 

21.45 pacem, & creans malum, Ich mach fried / vn 
ſchaff vbel vnd vnglück. | 
Was hat der Menſch mehꝛ von ſeiner a 

| the 
Gott hat all 


etch: 
ding feinem Diß iſt der beſchluß / alß wolt er ſagen: de 
willẽ vñ gele Allmaͤchtig / ewig / gůtig Gott / hat jhm al 
1 ding alſo fürbehalten / daß er gar nichts /6 
ſey groß oder klein / wenig oder viel dar 
legen / ohn ſeine voꝛgehende gelegenheit v 
— laͤßt nahergehn vnd ſeinen fo:thgaiy 
aven. | 
Alles aber / was biß anher iſt geſagt wa 
den / muß man nicht alſo annemen vnnd vn 
ſtehn / alß woͤll Salomõ / alle ding geſchehl 
neceſsitate abſoluta, auß gedꝛencktẽ notzwi 
vnd koͤnnen von nothwegen anders nichts 
ghen. Er hat auch nit darumb dieſe ding al 
weittlauffig verzelet / daß er vns von der 
All ding ſoll beit woll abſchꝛecken / ſondern daß wir vn 
ſuche os wit ſoꝛgen laſſen / vñ alle ding allein in Gottſd 
jm anfahen. chen / vnd mit jhm alles anfahen ſollen. 


Nota / vnnd 
merck mit 


fleiß. 


3 menen 1 4a «= Ak 6 4.4 ca 2 


Das dꝛitte Capitel, 83 
Oaher fahe ich die mühe / die Gott den 
Renſchen kindern geben hat / daß ſie dꝛin 
nen ſich ſollen bemuͤhẽ / oder geplagt wer 
den. 

Er wendet ſich widerumb zube ſchꝛeiben 
des Menſchen eitelkeit / auß welcher herkõpt 
vnd geſchihet / daß der Menſch nimmer auff⸗ 
hoͤꝛet zu ſoꝛgen / wiewol er ſiehet dz alle ding 
inn der Handt Gottes ſtehen vnd ſeindt. Die 
woꝛt aber ſeind alle fürtrefflich / vnd hat ein 
ſedes etwas beſonders auff ſich. Dz er ſpꝛicht: 
Ich ſahe die 2 hab geſehẽ mühe / 


ꝛc. iſt ein gantz wahꝛhafftiger Sententz vnd Alierbaſbe 
Spꝛuch. Dañ wo du dich hin wendeſt / wür⸗ iſt mihe end 


arbeit in der 


deſtu mühe ſehen. Dañ der Menſch iſt zůr ar⸗ 


beit geboꝛen / gleich wie der vogel zům flugk. 3d 
Vnd der Menſch vom Weib geboꝛn / lebt ein Job.. 


kleine zeit / vnd würd mit viel jamer vñ truͤb⸗ 

ſall erfüllet. Woher aber ſollichs ſey / wuͤrdt 

inn nachfolgenden wortten angezeigt: 

Die Gott den menſchẽ kindern gebẽ hat. 

Dañ alſo ſpꝛicht Gott : Ich bin der Herꝛ / der 

frieden macht vnd vbels ſchafft. In der hand 
X tj Hocces 


Außlegung des Predigers Salomo. 
Gott gibt dẽ Gottes / iſt guts vnd boͤſes / vnnd er gibt du 


Fiſt, ſeinen guts vnd boͤſes. Er ſetzt aber auſitruf 
lich hinzů / den Renſchen kindern. Dan 
ſeinẽ kindern gibt er was gut iſt / voꝛnemli⸗ 
frieden des hertzẽs / ob ſie ſchon von auſſenni 
ohn wider wertigkeit ſeind. Die werden abe 


Menſhen Menſchen kinder genennt / welche nichts n 
— ders ſeindt dann flaiſch vnnd bluͤth / die de 
Geiſt Gottes nicht entpfangen haben / vm 

nichts anders dann was jrdiſch iſt gedendi 

Er ſetzt hinzů / daß ſte dunnen ſollen g 

Waran got plagt werden / das iſt / Gott ſchickt den m 
dondern l ſchẽ kindern / mühe vñ truͤbſal zů / auß ſeinm 
he zůſchickt. rechten Gericht vnd Vꝛtheil. Dann weil d 
. volck veracht die waſſer Siloha / die ſtillg 
Eſai.. hendt / vnnd troͤſtet ſich des Rezin /ynndds 
| ſons Remalie / Siehe ſo wuͤrd der Herz vhs 

ſie kommen laſſen ſtarcke vnd viel waſſerfluf 

das iſt / weill die MNenſchen nicht wollen y 

frieden ſein / vnd ſich nicht begnůgẽ laſſen m 

dem troſt / den der Her: gibt / ſondern tra 

ten mit jhꝛen wercken vnnd anſchlaͤgen nad 

hohen dingen: laͤſts Gott billich zů vnnd va 


heng 
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hengt / daß ſie allenthalben mühe finden / vnd 

von dem vielfaltigẽ jamer dieſes lebens / hin⸗ 

zigen in ewig jamer / elend / angſt vnd noth. 

Soct hat alles gut gemacht zů ſeiner zeit. 
Daß wir allenthalben nichts dann vielfal —— — 

tig můhe finden / nicht allein inn den Creatu⸗ der mens 

ren / ſondern auch in aller vnſer arbeit / daran allenthalbẽ 

hat Gott kein ſchuldt. Dann er iſt bereidt alle 13 

zeit guts zuthun / nach dem ſpꝛuch da er ſagt: bat. 

Noneſt voluntatis meæ mors impij, Mein will s echiel. us. 

iſt nicht daß der Gottloß ſterbe / ꝛc. Die Crea 

turen ſelbs / haben auch kein ſchuldt daran. 

Dann Gott ſahe alles das ergemacht hatr / Geneſ⸗. 

vnd es war ſehꝛ guth-Vber das / iſt auch al⸗ Alle ding ha 

len dingen / haͤndeln vnd geſchaͤfften / jre be⸗ — 

queme zeit / vnd fügliche gelegenheit artig vñ vnd ſtundt. 

wol zůgeoꝛdenet. Darumb haben wir ſchuld 

daran / daß wir inn allen Creaturen vñ ſonſt 

in aller vnſer arbeit vielfaltige mühe finden. 

Erſtlich auß der vꝛſachen / daß wir der ſtund 1 

vnd zeit nicht erwarten von Gott / ſondern Ale mode | 

woͤllẽ allweg die beſtimpte zeith mit vnſerer ro rag 

ſoꝛg voꝛkommen. Alſo iſt lachen gut 36 ſeiner 

zeit / das iſt / wans Gott ſchickt vnnd — 

* darz 


durch ſich nen vns ſelber alle mühe zůſchꝛeibẽ / nit 


Außlegung des Predigers Salomo. 


darzů gibt. Die Ehe iſt guth / aber zů ſeim 


zeith / das iſt / wann Gott Ehelent 3iiſamy 
fugt. Wir erwarten aber dieſer zeit nicht / ſa 
dern woͤllen mit vnſer ſoꝛg zuuoꝛ komme 
woͤllen Gott inn vnſerm rath kein ſtimmhy 
ben laſſen / darumb finden wir inn allen di 
gen mühe vnd arbeit. | 
2 Zum andern / finden wir darumb in all 
dingen / haͤndeln vnd geſchaͤfften mühe / wi 
wir dieſelb mühe mit vns inn vnſerm hertz 
herzů bꝛingen. Dañ wo ſind iſt / da iſt nits 
lein der flůch vnnd die hell / ſondern auch 
vbel vnd vnglück. Welcher nun den flůͤchn 


ſich bꝛingt / was iſts wunder / daß er alla 


halben mühe findt? Hieher gehoͤꝛt das 
Job. Job geſagt würdt: Jamer kompt nit auſd 
erden. Oder wie vnſere tranſlation hat: a 
he vnd ſchmertzen kompt nit auß dem 


niemand reich. Dann niemandts geſchihet laidt / dan 


— —4 allein von jm ſelber. Darumb ſollen wir l 


ſelde. oder den Creaturẽ vnd haͤndeln / damit u 
vmbgehend. Dañ alle ding die Gott gema 
hat / ſeindt guth / ein jedes zů ſeiner 9 
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Die Welt hat er geben in jhꝛ diſputatton 

vnnd erfoꝛſchlich geſpꝛech / auff daß der 

menſch nicht finde das werck Gottes. 

Alſo hat vnſer Text. Vnd nach dieſer trãſ⸗ 

lation hats den ſinn vnd mainung: Gott hat 

wol alle ding gut gemacht / der fMenſchaber Festgabe 
hat ſich ſelbs er ger oder boͤſer gemacht / hat verderbt vñ 
ſich alſo gar verderbt in ſeinẽ Verſtand / daß / verblendt. 
wann er ſich gleich mit vielem dichten / trach⸗ 

ten / diſputieren / nachfoꝛſchen / bemühet vnd 

plagt / doch nicht finden kan das werck Got⸗ 

tes / das iſt / die ware eigen ſchafft der Crea⸗ 
turen / vnd derſelben rechten bꝛauch. 

8 hats 95 ſo vertiert: 

Er hat die welt inn jhꝛ hertz geben. Gere har de 
Es iſt aber auff Hebꝛaiſch weiß geredt / — 
Ins hertz geben oder reden / das iſt / ſͤßlich bers geben. 
vnd lieblich geben oder reden. Alſo hat nun 

Gott den Menſchen die welt geben / nicht al⸗ 
lein inn ſhꝛe hand vnd gewalt / daß ſie moͤgen 

die gegenwertigen gaben bꝛauchen / ſondern 

hat ſie ſhnen auch inn jhꝛe hertzen geben / 

daß ſie dieſelben mit freud vnnd luſt — 
eee YN ꝛau⸗ 


Außlegung des Piedigers Salomon, 


fen zů vnſer mühe / vnd daß wir nichts dam 
mühe darin haben ſollen / ſondern gleich wi 
er vnſerm Vatter Adam erſtlich das Path 
J deiß zům troſt geben hat / alſo hat er vnsdy 
Welt iſt dem gantze welt zům troſt geben. Alſo redet Pa 
mee 3" lus in den Geſchichtẽ der Apoſteln von Got 
zur mühe ¶ Er hatt ſich zwar ſelber nit vnbezeugt gel 
Sera. ſen / vnd hatt vns viel guts gethan / vnd vg 
Himmel Regen vnnd fruchtbar zetttunggs 
geben / vnſer hertzen erfüllet mit ſpeiß vn 
freuden. Aber dieſer freud vnnd wolluſtsbe 

raubt ſich der menſch ſelbs. Zum erſten dun 
ſeine vnnůtz vnd vergeblich ſoꝛgen. Zum a 
dern durch die Suͤnden / mit welchen erſiq 
alles guten vnwirdig macht. 5 


Auff daß der Menſch nit finde das vl 
das Soce gemacht hat vom anfang h 


Diß wurdt auff zween weg verſtanden 

# Jum erſten / obſchon alle ding guth ſeind / 
bekompt doch ein flaiſchlicher menſch Feinu 

gen darauß / weil er allen luſt vnd freud / di 


er auf 


bꝛauchen. Dann er hat die welt nicht erſchaß 
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er auß den Creaturẽ haben moͤcht / durch ſets 

ne rathſchlaͤg betrůͤbt vnd verderbt. Zum an 
dern alſo: der Nenſch kan nicht wiſſen / ob er . 
ſich ſchon hefftig dꝛumb plagt vi bekoͤm̃ert / 
wañ Gott vns woͤll gutßthun / wañ er woͤll 


anfahen / vnnd zů welcher zeit er auffhoͤꝛen 


ll. Gott will vñ begert vns gutß zuthun / 
er will aber doch / daß wir auff jn vertrawen 
ſollen. Dann er will ſagen: Die gantze welt iſt Gote ge 
ewer / die hab ich inn ewer hertz geben / allein — 
ſetzt mir kein zeith / maß noch weiß / wie jhꝛ ſie zeit / weiß 


bꝛauchen ſolt. Ich will nicht durch ewere ge⸗ vnd maß hat 


dancken / durch ewere anſchlaͤg / vnnd nach halten. 


ewerem ſinn / mich maͤſſen noch regieren laſ⸗ / 
ſen / weñ ſh: ſolchs vnderlaſt / ſiehe ſo gebe ich 
euch nit allein alle Creaturen / ſondern auch 
mich ſelbs zuůͤey gen. Siehe doch wie elendige 


ſamerliche leuth wir ſeyen / die wir vns ſelbs / 
eines ſolchen groſſen guts berauben: vnd da⸗ 


iegen ſo gantz ſaͤlige NMĩenſchen ſein kuͤndten / 
wenn wir alle ding Gott befehlen vnd heim⸗ 
ſtelten. Derhalbẽ ſoll ein jeder ſagen: O Hertz 
+ env dir zů / dir befehle ichs / daß du ge⸗ 

vnd verleiheſt was kuͤnfftig iſt / mittler 


H ij weil 


2 Außlegung des Predigers Salomo. 
weil wil ich mich des jegenwertigen vnd yg 
dir geſchenckten lebens gebꝛauchen. Schaf 
du es wie dirß wollgefelt / ꝛc. 1 
Bnnd ich merckte / daß nichts beſſih 
iſt / dann froͤlich ſein / vnnd jhm guͤtli 
thun in ſeinem leben. Dann ein jglich 
Menſch / der da jſſet vnnd trinckt / vnd 


guts muts von ſeiner arbeit / das iſtg 


e Boctes. | 
Welefre , DiPiſtebender ſententz vnd ſpꝛuch / dau 
lobt vnd er⸗ im voꝛigen Capitel geſetzt hat. Er redet an 
land Sale- allhie nicht von der vnſinnigen tollen wi 
Eſal a. freud / dauon die Gottloſen ſagen: Ma 
cemus & bibamus, cras enim moriemur , 
vns eſſen vnd trincken / wir muſſen doch] 
gen ſterben. Dann ſollche freud ſtehet ein 
Chuſten nit allein vbel ahn / ſondern iſt a 
ver damlich / wie der Pꝛophet Eſaias am 
ben oꝛth ſpꝛicht: Wahrlich dieſe ſůnd wü 
Welchs das euch nit verziehen / hat der Her: Zebaoths 
deftieveſcy ſagt / c. Salomon will aber allhie / vnd 
es ſtche. der mainung / inn ſo jamerlichen muheſaligl 
haͤndelen vund geſchaͤfften wen, 

| ni 
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Das dꝛitte Capitel. ci 
nichts beſſers / dañ daß wirvns mit ſpeif vñ 
klaidung begnůgen laſſen / vns des jegenwer 
tigen gebꝛauchen / froͤlich vnd guts muts ſei⸗ 
en / engſtigen vnd bekoͤmmern vns ghar nicht 
mit ſoꝛgen / was zůkunfftig ſey. 


Wir koͤñens auch moraliter verſtehn / vnd 


vns zůr vnderweiſung guter ſittẽ geſagt ſein 
laſſen / da er ſpꝛicht: Das beſt leben ſey froͤ 
lich ſein / nemlich inn der Conſcientz vnd ge⸗ 
wiſſen / vnnd guts chun / das iſt / ſich gutter 
werck befleißigen. Am endt ſetzt er fein vnnd 
glich hinzů / ſollichs ſey ein gab Gottes. 


arumb muß mans bey Gott ſuchen / aber Alles guts 


durch Chuſtum. Auff dieſe weiß redet Chꝛi⸗ Ga uche 


1. Timorh. 6. 


, 


ſtus: Ego ſum panis vitæ, Ich binn das Bꝛodt durch Chis 


des lebens / welcher in mich glaubt / den wuͤrt 
nicht hungern: So du Chuſtum mit warem 
glauben in ſeinem woꝛt ergreiffeſt / haſtu jhn 
ſtzt ſelbſt / vnd alle ſeine guter / alß dann ſeind 
gerechtigkeit / leben / heyl / ſaͤligkeit / vñ Gott 
ſelbs / ꝛc. Wenn du nun mit Gott frieden haſt 
durch Chꝛiſtũ / wuͤrſtu von auſſen recht koͤn⸗ 
nen froͤlich ſein / nicht allein inn eſſen / trin⸗ 

12 | H (© - cen 


ſtum. 
Joan. & 


Außlegung des Pꝛebigers Salomo. 
cen /ic.ſondern auch inn allerley arbeit. 
ſchenckt vns nun Gott durch Chꝛiſtum / 


— man wiſſe / was für ein groſſer vnderſche 
Werck iſt ſey zwiſchen Gottes vnd vn ſern wercken. 
— hat aber Emphaſim , vnnd etwas beſonde 
wiſſen © auff ihm / daß er ſpꝛicht: Didici, Ich habs 
lehꝛnet. Es ſiehet vnd erkennt dieſe din 
alßbald ein jcklicher / einer groſſen fleißig 
trachtung iſt von nothen / es erforderty 


will ein fleißigen auffmerckſamen Nenſcha 

| haben. Diß oꝛth aber koͤñen wir auff dꝛa 
te ley weiß verſtehn. Zum erſten / beſtehn jn 
mer vnnd verharꝛen etliche Creaturen in 


gleiche 
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Das diitte Copitel. Nad 88 


gleicher anzal / alß die himmeliſche geſchop — 


vnd Element. Ettliche bleiben vnd verhar⸗ beſtedig / vi 
ren / eadem ſpecie, das iſt / daß etliche Creatu⸗ bleibẽ jm̃er. 
ren / ob ſie ſchon in der zall geendert werden / 

doch inn andern nachfolgenden / gleicher na⸗ 
tur vnd eigen ſchafft bleiben vnd beſtehn / alß 
der menſch / die thier / vnd pflantzen / dañ ob 

ſchon eins vergeht / iſt doch alweg ein anders 
denſelben gleicher natur vnnd eigenſchafft. 

Darnach bleiben vnd beſtehn nicht allein die 2. 
ding vnd Creaturen / ſondern auch die Oꝛde⸗ 
nung / die Gott inn den Creaturen gemacht Gottes ode 
vnd geſetzt hat; Oꝛdenliche vnd ſtete nachfol 3119 02; 
gung der zeit vnnd lauff / beſteht vnnd bleibt beſtendig. 
wie von alters. Die Creaturen bleiben vnnd 
beſtehen inn jhꝛer wirckung / wie zunoꝛ vnnd 
allweg: Allhie koͤnnen wir nichts ab oder zů 
thun: ſo laſt auch Gott ſeinen rath durch nie⸗ 
mandt verhindert werdẽ / darwider vermag 
vnſer vernunfft vnd ſterck ghar nichts. 

Z dem vnd vber das / ſeind auch allein die 3. 
ding beſtendig / vnd ghen glücklich naher / die Dae en⸗ 
Gott gibt / oder die wir in Gott vñ mit Gott ecard 
anfahen. Wenn er das gedeyhen / ehegema⸗ faþen iſtbe⸗ 

| | f el, ſtendig. 


b Auſlegitng des Pꝛedigers Salomon. 
el / leben / freud / ꝛc. gibt / ſo gehts fürſi 

— — 84 
gen / wann er nicht wirckt / ſchaffen wir gha 


nichts / wir befleißigen vnd bemühen vnaſ⸗ 
uiel wir jmmer w6llen « — ſoll ma 
alles von Gott hoffen vnnd erwarten / auh 
in vnd mit jhm alles anfahen. 
Solche hat Soct gemache / daß man C 
voz ſhin foͤꝛchten ſoll. 
—＋ — Diß iſt ein fürtrefflicher Spꝛuch vndwi 
n 22 daß man jhn mit guldenen biichſly 
vor jm f5:<- hen ſchꝛeibe. Darumbhat G Gott die Cream 
. ren erſchaffen / daß man n ſich voꝛ ſhm f6:< | 
ſoll. Daher ſpꝛach die achabeiſche Nut 
Mach. c zů ſhꝛem Son / der ſamerlich erwurgt vn 


8 Ich bitt dich mein So 
vnd Erde / vnd alles d⸗ 


dꝛinnen if 


oy a ſeine Ordenun vonn niemandt verhinden 
Hane vnn werden / auff daß die K cru 
erm fey lem er SEN R / dergewalth# 


vnd mercke daß Gott dieſe 
alle / 1 05 5005 = 
vnd foͤꝛcht die 
MN — 
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Das dꝛitte Capicel, | 85 

im Himmel vnnd auff Erden. Dann gleich Goriſtat- 
wieer durch das geſatz alle Nenſchen vnder 2,71 enn 
die Sundt beſchleuſt vnd laͤßt keinen gerecht auff Erden. 
ſein / auff das ſich niemandt rhümen moͤcht / man. x 
er bedůrff der Hilff vnd gnaden Gottes nit: 

Alſo thut / wirckt vnd ſchafft er alles nach ſei 

ner Oꝛdnung / Rath / vnd Weißheyt / vnnd 

verlaͤßt des menſchẽ gewalt alſo gar nichts / 

daß gleich / wie der Menſch ſeiner laͤng kein Marth. e 
einig Eel kan zůſetzen / alſo aller Nenſchen 

kraͤfft / vermoͤgẽ / weißheit / verſtandt / Gott 

in ſeinen wercken / regiment / vnd oꝛdenung / Got iſt al-- 
auch das geringſt nit koͤñen ab oder zůthun / ar nallen 
alles zů dieſem endt vnd darumb / daß man dingen. 
ſich voz jhm foͤꝛchte / vnd er alles ſey in allen 
dingen. Vmb ſolcher vꝛſach willen / theilet er 

auch reichlich auß alles was wir zů auffent⸗ 
haltung leibs vnd lebens bedoͤrffen / daß wir 
vns voꝛ jhm foͤꝛchten. Daher ſpꝛach Moy⸗ Deuter. i. 
ſes: Der Herꝛ würdt dich fuͤren inn ein gut 
landt / ꝛc. auff daß / wenn du geſſen haſt vnnd 

ſath biſt / jhnen lobeſt / vnd inn ehꝛen — 

ic. Auß dieſer vꝛſach laͤſt vns auch Gott ahn 


3 vielen 


_ Außlegung des Predigers Salomo. 
Tatuñ̃ get vielen dingẽ mangel leiden / auff daß wir 
las — foͤꝛchten. Dann inn glücklichen dingen — 
leiden. wens vns woll ghet / vergeſſen wir Gotta 
Deuter. u. Darumb fuͤret auch Gott die kinder Iſraeli 
ein ſollich hitzig vnd doͤꝛr landt / welchs bey 
vnd thal hatt / vnd des Regens vom imm 
phoͤchlich bedurfft / daß ſie jn deſto mehꝛ ford 
cache re. teten. Darumb ſtrafft auch Gottetliche/auſ 
fe: daß ſie jhn deſto mehꝛ foꝛchten. Daher ſpit 
Eſai.zs. der heylig Prophet Eſaias: Cum fecerisiud, 
cium in terra, iuſtitiam diſcent habitatores o 
bis. Wenn du dein Gericht auff Erdenthuſ 
vnnd gehn laͤſt / ſo lehꝛnen die einwoner de 
Erdbodems gerechtigkeit. In ſumma / dan 
umb plagt vnd ſtrafft Gott den menſchemt 
| ſolchem vnnutzen / vergeblichen dichten v 
Gott hat jm dencken / vnd behelt jhm voꝛ / die zeit / ſtund 
zelt / ſtund / vn nd gelegenheit aller ding / damit wir nid 
vnd gelegen freuel / vnd verwegen ſe en inn vnſern wel/ 
bile cken / auch nichts durch ſtolg/vbermuthwl 
vermeſſenheit auß vns ſelber zuthun vnde 
ſtehen vnnd fürnemen. Daher vermanet vn 
der heylig Paulus / vnnd ſpꝛicht: Wir ſolla 
in der furcht wandeln. Vnd das thut er A 
117247 8 til 
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Das dꝛirte Capftel. 90 
umb / auff daß wir wiſſen vnd bedencken / es Roman. x. 
leihe nicht an jemandts woͤllen oder lauffen / 
ſondern ahn dem erbarmen Gottes / ꝛc. dann 
er wircket inn vns nicht allein daß wir woͤl⸗ Philip... 
len / ſondern auch daß wirs koͤnnen volnbꝛin #phe... 
gen / jha er wirckt alles inn allen. Welcher dip 
glaubt / nemlich dz die ſachẽ nit in vnſer hand 
ſtehn / $ſelb thut nichts freuẽtlichs / ſondern 
gibt vñ miſſet Gott alles zů / der alles wirckt 
vnd thut / vnd erwarttet auch alles von jhm. | 
Beſchert oder gibt Got etwas / ſo gebꝛaucht Der | 
erſichdeſſelben.Gibt er nichts / nim̃t ers auch au — ” 
voꝛ guth an vnd laſts guth ſein. Nimpt Gott Job. 
etwas hinnweg / leidet ers mit gedulth / wie 
wir vom Job leſen. Alſo bleibt vnnd beſteht 
Gottes ehꝛ / vnd vnſer demütigung / auch der 
recht ware Gottes dienſt in vns. Dañ das iſt Gott furch⸗ 
vnd heiſt Gott foͤꝛchten / Gott für augen ha⸗ 5 
ben / wiſſen dz er alle vnſere werck ſiehet / an⸗ ; 
ſchawet / richt / ꝛc. Es iſt aber nichts das der 
flaiſchlich menſch weniger hab / dañ die foꝛcht 
Gottes. Daher ſpꝛicht Dauid: Der vnmeiß pfalm. 
ſpꝛach in ſeinẽ hertzẽ: Nõ eſt Deus, Es iſt kein 
Gott / ꝛc. kein Gottes * für jrẽ augẽ ec. 
| 1 as 
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Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 
Gas ge weſen iſt / das iſt noch / vnnd un 
werden ſol / iſt ſchon geweſen. | 
Sante Das menſchlich hertz laſt ſich nicht ben 
ſich nicht be⸗ gen / kan nit zufrieden ſein mit den jegen wn 
gu lde de tigen gaben vnd guͤteren. Es kan ſein wil 
len. vnd lyſt nicht ſeen auff das jenige / ſo jymi 
ſegen wertig da iſt / ſondern denckt nachd 
zuͤkůnfftigen. Vnd weñ es das gleicherli 

ſo iſts doch noch nit zufrieden / ſondernſy 

abermal etwas anders / vnd laͤſt jm alſo} 

gent genügen. Vnd das iſt menſchlicher he 

gen arth / daß ſie immer auffs zuͤkuͤnffti 

hen / vnd laſſen ſich nicht erſettigen nochfl. 
—— len: Gott aber thut viel anders / er bleibt an 
werck / vnnd ſeinem werck / das er thut / vnd hat gang 
würdt nicht vollnkommenlich gefallen dꝛan / fleugt vm 
wendeg. fellt nicht alſo von eim auffs ander / tra 
nicht mit mancherlei begirten auffs zůkuͤnf 
tig. Alſo thun auch alle die jhꝛen wandel nan 

tt richten vnd ſchicken / die ſelben geb1al 

chen ſich des jegenwertigẽ / was Gott für di 

hand gibt / gaffen vnd krencken ſich nicht m 
groſſer ſoꝛg nach dem zůkuͤnfftigẽ / laſſen ſi 


nich 


DODas dutte Capitel- 91 
nicht durch viel vnd mancherley begirten hin 
vnnd her ziehen / ſondern ſeind begnuͤgt mit 
dem / das ſie haben vnd Gott beſchert. 

Dieſer ſpꝛuch moͤcht auch verſtanden wer⸗ 
den von der ſteten oꝛdnũg vnd lauff der crea 
turen / wie eins dem andern nachfolgt / vnnd 
ahn des andern ſtat kompt / daß die mainũg 
ſey vnd hab: Alles was geſchehen / jegenwer⸗ 


Oꝛdenung 
ð Creaturen 


tig vnd zůkůͤnffti 8 noch / iſt gewe⸗ it beſtedig. 


ſen / vnd wiirdt alles noch ſein vnd bleiben. 
Alſo iſt die Son noch / wie ſie geweſen iſt / vñ 
wuͤrdt nach vns auch noch alſo ſein / ꝛc. Zu 


dieſer mainung ſtimpt was hernach folgt. 


was vergangen iſe. 

Diß würdt verſtanden von den dingen / 
die nit numero nach der anzal / bleibẽ wie ſiẽ 
ſeindt / ſondern ſpecie nach der geſtallt vñ na⸗ 
turlichen eygenſchafft / durch volnziegliche / 
erſetzliche oder nachfolgliche Oꝛdenung der 
geburt vnd herkommens. Hieronymus hats 
3 ˙»‚—— qui per. 


Dann Boct bꝛingt wider vnd erſtattet / 


oem patiur, Soct wirr dt ſuchen / dnd 
bis 5 To oem 


* ro (Ty 
11.336 


| Auſſegungdes Pꝛedigers Salomo. 
dem nachfragẽ / der verfolgung leidet /iſt 
ein gantz warhafftiger ſpꝛuch. Dañ Gottet⸗ 
foꝛderth das blut des / der vnſchuldig vmb⸗ 
kompt/ Gen. 4. Ettliche dolmetzens alſo; 
Qua Deus quærit ea, etiamſi impediantur. 


Dann Gott ſucht ſolliche ding / wenn ſic 


Gott 5 | gedancken vnd anſchlag ſeindt / daß wir ver⸗ 
of ltd ſchmaͤhen / verachten vnd nit zufrieden ſeihd 
blůt. mit dem / das wir haben / ſondern ſehen vnd 


Gottes aber ſucht vnnd volnfuͤrth ſein werck das e 
amd hun thut / wenn ſich gleich der fNenſch mit allen 
deren. fleiß vn ðſteht daſſelb zůuerhindern / wie wir 

des ein exempel haben am reich Dauids. Got⸗ 


koͤnig werden vnd ſein: Saul legt ſich harth 
darwider / woll Gottes willen wehren vnnd 
hindern / es war aber alles vmb ſonſt. Dan 
Gott ſucht vñ volnzeugt ſein werck / da bath 
nichts für / etc. | 
Beitter ſahe ich vnder der Sonnen / ahn 
der ſtett vnd oꝛch des gerichts ein on 
weſen 


{hon verhindert werden. Vnſere wert 


Geneſa· ktrachtẽ allweg nach dem zuͤkuͤnfftigen: Gon 


tes werck vnd anſtellũg war / daß Dauid ſoll 
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Das dꝛitte Capitel. 2 92 
weſen / vnd an der ſtat der gerechtigkeit / 


vngerechtigkeit. Sottloß weſen oder got⸗ 

loßkeit würd von allem verſtanden was wi fare 
der Gott geſchihet: Vngerechtigkeit aber 

von dem das wider den nechſten gehandelt 

würd. Stett des gerichts vnd gerechtigkeit / 

ſeindt vnd ſollen ſein groſſer Herzn vnd Fuͤr⸗ 

ſten Hoff / Richt heuſer vii Cantzelleyen. Wie 

dann geſchꝛieben ſthet: H6:et/ O jhꝛ Fuͤrſtẽ / Miche 
ſtets euch nicht zů / vnd iſt ewers Ampts / daß 
jhꝛ das gericht vñ recht wiſſen ſolt? Item an 

einem andern oꝛth: Diligite iuſtitiam, qui iudi· Sapient. 0 
catis terram, Habt die erechtigkeit lieb / die _ ho 
jhꝛ das landt regirt oder richtet. Salomon ſoils Gericht 
aber beklagt ſich / wiewol Gott alles thut dz az eld 
man jn foͤꝛchten ſol / haber doch Got tloßkeit haben vnnd 
vii vngerechtigkeit fundẽ / nit allein in weltli ſchůgen. 
chen gemainen haͤudeln vnd ſachen / ſondern 

auch an derſtett des Gerichts / da man nichts 

anders ſoll thun dañ was billig vnd recht iſt, 

Wie auch der Pꝛophet Hierem. klagt / er hab 

vntrew vnd vngerechtigkeit nit allein bey dẽ 
ede pi auh e 
MG ; en / 


We 


erzen 
regierth vn⸗ 
gerechtig⸗ 
keit vñ gott⸗ 


loß weſen. 


4 Außlegung des Pꝛedigers Salomon. · 
den / ſondern auch vnd viel mehꝛ bey den g 
waltigen vnd groſſen cerꝛn / ꝛc. Nir gent fu, 
ret man ein gottloſer leben / nirgẽt fragt man 
weniger nach Gott / alß in groſſer Herzn hof 
en. Ahn keinem oꝛth ſiehet vnnd ſpůͤrt man 
Behn, vngerechtigkeit / alß an den gerichten, 


iſt / ſo ſich der Teuffel mehꝛ vnderſtehet vnnd 


befleißiget / daſſelb zuͤuerderben vnnd zuͤuer⸗ 
kheren: vnnd weiler ein Fuͤrſt dieſer welt iſ / 


Groſſen her 


ren iſt der 


vnderſteht er ſich am allermeiſten die Fuͤrſtn 
vii groſſen Herꝛn zůuerkherẽ / vñ vom gute 
abzuwenden. Dann wann er dieſelben vber⸗ 


Zeuffel auff wunden vnnd inn ſeinen gewalt bꝛacht hat / 


ſetzig / vnnd 
wa f 


richtet er darnach leichtlich all vbel vnd vn 


ndt. Darumb ſolten doch die gewaltigen 
groſſen Her:nvnd Frſten/ allhie billich di 
augen auffthun vnd bedencken / wie ſie Gol 


tes hůff vnd beiſtands ſo hoͤchlich beduͤrffen 


Er ſagt aber außtrucklich / vnder der Son 
nen / auff daß er anzeige / Gottes gericht ko 
oð moͤg kern vngerechtigkeit zůfallẽ / vñ Gon 
thue inn ſeinem Gericht ghar 3 


ann ſo ein ding groͤſſer vnd noth wendige 


i> ahn / das ſhm ſonſt ghar nicht gerata 


Freer 


2 


Das diitte Capitel / 93 
recht. Salomon klagt auch nicht ſo ſehꝛ / daß zu Gottes 
Gottloß keit ſey inn der ſtett / da man gericht DOES 
helt / alß er klagt / daß ſollich Gottloß weſen mandt vn⸗ 
nicht koͤn abgeſtellt vnnd gebeſſert werden. 
Wann gleich ein vngerechter Richter würdt wenn ein 
abgeſetzt vnd ſeines Ampts verſtoſſen / kom⸗ Gernaſerczß 
men andere an die ſtatt / die villeicht boͤſer vii verſtoſfen 
Gottloſer ſeindt. Geſchihet alſo daß auch die wit/folgen 
frommbſten Fürſten vnd Her:n / in verwal⸗⸗ lere. 
tung gemaines regiments vnd aͤmpter / gott⸗ 
loſe diener / Landtpfleger vnd Gerichts ver⸗ 


walter dulden vnd leiden muſſen. Derhalben 


ſoll ein jeder in ſeinem Ampt beſſern / was er 
kan / vnd das ander / ſo ſich nit will nach vn⸗ 
ſerm willen / vnd wie wirs ghern hetten / beſ 
ſeren laſſen / Gott befehlen. 
Da dacht ich inn meinem hertzen / Gott 
wurde richten beide den Serechten vnnd 
den Soctloſen. Dann wuͤrdt die zeit ſein 
aller ſachen / haͤndel vnd aller werckk. 
Menſchliche vernunfft würd auß dem ſehꝛ — | 


geergert / daß Gott ſo viel boͤſes vnnd vbels an Gottes 
geſchehen laͤſt/ vnd darzů ſtil ſchweiget. Dañ 3n9bigs 


we AA die 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon; 


die vernunfft mainet / es ſey entweder ken 
Gott / oder ſo einer ſey / habe er kein ſoꝛg noch 

| achtung der ding / ſo ſich auff Erden vnde 
Mat. den Menſchen zuͤtragen. Aber der glaub / da 
richtet ſich ſich auffs wort Gottes richt / ſiehet / vnde 
uach Gottes kennt das zůkůͤnfftig Gericht / wie faſt vnnd 
wart.  ſehz Gott ſtzundt daſſelb verhelet / vnnd ſich 
annimpt alß woͤlt er nicht zů ſeiner zeit alles 

richten. Dann gleich wie ein Reiſer zun zeiten 

viel vnd groſſe vnoꝛdenũg duldt vnd leidet / 


derſteht / alles zůeroͤꝛteren vnd dem boͤſen zl 

wehꝛen: vnnd leidet auch ghar nicht / daß y 

mandt voꝛ dem angeſetzen tag / ſich etwas zi 

beſſern oder zuͤendern vnderſtehe / damit jn 

die Ehꝛ allein bleib / vnnd er auch offentlich 
anzeig / der gewalt vnnd herſchung ſey allen 

Gott hat ein heyjhm: Alſo hat Gott ein gewiſſen tag by 
— ſtimpt vnd angeſetzt / an welchem er will al 
les zurichten les widerumb in ſein rechte ſtett vnd 02dniig 
lahe odo ſetzen / vnd das letzt vꝛtheil fellen vnd gehe 
zubaingen. laſſen / ſo wol vber die Gerechten alß vber di 
GSottloſen vnd vngerechten. Nitler weillaſ 
erden Gottloſen zu / daß ſie vieler ding oꝛde 


nun 


biß auff ein beſtimpten tag / daran er ſich vn 


nher 8 


boͤſen ergert / derſelb ſchlage vnd wende ſeine 
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nung fellen / ſchwechen vnnd verkeren: gibt 
auch keinem den gewalt / daß er alles kun re⸗ 
foꝛmirn / beſſern / vnd in ſeine oꝛdnung bꝛin⸗ 
gen / auff daß jhm allein die ehꝛ bleibe. 
So nun jemandt die vngerechtigkeyt der 


augen auff das zuͤkuͤnfftig gericht Gottes. 

Alſo thet Damd: Ich hett ſchier geſtrauchelt Pſalm. 72 
(ſpracher)mit meine fuͤſſen / meine geng was 

ren mir beynach ſchlupfferig woꝛdẽ / weil ich 

eiffert vber die vngerechten / da ich ſahe daß 

den ſůndern ſo friedlich vnnd wol gieng / biß 

daß ich gieng inn das Heyligthumb Gottes / 

vnd verſtunde wie es ein endt mit jnen haben 

wurde. Gott iſt langmütig / ſiehet offt lang 

durch die finger / aber darumb ſoll kein gott⸗ 

loſer mainen / daß er vngeſtrafft werd blei⸗ 

ben vnd daruon kommen / weil er jetzt nit alß 

baldt geſtrafft würdt / dann ſollichs würdt Ale gottlo⸗ 
dem kuͤnfftigen gericht voꝛbehalten. Es ſol — ns 
auch darumb keiner traurig ſein vii vnluſtig pfangen. 
werden / ſo er nicht alles was vnrecht iſt / ah 
ſchaffen vnd beſſern kan. Dañ viel ding wer⸗ 

den dem gericht Gottes reſeruiert vnnd voꝛ⸗ 


ij behal⸗ 


Außlegung des Predigers Salomon? 


behalten. Darumb ſetzt er alßbalth hernach 


Dann warde die zeich ſein aller ſachen / 
vnd ein ſedes ding hat ſein zeith / ꝛc. 

Er ſagt aber gantz füglich vnnd woll: Gott 
wuͤrdt richten beide den gerechten vñ den 


1. ungerechten / auff daß et anzeige / erſtlich / 
Am iuͤngſtẽ 


gericht wird 
Fein anſehẽs 


daß im zuͤkuͤnfftigen Gericht Gottes kein an 


ſehens der perſon ſein werde: Zum andern / 


der Perſonẽ daß er vns deſto groſſern ſchꝛecken einſtoſſe. 
denn ſo auch der Gerecht kaum wůͤrdt ſalig 


1. Pet. 4. 
Cuc. 23. 


werden / wo will dann der Gottloß bleiben: 


Würdt ſollichs am grunen holtz geſchehen / 


was wuͤrdt dann mit dem doꝛren werden? 
Ich ſpꝛach inn meinem hertzen von den 


Menſchen kindern / wie Gott dieſelbẽ ver 
ſucht vnnd ſehen ließ / alß weren ſie dem 


vihe gleich ꝛc. 
ß oꝛth iſt etwas duͤnckel vnd vnuerſten⸗ 


dtglich /nicht ahn ſhm ſelbs / ſondern weil dt 


dolmetſcher vnd außleger mancherley mai⸗ 
nung hieruber gehabt. Dieſelben haben ſich 
vber dieſen ſpꝛuch hefftig gebꝛochen vnd jnen 
viel zů ſchaffen gemacht · Vnd das auch = 

X ohn 


e 
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ohn vꝛſach. Dann weñ dieſer ſpꝛuch nit recht 
verſtanden / oder in rechtem verſtandt genõ⸗ 
men würdt / koͤnnen etliche gott loſe lehꝛ dar 
auß genommen vnd beſtettiget werden / nem 
lich / das der menſch mit leib vñ ſeel ſteꝛbe vnd 
zugrundt gehe. Item / daß nach dieſem leben 
kein ander zůkůnfftig leben ſey ꝛc. Dieſe lehre 
aber vnd meynung / ſtim̃en gahr nit vberein 
mit der Chꝛiſtlichen Lehꝛ vnd glauben / ſon⸗ 
der ſeind gut Epicureiſch: Dañ die Epicure⸗ 
er waren ein ſolch viehiſch voͤlcklein / das al⸗ 
lein in zeitlichen dingen die Saͤligkeit ſuchet. 
So viel nun den rechten verſtand dieſes oꝛts 
anlangt / woͤllen ettliche Lehꝛer / Salomon 
hab allhie nicht in ſeiner / ſondern in der got⸗ 
loſen perſon geredt / vnd hab mit dieſen woꝛ⸗ 
ten woͤllen anzeigen / wie der gottloß ſo ghar 
narꝛichte gedancken vnd gottloſen anſchlaͤg 
bey ſich hab vnd gedenck / Vnd zwar es iſt nit 
ſeltzam oder vngewohnlich inn der heyligen 
Schꝛifft / ettliche ding in der Gottloſen per⸗ 


ſon zureden / alßdan iſt das im Eſaia geſagt gat ... 
würdt: Manducemus & bibamus, & c. Laßt Gorloſen ge 


dencken nar 
richte ding. 


vns eſſen vnd trincken / wir muſſen doch mor 
HERE AA tj gen 


Außlegung des Piedigers Salomon. 
gen ſterben. Vnd an einem andern oꝛth: Quit 


Job a. eſt omnipotens, vt ſeruiamus illi? Wer iſt der 


Almaͤchtig / daß wir jhm dienẽ ſolten!? Oder 
was nůtzt es vns / daß wir jhn bitten? ꝛc. 
Item imm Bůch der Weißheit: Venite fruy, 
Sapient. . mur bonis, &c. Rompt her laßt vnns derje 
genwertigen gutter mit luſt genieſſen / etc. 


Roman. Item das Paulus ſagt: Faciamus mala, vt e 


niant bona, Laßt vns vbel thun / dz guts dar 
auß kome / ꝛc. welche ſpꝛuch alle allein daruif 
geſchꝛieben ſeind / auff daß wir wiſſen / was 


Gedanckẽ © die Gottloſen gedencken. Diß ſeindt die rech 


Gottloſen. 


ten gedancken der Gottloſen: Es ſey ein ab 
ſterben vnd vndergangk des menſcheny| 
des vihes. Item / wer weiß ob der Seyſt 
vnnd Achem der Menſchen kinder / auf 
werts fahꝛe / vñ der geiſt des vihes vnder 
werts vnder die erde fahje * Es iſt auch 
= — — diſeding gedens 
ſo er in ſeinem hertzẽ ſpꝛicht / es ſey kein Got 
_ Nach dieſer — —— dit 
1. ſes oꝛts nit ſchwer. Andere legen dieſen ou 
moraliter auß / daß er mit dem zůſtim̃ 5 Gl 


2. 
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Pſalm geſagt würdt: Homo cum in honore Pſalms 4% 
ellet, & c. Da der menſch in ehꝛen war / verſtũ⸗ 

deers nicht / darũb iſt er dem vnuernunfftigẽ 

vihe vergliechen vnd gleich gemacht woꝛdẽ / 

etc. Daher kompts auch / daß viel Men⸗ gen ter 
ſchen nicht anders leben vnnd ſterben / dann ſterben wie 
wie die my ethier/ fragen eben ſq das vihe. 
viel nach dem zuͤk eigen leben /alß daß vie 

he: Darumb werde ſie auch eben ſo woll der 

ewigẽ gůter verſtoſſen / alß das vnuernunff⸗ 

tig vihe. Etliche woͤllen der recht einfaltig 3 
verſtandt vnd grundtliche mainung ſey diß: 
Salomon habe dꝛoben geſagt / alle menſch⸗ 

liche gedanckẽ vnd anſchlaͤg ſeien eittel. Dar⸗ 

auff habe er jetzt weitter geredt / daß auch die 

oberſten voꝛſteher vnnd gerichts verwalter 

(welche doch ſolten / wie ein regel vnd richt⸗ 

ſchnur der andern ſein) eittel vnnd vnnutz 

ſeindt. Nach dem er nun allerley eittelkeit biß 

anher in ſpecie erzelet hab / begebe er ſich her⸗ 

ab vnnd ſchließ inn gemein / alß ſolt er ſagen: 

Was ſoll ich von einem jeden inn ſonderheit 

reden / ſo wir alle ſeindt gleich wie das vihe, 

Wir ſeindt nicht anders dann wie die vnuer⸗ 


nunff⸗ 
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nunfftige thier / die auch von Gott weder er 
kantniß noch gedancken haben. Es hat aber 
Emphaſim auff jhm / vnd iſt wol zumercken / 
das er ſagt: Ich ſpꝛach von den Menſchen 
kindern / dann mit dieſem wort gibt er den 
tlich zuuerſtehn / er rede allein von denen / di 
nichts anders dañ nur menſchen ſeind / das if 
ſlaiſch vnd bluth / vnd kein Geiſt Gottes ha⸗ 
ben. Es wer aber gottloß vnd vngoͤttlich zu 
ſagen / daß die Glaͤubigen vnd Gottf6:<t 
gen ¶ Nenſchen nit weiters haben ſolten / daß 


die vnuernunfftige thier haben / vnd nit wi 


ſen wo jhꝛe Seelen hinkemen. 
Daß Bott die Menſchen pꝛobiert vn 
verſuchet. 


Gott pꝛobiert die menſchẽ ob ſie alleinanf 


dieſe euſſerliche ding ſehen. Er pꝛobiert vm 


Wie en war aber nicht / daß er etwas erkenne vnd lehme 
uh Gore ic welchs er zuuoꝛ nicht gewißt hab / ſonden 


auff daß wir vns ſelbs erkennen. 
Vnd ließ ſte ſehen / oder zeiget inen a 
das ſie dem Diche gleich weren. 1 
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Mit diſem einigen woꝛt ſtoͤſt er zu boden / 
alle vnſere hoffart / eigen wolgefallen vñ ver 
trawen / dardurch wir vns dem Vihe vnd vn 
uernünfftigen Thieren voꝛziehen / vnd dar⸗ 
fur halten / wir ſeyen weit beſſer dann dieſel⸗ 
ben / ſo wir doch gleichem jammer vnd muh / 
ſaligkeit vnderwoꝛffen / vnnd darzu offter⸗ 
ger ſeind dañ die Thier vnd das vnuernuͤnff 


tig vihe. ; 
Darnach verwirfft er auch mit diſem wort 

alles / was die Philoſophi von des menſch⸗ 

en wirdigkeit / vnd das er alle andere Creatu 


ren weit vbertreff / geſchꝛieben haben. Dann 
wann dicheiner gleich ſehꝛ lobt vnd hoch rhe 


met / auch den vnuernuͤnfftigen Thieren fuͤr Ein Gottlo⸗ 
zeucht / biſt du doch nit viel deſſer dann das fahr beſſerl 


Viehe / wann du weiters nicht biſt dann ein dann ein vn⸗ 


Menſch. Diſs beweiſt Salomon mit vielen gr ls 


Exempe In. | welds die vr 
ſachen ſeind. 


Zum erſten / Es gehet dem menſchen / bs 
ſpꝛicht er / wie dem Diehe, 
Alſo hats 8838 vertiert / Dann 


gleich wie das Viehe jſſet / trincket / ſchlefft / 
BB wirt 


92 Außlegung des Pꝛebigers Salomo. 
wirt můd vnd ſchwach / leidet hitz vnd keld / 
alſo auch der Nenſch. "3 
Zum andern / Wie der menſch ſtirbt/ 
alſo ſtirbt auch das viehe. 
Das Viehe vnnd vnuernuͤnfftige thier/ 
wann ſie ſchon groß vnd nuͤtzlich ſend / ſter, 
ben ſie doch / Darnach wiſſen ſie auch nit di 
ſtund / darinn ſie ſterben ſollen / ſte befinden 
ſchmertzen des tods / fliehen denſelben / vnd 
haben ein greuwel daran / wiſſen nicht was 
nach dem tod zukuͤnfftig ſey. In allen dieſeh 
dingen / iſt jnen der menſch gleich. Li 
3 Yumdiicten/ Sie haben alle einerlg 
Achem. 
Alle thier leben eben von vnd in dem lufft / 
dauon auch der Nienſch lebt. 
. Zum vierden / Der menſch hat nichl 
| mehꝛ / dann das viehe. 
vernunfft Diß verſtehe abermal von dem menſchen / 
onnd ſſach welcher den geiſt Gottes nit hat. Der menſch 
de enlenſche hat wol voꝛandern Thiern groſſe ding / 
ronandern dann ſeind die vernunfft vnd ſpꝛach ſie but 
Chern. gen aber einem Gottloſen menſchen kein m 
217. ＋ of ten. 
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yen. Dann was hats Ciceroni genutzt / daß 

er ſd wol beredt geweſen iſt? Was hat Ariſto — mit 
telem ſeine groſſe weißheit vnd verſtandge⸗ 
bath?! Ob nun gleich der menſch für anderen 

thieren mit vernunfft vnd ſpꝛach begabt / ſo 

haben doch die vnuernuͤnfftigen vnd ſpꝛach⸗ 

loſen thier auch etwas / das der menſch nicht 

hat / Als nemlich / daß ſie gleich von der ge⸗ 
burt an / jre bekleidung mit ſich bingen. Ei⸗ 

nes hat der Gottloß mehꝛ vnd weiter / dann 

die thier / Nemlich / daß die Seel vnſterblich 

iſt. Das wiſſen aber die nicht / die mit dem ein ding bat 
geiſt Gottes nicht begabet ſeind. Daher ha der gortlog 
den auch die hoͤheſte Philoſophi / vnnd ver⸗ das vibe dach 
ſtendigſte Weltweiſen nichts gewiſſes vonn mit ſeinem 
der Seelen ſagen koͤnnen. Wiewol aber der droſſen ſche 
menſch / das viehe vnd vnuernunfftige thier 
damit vbertrifft / das er ein vnſterbliche ſeel 

hat / ſeind doch die Gottloſen deſto ellendi⸗ 

ger / weil jhꝛe Seelen wol vnſterblich ſeindt 

vnnd ewig bleiben / aber in ewiger verdam⸗ 


nip, 
Zum fünfften / Alle ding ſeind der eitel 5 
keit vnder woꝛffen. 1 

jj r 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 


Thier. 
Zum ſechſten / Es feret alles an einen 
07th. 

2 redt nit von der Seelen / ſondern von 
leib / wie ſolchs die nachfolgende woꝛt probit 
ren vnnd anzeigen. Der leib iſt auß erden ge 
macht / vnd wirt widerumb zur erden. 

Jum ſiebenden / Wer weiß ob der geil 
der menſchen kinder auff werte fare / vn 
der Seiſt des Viehes vnder werts vnde 


die erden fare? 
vernunft Gebe mir ein Menſchen (die Glaubign 
ger Altes der gantzen welt / der gewiß anzeigen koͤnn 
ergründen ob des menſchen Geiſt oder Seel / nach den 
vñanʒeigen. todt auff fare vnd vber ſich ſteige: Ja derm 
ſeiner vernunfft gewiß erfinden moͤge / dat 


oꝛt lebe vñ bleibe. Darumb ſeind wir in Gon 
lichen dingen eben ſo wol vnuerſtendig vn 
blindt / auß vnns ſelbſt / als das viehe. Al 
weiß auch, Moraliter vnnd nach euſſerlichn 

ſitteg 


Der menſch iſt nicht weniger eitel dann di 


ran nichts auß genommen) vnder der Sonnen vnndn 


die Seel nach die ſem leben / an einem anden 
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ſitten zu reden Niemandt / ob der Geiſt der 


menſchen / die jetzundt wol / verſtendig / vnd 
vernůnfftigklich / wie menſchen leben biß an 


ſo hinauffwerts in Himmel faren? Item ob 
der / welcher jetzund als das viehe / in ſeinem 
tigen miſt verfaulet / in ſünden ſterben / vnd 
alſo hinab inn die Hell faren werde?: Dann 
wir ſehen vnd leſen zum offtermal / das ſich 
das gegentheil zutregt / vnnd ein Gottloſer 
verꝛuchter Suͤnder / ſich voꝛ ſeinem ende zu 
Gott bekert / vnd ſeine Seel hinauff in Him 
mel / vñ ein frommer Gots foͤꝛchtiger menſch 
von Gott abweicht / vnd hinab in abgrundt 
der Hellen eret / IC» | 

Demnach ſieheſtu / wie ein gottloſer Nenſch 
ſo ghar nicht beſſer iſt / denn dievnuernunff⸗ 
tige thier / vnd wie wir auff vnſer vernunfft 
nicht koͤnnen vertrawen. Wiltu derohalben 


etwas weitters haben / dañ die vnuernunff⸗ Ein Chiiften 


Menſchen 
| nd 
das ende / in gutem verharꝛen werde / vnd al lnbeſtendg. 


Joe l. Fo 


tige thier / vnd denſelben gantz vngleich ſein/ Menſchiſt 


beſſer dann 


ſo lug vnd kher allen fleiß ahn / daß du nicht das vie. 


allein ein Menſch / ſondern auch ein Chꝛiſt 
ſeyeſt · Wiltu darnach etwas gewißes wiſſen 
BB xj von 


2 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 


von deiner ſeelen / ob dieſelb vnſterblich ſey / 

vnnd wo ſte vom leib abgeſondert hinkom̃en 
werde: So frage deine eigen vernunfft nicht 

Gottes wort raths (dann dieſe kan dir ſolcher ding keins 
— 1 anzeigẽ ) ſondern das wort Gottes. Daſelbſt 
an/was von wůrdſtu ſehen vnd darauß grundtlichen be 
Sell 4, richt entpfahen: Zum erſten / daß die Sal 
ten. nach dẽ leiblichẽ tod noch lebe vn vberig ſey, 
Geneſ 4. Wie dañ das blůth Abel / nach dem er erſchla 
gen woꝛden war / noch zů Gott rieff. Lebet 

das bluͤth noch / wieuiel mehꝛ die Seel chi⸗ 

her gehoͤꝛt das Gott zům NMoyſen ſagt: Ich 

Exodi . bin der Gott Abꝛaham / ꝛc. Er iſt aber nicht 
Matthei z- ein Gott der todten / ſondern der lebendigen 
2. Zum andern / wuͤrdſtu in dem Woꝛt Gottes 
ſehen / daß nicht allein die ſeel vnſterblich iſt / 

ſondern dz auch der leib zů ſeiner zeit / wurd 

widerumb vom thodten aufferſtehn. 

Joannis 5- eg wuͤrdt die ſtundt kommen / ſpꝛicht Chi 
ſtus / in welcher alle die in den graͤbern ſeind: 

werden hoͤꝛen die ſtimm des ſons Gottes / 6 

Seelend : Tum dꝛitten / wuͤrdſtu in dem wort Got⸗ 
Glaubigen tes ſehen / daß des glaͤubigen Gottfoͤꝛchtigen 
Summe " tHenſchen Seel / nach dem thodt hinauff i 


Hime 
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Himmel fhaͤret. Dañ alſo ſagt Paulus: Wir 

wiſſen / ſo vnſer jrdiſch hauß dieſer wonung . Coumh. ;. 
zerbꝛochẽ würdt / daß wir einen baw haben 

im Hnñel / ein hauß nit mit haͤndẽ gemacht / 

ic. Vnd Chꝛiſtus: Ich will Vatter / daß die Joannis 
du mir geben haſt / mit vnd bey mir ſeyen / da 

ich bin / etc. 

Vnd ich befande vñ ſahe / daß nichts beſ⸗ 

ſers iſt / dann daß ein Menſch froͤlich ſey 

in ſeiner arbeit ( oder werck ) denn das iſt 

ſein theil. 

Diß iſt eben der Sententz vnnd Spꝛuch / 
den er dꝛoben zum zweitenmal geſetzt vnnd 
gemeldt hat. Moraliter, vnd wie wir jn auff 
vnſern bꝛauch ziehẽ ſollen / iſt nichts beſſers / 
dann ſich uͤben vnnd befleißigen in Gottſaͤli⸗ 
gen wercken / welche dañ allein recht menſch⸗ eic recht 
liche werck ſeind / vnd dem menſchen zu thun menſchliche 
eigend vnd gebůren. Dann alle andere werck werck hien. 
2 viehiſch vnd thierlich weder men⸗ 
ich. 
Denn wer will jn dahin bꝛingen / daß 

er ſehe / was nach jm geſchehen wirde; 


Wenn 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon; 
Weñ diß leben ein endt hat / koͤñen wir nit 


arbeiten / vnd wiſſen darzů auch jtzundt nit / 


Dis lebe iſt wie lang wir werden arbeiten koͤnnen. Dar, 
dug / darum umb ſollen wir vns deſto mehꝛ vnd emſige 
folle wir vns der Gottſaͤligkeit befleißigen. Oder auff en 
dorenbeſlef andere mainung: Gebꝛauch dich der ding 
ſigen. die Gott gibt mit danckſagũg / dañ du we 
nicht wem du dieſelben halteſt / 2c. Oder al 
ſo: Nicht woͤlleſt dich engſtigen vnnd trey 
ken vber dem / das zuͤkuͤnfftig ſein mag / ſor/ 
dern luge / daß du allhie ein froͤlich / gut / vnd 
ſtil gewiſſen habeſt: was zůkůnftig iſt / wur 


zů ſeiner zeith wol kommen vnd geſchehen / 


Neu der was Gott für die handt gibt: Es wuͤrdtdi 
— nicht mangeln / was Chꝛiſtus verheiſſenyl 
nug ff er⸗ 3figeſagt hat / ſo du alhie in diſem leben Got 
ſaͤlig lebeſt. Wiltu aber von zůkunfftigẽ du 

gen meh: wiſſen / dann das wort Gottes an 
zeigt / wuͤrſtu dich ver gebẽs bemühen. Dar 

umb ſey mit dem begnůgt / das Gott hat 

offenbaret: vnd wende alle ſoꝛg vnd 
fleiß dahin / auff daß du Gott⸗ 
ſalig leben moͤgſt. 
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CT Alomon hat biß anher verzelt vñ 
geſagt / wie die gedancken vñ anſchlaͤ⸗ 
ge menſchliches hertzens / eittel vnnd 
nichts ſeindt / auch durch Gott verhindert Was Gott 
werdẽ / Vñ daß allein die ding / ſo Gott ver⸗ in donnmdt 
oꝛdnet / anſtellt vnd thut / jhꝛ gebuͤrlich endt das muß na 
erꝛeichen / vnd nicht moͤgen verhindert wer⸗ ber gehen. 
den. Nun verzelet er folgendts die hinderniß 
gemelter menſchlicher anſchlaͤge / das iſt / die 
mittel vnd vꝛſachen / dardurch Gott vns ge⸗ 
mainiglich abfůhrt von vnſern wercken vnd 
anſchlaͤgen / vns auch noͤtiget vnnd dahinn 
zwingt / daß wir zufrieden ſeyen mit dem je⸗ 
genwertigen / vnd vns begnuͤgen laſſen / wie 
es Gott für die handt gibt / daſſelb auch mit 
danckbarkeit gebꝛauchen. 
Auß diſem Capitel aber würſtu ſehen / daß 
ſich warhafftig in der welt zutregt vnnd ge⸗ 
ſchihet / was die Poeten von der Schlangen vbelond vn 
gydꝛa dichten vnd ſchꝛeiben / daß dieſelb ſol, glück iſt der 


che natur vnd eigenſchafft hab / wann jr ein — Th 


haupC 


Ein weiſer 


| Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
haupt abgehawen würdt / wachßen anden 
meh: ann die ſtatt. Alſo gehets auch inn da 
welt zu / wann ein ſchad vnnd vn fahl abg⸗ 


ſchafft iſt / folgen alß bald mehꝛ vnnd anden 


hernach / vnd ſolchs alles veroꝛdnet vnd ſch 
cket Gott alſo / auff das vns diſs jegenwen 
tig leben nach guldig werde vnd erlayde / y 
das wir allein von jm huͤlff erwarten. 


Da wand ich mich zu andern dingen. 
Es gehoͤꝛet einem weiſen man zu / dase 


man oll ſich ſich nit allein auff ein oꝛt vmbſehe / fondery 


auff alle oꝛth 
fle: ſſig vmb⸗ 


ſeben. 


er muß in gemein vnd in ſonderheit mit fuß 
betrachten / alles was voz vnd nach / vber / 
vnder / vnd bey vns iſt vnd geſchicht. 

Ich ſahe die groß Schmahe oder vher 
dꝛang vnder der Sonnen / vnnd die thu⸗ 
nen der vnſchuldtgen. ; 
Zum erſten ſetzt er die ſchmahe vnd gewd 


be tig vberdꝛang / vnd das auch nit on vꝛſach 


© wn weil die ſelb ein ſolch gemain vbel iſt / das ſich 


iſt ein gmein 
vbel auff er⸗ 


den. 


vielmal zutregt vnd geſchihet / Dann wodd 


dich hin wendeſt / was du fir Hiſtoꝛien liſ / 


würſtu ſehen / das die gewaltigen / vnd wi 


che meh 
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che mehꝛ vermoͤgen dann andere / ſchmahe / 
vbertrãg vnd vnbill denen thun / die ſchwaͤ⸗ 
cher ſeindt / dann ſie. Des haben wir zum ex⸗ 


empel Abel / Jacob / Joſeph / die Iſraeliten 


in Egypten / den frommen koͤnig Dauid vn⸗ 
der dem Saul / welche alle ſchmaͤlichẽ vber⸗ 
trang gelitten haben von denen / die ſtarcker 
vnd gewaltiger waren dann ſie. Es iſt aber 
kein wunder / daß diß vbel alſo gemain iſt / 
vnnd die Frommen von den gewaltigen in 
der welt vndertruckt werden / weil der Firſt 


dieſer welt / der Teuffel von anfang her ein Joannis t. 


todt ſchlaͤger vnd lůgner geweſen iſt. Darum 
kanſtu vnder ſeinem Reich nichts guts hof⸗ 


fen. Weiter iſt auch kein wunder / dz die glaͤu Warumb es 


bigen vnd Gortſiligen Nenſchen das meh⸗ daf erden 


tentheil vnbillich ſchmahe / vnd ſchmaͤlichen vbel gehe. 


vbertrang in dieſer welt leiden. Dañ ſie ſeind 
nicht in jhꝛem rechten Vatterlandt / noch inn 
dem Reich Gottes / ſondern in des Teuffels 
Reich: nit vnder jhꝛen mitburgern den En⸗ 

geln / ſondern vnder den Suͤndern. 
Es hat aber Emphaſim auff 800 vnnd iſt 
wol zumercken daß er ſpꝛicht : Ich ſahe die 
CC ü this 


Außlegung des Predigers Salomo. 


thꝛaͤnẽ oder das weinen der vnſchuldig 
ann was koͤnnen ſie weitters thun / wen 
ſie vnbillich vndertruckt ſeindt vnd werden 
Pſalmo . dann daß ſie wainen / heulen / ſchꝛeyen vñ z 
Gott ſeufftzen / welchem allein der arm vm 


die waiſen verlaſſen ſeindt;” Alſo rieffen vo 


ſchꝛieen die Iſraeliter in Egyptẽ landt / Da 

uid in ſeiner verfolgung / Daniel zů Babily 

nien inn der Lewen Gruben / ꝛc. Es kund 
aber vnd ſolt billich dem Gottloſen ein groß 

Der — ſen ſchꝛecken einſtoſſen / wann er bedecht / d 
heren tra- die vndergetruckten on vnderlaß in imm 
wet dem got ſen vnd vnmoͤglich iſt / daß Gott nit a⸗ 
7.52.7 hoͤꝛen ſolt das ſeufftzen der armen / die zů 
Luce 8. tuffen tag vnd nacht. Jha wie kůndt es ma 
lich ſein / daß ſich einer nicht foͤꝛchten ſol 
ger inn der welt zůbleiben / wenn er mit fleſ 
bedenckt vnd merckt / daß allenthalbẽ dur 
die gantze welt / ſouiel armer / elendiger / vn 


dergetruckter Menſchen inn Himmel ruffa 


vmb rach wider die welt!? Dann alſo ſchꝛein 


Apocal. 6. vnd ruffen auch die ſeelen / derẽ die erwuͤrg 
| waren vmb des woꝛt Gottes willen / vñ von 
wegen jhꝛes zeugniß: Herꝛ du heyliger vnn 

| wal 
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warhafftiger / wie lang richteſtu vnd recheſt 

nit vnſer blut / an den Einwonern auf erdẽ:? 

ꝛc. Derohalben weichet ab / von den hůtten dum. a 
der Gottloſen / auff daß jhr nicht zu gleich in 

ſhꝛe ſinden eingewickelt werdet / vnd ſampt 


nen jrer ſünden halben vmbkommet / ꝛc. 


PVnſd ſie hetten keinen troͤſter. 
Das flaiſch oder der flaiſchliche Nenſch / | 
würdt hier inn faſt ſehꝛ geer gert / wann die radia x 


Glaubigen injrer truͤbſal vnd groſſen vber⸗ . 


dꝛang niemand haben / der ſie troͤſtet / dañ er frommen nit 


mninet / es ſey entweder kein Gott: Oder er allezeit als 
ſehe vnd achte die ding nicht / die ſich auffer⸗ bald troͤſtet. 
den zutragen vnd begeben: Oder aber ſey nit | 
gantz warhafftig / als der denen hülff vnnd 


beyſtandt verheiſſen hab / die zu jhm ruffen / 


vnd halte oder erzeige jhnen doch ſolchs nit. 
Derhalben muͤſſen wir allhie / mit den augen 

des glaubens / auff das woꝛt Gottes ſehen / 

auff das wir nicht geergert werden. Dems l. 

nach vnd darumb ſo berede dich / vnnd halt ga tt ſiher al 
gentzlich für gewiß / es ſey nit allein ein Gott / les was vn- 


. der der Son 
baden derſelb ſehe auch alle . ; — — 


Außlegung des Predigers Salomo. 


der Sonnen geſchehen. Dann er iſt nichta / 


lein ein Gott in der nehe / ſo kan ſich auch nie 


Hier. i mandt für jm verbergen / daß er jn nicht ſehe 


Zum andern / laß dir nimmer auß deinen 

2 ſinn vnd hertzen kommen den ſpꝛuch / ſo dꝛo⸗ 
den vermelt woꝛden iſt: Alle ding habenſt 

zeit. Item / Todtſchlagen vnd heilen oder 

Gorr komptgeſunde machen / hat ſein zeit. Gott wil 
— nicht haben nach leiden / daß wit jm zeit vnd 
ziel voꝛſchꝛeiben vnd beſtimmen / er würt gy 


wißlich zu ſeiner zeit zujegen ſein vnnd nicht 


auß bleiben. 


Zum dꝛitten / ſolt du betrachten / nicht al⸗ 


Fo lein was den Glaubigen vnd frommen von 
anſſen begegnet vii widerfert / ſondern auch 


was ſie von jnen beſitzen vnd innhaben. Da 


hierauß würt gnugſam offenbar vñ klaͤrlich 
abgenommen werden / daß die / welche die 
Welt für gantz troſtloß helt / vnd daß ſie al⸗ 


Glanbigen les troſts entſetzt ſeyen / am allermeiſtẽ getrö 


ſemd niche ſtet werden. Denn ſie haben den rechten troͤ⸗ 
troſtloß. (erin jrem hertzen / durch welches jegenwer 
tigkeit / ſie nicht allein leichtlich leiden / was 


inen 


een 


Al 
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nnen von auſſen widerwertigs begegnet / tra 
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gens nicht allein ohn beſchwerung vnd mit 
gedult / ſondern rhůmen vnnd freuwen ſich 4 
auch darinn. 

Zum vierdten / mercke auß was vꝛſach Gott 

den glaͤubigen vnd Gottſaͤligen / ſo uielfaltig 

vbel vnd vnglück wider fahꝛen laß vnnd zů⸗ vꝛſache war - 


| nga | | d 
chick / ſo wür dt dich ghar nichts ergern / das glaegen e 


alhie geſagt würdt / Sie haben keinen croͤ⸗ velrbetond 

ſter. Dann zum erſten / pꝛobiert er ſie / ob ſie derfarẽ lift, 

auch warhafftig auff jhn vertrawen / ob ſie * 

auch ſtandthafftig woͤllen verharꝛen biß an 

das ende /2c: Zum andern / ſchickt er jynen 2 

auch darumb wider wertigkeit zů / auff daß 

er ſie in demuth / foꝛcht vnd andacht erhalte. 

Zum dꝛitten / daß ſie dif jegenwertig leben 3 _.; 

nachguldig vnd vnwerth halten / vnnd alſo | 

nothwendig verur ſachet werden / mit ſeuff⸗ 

zen vnd groſſer begirdt nach dem zuͤkuͤnffti⸗ 

gen leben zutrachten. Zum vierdten / daß ſie 4 

vermanet werden des zůkunfftigẽ gerichts. 

Dann faͤngt das Gericht an dem hauß Got⸗ 

tes vnd den frommen an / was wuͤrdt dann 

denen zůͤkuͤnfftig begegnen / die dem 9 
gelio 


Matchei x. 


gelio vngehoꝛſam ſeindt / vnd nicht glayben! 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 


Die jnen vnrecht thaͤten / warẽ zumaͤch 
tig / daß ſie jrem gewalt nit kundten wi 
derſtandt thun / weil ſie aller hülff ent- 
ſetzt vnd verlaſſen waren. 
Hieronymus hats alſo transferiert: ti 
manibus calumniantium fortitudo, Inn den 
hendẽ deren / die andern ſchmahe / gewal 
vnd vbertrang anchaͤten / ware ſterck. 
Ahn dieſem ergern ſich auch die Glaͤubigen / 
wenn ſie denen / die ſynen gewalt vnd vnbi 


lichen vbertrang thun / nicht allein kein 


Got verbent derſtandt thun koͤnnen / ſondern jhnen auc 


rachgierig⸗ 


verbotten würdt / ob ſie gleich wol koͤnnen 
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-tigſhmalich verweiſenr'2c. Alſo klagt auch Job 4. 
der fromm Job vber die Gottloſe verꝛuchte 
boͤßheit der Tyrannen. Damit du aber auch 


allhie nicht geer gert werdeſt / ſo mercke war⸗ 


Darumb (ſpꝛicht er zum Gottloſen) hab ich 


dich erweckt / daß ich meine ſtercke vnd kraͤfft 


an dir erzeig vnd ſehen laß / ꝛe. Darumb laͤſt 
Gott zů / daß den Gottloſen glücklich vii wol 


umb vñ auß was vꝛſach Gott ſolchs verhen | 
ge vnd geſchehẽ laß / nemlich auß diſem rath. 


Gottloſenha 


bẽ glück / es 
nimpt aber 
ghet / auff daß er ſie zů ſeiner zeith deſto hoͤ⸗ ein bog end. 
her ſtuͤrtz vnd demütige. Wie wir des Exem⸗ 
pel haben am Pharao / Sennacherib / Nabu 
chodonoſoꝛ / etc. Derhalben harre ein kleine 


zeith / ſo wuͤrdſtu den Gottloſen weitter nit Dſalm.z6. | 


ſehen. Vnd wenner gleich alhie der ſtraff ent 


fleugt vnd daruon kompt / wuͤrdt jhm doch 


in zuͤkunfftiger welt / deſto groͤſſer ſtraff wi⸗ 


derfahꝛẽ. Was iſts denach für ein gewin / all⸗ 


hie in dieſer welt / ein klein zeit glück vñ freud 
haben / vñ nachmals ewiglich geſtrafft wer⸗ 
den? Wenn du dieſe ding bedencken wuͤrdſt / 
wuͤrd dich ghar nicht ergern / daß denen ſo 
glück lick vnd wol ghet / die andere vndertru⸗ 


DD cken 


— 
ind in wi⸗ 8 
derwertig⸗ net: Weil ſie Gottes raht nicht wiſſen / wa 
ten vngedul den fie gantz vberdꝛüſſig in wider wertige 


tig. 


Außlegung des Predigers Salomon. 
cken vñ mit vbertrãg vñ vnbillich beleſtigẽ / 


Sa lobt ich die todten / die ſchon geſty 


ben waren / meh? deñ die lebendigen / a 
noch das leben hetten. 
Die flaiſchliche ¶ ĩenſchen ſeind alſd geſiy 


vnd vnglück / fallen in vngedult / bꝛingen ſi 


zZun zeiten ſelbs vmbs leben / auff daß fie and 


Philip. i. 


durch den tod / dem vbel entrinnen moͤchte 
woͤllen lieber ſterben / dann ein zeitlang ui 
derwertigkeit leiden / vnd mit truͤbſal geply 
get werden. Die glaubigẽ koͤnnen doch au 
alſo geſiñ̃et ſein / daß ſie diſes ſchnoͤden leben 
můde werden / vnnd nichts anders begeren 


dann daß ſie moͤchten auffgeloͤſt werden vid 
bey Chꝛiſto ſein. Zu dem / achten vnd halts! 


ſie dar für / die todten ſeien beſſer dann diel⸗ 
bendigen / weil jene ſetzund haben auffgeh⸗ 
ret zu ſündigẽ / vnd jres Heils gewiß vñ ver 
chert ſeind: Wir aber ſeind noch nicht gew 
vnnd vnſers Heils verſichert / weil wir nod 
fallen koͤnnen. Daß er aber hinzu ſetzt: 


PVnd ich ache den noch ſaͤliger / dan al 
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le beyde / der noch nicht geboꝛen iſt / vnnd 
die boͤſen ding / die vnder der Sonnen ge⸗ 
ſchehen / noch nicht geſehen hac. 

Diß iſt nicht alſo zu verſtehen / als ſey der 
ſchon / welcher noch nicht geboꝛen iſt / ehe dañ 
er geboꝛen werde / Das iſt / daß vnſete ſeelen 
ehe dann ſie in die leib herab kommen / dꝛoben 
im Himmel bey den Engeln jhꝛe wandlung 
haben / wie ettliche geſagt / vnd der mainung 
geweſen / daß ſie (die Seelen) darumbſaͤli⸗ 
ger ſeyen / dieweil ſie noch nit mit dem leib be⸗ 
ſchwert weren / welches jr ꝛig vnndein jrꝛige 


mainung iſt. Dieſer ſpꝛuch aber / ſol eben alſo Matthet 26 


verſtanden werden / wie daß jenige ſo Chꝛi⸗ 
ſtus im Euangelio ſagt: Es were jm beſſer / 
daß derſelbig menſch nie geboꝛen were. 

Ich betrachte widerumb alle arbeit 
der menſchen / vnd merckt / daß geſchick⸗ 
ligkeit vom Nechſten / verhaſt vnd genei⸗ 
det würdt. Das iſt je auch eitel vnd vber⸗ 
fluſſige ſoꝛg. 

Was die Poeten fabuliern vnd ſchwetzen 
don der Schlangen Hydꝛa / daß ſie viel koͤpff 

DD y hab / 


ein jamer vñ 


vngluck auff ſehen wir daß ſichs warhafftig zůtregt vn 
das ander. geſchihet mit dem vielfaltigẽ jamerlichẽ yy 
fheln vnd elend in dieſer welt. Dann iſto n 


9 Außlegung des Pꝛedigers Salomon; 


hab / vnd wen einer abgehawen wirt / glei 
an deſſelben ſtatt viel auff wachſen: daſſelby 


einem ſeltzamen thier vnd vngewohnlichq 
wunder gleich / daß der Nenſch / der zuͤrſt 
ligkeit er ſchaffen iſt / ſo groſſem jamer vñ vl 


2 faltigen elend ſoll vnderwoꝛffen ſein! Dar 


nach wuͤrdt auch der groß jamer vnd vilfa 
tig elendt dieſes lebens / einer ſolchẽ gifftige 
ſchlangen der Hyd:a billich verglichen / wi 
daſſelbig vbel alle ſampt / auß dem gifft de 


unden ſeinen vꝛſpꝛung vnd anfang hat. J 


dem vnd vber das / ob ſich gleich viel vnde 
ſtandẽ haben / vnd wir alle vns noch des 
derſtehen / daß wir all vbel vnd vngluck ro 
vns moͤchten abtreiben / richten wir dochgat 
nichts auß. Dann allezeith ſchlaͤgt das m 
glück wider auß / das vbel laͤſt ſich nit dem 
ffen / waͤchſt jmmer wider auff: vnd weñ en 
jamer abgeſchafft iſt / kommen offt viel vnn 
groͤſſere an die ſtadt. Alſo ſetzt vnd verzel 
nun Salomon allhie / ein andern jamer vnd 
7 yer! 
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verhinderung / dardurch menſchliche wer 
verhindert werden / vnnd fleißige anſchlaͤge 
nit naher gehen. Gott bꝛaucht wol viel mit⸗ 
tel / auff daß er vnſere fürnemen verhindern / 
vnſern eigen willen bꝛechen vnd hinderſten⸗ 
dig machen moͤcht / damit wir vns jhm allein 
verlaſſen vnd vbergeben / aber niemandt wil 


ſollichs erkennen. Unnd wiewol wir taͤglich Matth. . 


beten / Dein will geſchehe / doch wann Gott 
diß zuthun anfaͤngt / vnd ſeinen willen voln⸗ 
bꝛingen will / werden wir zoꝛnig / muſſen al⸗ 
ſo das Creütz / all vbel vnd vnglück / doch on 
einigen frucht vnd nůtzen tragen vnd leiden. 
Die weil wir dañ alle vbel vnd vnglück nicht 
meiden koͤnnen / ſo laſſet vns doch allein dar 
nach mit fleiß trachten / daß wir ein nützẽ dar 
auß haben vnd bekommen moͤgen. Wir wol⸗ 


len aber zů dem text ſchꝛeitten. Gleich wie bey Beyden ge⸗ 
den gewaltigen auff erden vnbilliche ſchma⸗ waltigen re 


giert vber⸗ 


he / vbertrang vnd vndertruckũg der vnſchul 


digen / regiert / herſcht vnd im ſchwãg geht: der dem ge⸗ 


alſo iſt vnder dem gemainẽ volck vnd regiert 
nichts anders dañ neid / vergun / eiffer / haß / 
1. Man helts wol inn der welt für ein groß 
| DD ij ding / 


Auſleging des Predigers Salomo. 
ding / ſo einer mit geſchicklichkeit vñ kunſt at 
dere vbertriefft / vñ durch die ſelb geſchicklih 

keit vnd fleiß reichthumb oder kunſt zuweg 


bꝛingt vnd vberkompt. Aber ſolche geſchi 


lichkeit hat vnd bꝛingt groß jamer mit ſich / 
nemlich neid vñ vergun. Daß alſo ein geman 


ſpꝛichwoꝛt darauß kommen iſt / Figulusf * 


lum odit, Fween narꝛen vnder einem dach / 
vnd zween Haffener oder doͤpffer inn einn 
doꝛff neiden einander vnnd koͤnnen ſich nich 
vertragen. Daß ſollichs wah: ſey / bezeugen 
alle hiſtoꝛien vnd die taͤgliche erfahrung ds 
g zů. Neid aber vnd vergun folgt nit allein de 


Neid vñ he 
bee nen / die in euſſerlichen dingen geſchickt vm 


chen vñ auch fleißig ſeind / ſondern auch dene / die in Gon 


— Se ſaͤligẽ werckẽ andere vbertreffen. Alſowad 


{en allezeit Abel geneid vnd verhaſt vom Cain / Joſh 
na 


hach. von ſeinen bꝛuͤdern / Dauid vom Sa 


von den Sodomitern / Daniel von dena 
dern Fuͤrſten vnnd Landtuoͤchten / Chaiſts 
von den Juden / ꝛc. Iſts nicht ein jamervn 
ſamerlich werck / daß vns die gaben Gott 
nicht allein den Menſchen nicht commendiv 
ren vnd angenem machẽ / ſondern auch no⸗ 


dar 
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Das vierdte Capitel. 108 
darzů haß / neid vñ vergun erweckẽ vñ zůwe⸗ 
gen bꝛingen! Iſts nicht ein elendig werck vnd 
ſamer / daß wir vnſere ſůnde nicht allein nicht 
bewainen / ſondern auch darzů andere neidẽ 
vnd haſſen / die beſſer ſeind dann wir? Iſts 
nicht ein groſſe vnſiñigkeit / wiewol wir mit 


mancherley vbel vnd vielfaltigen vnglück be⸗ 


ſchwert ſeind / daß wir vns doch ſelbſt / auß 
den gůtern vnd gaben / die Gott andern ver⸗ 
lihen vnd mitgethailt hat / mehꝛ mühe vnnd 
ar beitſaͤligkeit erwecken vnd zůwegen buns 
gen; Was ſoltu denn thun: Salty fliehen: 
Ghar nicht. Dann durch die flucht wuͤrdſtu 
nichts außrichtẽ. Du flieheſt gleich hin wo du 
hin wilt /findeſtu allenthalben einer ley arth 
vnd eigen ſchafft der welt: vnd weñ du ſchon 


in die wuͤſten fleugſt / folgt dir doch die welt 
nach / jha du traͤgſt ſie mit dir. Doch ſoll man Bag vñ neid 


vmb anderer neidt vnd haß willen vom gut⸗ 


ten nicht ablaſſen / ſondern deſto mehꝛ arbei⸗ gutten nicht 
ten vnd fleiß añwenden / vnd alles Gott be⸗ ablaſſen. 
fhelen. Alſo haben Loth / Joſeph / Dauid / 
Daniel vnd andere mehꝛ / darumb vom gut- 
ten nicht abgelaſſen / weil ſie ſahen daß ande⸗ 

| re dar⸗ 


ſoll man vom 


ſoll. 


eitelkeit. 


ie m2 ſich ke dardurch vber ſie erzurnet vnd beleidigt 
wurden / ſondern kereten deſto groſſernflej 
an / allen menſchẽ guts zu thun. Alſo iſt un 
vnd kan kein loͤblicher art der Rach ſein / daj 


des neidsha 
ben rechen 


ſaͤligkeit befleiſſige / ſo hefftiger vnd gewalt 


— ſey des voꝛnemlich vnd gantz gewiß / er un 


Außle gung des Pꝛedigers Salc mon. 


das einer ſeinen Feindt mit gutthatenvbey 


windt vnd vnderdꝛuckt. Dann darauß fo 


get / das ſein eigen neid vnd haß in jn ſelbsg 
wendt oder vmbkert wirdt. Vnd diß iſtun 
die einige weiß / damit vnd dardurch ſichde 
menſch an dem Teuffel rechen ſoll vnnd ka 
auff das er ſich ſo viel deſto mehꝛ aller Gon 


ger jm der Teuffel nachſtelt. Welcher dew 


nach ein ſtill gerůwig leben haben will / de 


t 


de in der welt (ſo der Teuffel noch des gu 
ſer theil innhat) nichts anders ſehen vnde 
faren dann eitelkeit / als denn wirt er ſichd 
ſto weniger bekoͤmmern vnnd muͤhen laſſa/ 
ſo jhm etwas boͤſes widerfert: Er wirdtſi 

der jegenwertigen guter vñ der gabe 
Gottes halben freuwen / dieſelben auchm 
freuden bꝛauchen / wie ſie Gott jegenwern 
in die hand gibt. i] 9 


— — 
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Ser Nar: ſchlegt ſeine haͤnde oder 
finger in einander / vnd friſſet ſein eigen 
flatſch. 
ws. fit dieſem ny voꝛkompt — 
jemandt auff voꝛige meinung ein fuͤren 
moͤcht / vnnd Prchen : Ich ie hoͤꝛen / 
mich aller ſoꝛg / můhe / fleiß vnnd arbeit ent⸗ 
ſchlagen / weil ich nichts anders dann haß / 
neid / vergün vnnd feindſchafft / durch meine 
geſchickligkeit vnd fleiß erlangen kan. Dar⸗ 
auff antwortet er: Solchs gehoͤꝛt einem wei 


er darumb vom Guͤten ablaſſen woͤll / 
weil er viel Eyferer hat / vnd die jm ſeine ge⸗ 
ſchickligkeyt auß Neidt vergoͤnnen / Dann 
vmb ſolcher vꝛſach willen / haben die Heyli- 
gen Gottes vom guten nit abgelaſſen / ſeindt 
nicht vber dꝛüſſig vnd müde woꝛden / ic. Dar 
nach / weñ du ſchon durch muͤſſiggang / neid 
vnd haß vermeideſt / felleſt du doch in ander 
vnglück vnd ſchaden / entweder in Armut vñ 
Dürfftigkeit / Oder in verachtung / daß du 
durch andere veracht würſt / welches dir dañ 
. 3 EE nicht 


Ein Weiſer 
manfraget 
nichts nach 


| = Nan nicht zu / ſondern einem Narꝛen / denen die jn 
£ as 


neiden vnd 
eiffern. 


| Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 
nicht weniger pein vnd laidanthut / alf ned {1 
vnnd haß. Dieſer Spꝛuch kan auch auff #« 
andere weiß / vnd alſo verſtanden werden 7 
8 
b 
t 
k 


daß er denen ein troͤſtung ſey / die von anden 

verhaſt werden / Alß wolt er ſagen: Du ſol 

dich darumb nicht zu viel bekümmern vnn 
1-508 oer ſelbſt auß maͤr geln / daß dich ein ander nede 
bunſt Ws oder dir verbünſtig iſt / weil er jm ſelbs meh 
ow agen ſchaden thut dann dir dann er jſſet vndup 
none . Bet ſeimeigen flaiſch. ſtein gantz warhafſy 
den. ger Sententz / Dan neid vñ verbunſt trag d 
vnnd enngt keinen hefftiger / thut Feit 'p 
groͤſſere plag vnnd qual an / alß ſeinem eig 1 
Herꝛn. Vnd gleich wie Roſt vnd die Moti 
die ding verzeeren vnd verderben / darinuſt 
wachſſen / alſo auch neid vnd ver bunſt. D 

. her ſpꝛicht der Weißman: Putredo ofsiumi' 
uidia / Neid iſt feul vnnd eiter in beinen. E 

kan auch verſtanden werden alß ein verms 

nung / auff daß wir Neid vnd Ver bunſt / en 
Neid vndver ſolch groß ſchedlich vbel / inn vnſerm hertzu 
GH vbel bicht neeren noch erhalten. Dann nichts i 
vnſerm Chꝛiſtlichen glaubẽ mehꝛ entgegen 
nichts peiniget vnnd quelet vnnſer aaf 

| E 
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Gotteseher vber vns zu wegẽ / als der neid. 
Dann ſollen die gericht vnd verdampt wer⸗ 
den / welche die liebe nicht haben erzeigt vnd 
bewieſen / wie viel mehꝛ die / welche die Lieb 
verletzt vnd belatdiget haben / alß denn die 
neidigen verbünſtigen Menſchen thun: 


Diß woꝛt kan auch Geiſtlich verſtanden 


werden / Nemlich / daß der ein rechter wah⸗ 


rer narꝛ ſey / der jtzundt zůr zeith der gnaden / 
die haͤnd in einander ſchlecht vnd in ſchoß 


legt / das iſt / der jtzt nicht mit fleiß nach dem 


hail vnd ſaͤligkeit trachtet: mittler weil friſt 
er ſein flaiſch / das iſt / er hat ein vnruͤhig ge 
wiſſen / das jhn allezeit nagt / frißt vnd beiſt / 
vnd würdt jhn deſto haͤrter nagen vnd beiſ⸗ 
ſer / ſo klarlicher die ſind wuͤrdt offenbaret 
werden / alß nemlich im todt vnd an dem ge⸗ 
richt Gottes. Wiltu dieſer grimmigen pein 
des gewiſſens entriñen vnd abkommen: das 
kanſtu anders mt thun / duſtreckeſt deñ jtzũd 


deine haͤnd auß / vñ wirckeſt die ding / ſo zum 


hail gehoͤꝛen vnd erfoꝛdert werden 23 
| EE ij Es 


| Das vierdte Copitel. 110 
hefftig / nichts bꝛinget das gericht vnd ſtraff 


+ 


Es iſ beſſer din hand voll mit ruͤhe / dal 
beyde feuſt voll mit mühe vnd ſamer da 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 


hertzens. 


Diß kan verſtanden werden / daß inndy 


perſon eines narꝛen geredt ſey / vnnd daß u 


weiſer rath ſey / eines narꝛichten ¶ lenſchen 
der ein ſolchen nůtzlichẽ fürtreff lichẽ ſpꝛuch 
zůentſchuldigung ſeiner traͤgheit mifibuy 
chet / alß woͤlt er ſagen: Was ſol ich vil arb 
tẽ / vñ mich gleich wie jener geſchickter / klug 


Narꝛen ſuch vnd fleißiger man / mit groſſer mühe vnd a 


en müſſig⸗ 
Hang. 


: Pſalm. 36 


beit krencken / ich bekomme doch eben ſouid/ 
alß ein ander / Ich habe doch ſonſt vñ voihn 
gnug / ich will mich gutter tag gebꝛauchn 
vnd ein voͤglein ſoꝛgen laſſen / hab ich nityl/ 
ſo hab ich wenig / iſts nicht ein ſchoͤpffel vol 
ſo iſts ein loͤffel voll / ꝛc. 

Diß wort mag auch verſtandẽ werdẽ aſe 
tiue, daß Salomon der entliche mainungſi 
vnd meniglich den rath gebe / wie Dauidu 
Pſalm ſagt: Melius eſt modicum iuſto, ſup 
diuitias peccatorum multas, Das wenig / da 
ein gerechter hat / iſt beſſer dann groß gut 
| | yi 
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vnd reicht humb / ſo die ſuͤnder vnd Gottlo⸗ 

ſen haben. Vnd das in ſpꝛichwoͤꝛtern Salo⸗ H uerb. y. 
monis ſteht: Melior eſt buccella ſicca cum gau- 

dio, quam domus plena cum iurgio, Ein dꝛu⸗ 

cken biß mit freuden iſt beſſer / dann ein gantz 

Hauß voll mit hader vnd zweytracht. 

Die welt beredt ſich deß vnd maint / erſet⸗ Erſettigung 
tigung ſtehe in groſſer meñig vnd vberfluß / sahen horn 
mangel aber darinn / wann einer wenig hat: 

Sie fehlet aber vnd würd in dieſer mainung 
betrogen. Dann es geſchicht zum offtermal / 
daß einer Kaſten vnd Kiſten voll / vnd aller 
ding groſſen vberfluß hat / vnd hat doch we⸗ 
der raſt noch rhwe: Ein ander aber / würt iñ 
vñ mit wenigem erſettiget / hat gůten frieden Gott iſt der 
vnd rhwe. Gott iſt der recht ſchatz aller Gů⸗ —— = 
ter / welcher derhalben in ſeiner Subſtantz ler ;irer. 
vnd gůt / es ſey gleich ſo geringes jmmer w6l/ 

Gott findt / der findt ein Schatz mit allen gt 

tern gehaufft vnd erfült. So nun jemand er 
ſaͤttigung ſuchet / vnd daß er ſeine Gůter frid 

lich unnd gerhwlich beſitzen moͤg / der ſelbig 

luge vnd kere allen fleiß an / daß er Gott vber 

komme: Dieſem iſt beſſer / ein handt voll 

| ZE mw mit 
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mit rhwe / dann ſonſt beyde feuſt voll / 

| Dann kein Creatur kan die Seel des im 
Creerur ts. ſchen er ſettigen / ſonder Gott allein. 

lich Gertz nit Dieſer ſpꝛuch kan auch geiſtlich verſigndy 

er ſettigen. werden von narꝛheit des Nienſchens. Dan 


8 
f 
ſt 
Gott will vns nach der viel vnd groͤß ſeing : 
v 
m 


miltreichen yon geben vnd mitthalia/ 
daß beide haͤndt voll ſeyen / das iſt / daß dy 
leib vnnd der Seel wollgehe / vnnd daß da „ 
Menſch in dieſer jegenwertigẽ vnd in der ſh 
Finfftigen Welt ſaͤlig ſey: aber der Menſh 
wuͤnſcht vnd begert ein hand voll / das iſt / 
woll gern vnd wuͤnſcht / daß dem leib in di 
ſem jegen wertigen leben / glücklich vnnd wil 
Sermenſh gehe: Die ſeel aber / vnd was zůkuͤnfftigiſ 
ſegt mehr veracht er vnd ſchlaͤgts in wind / damit er de 
fiir den leib gezwungẽ werd zuarbeitten / ſo er doch meh vt 
Seel für die jn der welt vmbs zeittlich arbeitten muß /n he 
groͤſſere mühe vnd vnruͤhe vmb das zeittih m 
haben / dann in dem dienſt Gottes / vndum Wi 
das ewig vnd vnuergenglich. Darumb ſal de 
zeitliche ruͤhe / der geiſtlichen arbeit vnd mi de 
he nit für ſetzen / dauon du 3weyfachtenuny U 
tzen vberkoͤmpſt vnd erlangſt. 1 


Wenne 
0. 


WE £5» 


ſoer jn doch ein eytele vnſinnigkeit hett nen- ha 


man nichts wenigers dann Geitz. Dann ſie {19> nicht 
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Ich wandt mich vnd ſahe ein ander eitel⸗ 
keit vnder der Sonnen. 


Gleich wie er bei den gewaltigen / alß Fuͤr⸗ 
ſten / cherꝛn / Oberkeit / ꝛc. vnbilliche ſchmahe / 
zwang vnd vbertrang funden hat / vnd bey 
oder vnder den kunſtreichen vñ handwercks 
volck / neid vnd vergun: Alſo findet er in ge⸗ Alle menſche 
mein / bey allen menſchen Geitzigkeit. Er nen . — 


net aber den Geitz gantz hoͤflich ein eytelkeit / 2 
t. 


nen moͤgen / Vnnd nicht allein ein vnſinnig⸗ Celoſ. x 
keit / ſonder auch nach der Schꝛifft / ein wur; ed | 
tzel alles vbels / vnd ein dienſt der Abgoͤtter. 

Er ſpꝛicht aber außtrücklich darbey: Vn⸗ 
der der Sonnen. Dann bey den glaubigen 
vnd Gotsfoͤꝛchtigen / die vber die Sonn ge⸗ R. e 
hoͤꝛen / vnd nicht von dieſer welt ſeind / findt bigen die 
wiſſen vberfluß zu haben / vnd mangel zu lei —— 
den. Wenn jnen groß reichthumb zufleuſt 0- Palm. . 
der zufelt / ſetzen ſie jhꝛe hertz nicht darauff: 
Wenn ſie reichthumb verlieren / vnd vmb gůt 
vnd gelt kommen / ſpꝛechen ſie mit dem from 

men 


Außlegung des Predigers Salomon} 
Job, men Job: Dominus dedit, Dominusabſtuli 


etc. Der FHerꝛ hats geben / der Herꝛhatsg 
nommen / wie es dem Herꝛn gefallen hat / 


ſo iſts geſchehen / ꝛc. Inn der Welt aber 
lip. nichts gemainers / als der Geitz / keinẽ ding 
Oer geit of ſtelt man fleiſſiger nach / alle menſchen ſuch 
ein ſolcher en das jr / vnd trachten dem Geitz nach /di 
bel dae h rennt vnnd laufft jederman / meñigklicht 
ſederman gibt ſich in groß muͤhe vnd gefahꝛ / zu waſ 
nachſtellet. vnd zu land / auff daß er groß Gůt vnd Ga 
vberkomme. Ein ſolcher ſchoͤner luſtiger n 
gel iſt der Geitz / daß jm ein jeder nachſteln 
wiewol ſich einer mehꝛ mercken laſt/ wehe 
der ander. Dann man findt etliche / dieda 
Getz wiſſen ein Mantel vmbzůhencken / 
entſchuldigen ſich damit / daß ſie Weib / N 
der / vnd Hauß geſind haben vnd neerenmiſ 
ſen: Andere aber / die ſolcher entſchuldign 
vnd beſchoͤnung kein haben noch vorwends 
koͤnnen / die laſſen jren Geitz offentlich mo 

cken vnd ſehen / ꝛc. 


Es iſt ein eintzler / vnd nicht ſelbn⸗ 
der / vnd hat weder Kind noch Brad 
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Er ſtreicht den Geitzigen gantz artig mit 
ſeinen farben auß / vñ zeigt zu gleich an / was 


vielfaltig boͤſes vii vnglůcks auß Geitzigkeit — ſind 


herkomme. Nach dem Buchſtab zureden / 
ſehen wir vielmal / daß die Eintzler vnd die 
ſich allein halten / das mehꝛentheil gantz get- + 
tzig ſeind / vnnd auff jhren ſelbſteigen nutzen 
gantz gnaw acht haben. 

Die warheit aber zu ſagen / iſt ein jeder 
Geitzwanſtein Eintzler vnd allein / dann 
ſich ſelbſt ſucht er allein / ſoꝛgt für ſich / zeugt 
alles zů ſich / fraget nach niemant anderß / ſor 


es menigklich bekant vnd am tag iſt / daß wir 
alle Brüder ſeind / wie faſt vñ ſehꝛ Gott ge⸗ 
beut / daß wir vnns vnſer Brüder erbarmen 
ſollen / Erbarmet ſich doch der Geitzwanſt 
niemandts / leſt jhm keines andern notturfft 
vnd mangel zu hertzen gehen / erkennt keinen 
für ſeinen bruder. Vber das / trachtet er auch 


nicht darnach / daß er jm Freund mache von ee 


dem vngerechten Mammon. Darumb iſt er 


KR auch 


get nicht wie es andern gehe. Er hat weder aride. 


Bruͤder noch Freunde / Das iſt / wiewollemondem 


Außlegung des Predigers Salomo. 
auch wahꝛhafftig allein / vnnd wuͤrdt allen 
bleiben am jungſten Gericht / die weil jhn kei 
ner auß den Heyligen Gottes für ſeinen bu⸗ 
der erkennen wůrdt / ſondern wuͤrdt von 
len verlaſſen werden / gleich wie er ſelbsj/ 
tzundt alle verlaͤſt: 


Noch iſt ſeines arbeitens kein endt. 


Nichts beſſers iſt / dann ruͤhe vnd ſicherhei 


deſiieſe aber nimpt hinweg der grewlich Tyre 
Geinfter Geitzigkeit. Wer woͤlt den Tyrannen nitfli 
yrañ / vnd hen vnd ein abſchewens ahn jhm haben / de 
—_— einem nimmer růhe lief;Viewol aber ſolds 
che gern. der Geitz thut / dienen wir jm doch auß fru 


willen / vnd ſeindt gern ſeine knecht. 
Vnnd ſeine augen werden reichthumd 
nicht (ac. 


Der bauch würd leicht lich erſettiget / alt 


die augen nicht. Was iſt derhalben vonn 


then / daß man ſo groſſe mühe vnd arbeiten 


wendet / damit nur die augen allein moͤchtu 


erſettiget werden / ſo doch der bauch erſett / 


get iſt / vnd die augen nimmer m6gen erſett# 
get werden:! _ 
| 
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beite ich doch / vnnd bꝛech meiner Seel ab 


14 


Vnd gedenckt nicht daß er ſage / Bem ar 


* 


das guch iſt⸗ : 


Der geitz ig arbeittet jhm ſelbs nicht / weill 
er ſeiner arbeit nit geneuſt / ſondern arbeittet 
andern / die er das mehꝛentheil nicht kennt / 
oder denen ers nicht will vnnd günnet / oder 
die jhm ſeiner arbeit nicht dancken werden. 


Vber das bꝛicht er auch ſeiner Seel ab / 
nicht allein darumb / daß er ſich ſeiner guͤter 
vnd hab nicht in frieden vnd ruͤhe gebꝛaucht / 
ſondern auch vnd voꝛnemlich darumb / daß 
er ſeiner Seel wahꝛhafftig abbꝛicht / weil er 
dieſelb vmb euſſerlichs reichthumbs vii guts 
willen verſaumpt / vnd darzů mit vielen ſun 
den beſchwerdt. Alſo ſteheſtu wie er den geitz 
ſo gantz artig vnnd maiſterlich beſchꝛieben 


Der geitzig 
bꝛicht ſeinen 


Seelab. 


glaugẽ / der allzeit ſoꝛg hat / er muß verderben 
vnd hungers ſterben / ſo doch Gott ſo groſſe 
verheiſſung gethan / vnd zum offtermal mit 

1 
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Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
der that angezeigt vnd bewieſen hat / daß 
für die ſeinen ſoꝛg traͤgt vñ ſoꝛgfeltig iſt. A 
ſo hat er den heyligen Patriarchẽ groß reich 
thumb geben / vnd darzů meh: dann ſie hei 
ten hoffen duͤrffen. Alſo gab er dem Dau 
das K6nigreich vber das gantz Jſraelitiſh 
volck / wiewoler nihe darnach gedacht vnd 
ſollichs mit aller ſeiner ſoꝛgfeltigkeit nimm 
hett vberkommen vnd zuwegẽ bꝛacht. Eba 
dergleichen thet vnns Gott auch / wenn ni 
vns jhm vertrawten vnd vbergeben. 


Go iſts jhe beſſer / dz zween bey einandq 
ſeindt / dann einer allein / dañ ſie gentth 
ſen doch ſheer geſelſchafft wol. Peilt 
einer / ſo hilfft jhm ſein geſell auff. Weh 
dem der allein iſt: weñ er fellt / ſo iſt ka 
ander da / der jhm auffhelf. * 
Allhie ſetzt Salomon ein Rath /damitt 
pꝛeißet vnd rhůmet die geſelſchafft vnd 
de / in welchen gemeinſchafft der ding iſt / u 
einer dem andern das ſein (zur notturſi) 
mittheilt / alß wolt er ſagen : Jhener — 
wan 
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wanſt / der jhm allein lebet / mainet er ſey ſi⸗ Einer foll dx 
cher / weil er groß guth vnnd reichthumb be⸗ fan in doe 
ſitzt: der wuͤrdt aber ſicherer ſein / welcher an⸗ mitrheilen. 
dern das ſein mittheilt. Dann ſolche gemaine 
mittheilung iſt dienlich zů erhaltũg vnd meh 

rung der ding. Der geitzig aber / verdampt 
dieſelb / will mit andern nichts gemain habẽ / 

leidet keinẽ geſellen / vñ iſt eben wie der hund 

in der krippẽ / er bꝛaucht das ſein ſelbs nit / vñ 

belle. vnd beißt auch andere daruon / ꝛc. 8 
Goriner felt / der andern ſeine gůtter at 
mitgetheilt / demſelbẽ kom̃en andere zuhilff / 
haben mitleiden vnd helffen jhm. Dann weil 

er andern nn if / vber kompt er auch nutzen 

von andern. Dargegẽ / jhener eintzeler Geitz⸗ Den geitu⸗ 
wanſt vnd gelttknecht / der allen t Nenſchen ande le 
verhaſt iſt / wenn er fellt / wuͤrdt er von allen 
verlacht / wie im Pꝛopheten Eſaia verlacht eſaie 4. 
würdt Nabuchodonoſoꝛ der geitzig rauber / 
viel / die jhm all 


vnglück wunſchen / die rach wider jhn bitten 
vnd begeren / aber keinen der für jhn bitte. 
Weitter / welcher ¶ Nenſch geſelliſch lebet / 
wen die nacht / das iſt/ etwas a 
pi 3 


Außlegung des Predigers Salcmen, 


zůͤfellt / darff re ſicherlich von anderttRajh 
vnd troͤſtung begern: Er findt auch allezu 
einen / der ſhn troͤſtet vnnd wermet. Darj 
gen darff der einſidelicher Geitzwanſt vin 
niemandt troͤſtung begeren / vnd findet auc 
keinen der jn troͤſtet. Derhalben laufft er ri 
mal auß verz weiffelũg zům ſtrick / vñ bing 
ſich ſelbs vmbs leben. | 


Carhaffri- Demnach mere allhie / wie rechte wahy 
— freundtſchafft ein ſo groß gůt ſey. Dañ zun 


groß gůt. erſten iſt ſie lieblich vnd luſtig: darnach iſtſ 


nützlich / vnd vber das / iſt auch nichts 
ckers / dann verwilligung vnd einmuͤtiglel 
guter freund / die eins fins vnd můts ſeindi: 
Proner. is. Frater qui adiuuatur a fratre, tanquam ciuim 
firma, Wenn ein Bruder dem andern hilft / 
iſts gleich wie ein feſte Stadt. Daher alli 
geſagt wirdt: Ein dꝛeyfaltig ſchnur / reis 
viachen Richt leichelich entz weg. Darumb iſt de 


Suſtlicher gantz glückſalig / der jm vil Freundt macht / 


freũdſchafft. auß dem vngerechten Mamon. Darzů abs 
haben wir viel anreitzung / als das wir alle 
tinerley glayben / einerley hoffnung / ein en 
e. gen 
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gen Herꝛn haben. Dieſe ſtuck ſollen vns bil⸗ 

lich zůſammen binden / vnd beyeinander hal 

ten. Geiſtlich aber diſen ſpꝛuch zůuerſtehen / 

iſts beſſer / daß einer Chꝛiſtum bey ſich habe / pep lar chu 
dañ daß er allein ſey. Welcher Chꝛiſtum hat / ſtum bey ſich 
vnd ſein Woꝛt / fellt er / ſo kaner auch wider 2 
umb aufferſtehn / Entſchlefft er durch den 
ſchlaff des Tods / ſo wirt jn der Geiſt Chꝛiſti 
erwermen vnd warm machen. Steht vnnd 

lainet ſich der Teuffel auff / ſo wůrdt Chꝛi⸗ 

ſtus widerſtandt thun / welcher den Vatter / 

Son vnnd heyligen Geiſt bey ſich hat / dieſe 

ſchnuͤr wuͤrd kein anfechtung zerbꝛechẽ oder 
zerꝛeiſſen. 


Ein arm kind das weiß iſt / iſt beſſer dañ 
ein alter Koͤnig der ein narꝛiſt. 

Mit dieſem work lehꝛet Salomon nicht / Alten vnd 
daß man das alter vnd die gewaltigẽ verach⸗ OT 


ten ſoll / dann ſollichs were boͤß vnd vbel ge⸗ ren halten. 
than / weil Gott gebotten hat / daß man bei⸗ 


dedie Alten vnnd die gewalt haben / in ehꝛen 


ſoll halten: ſondern will anzeigen / wie offt 
vnd vielmal vnſere gedancken vnd anſchlaͤg⸗ 
dardurch wir nach langem leben vnd gewalt 


trach⸗ 


©" AuſlegungdesPredigers Salomon. 
trachten / betrogen werden / vnd vergeblig 

t fſeindt. Dann zumerſten / begeren wolal 
Menſchen / vnd woͤllen gern gewalt vnde 

lang leben haben / ſie achten auch vnd hal 
darfür / alßdañ ſthen alle ding glůcklich m 

wol mit jnen / weñ ſie dieſelbẽ erlangt haba 

Es fehlet jhnen aber. Was nuget gewalt 

Gewalt ohn weißheitr Nichts / ſondern thut groſſenſt 
G wo den darzů. Dañ ſo groͤſſern gewalt einerhe 
ſouiel ſchaͤdlicher iſt er / wenn er ein narꝛi 

Was nutzet es dir / ſo du andere mit gewil 
vbertriffſt / wenn du nicht weiſt dich zu 

ten vnd zuuoꝛſehen was zůkuͤnfftigiſtede 

halbẽ iſt ein armer beſſer / der G6ttligewe) 

heit hat / dañ ein Koͤnig / dem Gottes eile 

Alter ohn niß magelt. Alſo iſts beſſer / daß einer vol 
. jung iſt / vnd doch Gottes weißheithe 
1 dañ dz einer alt i vñ doch noch nichts gs 
oder ehelich. net hat was geiſtliche ding ſeind vñ anla 
2 Zumandern / richtet vnd mainet die welt 
weißheit ahn dem oꝛth ſey / da ſie alter wif 
walt ſihet: Dargegen verachtet ſie die jn 
vnd das armut / alß ſeyen jungen vnd arm 
Nenſchen / ſollicher gaben nicht ſho 
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ſoͤnnen nicht weiß vnd verſtendig ſein / Sie 

wirt aber offt in diſem betrogen. Dann man 

find auch Koͤnige vii alten menſchen die thoͤ⸗ 

ten ſeind: Dagegen find man jungen vnd ar⸗ 

men / die mit Weißheit begabt ſeind. Dann 

die Seel des Gerechten ſiehet mehꝛ dann ſie⸗ 

ben Wechter / ꝛc. Alſo merckt Daniel / wie⸗ 

wol er ein Rind war / gantz weißlich / daß die Jae 
fromme Suſanna felſchlich verklagt war / auch Goͤtel⸗ 
welchs doch ſonſt niemand auß dem gantzen cher weiß⸗ 
Volck mercken oder verſtehen kund. Alſo er⸗ Hen ©: 
fand ſichs daß Joſeph weiſer war / dann alle 
Egyptier. Alſo waren Dauid vnd Amos / 
wiewol ſie Hirten waren / doch mit Goͤttlich 

er Weißheit begabet. Dann Gott theilet die 

Weiß heit vnd andere gaben alſo auß / daß er 

jhm doch die Herꝛſchung vnd gewalt voꝛbe⸗ 

helt / dieſelben zů geben vnd hinweg zůnem⸗ 

men. Das thut aber Gott darumb / auff daß 

wir erkennen / er ſey cherꝛ. Jum andern / thei 

let er die weißheit alſo auß / daß doch kein erb. ger iſt 
lich Gůt ſey / vnd von einem auff den andern kein erbgut. 
erbet werde / Wie wir des ein Exempel ha⸗ 
am Salomon vnd ſeinem Son Robo⸗ 
27 G G am. 


rere 


Außlegung des Predigers Salomon. 
am. Dann Gott wil das jhm der Son nich 
weniger vertrauwe / dann der Vatter. Zun 

Sort aide dꝛitten / iſt Gott nicht alſo genoͤtiget vndm 
algen er bunden / daßer die Weißheit gewiſſen Paß 
+ 

wil, nen vnd Stenden / als den alten vnd dieg 
walt haben / vonn noth wegen geben mi 
ſondern ſtehet frey bey jhm / daß er ſolche gi 
außtheilt nach ſeinem willen vnd wolgefal 

Reg. 3. ſen. Daher dann Salomon / ob er wol 
koͤnig war /hat er doch die weißheit nochm 
ſondern begert erſt dieſelb vonn Gott. Do 
gleichen auch Dauid / wiewol er jetzt altun 
vnd vil ding erfaren hett / vertrauwete a 
doch ſelbs nicht / ſondern bat von Gottd 
er jhn auch im Alter auff richtiger Straſl 

Pſelm. 70. Feyten vnd fuͤren wolt. Gleich nun / wien 


gab der Weißheyt nicht allezeit gantz gen | 


vnd vnbetrieglich den Alten vnnd Gewalt 
gen anhengt / vnd bey jhnen erfunden win 
Alſo wirdt auch dieſelbe Gab / den Junge 
vnnd Armen nicht abgeſchlagen noch vi# 
ſagt. Derohalben ſollen wir nicht auff di 
Perſon / ſondern auff Gottes gab ſchawil 
vnd nn 


22 2 
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perſon demůtig vnnd gering if}. Vber das 


mercke / daß Gott auch vielmal den Gewal⸗ Gott den ge 
tigen etliche ding verſagt vnd abſchlegt / die waltigen mi 
er doch den Demütigen verleihet vnnd mit⸗ alledem 


heit verleihe. 


theilet / auff das nicht entweder jhene Stol⸗ 
tzieren / oder aber dieſe KAleinmütig werden 
vnd verzweiffeln. 

Etliche legen diß woꝛt auß / von dem zwei 

fachten Menſchen / als vom Geiſtlichen vnd 
Thierlichen / daß be ſſer ſey jhenes weiß kind / 
das iſt der Geiſtlich vnd Innerlich Nenſch / 
der doch vnder weilen koͤmmerlich im Alter 
geboꝛen wirdt / dann der Thierlich / welcher 
ſein herkommens vom Adam hat / vnd bleibt 
allzeit narꝛicht. 
Es kompt etwan einer auß dem Be⸗ 
fengkniß zum Koͤnigreich / vndein ander 
der in ſeinem Koͤnigreich geboꝛn iſt / ver⸗ 
armet. | 

Diß iſt ein ander Caſus oder fall / in welchẽ 
vnderweilen vnſere gedanckẽ vnd rat ſchlaͤg 


nichtig werden vnd vergeblich ſeindt. Etli⸗ 
che werden erhoͤhet vnd kommen zů groſſen 


S ij chien / 
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Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
ehꝛen / ob ſie gleich nit darnach trachten vn 


ſtellen / alß Joſeph / Dauid / chieroboam: 


dere werden auß jhꝛem hohen ehnſiandtyj 
gewalt verſtoſſen vnnd abgeſetzt / ob ſieſig 
ſchon hart darwider legen vnd wehꝛen /a 
Manaſſes / Fedechias / Oſeas der ſon chel / 


4 ꝛc. Etliche werden reich / etliche kommen 


groſſem armuth. Die welt gibt ſollichediy 
vnd fell dem glück zů / aber der glaub erke 
auß dem woꝛt Gottes / daß Gott ſollichs e 
les thut. Dann er iſt der demütiget vnd ei 
het / er macht arm vnd macht reich / ꝛc. Du 


thut er aber / nicht nach oꝛdnung vnd ui 


wie die Nenſchen jhm voꝛſchꝛeiben vñ gu 
haben woͤlten / ja er thuts vnderweilen / xi 
wirs ſchon widerfechten vii vngern haben 
auff daß er allein Herz erkant werde / vñm 
jm zůſchꝛeiben / ſo wir erhoͤhet / auch von y 
allein annem̃en / ſo wir gedemntigt werde 


Demnach erkent der Glaub / daß warhaffll 
ein werck Gottes iſt / die demütigen erh6hel 


die hoffertigen demütigen vnd ſturtzen. In 


auß der Hoffertigen demütigung lehrnete 
foꝛcht / auß der demütigẽ erhebung / hoffun 


di 
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Dif degibt ſich auch eben dergleichen in ſach⸗ „un 
en den glauben vnd vnſer heylbetreffend, 2 — 
ſo ſeind die vn glaubigen Heyden auß dem ge auß dew ger 
fengkniß des Teuffels zum reich Gottes ge⸗ {{397mmsz 
furt vnd erhaben / die Judẽ aber / die im reich kommen. 
geboꝛn waren / abgefallen vnnd verwoꝛffen 
woꝛden. Solchs ſehen wir auch am moͤꝛder 
vnd dem verꝛehter Juda. Dergleichen geſcht 
het auch noch zum offtermal. Derhalben ſey om. a. 
nit ſtoltz / ſondern foͤꝛchte dich. 

Vnd ich ſahe daß alle lebendige vnder 
der Soñen wandeln / bey einem andern 
kind / das an ſhenes ſtadt ſol auff kom̃en; 
pſi des volcks / dz voꝛ jm gieng / war kein 
zal / vnd das jm nachgteng / vñ ward ſein 
doch nicht fro / ꝛc. 

Die Gedancken vnd Rahtſchlege werden 


am allermeiſten eytel vnd zu nichts / mit wel⸗ 


chen wir vns hefftig bekimmern / daß die kin 
der wol erzogen / vnd von ſugent auff fleiſſig 
vnderwieſen werden. Daher ſetzt Salomon 
ein Exempel von der Koͤnig / groſſen Fuͤrſtẽ 
vnd Herꝛn kinder / die gemeinigklich mit hoͤ⸗ 

| GG ij herem 


Auß legung bes Pꝛedigers Saloths, 
phexem fleiß vnd groͤſſer ſoꝛg werden auſſi 
A 06gen / vnd in weißheit / verſtand / kunſtvn 
Groffer Ber guten ſitten vnderwieſen. Dann dieſe kinds 
zocht fehler geben offt ein gůte hoffnung von ſich/erz 

effr rid iſt gen ſich der ma ſſen / daß ſie allen menſchen li 
vergebuch. Ind werd ſeind / vñ daß jnen alle das Reich 

Herꝛſchun Regiment vnd gewalt antrag 
vñ vbergebẽ / Es gereth aber letzlich alſo/z 
ſie jrer nit fro werden / Das iſt / ſie werdenſy 
rer hoffnung betrogen / vnd fehlet jnen wu 
an jhver mainung. Alſo wurden fürtreſih 
wwol von Jugent auff vnderwieſen / Saul 
Roboam / Hier oboam / Joas / NManaſſa 
Nero /ic. Sie hetten auch gar gůte fi 
liche Præceptores, als nemlich / Samele! 
Salomonem / Abiam / Joiadam / Ezech 
am / Senecam / ꝛc. Wer ſolt nicht eingin 
hoffnung von jhnen geſchoͤpfft haben? & 
würden aber alle gantz arge Regenten vm G, 
Tytannen. Derg leichen begibts ſichs and 5 
mit andern Kindern / die von gemeinen bu | 
gern vnnd ſonſt fleiſſig aufferzogen vnd 

Rinderzucht derwieſen werden. Dethalben iſt alle vnde 

on Heng weiſung vnd aufferziehung / on Gu 


tel vii onniig, © 
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vnd vergebens. Doch wirdt allhie nicht ver⸗ 
dampt der fleiß / ſo mann auff die Kinder 
wendt / daß ſie wol aufferzogen vnd vnder⸗ 
wieſen werden / ſondern allein vnſere gedan⸗ 
cken vnd anſchlege. 7" JE | 

So derhalben die Kinder / nach fleiſſiger 
auffer ziehung / wol gerahten / vnnd der ko⸗ 
ſten vnd fleiß wol angewendt woꝛden / ſol⸗ 


len wir dancken / nicht vnſerm fleiß / ſoꝛg vnd 


muhe / ſondern Gott der ſie ſaͤgnet / vnd ſei⸗ 
nen ſaͤgen darzů verleihet. So aber die Rin 
der nicht wol woͤllen / vnd all fleiß / muͤhe vñ 
koſten verloꝛen iſt / ſollen wir die aufferzie⸗ 
hung Gott befehlen / vñ ſeine Goͤttliche hilff 


anruͤffen / auff daß er durch ſich ſelbs ( vnd Gott kan 
ſein Goͤttliche gnad ) auß richten woͤll / deſſen aner flag 
wir vns vergeblich haben vnderſtanden. eonmog lich. 


Bewar deinen Kuß / wenn du zum 
Hauß Gottes geheſt / vnd komme hinzu 
daß du hoͤꝛeſt. 


Ny Dieweil Salomon biß anher huͤpſchlich 
dat angezeigt / wie daß die welt Menſchen in 
. ren: 


Außlegung des Predigers Salomon. 
ſhꝛen haͤndeln zů ſehꝛ auff die recht ſeidta 


weichen / das iſt / ſich zuͤuiel auff jhꝛen ein 


fleiß / ſoꝛg vnd anſchlaͤg begeben / vñ hat n 
gelehꝛet / wit ſollen alle ding Gott beſhen 
vnd heimſtellen: Damit niemand auff din 
dere ſeidt weiche / vnnd nichts weitters da 
cken thun vnd anſtellen woͤlle / vorkompte 
nun derſelbẽ faullentzer arbeitloſen geday 
cken / vnd thut ein heylſame vermanungah 
die / welche im mittel weg nicht woͤllen m 
her gehen / ſondern ſeindt entweder zin 
nachlaͤßig zůr arbeit / oder zůuiel ſorgfelty 
Dann der flaiſchlich ¶ enſch weiß ſich ni 
dahin zůrichten / daß er inn der mittel ſin 
wandel vnd bleibe. Darumb permanetw 
Salomon / daß wir behuͤtſam vnd fürſich 
ſeyen / auff daß wir nicht anlauffen vndm 
ſtoſſen / weil nichts gefharlichers iſt / dat 
Goͤttlichen dingen ſich ſtoſſen vnd gearge 
werden. Er nimpt aber ein exempel vonde 
Materlichen euſſerlichen Tempel zů chin 
em / alß woͤlt er ſagen : Gleich wie ſold! 
Tempel vil ſtaffeln hat / an welchen ſichen 
leichtlich mit den fuͤſſen ſtoͤßcßt / er ant” 


13331 — — ———_ <_ > un am, os gun Od wn" ww ww 0a =, —me ts. ie wok. 


F SR SESCRAQS ES EAEHEESSELERESSTEzSS =o= = 2 


Das vierdee Capicel, ar 


fleißig acht darauff vnd ſey gantz behuͤtſam: 
Alſo werden viel ergernuß begegnen denen / 


die wahꝛe frembdling ſeindt inn dieſer welt. 
Derohalben iſt jhnen hoͤchlich von noͤthen / 
daß ſie mit allem fleiß für ſich ſehen vii behůt⸗ 
ſam ſeyen. Er ſagt / Weñ du inß hauß Bot 
tes geheſt. Das hauß Gottes würdt wol Dae Gauß 
mancherley genommen vnnd vielfaltig ver⸗ mancherley 
ſtanden doch thut fürſehens allenthalben genommen. 
von noͤthen. Zum erſten / wůrdt das hauß 


Gottes geneñt das oꝛth / an welchẽ die glaͤu⸗ 


bigen zůſamen kommen vnd verſamlet wer⸗ 
den. In dieſem Hauß kan ſich einer leichtlich Aug was ve 


ſtoſſen vnd anlauffen / wenn er entweder auß ſachen einer 


boͤſer mainung vnd voꝛſatz hinein ghet / oder ue und 


wenn er ſich nicht gebuͤrlich vnd recht hellt / wie er ſich 
ſo er ſeine augẽ nit meinſtert vñ zuchtig hellt / ll. 12 
ſo er boͤſes gedenckt / c. Darumb bewar vnd N 
habe acht auff deinẽ fůß / beware dein hertz 

luhe daſtu fleißig zůͤhoͤꝛeſt / thue vnd betrach 2 

te die ding / die ſolich oꝛth erfoꝛdert. 


Zum andern / iſt das Hauß Gottes / die kirch 
oder verſamlung der glaͤubtgen / wie Paulus wah. 


be⸗ 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
Matthelt. bezeugt / i. Timot. ;. In dieſem hauß wetda 
dir vil ergerniß begegnẽ vndvoꝛſtoſſen. Da 


die boͤſen ſeindt vnder die guten vermiſch 


das vnkraut vnder den weitzen. In der kirch 
findt man bey ettlichen zugleich ein boͤß lebe 


vnd boͤſe lehꝛe. Derhalben hab acht auff de 


nen fuß / vnd hoͤꝛe das woꝛt Gottes / daſellſ 
| vnd darauß wiurdſtu ſehen vnd erkeñen / u 
F. man leben vnd was man glauben ſoll. 


v Cozinth.6. Jum dꝛitten / iſt das Hauß Gottes / ein e 


glaͤubiger / der auch ſelbs in ſich viel ergen 
| vnd ver ſuchung findt / darumb beware v 
pſalmo 24. hab acht auff deine fuͤß / das iſt / auff deine 
| fect vnnd b6ſe begirdten / vnd hore was e 
Die welt iſt Herz inn dir rede. Zum vierdten / iſt da 
— ß Gottes die welt / nicht allein darun 
daß er alles erſchaffen hat / vnd alle ding 
giert vnd veroꝛdnet / ſondern auch darun 
Roman.. die weil er in allen Creaturengeſehen viivt! 
merckt würdt. Dann was ahn Gott vuſid# 
barlichs iſt / daſſelb wuͤrd durch die din 
erſchaffen ſeindt / mit dem verſtandt geſſ 
vnd vermerckt. Im Himmel erde e 
ſeine ¶Maieſtaͤt vnd cherꝛligkeit / auff bo 
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haben wil / daß wir alles erfoꝛſchen / vndal- 


- -- Das vierdteCapteel. = 
ſine trewe milte handt vii freygebigkeit / am 
Nenſchen ſeine gůtigkeit / im blitzen vnd don 
nern ſeinẽ zoꝛn wider die Gottloſen / ꝛc. Aber 
inn dieſem Hauß tragen ſich auch viel erger⸗ 
niß zů / mancherley fell / vnd viel vbels / von 
welchen Dauid ſagt vnnd klagt: Meine fuß 
ſeindt mir beynach bewegt vnd glitzerig woꝛ 
den / da ich ſahe den frieden der Gottloſen / 
daß jnen ſo glücklich vnd wol gieng / ꝛc. Der- menſche 61 
halbẽ ſaltu ſoliche ding mit deiner vernunfft len nicht al⸗ 
nicht erfoꝛſchen oder jhnen nachfragen / ſonſt ow 1 

wurdſtu dich ſtoſſen / anlauffen vnnd dahin @en. 

gerhaten / daſtu entweder ſageſt / es ſey kein 

Gott / oder er ſey vngerecht / oder aber ach⸗ 

te vnd frage nichts nach den dingen / die ſich 

auff Erden mit vns Nenſchen zuͤtragen: 

Ich will hineben geſchweygen / daß Gott nit 


Pſalms zu. 


ler ding vꝛſach wiſſen ſollen / Gleicher geſtalt © 

wie in dem herꝛlichen Tempel Salomonis / N 

viel ding heimlich vnd verboꝛgen waren / z 

welchen kein menſch die ſelben zůſehen / gelaſ⸗ * 
ſen ward. Darumb habe acht vnnd beware 

deinen fůß / vnnd hoͤꝛe was die Schꝛifft von 

7 55 3j ſolchen 


Außlegung des Predigers Salomon. 
ſolchen dingen ſage / ſo wurd dir gar nicht 


5 | 
Gortlice ge Weiter begeben vnd tragen ſich auch viele 


— 3 gerniß zů / in der heyligẽ Goͤttlichẽ geſchuſf / 
— welche auch ſelbſt ein hauß Gottes kan gen 
onergern's- werden. Alſoergert vnnd ſtieß ſich der kan 
Joannis 14+ Arꝛius an dem das Chꝛiſtus ſagt: Pater m 
ior me eſt, Der vatter iſt groͤſſer dann ich. A 
ſo ergern ſich viel an andern oꝛthen / Darui 
habe acht vnd beware deinẽ fůß / folge dein 
vernunfft nicht / ſondern hoͤꝛe zů / ſuch vñu 
võ Gott rath / vnderweiſung vñ die warha 
6 Zum letzten vermanen vns auch dieſe won 
auff daß wir behůtſam vnd voꝛſichtig ſea 
inn den dingen / die wir für Gott thun vn 
außrichten / auff daß wir ſie nit mit verkha 
| ter oꝛdenung oder vnoꝛdentlich thuen. di 
Baden dz. Heiden thaͤten auch ettliche ding jegen Got 
tes dienſt die in ſich ſelbs nit boͤß waren⸗ ſie warenale 
vergeblich vergeblich / dieweil ſie ohn das wort Gon 
1 geſchahen / vnnd nicht auß rechtem glaube 
Roman. 0. herkhamen. Die Juden befliſſen ſich aul 
der Gerechtigkeit / aber mit verkherter un 
biirlicher Oꝛdenung. Dann weil ſie Golm 
gerechtigkeit nicht erkanten / vnd "_ 

6 
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Das vierdte capitel. 3 
eigene gerechtigkeit auffrichtẽ / waren ſie der 
Gerechtigkeit Gottes vnd die für Gott gilt / 
nicht vnderthan. Derhalben iſt voꝛ allen din 
gen hoch von noͤthen / auff daß wir hoͤꝛen: 
Ehe daß wir zů den wercken ſchꝛeitten / mit 
welchẽ wir Gott dienen / laßt vns zuuoꝛ an⸗ 
hoͤꝛen / was Gott ſelbſt vns durch Chꝛiſtum 
anbiete vnd verheiſſe / das iſt / ſo du ein ver⸗ 
langen haſt vnd begherſt in das auß Got- 
tes zů kommen / muſtu ahn dem Glauben an⸗ 
fangen / vnd alſo folgens zů den wercken kõ⸗ 
men / ſonſt wurſtu dich vergeblich bemühen 
vnd warhafftig ſelbſt betriegen. In folgen⸗ 
den woꝛten ſetzt er die vꝛſach. 
Dann gehoꝛſam iſt beſſer / dann der nar⸗ 
ren opffer / dann ſie wiſſen nicht was ſie 
boͤſes thun. 

Er ſagt nicht ſchlechts vnnd einfaltig / 
Hoͤꝛen iſt beſſer / auff daß nicht ſemandts 
maine vñ dar für halte / das gehoͤꝛ des woꝛts 


Gottes ſey allein gnug / ſondern nennet Obe 
diẽtiam, Gehoꝛſam: Welcher nichts anders Was gehoꝛ⸗ 
iſt dann glauben / Gott vnnd Gottes Wort ( 


ti att- 


« & 
—_ 


Joannis 6. 


Was durch 


Opffer ver⸗ 


ſtanden wer 
de. 


Außlegung des Predigers Salomon. 


anhaugen / folgen/nit abweichen / weder zh 
rechten / noch zůr lincken handt. Ein ſoliqn 


gehoꝛſam iſt beſſer / dann alle andere wet 
Daher ſagt CHRJſtus: Hoc eſt opus DE| 
vt credatis, Das iſt Gottes werck / daß jr ga 
bet / 2c- Durch die Gpffer aber verſity 
er alle werck / mit welchen wir ghern Git 
verthienẽ vnd vns gůnſtig machen woll 
Sehe aber / wie er ſo fein mit einander vn 
gleicht den glauben vnnd die wer. Er n 
wuͤrfft die werck vnnd opffer nicht / ſonde 
ſeztjhn den glauben für / wie ſolchs auchn 
pꝛophetẽ chieremia zuſehen / da Gott ſpꝛiß 
Non locutus ſum vobis de verbo hol ocauſton 
tum, &c. Ich hab euch nichts geſagt noch 
fholen von dem woꝛt der Bꝛan dtopffer / 
Er verwuͤr fft die Opffer nicht / die nac 
legenheit der ſelben zeit gebotten waren 
dern ſetzt jhnen den glauben für. Daher ſiß 
er alß baldt hernach: Sed hoc præcepi vobi 
Das hab ich euch gebotten / daß ſh: michſel 

vnd gehoꝛſam ſein meiner ſtimm / r 
das vnnd weiter / verwirfft er aun 


truclichdiewer> vii Opffer der Mares 
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Gott nicht. Zum erſten / weil ſie dieſelben | 
on den glauben thun. Zum andern / die weil , 


botten hat. Wie wir des ein Exempel haben 
am Saul / 1. Reg. 15. Zum dritten / die weil 


vertrawen / vñ jnen ſelbs groß verdienſt da⸗ 4 


nach den verdienſten Chriſti ꝛc. Darumb 
iſt gehoꝛſam beſſer dañ der Narren opf⸗ 
fer. Auf} daß wir nun nit vergeblich vnd 


vns gehoꝛſam ſein : Vns ſelbs aber laßt vns 


Das vierdte capitef ' 12 

Dürch die Narren aber verſtehet er alhiend Narren 
die vnweiſen vnuerſtendigen Geckenarren G — 
vnd kappen oder ſchellen thoren / ſonder die / wirfft Salo⸗ 
welche Gott nit erkennen / noch ſuchen / wen won. 

ſie ſchon gantz klug vñ weiß ſeind. Wer weiß _ red, 
aber nicht / daß auch ſolliche Narren vnder⸗ . der ſchrifft 
weilen Werck thun / die nach euſſerlichem ſeyen ond ver 
ſchein gutt ſeind!? Ihre Werck aber gefallen Bort. 


ſie mitler zeit die ding verachten die Gott ge⸗ 


ſie jnen alles was ſie guts thun ſelbs zůſchrei⸗· Regum i 
ben. Zũ vierdten / weil ſie auf jre eigene werck 


rauß machen vnnd verheiſſen / fragen nichts 


vmb ſonſt arbeyten / ſo laßt vns anfahen am 
glauben / hoffnung vnnd lieb. Darnach laßt 


nichts zůſchreiben oder zůeignen/ ſonder al⸗ 
ton g 


\ 


—_— 


n / wi 


vii heimſtelle 


ſere Werck ſchetzen 


opffer der 
Sie wiſſen nit was ſie boͤſes thun. 


Diß iſt ein feiner Appendix vnd zůſaꝝ 
mit er anzeigt vnd zůuerſtehen gibt / wel 
Narren er mainet / vnd was das für then 
ſeind dauon er geſagt hat / nemlich die bi 
_ vndwiſſen nichts von Gott vnde 
i 
Diß wort kan aber erſtlich ing emeinn 
ſtanden werden von allen Gottloſtn/ dan 
luce: dieſelben wiſſen war aftig nit was wh 
Dafimemandiſt ſo boͤß / der boͤſes heel 
er wiſt vnd bedecht / daß ſund1 
| —— groſſer grewelvnd 


eee 
warlich mt / wiees einſolch groß 
8 gedancken vnnd rathſchlegenſ⸗ 


dingen. 


nen eigen 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 
Gott / welchem wir auch ſollen bench 

er vnd hocher n 
l: ſollen vns fury 
Angeneme nutze Rnecht erkennen vnnd bekennen / all 
. — was wir thun / das ſeyen wir zu thun ſch 
Koce7: dig ꝛc· Diß — die rechte ſchlacht vnd ſpeß 


er 


g 


rss 


Aan SEES= 


22 


Das vierdte C ap tel. 


gen / vnd das woꝛt Gottes verachten: 
mainẽ nit daß ſie boͤſes thuen / ſo doch diß di 
hoͤchſte verachtung Gottes iſt / jhn nit h 
ren woͤllen. Alſo iſts auch boͤß vnd ein groſſen 
ſünd / im ſelber das git zůſchreiben / dañ das il. 
iſt vnd heiſt Gott ſein Ehꝛ rauben: Aber die 
Narren vnd Thoren / dauon gemelt / wiſſen 
noch verſtehen diß nit. | | 

Alſo iſts auch das hoͤchſte tibel vnnd 257 eigene 
die groͤſte ſünd / auff vnſere eigne werck vnd aug 
verdienſt vertrawen / dann das heiſt vnd iſt Sande. 
das verdienſt Chriſti blaſphemiern vnnd le- 
ſtern. Alſo thut der warlich jhm ſelbſt ſehr 
uͤbel vnnd groſſen ſchaden / welcher auff ſich 
ſelbs vertrauwet / dieweil er auff ein ſandt 
bawet / vnd zur zeit der anfechtung nit beſte⸗ 
hen kan: Aber jene Narren ſehen noch wiſſen 
dieſer di ng keines ꝛc. Derhalben laßt vns die 
augen auffthun / vnd alle ding in ſonderheit 

mit fleiß betrachten / erwegen / beden⸗ 

cken vñ vberlegẽ / damit wir nichts 
wider Got handeln / vñ vns 
ſelbs an leib vnd Seel 
ſchaden thuen ꝛc. 


Das 


Ecclef. 6 


Viel freundt 
vnd wenig 
rathgeber. 


Gottes foꝛ⸗ 
cht hat groſ⸗ 
ſc verheißüg. 


x Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 


Dae funffce Capicel. 


J N Eccleſiaſtico oð im buch Jeſt 


des Sons Syrach leſen wir / dz zul 
len vnd einem eden ? Zenſchen geſag 


wurdt: Viel ſaltu haben mit denen du fried / 
lich vnd freuntlich lebeſt / aber auß tauſenda 


habe nicht mehꝛ dann ein eintzigen Rhatgy 
ber. Mit welchen woꝛten er lheret / daß wi 
wol alle enſchen ſollen lieb haben / aber u 


jedermans Rhat folgen vnd nachfomma,| 
Die lieb ſall kein vnderſcheid der Perſon h 
ben / ſondern meniglich liebs vnd guts thun 


in der lhere aber ſoll vnd muß man ein vnde 
ſcheid vnd außzug haben / wie vns dann da 
heylig Joannes vermanet / da er ſpꝛicht: do 


8. Joan. g. lite omni ſpiritui credere, Nicht woͤllet einen 


jeden Geiſt glauben / ꝛc. Demnach aber S/ 
lomon bißpanher beweiſt hat vnnd gnuͤgſen 


; 


bewert / dz er ein getrewer rathgeber iſt / al 
der vns alle / allein zůr foꝛcht Gottes / welche 
verheiſſung hat diſes gegen wertigẽ vñ auch 
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Das fuͤnffte Capitel. 126 | 
des zůkuͤnfftigen lebens/vermabnet: koͤnnen · Timoth 
wir jn in andern dingen vnd was er foꝛthin 
weitter ſagen wurdt / ſicher vnd ohn gefhar 
anhoͤꝛen. 
Rede nichts freuentlichs / vnnd laß dein 
hertz nit eilen etwas zureden voꝛ Gott. 
Dann Sott iſt im Himmel / vnd du auff 
erdẽ / darum̃ laß deiner woꝛt wentg ſein. 
Dieſer ſpꝛuch kan erſtlich in gemain alſo 
verſtanden werden / daß er ſey ein Cher die 
zung im zaum zuhalten / ſintemal wir voꝛ 
Gott reden / dem wir auch von einem jeden 
vnnutzen woꝛt ſollen rechenſchafft geben. | 
Eigentlich wurdt auch allhie verbotten die attheiun 
Gottßlaͤſterung / vnnd daß wir wider Gott 
nit murren ſollen / vnd wirt alhie ein traw⸗ 
ung hinzů gethan: Gott iſt im Himmel vñ gore fan 
du auff Erden / Als wolt er ſagen: Got kan _— ſtrs,, 
dich leichtlich verderben vnnd vmbbringen / derben 
wie wir dann ſehen / daß ſolches am Sena⸗ 
cherib geſchehen iſt. 4+ Reg. is. 
Am aller meinſten aber wirt alhie verbot 
ten / des Nlenſchlichen hertzens boͤßhafftig 
| JJ j Gott⸗ 


Auſlegung des Predigers Salomon, 


Gottloß gericht vnd vrtheil von Gott. Daj 
wenn etlichen die ſachen nit nach jhrem wi 
len vnd wolgefallen naher gehen vnd geln 
gen / als bald richten ſie vnnd halten darft / 
es ſey entweder kein Gott / oder aber wiſk 
nit / frage auch gar nichts darnach / was ſd 
auff Erden mit den Nienſchen vnd anden 
vergenglichen ſachen zůtrage / Wie wir dai 
Pfaln. . das in den Pſalmen Dauids / vnnd den hel 
gen Propheten leſen / ſehen vnd hoͤren. Si 
lichs verbeut aber Salomon alhie / vndſey 


Gott it war die vr ſach hinzů: Dann Gott iſt im Him 
bafftig / ge⸗ mel / das iſt / Gott iſt warhafftig / gereh / 
— und 5nd weiß / Du aber biſt auff Erden / da 
iſt / du biſt lůgenhafftig / Gotloß / vnd N 

richt / oder vnweiß. Eben dieſe vr ſachſi 

vnd zeigt auch Paulus an / in der Epiſtelzu 

Rom. . Roͤmern: Im chimmel iſt warheit / gerecht 
keit / weiß heit / Auff Erden liigen /vngered 
tigkeit / Narꝛheit. Gott iſt aber der jenig l 
lein / der im himmel wonet / Derohalben kl 
man nichts freuentlichs wider jn reden. 


Alhie werden auch ver botten / 1 
( 
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Das fuͤnffte capitel. 127 
feltige ſpizſtindige diſputationes von Gott/ 
die doch nim̃er von der vernun es be⸗ 
grieffen werden / dann er iſt im Himmel / 
das iſt / er iſt einer vnentlichen Maieſtet vnd = — 


Herꝛlicheit: du biſt auff Erden / das iſt / du dagger 

biſt eines kleinen geringen verſtands / der nit 1g. 

viel begreiffen kan. Dann wir ſehen jetzundt Corinth. 4: 

als durch einen ſpiegel vnnd dunckel woꝛt ꝛc. 
Alhie werden auch verbotten / die Nerꝛi⸗ 

ſche freyentliche vii vnbeſonnen geluͤbde / de⸗ 

ren die gantze welt voll iſt. Dann wir geloben ung gelo⸗ 

vnd vecheiſſen das mehrentheil viel inn der bet viel / das 

noth / vnnd wenn wir gedencken etwan ein geht wut 

nutzen zu vberkom̃en: Nachmals aber / wafi 

wir diegeldbd gethan / vnd die verheiſſung 

geſchehen iſt / gerewets vns. Daher kompt ſo 

viel vbel vnd vngluͤlck / vnnd ſo manigerley 

qwal /peinigung / vnd vnruͤhe der gewiſſen. 

Daher vñ darum̃ lehret vns auch Chriſtus / 

daß wir den koſten vnd das vermoͤgen zuuoꝛ 

ſollen rechnen vnnd vberſchlagen / ehe dann 

wir etwas anfahen. 45 


Da viel ſoꝛgen iſt / kommen traum / 
8 it} dnd 


Noth rf hoff 


Außlegung des Predigers Salomo. | 
vnnd da viel woꝛt ſeind / horecmanhey 


genvoiges Diß iſt ein gleichnuß. Gleich wie nach vi 
lem ſoꝛgen traum folgen / Alſo folget nag 
vielen worten Narꝛheit / ja lügen vnd man 
Proverb. 10. cherley ſunden / nach dem ſpruch ; In multi, 
quio nõ deerit peccatum/ Wo viel wort ſeind 
da ghets on ſünd nit ab. Wie auch ſolchode 
Jacobiy heilig Apoſtel Jacobus huͤbſchlich anzeig / 

in ſeiner Epiſtel amz. Cap. 

Dieſer ſpruch kan auch referiert vnd 
deut werden auff die mainung dauon erz 
uoꝛgeſagt hat / nemlich daß wir wiſſen / aj 

3 vnſer ſoꝛg vnd ſoꝛgfeltigkeyt komme anden 
Rene nichts her / dañeitele vnd vnnůtze traum / 
nichts vergeblichers iſt / noch ſein kan. Ga 
nun wie der traum eitel / vergeblich vndn 
nůtz iſt / alſo iſt auch alle vnſere ſoꝛg eitel / 

geblich vnd vn nutz. 
Das ander woꝛt: Da viel woꝛt ſeind 


hoͤret man den Narren / kan auchalſow! 


nommen vnd verſtanden werden / daß er ſa 
ne eigene mainung ſetze vñ anzeige⸗ ae 
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Das fuͤnffte capitel. 128 
er ſagen: Wiltu für weiß angeſehen vnd ge⸗ 
halten ſeit / jha wiltu nicht ſundigen/ſo hal⸗ 
te deine zung im zaum. Vnd demnach will er — 
nun / daß wir im Tempel Gottes zuhoͤꝛen vñ ur zuhören. 
illſchweigen / daß wir vns nicht vnderſte⸗ 
en / als woͤllẽ wir Gott lheren / ſondern lai⸗ 
ſienjhm einfaltigen gehoꝛſam. 
Benn du Bott ein gelubt gethan haſt / ſo 
verzeugs nicht zuhalten. Denn Gott hac 
kein gefallen ahn einem vntrewen vnnd 


naͤrꝛiſchen gelubdz. 

Ettliche ſeindt / welche dieſen Text ver⸗ 
ſtehen / allein von den gelubden / die im alten 
Teſtament waren vnd geſchahen / vnd woͤl⸗ 
len / weil das alt Teſtament auffgehaben iſt / Ob zůr zer 
ſey auch die weiß vnd vꝛſach der gelubd auff⸗ Feſtamente 
gehaben / daß mann jetzt weitters nichts ge⸗ gelubd ſcien 
loben duͤrff / ſondern alle ding ſollen frey vn aud anden 
genoͤtiget auß freyem willen geſchehen. vnd 


alſo verdammen ſie gantz vnd ghar alle ge⸗ 


lubd / die man jetzund thut / vñ am allermein⸗ 


ſten der Nünch / Nonnen vnd Kloͤſter leuth 
gelubd / als W 
au 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
auch Gottloß vnnd wider Gott ſeyen. Auf 


I um erſten / daß die Chꝛiſtliche freyheit / n 
Cuſt ihe iſt ein freyheyt zůſůndigen: Die gelůbd abe 
freiheit hebt hebt auff / vnd nimpt hinweg die freyheiz 
ye — ſundigen/ nicht die freyheit des gewiſſens, 
. Zum andern / die ding / welche die Kloſtx 
leuth / als Münch vnd Noñen geloben / en 


in ſich ſelbs nicht boͤß / ſondern guth vnd 
oder mag die geluͤbd nit boͤß ſein / ſo dara 


die gelubdr thut anders nichts hinzů / 
ein verharꝛliche bleibliche beſtendigkeit ds 
willens im guthen / oder daß der menſchli 


vnd wir von vnſerm guten fürſatz / nit dun 
ein jeden verſuchung bewegt wer den vnd 
| fallen. Zum drttten/fordern die gelibds 
Geldbden den Nenſchen zum guten / als nemlich zun 
lch alm du dung des flaiſchs vnd eigenen willens ⸗ 
ten. gleichen zů wirckung odervolnbꝛingung 
guten / vnd daß der Menſch ſein hertz vñg 
můth auff hebe inn Gott / darumb * 
| fi 


ſolche mainung gebe ich diſe kurtze antwoy, 


will im guten biß ans end verharꝛlich blen 


{ 
| 
1 
« 
c 


Chꝛiſtus ſelbs gerhaten hat. Darumbkan | 


fellt / geſchihet vnnd gewendt wurdt. Dan ,, 


{i 
2 
v 


ene 2 


e 


TEES 


= 
= 


lube gethan / ſo halte ſie / vnd kom̃e jr nach. 


von den gelubden. Dann volkommene erklaͤ⸗ 
rung von ſolchen dingen zuthun / wurdt an⸗ 
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nicht boͤß ſein. Daß aber ettliche fijtweitders —— 
vnd ſagen / die gelubden ſeyen ſchwaͤr vnd vn moͤguch. 
moͤglich / ſollichs iſt auß dem alten Adamen / . Petri «. 
vñ iſt ein deckel der boͤßheit. Dañ ſo wir Pau⸗ 

lum hoͤꝛen da er ſpꝛicht: Non poſſumus aliquid i. Corinth. . 
cogitare ex nobis, Wir koͤnnen nichts auß vns 
ſabegedencke Varum hoͤꝛẽ wir dañ nit auch 
Chꝛiſtũ / der vns verheiſt vnd zůſagt: Quic. Joannis ic. 
quid petieritis patrem in nomine meo, & c. Al- 

les was ſhꝛden Vatter werdet bitten in mei⸗ 

nem namen / das wurdt er euch geben? Dar⸗ 


umb bleibts bey der mainung:Haſtu ein ge⸗ 


Diß ſey jetzundt allhie genugſam angezeigt 


derßwo fuglicher geſchehẽ / vnd iſt jetzt lengſt 
geſchehen. 


Demnach will nun Salomon mit dieſem Vir hut 
woꝛt lheren / auff daß wir vnſern zůgeſagten aas un ge- 


Pd 


glauben mit dem wer erfüllen / vnnd was loben vñ mit 
wir zuͤſahen vnnd verhei ſſen demſelben mit _ zůſa 


der that nachkommen / damit wir nicht den Exodi 4. 
KF Juden 


Xx od. 24 


woͤllen ſie darnach nichts wircken vnd ale 


du deine geltibd halten vnd aufrichten 


Außlegung des Predigeys Salomon. 
Juden gleich ſeyen / welche ſpꝛachen: Ou 
quæ locutus eſt Dominns, faciemus, Alles ui 
der Herꝛ geredt hat / das woͤllen wir thu 
vnd fielen doch als bald in die ſind. Der 
ben iſts beſſer / daß einer lange zeit einer zu 
felhafftigen mainung ſey / vnnd ſich wolly 
dencke / dañ daß einer leichtlich in woꝛten 
vnd baldt viel verheiſt / erzeigt ſich aber 
ſchwerlich in der that / vnd kompt den we 
ten langſam mit den wercken nach. Wich 
weiß aber nit / daß wir ein geluͤbd gelobths 
ben im Tauff: Derohalben ſaltu nicht aln 
mit woꝛten / ſonder auch mit Wercken / 
vnd gegen Gott handeln. 1.14 
Inn ſonderheit aber / ruͤret et ni 


wort die / welche / wann ſie hoͤren / daf 


werck / fleiß vñ muͤhe / nichts nutz ſeind / 


Gott nit will / vnnd den ſachen furt hilt 


ver heiſſen haben. Salomon freyet dich 
arbeyt nicht / ſondern ver manet dich / 
thueſt was Gott gebeut: Er gebeut aber 


ten / auch nit außrichten / was ſie oy 


SE SS => &f om AS 


Sr Su 3292. 
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ch haſtů min / was dů in dem hau 


riſtlich leben. TR * 
Verhenge deinem Munde nit / daß du 
dein flaiſch ſündigen laſſeſt. Sprich auch 
nit voꝛ dem Engel: Es iſt kein voꝛſegůg / 
auff daß nit villeicht der HErꝛ erzuͤrne 
vber deine rede / vnd verderbe alle werck 
deiner hende. 

Er verharꝛet noch in vermanunn / vnd iſt 
alſo auch mitten in der rede ſoꝛgfeltig / auff 
daß er ergernuß vermeide / vñ niemandt auß 
ſeinen woꝛten geaͤrgert werde. Dañ dieweil 
er weiß vnd verſtendig war / ſahe er daß vn⸗ 
moͤglich war / vnd nit geſchehen mocht / ſo er 
alſo menſchliche Raͤthe / gedancken vnd an⸗ 
ſchlege verdammet / daß nicht etliche darauß 
traͤger vnd hinleſſiger zůr arbeyt wurden. 

Er lheret aber mit dieſem wort / nachet⸗ 
licher mainung / daß man ſol vermeiden vbe⸗ 
tig eſſen / trincken / ond ſchlemmerey. Dar auß 
geſchihet vnd folgt / daß vnſer flaiſch inn viel 

1 : KR jj ſchandt 


Chriſtlich le 


ben ſtehet in 


Gottes thun ſolt / hoͤre / ſchweÿe / thůe / oder drepen ſts. 
arbeite: Inn dieſen dreyen ſtucken ſtehet das 


- | Proverb. zz lautet: Cui vas Cui rixx< Welchem iſt wa 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
ſchand vnd laſter fellt / wie dann der ſpud 

Welcher hat zanck: Welcher hat gruben 

Welcher hat wunden ohn vzſach 7 Welche 

hat dunckel vnd rote augen: Nemlich die / 

Sdlemme- beym wein ſitzen / vii befleiſſen ſich die tri 
8 geſchirꝛ außzuſauffen. Nach dieſer mainny 
hats den ſin vnd verſtandt: Nit hab die wa 

luſt der ſpeiß vnnd tranck alſo lieb / geſtan 

auch deinem maul vnd geſchmack nicht ſoul 

daß du dir ſelbſt ein vꝛſach gebeſt 3yſundig 

| Solichs lheret auch der heilig Petrus:Wi 
petri a. Chꝛiſtus im flaiſch gelitten hat / ſo bewapit 
| euch mit demſelben ſiñ vnd gedancken. Dai 
es iſt genug / daß wir die vergangene zei 

bꝛacht haben nach heideniſchem willen / ar 


2 Andere referirn vnd deutten dif ozthaſ 
die / welche / wann ſie hoͤꝛen / daß wir mit 
ſerm vielfaltigen voꝛnemẽ vnd vnderſtehm 
gen nichts außrichten / woͤllen ſie weittern 

Arden fan arbeiten. Derhalben vermanet er dieſe / af 
nronderlaſ- daß ſie nicht alſo freuentlich reden / nochda 


ſen werden. 


ir halten / daß dip ein kleine ſind ſey / well 
fee alſdvon der arbeit ge ond mid 
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hen / dieweil ſollichs Gottes zoꝛn vber vnns 
zuwegen bꝛingt / vnnd macht daß vns nichts 

glucklich naherghet. Alſo klagen vnd bewai⸗ 

nen viel den vielfaltigen jamer vnd elend inn 

der welt / vnd daß aller ding ein groſſer man w 

gel iſt: aber niemandt bedenckt woher ſolch —— 

— vnd vnglück ſey vnd komme / nem⸗ komme vnd 
ch auß dem zoꝛn Gottes / den wir dardurch auſtehe. 

verurſacht haben / vnd noch zuwegen bꝛin⸗ ; 

ge / dz wir alle mit einander / wir ſeyen gleich 

welchs ſtands wir woͤllen / ſo gar faul vnnd 

hinle ſſig ſeind zum gůtten. 

Zumdritten / moͤgen wir das oꝛth verſte⸗ 
hen von denen / die freuentlich geloben das 
ſte nit halten / vnd machen alſo jhr flaiſch 
ſündigen. 
Jum vierdten von denen / die jre ſünde ent 4 
ſchuldigen / oder werffen dieſelben auff Got. Gott hatt 
Dann ſie ſagen / ſie ſeyen auß Leibs notturfft — 
gezwungen worden zuͤſündigen / ſie habens an vnſern 
thun muſſſen ꝛc. Dieſe ſtrafft vnd vermanet ſunden. 
er / gleich wie auch der heilig Jacobus thut: 

Gott / ſpricht er / verſucht niemandt / ſondern 3. cab . 
ain jeder wirdt von ſeiner eigen bdſtrrbegir- 
tif den 


Auß legung des Pꝛedigers Salomo. 
den verſucht ꝛc. Daruch klage er ſich ſelbs au/ 
vnd nit Gott. 

Geereon?- Am allermeiſten aber leſt ſich das oꝛt anſy 

nr zuucrach hen / als ſey es zůuerſtehen von denen / wel 

rep. che / wann ſie viel boͤſes in der Welt ſehen/yi 
daß ſich viel vbel vii vnglůck zůtregt / ſchli 
ſen ſie vnnd halten entlich darfüͤr / es ſeyent 
weder kein Gott / oder aber achte vnnd ſon 
nit / was ſich mit vns Nienſchen begibt vn 
zůtregt. Darumb vermaneter ſie / auff de 
ſie nit ein ſold) Gottloſe mainung von Got 
haben / daß ſie nit zuͤlaſſen jrem flaiſch / da 
iſt / dem flaiſchlichen menſchen alſo freun 
lich von Gott zů reden / auch jhrer vernuiſ 
tzit zu viel glauben vnd vertrawen. Er ſag 
aber hinzů: voꝛ dem Engel / auff dz ſie da 
auß der heiligen Engel dienſt / welchendt 
Goͤttliche geſchrifft zum offtermal rühmt 
vnd mit Exempeln beweißt / lehren vnd ah 

Gotefege nemen/es ſey ein voꝛſehung (aller ding) ba 

fur alle ding Gott. Dann wann Gott vnſer vnd vnſern 
ding nit achtet / noch ſorge für vns truͤge / vu 

Pfalm ge. oꝛdeniert er nit die heiligen Engel zů vnſe 
hůtung vnd bewarung. Derhalben baſs 
; g 


— 2 


= 
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ilhie vꝛſach / daher du Gott ſolt danckſagen / 

dz er dich alſo wirdig helt vñ deiner ſo groſſe 

achtung hat: Du haſt aber ghar kein vꝛſach / 

daſtu entweder Gott oder die heyligen En⸗ 

gel einiger hinlaͤßigkeit anklageſt. Er ſetzt 

hinzů: Auff daß nicht viellicht der Her? 
zuͤꝛne / zc. Dann nichts bꝛingt den zoꝛn Got⸗ Was den 
tet mehꝛ vnd ſo bald zuwegen / als pndan@/ 35m Sores 
barkeit / vnd weñ wir nit ein rechte / ſondern verursache. 
Gottloſe mainung von jhm haben. Vnd dar 

ym} verderbt er auch vnſere werck / vñ macht 

daß alles / was wir vns vnderſtehẽ vnd voꝛ 


nemen / vergeblich iſt vnnd mißrhetet. Dann 


gleich wie der / welcher Gott foͤꝛcht / mit al⸗ 
lem was er hat / geſegnet iſt: Alſo dargegen / Deuter. l. 
welcher Gott nicht foͤꝛchtet / der iſt verflucht 
mit allem was er hat vnd ſein iſt. 
Bo viel traum ſeindt / da iſt viel eittel⸗ 
keit ond vnzaͤliche woꝛt / aber foͤꝛchte du 
Gott. Auff traum 

Nach dem biichſtaben zureden / ſehen wir / ſol man mit 
welcher ſich auff traum verlaͤſt / vnnd richtet dane 
ſeinen wandel vnd handel nach den — trawen. 

a 


Außlegung des Predigers Salomo. 
daß er das mehꝛen theil betrogen wurd d 
her gebeut auch das geſatz / daß man 
traum nicht achten ſoll. Es iſt wol w 
Gott voꝛzeitẽ etliche zůkůnfftige ding du 
— —_— hat / als dann offen 

iſt am Joſeph / aone / Nabuchode 
ſoꝛ / ic. Aber baeguß ſslen dir kein! wiſh / 
Regel ſetzen vnd machen / als ſoll vund 
4 079 geſchehen. Derohalbenſ 
Crawmen weder Sec. noc 


2 foͤrcht Gott. 
wirdt doch beſſer referiert vnnd 1 
die voꝛgehende / daß ein beſchloß my 
erbisanher beider 


"Th 


gt 
oy vnd d vergeblich 228 . 
rt / daß boͤß vnd vbel get 
505 mit vergeblichen woꝛten ant 
— 8 drein reden. Darumb ſoltun 
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die zůuiel traͤg vnd hinlaͤßig ſeind. Sey kein 

Gottloſer verachter / vnd auch kein freuent⸗ 

licher Rathgeber oder erfoꝛſcher. Wir moͤ⸗ Was durch 
gen auch dif oꝛth anders vnd alſo verſtehn / die traum be 
d durch die trawm / welche ſcheinẽ als ſeyen _—_ 
ſfſieeetwas / ſo ſie doch nichts ſeindt / die ding 

verſtandẽ werden / die inn der welt von auſ⸗ 

ſen ſcheinbarlich ſeindt vndein ſchone geſtalt 

haben. Darumb vermanet er vns / dz wir ſol⸗ 

chen traumen nit vertrawen / ſondern Gott 


en be⸗ 
n vie⸗ 


* —— daß ſie mit 
ſo ſchlechten woꝛten wurdt * vnnd 
| ans 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
angezeigt. Dieſe lhere were zu dieſen zei 
gantz hoͤchlich von noͤthen. 

Siheſtu dem armen mit gewalt obe 
trang thun / vnd daß die gerechtigkeit 
land vmbkheret wurdt / wunder "yy 1 
handels nicht. 

Er wendet ſich widerumb zubeſch 

der Nienſchen eittelkeit: Dan dieſe zweydi 
muſſen allezeit zugleich ſein vnd e ] 
den / nemlich daß wir die tugenden pflang 
vnd die auffwachſendẽ vnd her für ſchieſ - 
de laſter außreuten: dz wir diß leben ver bl ' 
ten / vnnd nach dem zůkuͤnfftigen trachu \ 
auch andere darzu — — 
laß ſich ergern / daß er vielmal vi offt w 
holt / was er zuuoꝛ geſagt hat. Dann er 
dieſe pꝛedig nit angefangen / daß er denn 
chen die ohꝛen krawe / vnd rede was ſie git 

oͤꝛen ( welchs die weltweiſen thun Four t 
daß er das hertz bewege. Gleich aber w 
dꝛoben geſagt hat / er hab den gewaltiyn 
vbertrang vnd pnrecrvndertrucenden 
ee ic. alſo ſagt er vns nun zun ., 


Das fitnffee Capie. 84 


n bz wir ſolch vbel vnnd vnglück auch inn der 


th! uch die ding / die am allermainſtẽ in der welt 


welt ſehen werden. Er verzelet aber hüpſch⸗ 


p - I | 
regieren vñ herſchen / vnder welchen das erſt ehe di 

iſt / Calumnia egenorum, der ſchmaͤlig vber⸗ in — 

trang vnnd gewaltig vndertrucken der Ar⸗ — nh 


men. Dañ es 1ſt kein warheit / kein barmher- Oer 
tzigkeit / kein erkentniß Gottes mehꝛ auff er⸗ 


daß den / ſondern fluchen / liegen / moꝛden / ſtelen / 


chebꝛechen / haben vberhandt genommen ꝛc. 
Alle ſuchen das jhꝛ / es iſt kein mitleidẽ mehꝛ. phuuppen . 
das ander / ſo in der welt herſcht / iſt hoffart , 


vnd ehꝛgeitzigkeit in den gewaltigen vnd die 

wvber andere zugiebieten haben / daher geſchi 

hets / daß einer den andern vertreibt. Dann 
deer hoffertig leidet den nicht / der jhm gleich Der hoffer⸗ 
oder vber jhn iſt / ſondern will allein regirn ig lederſei⸗ 


- 7 dern willal len 
vñherꝛſein. Des zů einer figur vñ voꝛbedeu⸗ uicht. you 


Jan tung / ſahe der Pꝛophet Daniel vier Thier / Danielis 7. 
die vnder ſich mit einander ſtrietten / vnd jhe 
= ets das ander zertradt vnnd verderbt. Auß 
dieſer ehꝛgeitzigkeit kompt viel boͤſes her / als 
re  todtſchlag vnnd dergleichen / wie ſolchs die 
wn -Hiſtorien der Roͤmer beweiſen / vom Nlario 
j Ee ij ond 


A.ußlegung des Predigers Salomon, 


vnd Sylla / vom Julio vnd Pompeio / von 
Auguſto vnd Antonio ꝛc. Das dritt iſt di 
vngerech⸗ vngerechtigkeyt / welche nit allein von innen 


tigfeitregi- in dem gewiſſen herſchet / ſondern auch im 


ret in dwelt. 


Diꝛey ding 
hat Chꝛiſtus 
gelehꝛt / die 
ſein reich zie 
ren. 


by 
Lace 6. 
Joan. 15. 


2 


Cuce u. 


euſſerlichen dingen / an den gerichten vnnd 
Rechten / auff dem Narck / inn Werbung / 


Handtierung vnd kauffmanſchafft / inn ge⸗ 
wichten / eelen / maſſen ꝛc. Diß ſeind die din 
welche gentzlich anzeigen / dz der Teuffel en 
Fůrſt iſt dieſer Welt. Dieweil aber Chry 
ſtus kom̃en iſt dem Teuffel ſein Reich zine 
ſtoͤren / hat er dagegen drey ding gelehrte / 
welche ſein (Chriſti) Reich zieren. Das ef 
iſt Barmhertzigkeit vnnd Lieb / nach den 


N 


| 


+ 
| 
10 


| 


| 


; 
6 
| 


ſpruch. Eſtote miſericordes: ſeit barmhertzz 


wieewer Himliſcher Vatter barmhertzig i 
ꝛc. Item / das iſt mein gebott / daß jr euch m 
der einander lieb habt ꝛc. 


Das ander iſt die forcht des Her2n / vñde 
muͤth in den voꝛſtehern / oder die andern vo 


geſetzt ſeind / nach dem ſpruch: Welcher vnde 
euch wil der groͤſt ſen / derſelb ſoll ewer dir 
ner ſein. 


3 Das dritt iſt die Gerechtigkeit / nit * i 
; | 


| 


14 * 
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ineuſſerlichem leben / ſondern auch inn der 
Conſcientz vnd gewiſſen. 
Mercke nun / vnd gib acht auff den ſtandt 
der Kirchen / vnnd ſehe ob ſie dem Reich der 
welt / oder dem reich Chriſti gleicher ſey. De⸗ 
tohalben iſts hoch nutz vnd von noͤten / daß 
wir allzeit vnd on vnterlaß betten: Adueniat 
| r Reich ꝛc. 
undere dich des handels nit. 
Dif iſt ein rath Salomonis / als woͤlt er 


ſo ſeltzam inn der welt zughet / dieweil hierin | 


der welt arth vnd eigenſchaft geweſen, Weñ 
alle ding oꝛdentlich geſchehen vnd zugiengẽ / 
ſo were jetzt die welt kein welt / ſondern ein 
Paradyß / nicht des Teuffels / ſondern Got⸗ 
tes Reich. Darumb gedencke / du ſeyeſt in der 
welt vnd nicht im Himmel. Daher auch Chit 


+ tribſal haben / in mir aber frieden: Woͤlleſtu 
ghern friedẽ vnd růͤhe haben / ſo ſuche ſolchs 
icht auff Erden / ſondern im Himmel: Die 
Sa lligkeit erwarte im Himmel vnd nit auff 
L 1; Er⸗ 


ſagen:Du darffſt dich nit verwundern / daß In der welt 


iſtsallweg 


nichts newes geſchihet. Dann das iſt allezeit gangen. 


ſtus ſpꝛicht: In der welt werdet jhꝛ angſt vi} Ioannis «6: 


| Außlegung des Predigers Salomon, | 

Erden. Hoͤꝛeſtoder ſieheſtu viel vbels / zy 
ne nicht / werde auch nicht vnwillig / ſonden 
ſpꝛeche: Hic eſt curſus mundi, Diß iſt der wh 
welt daf lauff / in der welt gehts anders nit zu. Si! | 
ſey⸗ poſs aber viel gutes vnd daß es wol zugh 
ſpꝛeche: Gelobet ſey Gott / der alle ding 
ſo regiert vnnd verwaltet / daß er nicht alls 
boͤſes geſchehen laͤßt / ſondern vermiſchtss 
boͤß mit gut hem. Jha ergert dich das vielſi / 
tig boͤß vnd vbel / ſo in der welt geſchihet // 
wende deine augen zu den guͤrern vnd gab 
Gottes / alßdan wirdſtu auch mitten inda | 
Reich der welt troſt ſehen vnd finden. Es 

kein wunder daß viel boͤſes in der welt geſh ! 
het / ſondern das were ſich mehꝛ zuuerm m © 
dern / weñ nichts boͤſes geſchehe vnder ein 
( 
} 
{ 
| 
| 


ſollichen boͤſen Fůrſten dem Teuffel. Das 
Verwunde - aber verwunderns vñ alles lobs wol wett 
east wer daß vns GOtt alhie auff Erden inn diſt 
daß vns auff welt ſouiel vnd groß guts mittheilt vnd; 
kom̃en laͤſt / wiewol ſollichs der Fuͤrſt dieſ⸗ 
Welt ghar vnghern hat. 


Das fuͤnffte Capitetl. 136 


ul ſeind noch hoͤhere vber die beyde. 2 
den - Diß woꝛt hat den ſinn vnd verſtandt / als 
wi wolt er ſagen: Engſte vnd kreucke dich nit / 
Si ſo du nit endern kanſt was dir mißfelt / vnd 
he / daran du ein mißfallen haſt: Thue das dein / 
g vnd was dir zůgehoͤrt / das ander ſtell dem 
u obern Richter heim. Kan oder will der ſelb 
auch nit alles beſſern / ſo befehle es Gott / es 
wirdt nichts vngeſtrafft bleiben: Thut ſol⸗ — 2 
ches der vnder Richter nicht / ſo wirds der ſtraffebleibe 

Ober thun / thuts derſelb auch nit / ſo wirdt 
den ißlich Got das boͤß ſtraffen. Er kan wol ot kan wol 
doꝛgen / aber vnbezalt enthlaufft jhm nie⸗ dogs eder 
| mandt. Dañ Gott hat viel mittel durch wel enleufft me 

che er das boͤß ſtraffen / vnd das gut foͤrdern mandt. 
kan. Er hat nidrige vnd hohe Oberkeyt / er 
hat weiſe / er hat Engel / durch welche er vn 
derweilen ſeine gericht vbet vnd vollbringt: 
eſe Ethliche ding hat er jhm ſelbs allein zu rich⸗ 

ten vñ oꝛdnen voꝛbehalten. Es gehoͤrt aber 
vns nit zů / daß wir jm ein Regel voꝛſchrei⸗ 
ben woͤllen / wie er ein jedes thun ſoll / ſon⸗ 
dern alle ding ſollẽ wir jm befhelen vñ haim⸗ 
ſtellen. Doch ſollen wir in vnſerm * 

| andt 


' 
Auſlegutigdes Pꝛedigers Salomo. | 
ſtandt nicht feyern / ſollen thun was vns zů, 
ſtehet / den außgang aber vnnd wie es gera⸗ 
then ſoll / was wir thun vnd anſtellen /jollen 
wir Gott befhelen. Darumb wann du viel 
boͤſes ſiheſt an den Fuͤrſten vnd gewaltigen | 
— man daß ſich die Oberkeyt jres gewalts mißbrau⸗ 
— chet / daß die Richter Gottloß richten / vnnd 
der welt zu⸗ falſche vrtheil fellen / daß das gemein Vole 
oder! murret / die Weißen diſputieren vnd vyeins | 
ſchchet . ſeind / ꝛc. nit woͤlleſt ſolche ding mit auffrhit 
vnd vnbillichem gewalt auff heben vnnd ab 
chaffen / ſondern thue das dein / vñ was di 
mpts vnnd ſtands halben gebuͤret: Von 
vberigen gedenck / Gott wirt ſolchs beſſem 
Alſo wil nun Salomon vnſer hertz ſtill ma 
chen vnd zů frieden ſtellen. Dann welcher ni 
thut / was jetzund geſagt iſt / der hatt nicht 
anders / dann truͤbſal angſt vnnd hertzu / 
laidt ꝛc. — 8 | 
Vber das iſt der Koͤnig im gantzẽ lam / 
vnd gebeuch ſeinen vnderthanen. | 
Hieronymus hats transferirt vnnd ve 
dolmetſcht: Et inſuper uniuerſæ terræ Rex im- 


peratinagroculto. Vnd vber das /gebeut | 
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Das fuͤnffte capitel. . 
der Koͤnig dem ganczen Eandt in einem 
gebawteẽ Acker. Durch den gebawtẽ acer 
verſtehet er die welt / die Gott nimmer auff⸗ 
hoͤꝛet zů bawen mit ſeinem wort. Aber durch 
dieſe gleichniß des gebawten Ackers / will 
trlehren / es ſey vergeblich / ſo jſhm jemandt Die welt iſt 


firnemevnd ſich vnderſtehe / alle ding in der er Acker 

Welt in richtige oꝛden ung zu bringen. Dann | 

gleich wie du nicht kanſt zů wegen bringen/ 

daß inn deinem Acker kein vnkraut wachſſe / 

du baweſt jn gleich ſo ſehr vnd fleißig du jm⸗ 

ter wilt / ja wider deinen willen / muſtu das uemande 

vnkrauth mitten vnder dem Weitzen laſſen : lein gute 

du kanſt auch nimmer den Weitzen gantz vñ odenuag3u 

ger von der ſpꝛew vnd vnkraut abſondern / 

ußgenommen in der troſſung / vnd wann er 

im 5 oa = LIES — 

wyrd. Wieuiel weniger wirſtu ſolchs in der en : 

Welt kůnnen thun vnnd zuͤwegen bringen: OED 

Daher ſpꝛicht auch CHriſtus : Sinite utraq; 

creſcere vſq; ad meſſem/ Laßt ſie beyde wachſ⸗ 

ſen biß zur Ernde ꝛc. Andere verdolmetſchẽs 

alſo: Vber dieſe / iſt noch weitter ein Koͤ⸗ 
. KN nig 


% 4 


7 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. | 
nig dem gantzen Lande voꝛgeſetzt / daß er 


das Feldt baw. Diß mag aber alſo genon | 
men vnd verſtanden werden / daß es ſey ein 
Tittel der Oberkeyt als der Koͤnig / Reyſer / 
Fuͤrſten / cher ꝛn 2c. damit bedeut vnnd ange⸗ 
Das recht zeigt wirdt / welchem ampt ſte ſeyen vorgy 
. ſetzt / vnd was das recht wer ſey der gewal 
Erden. tigen auf erden / nemlich dz ſie das Feldt oder 
Landt ba wen. Dieſer Landtbaw aber bed 
teut nit allein dẽ ackerbaw / ſondern aucher⸗ 
haltung des gantzen gemainen Regiments / 
welches geſchihet mit gutten geſatzen / gerih 
ten vnd rechten ꝛc. 1 
Gleicher geſtalt nun wie die heilig ſchꝛiſſt | 
Ode dis geiſtliche Oberkeyt Hirten nennet: Alo 
ſeindt baw⸗ kennt ſie die weltliche Oberkeyt Bawlenth 
leut deslãts des Lands. 
Die ſer ſpruch kan auch vñ darzů am main / 
ſten verſtanden werden von Got. Dann der 
ſelb iſt allein der recht Koͤnig der dem gantz 
| Gerrift der Landt iſt voꝛgeſetzt / daß er daſſelbig ga 
— *2- wol bawe. Dann wann er das HauPfnitſt | 
ber bawet / arbeyten alle andere vergebens 


lie ſeyen gleich wer ſie woͤllen. Wie ſehelg ; 
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Das fuͤnffte Capitel. 138 


aber Gott jetzundt aunimpt / als laß erzalle Pſalmo ac. 


ding nach jh ꝛem lauff hinghen / wurd er doch 

zi ſeiner zeit alles in gute Oꝛdenung richten 

vund bꝛingen: Cum accepero tempus, iuſtitias Pſalms 74. 
indicabo, Zů ſeiner gelegener zeith / ſpꝛicht er 

werd ich richten was recht iſt. 

Der Beitzig wurdt geles nimmer ſath. 

Wir ſehen auch alhie / daß Gott warhaff⸗ 
tiggeſpꝛochen hat: Non ſunt viæ meæ viæ ve · mie n 
ſtre, &c. Meine weg ſeindt nicht wie ewere 
weg/2c-Die Welt acht vnd hellt vberfluͤßige vba aß g 
Reichthumb für das hoͤheſt guth / aber der 8 
ig Geiſt richtet viel anders / fellet vielein fur dae do. 
Sentens durch den mund Salomo best garh. 
5a er ſetzt Armut des Geiſts allen reich 


thumben weit fü 'of ſie 
«na weit für / ſie ſeyen ſo groß ſie jmmer 


Dieweil wir aber ſchwaͤrlich auch dem woꝛt 


Gottes glauben / wann wir vns eines ande⸗ 
ten beredt / vnd ſonſt eine mainung im kopff 


efaſt haben. Darumb bꝛaucht Salomõ viel 
Exempel / auff daß er vns berede / vnnd von 
mſerem ſinn abziehe. Es hat aber ein jedes 
voꝛt Emphaſin, vnd ſeind alle gantz fürtreff⸗ 


f13:1; 1 lich · ; * 


Auß legung des Pꝛedigers Salomon, | 

1 lich. Zum erſten iſt der Settztg/0der Ge 
Seſorebis wanſt / auch mit dem nhamen abſcheußlich 
es Herzig Dann was iſt der Geitzig anders / dann ej | 
Wasein.gei trũhe oder kiſt der Fůrſtẽ vñ groſſen Hern | 
ger ſey. ein raub der moͤꝛð / ein pfeiſung aller menſch 
vnd daruber alle menſchẽ jꝛ geſpott treiben 

2 Darnach vñ zum andern / iſt auch das wi 

der / daß der Geitzig allein nit ſatt oder vol 
wurdt / ſoer doch kein groͤſſer maul oð baut 

hat dann andere. Es iſt aber gantz naͤruch 

vñ ein groſſe thoͤꝛheit / daß er gelts nit vl 
wurdt / ſo doch nichts ſchnoͤders iſt dañda 
gelt / weil er daſſelb nit eſſen kan / vñ auchm 
mit ſich tragen. Darum̃ aber wurd der ba 


r -(ztggelde6 niche ſatt / dieweil er nitauffds 
—_— ſtehet das er hat/ſondern auff das / das ern 
nm̃ermeh: hat / welchs doch ein groſſe thoͤꝛheit iſt: di 
lau oñ war alſo beraubt er ſich beyde der gegen wert 

vnd zuͤkuͤnfftigen guter. Jum andern / in 
. —— — Se 
eitz iſt dem reit gleich iſt wie ein Feuer / das ſouie 
fever gleich. nher brennet vnnd groͤſſer wurdt / ſomhe 
du holtz zutregſt vnd anlegeſt. Zum * 
| teh / 


Fr — 11 e 


| Dias fuͤnſſte C 
5 855 abſchondesGeldtovi 1 ©: 
Summa iſt / iſts d iel vnnd ein groſſe 
| Slih31el, Di och geendet / ſſe 3 
* ziel. Die geitzigk t vnd hat ſein Geirz has 
rin / det / hat kein iel ey aber iſt vngee kein ends. 
ch wrd ſie Seles nimmer ſe nde. Darumb 
ten / ghet vñ fellt d ſath. Zum vie 
— — ſack niti rd 4 
erſettigets nit. nit ins hertz / 
dum fun fften / Nichts das kl U 
it dann Got einer vnd geri 
t / kan des m gerin 5 
. gen / das gelt aber iſt vi en ſchen hertzer⸗ Som allein 
ringer dann G | viel kleiner vnd er ſettiget 
** ſchen ; ott / darumb ka fe- des menſchẽ 
048 yay nes den Nlen hertz. 
bn ech the rund mercke / wi machen. Dem⸗ 
1 Getzigkeit mi e wie ein ſo gro 
t mit ſich bꝛinge / nemli groß vbel 
du dune: Was iſt ab emlich ein ewigẽ Geiabn 
r archers dan —— eidlichers vnd vn⸗ = —_—_ 
1 A ys 
2 —— 
bern mit den gegenwertig — 
EE gaben vnnd 
25 — nicht. Der gerecht Bev ſolchen hun- 
— el / aber der Geizi — 
1 ſeinem — * mangel / 
| geitzigen mangelt eben ſo w 2 pꝛouerb. 1. 
ij hat / 


Außlegung des P:edigers Salomo. 


hat / als das er nit hat · Derohalben ſollmm 
| mit fleiß mercken / was der Prophet £ſaia| 
#\i n. ſagt: Welcher ſich des geitz eutſchlegt / pic 
er / vnd ſeine hende abſchuttelt / daß er kein 
geſchenck neme / ꝛc. derſelb wirdt in der hoh 
whonen / vnd Felßen werden ſeine feſte u 

ſchutz ſein. Sein brot wirdt jm gegeben / ſa 

waſſer hat er gewiß ꝛc. | 
Welcher reichtumb lieb hat / der win 

| kein nutzen daruon haben. , 
Reichthumb Es 1ſt ee en eee 
elch anders / reichtumb habẽ. Welcher alleine 
reichthumb tumb hat / ſetzt oder ſchlegt doch ſein Hay 
8 nit darauff / derſelb vberkompt grofſen 
en darauß. Dann zum erſten gebraucht 
ſcch derſelben / zů auffenthaltung dieſes „ 
genwertigen lebens. 4 

> Jumandern / ſamlet er jm mit denſelbene 
luce i ſchatz / vnd macht jm freund hinauff in in 
mel. Welcher aber Reichtumb lieb hat / da 

— iſt des Reichtumbs kein cherꝛ / ſonderen 
necht. Was kan aber dem luſtig ſein / da 

— 28 grewlichen Cxranniſchen : 


| K _ * — 2 : 26s A — a 
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Das fuͤnffte Capitel. 14 

Daf geitzigkeit iſt gleich als ein Koͤnigin / 

die ein groſſen hauffen Maͤgd mit jhr fuͤret / Magd nnd 

alonemlich / vielfeltig ſoꝛg / arbeyt / nacht⸗ Grimgten. 

wacht / heimliche nachſtellung / betrůg / auff 

furtelung / ꝛc. 

ber das iſt auch der geitzig das mehren⸗ 

thalalſo ſtaffirt / daß er auch ſein eigen gůtt 

fir ſich ſelbs nit darff angreiffen / vnd zů ſei⸗ —— 

urnotturfft gebrauchen / vnd iſt gantz vnnd gen guth na 

gur wie der hundt ſo auff dem hawe leihet. bꝛauchen. 

Vielwentger wirdt er etwan ein Geiſtlichen 

nzen auß den ſelben Reichtumben empfan⸗ 

oh mocht vnnd 

{i wvenn er ſich derſelben gebreucht nach 

dengtdot Gottes. Darumb iſts jm warhaf⸗ 

msd recht geſagt: Welcher Reichtumb 
N / wirdt keinen nutzen dauon haben / 

dan er iſt nit ſo kůn vnd getroſt / daß er die 

ſenvnder die armen außſpende. 

Adil gies iſt / da ſeind auch viel die es 

in / vnnd was gentuſt ſein / der es hat / 

daß ers mit augen anſiehet 

dſß it ein and vbel vnd vnglůck / ſo ſh mit 

vn 
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Außlegung des Pꝛedigers Salomon, 
vnd bey groſſem Reichtumb zůtregt / daß l 
| weg der Beſitzer vnnd Einhaber / das ley 
Reichen ge⸗ geſt theil dauon bekompt vnd geneuſt. We 
niefſes 15:e5 cher viel vñ groß gůt hat / der můß auch u 


agen. oF geſinds halten / vnd groſſen koſten auffwen 
den. Welchs alles das hertz vnnd gemilth 


engſtigt vnd krenckt. 


Darnach vñ zum andern / wo groß Ru 
Gees 35) tumb vnd viel gůts iſt / da ſeind auch vida 
greſſe o:g- che Stelen / rauben / entziehen / betriegen. 

rohalben muß auch ein ſolcher Reicher nu 


nacht vnd tag groſſe ſorg haben vnd trau 
Vber das / wird auch das groß gůt der ran 


das merentheil verzert / verbraſt vund ve 
ſchlempt von den Gottloſen vnnd vn” 
Menſchen: Daher geſchihets dai daß fan 
groß gut vnnd Reichtumb warhafftig vo 
zert vnd vnnůtzlich durchbracht wirt / wa 


nit durch die Armen in den ſchoß Gottes 


legt wirdt. Allein diß gůt vnnd Reicht 


— — —— Py | 
vnd außgeſpendt. Dann wel 
baer. ß. men erbarmet / der wuchert Got / oder 


Got auff wucher. * 
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Das fuͤnffte capitel. mt 
Das geneuſt der des Reichtumbs / der 
7on daß er jn mit Augen anſihee? 

ſt für war ein groß jamer vnd elendt/ 
che groſſe guͤtter Gottes / mit welchen 
en die Gottſeligen ein ſchatz ſamlen im chi⸗ _ 
A vñ machen jnen freund zur zeit der noͤt⸗ 
turſt / den Gottloſen zů nichts anders nutz 

dañ daß ſie jhre Augen erldſtieren vnd 


Har beitet / dem iſt der ſchlaff ſüſſt / er 

f 0 nig oder viel geſſen / aber die fuͤlle 

Reichen laͤſt jn nit ſchlaffen. 

\ "Salomon firet fhoꝛt zů verdammen die 

teihtumbẽ / oder viel mehr den groſſen fleiß⸗ 

1 — kinder anwenden / daß ſie 

| zůſamen ſcharren vñ behalten moͤ 

añ geitzigkeyt iſt ein ſolch wunderbar⸗ . . 3 

7 ding / dz weder mit vberfluß noch (| einſelas 
angel geringert wirt. Daher verlacht auch wunderbar 


n s 


de Poet Horatius dieſelbig / da er ſpꝛicht. ich ungen 
. Congeſtis undi ſaccis gern noch er 


g | 
WE Indormis inhians, & rang parcere ſacris _ ſettigenleſt- 
* Cogeris, & pictis rant gaudere tabellis. 


: 
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Außlegung des Predigers Salomon. 
Dem geitzigen der nacht vnd tagvb y 
nem gelt leihet / ſchlecht allen ſinen faßt k 
rauff / daß ſein ſe voll werden / nutzer gl 1 
Gut vñ gelt ſein gt vnnd gelt nicht mher / dann gema 
fende gema gulden / oder gemalte geltſecke. Er darfde 0 
ketaffeln vñ des geldes nit froͤlich brauchen / ſondern 
goleſeck. des — knecht / vnd ſiehets an wie gen 
te Taffeln. 1. 
Salomon aber beſchreibt alhie ein ande 
jamer vnd muhſeligkeit des geitzigen. Di [4 


# q 
f 
1 
K 
ob ſchon der geitzig erſettiget wurd / kan 10 q 
Y 
+ 


las doch nit ſchlaffen / alſo iſt des geitzige gen, 
rſchlaſfen. pen in alle weg gantz ſamer lich vnd ele 
daß er weder tagnoch wacht rhä hat! . 
Diß wort kan auch anders vnd alpen ö 
ſtanden werden / daß dardurch verd⸗ „ . 
werde der muͤſſiggang / nach welchem a 
Menſchen trachren / vnd betrachten dochn 
was für groß vbel vnnd boͤſes darauß fe 
MiSigang vnnd herkomme. Dann zum 1 1 
Gl der durch můͤſſigang die zwey ding / ſo der wf 
zu. —— angenem . . 
et vnd tranck / verderbt / daß ſie in ein! 
Us mark komen / vnd in grawen oder el | 


Ost fuͤnffte Capitel. 142 
i verndert werden. Dann daß ſpeiß vnd tranck 
wr lageig vnd wol ſchmacken / ſolchs macht vnd 
Mr bringt der hunger zů wegen. Vnd ein ſanff⸗ 
au teplyſtiger Schlaff erfoꝛdert einen muͤden . 
Aberein muͤſſingenger / wann er zůͤr bac fg 
vnd tiſch gehet / bringt er ein ſatten auf ſchlaff / peiß 
Ws, geſpanten bauch mit ſich / darumb ſchmackt rank. 
j cchts. Wann er ſall zů beth vnd ſchlaffen 
ohe / bringt er mit ſich ein gerueten vnbe⸗ 
V mihtewLecb / darumb iſt jm der ſchlaff vn⸗ 
Derohalben iſts huͤbſchlich vnnd 


ta 


| dieſer Welt alſo veroꝛdnet vnd ver⸗ 
gt plichen daß bey jhenen Reichen muͤſſiggen⸗ e ge ba 
an vel vnd mancherley ſpeiß ſeyen / ſie ha⸗ den wiel mit 


be derſelben ſpeiſi brauch nit / weil ſie vnloſtonad 
gau ſchmackt: Dagegen aber iſt bey den my 
Ana viel arbeyt vnd wenig ſpeiß / wie wes Armen 
aber ſie haben / ſchmackts jnen doch wol⸗ weng bes 
| — den Reichen / vnd haben gů⸗ date lu 
e p | "MN. vnd gutten 
die Natur aber hats alſo geordnet / vnd muß. 
het alſo Natůͤrlicher weiß zů / daß der leib 
wol rũͤhet vnd ſüſlich ſchlaͤfft / welcher meſ⸗ 
u figlichvad mit z imlicher ſpeiß vnd tranck ge⸗ 


Muͤſſigang 
lbert viel la⸗ 


ſter. 


Geitz iſt des 
Menſchen 
hertz neff 
ena? war = 
Ze. t. 


Außlegung der Pꝛedigers Salomon. 


ſterckt vnd nicht vber laden iſt: Dañ die irn 
ckene folle zepff vnd boltz / ſeindt weder to 
noch lebendig / kuͤnnen weder ſchlaffen noh 
wachen. Weitter lheret auch der = 
viel laſter vnd vntugent / wie ſollichs die 
farung bezeugt vñ ſelbſt mit ſich bꝛingt. de 
halben verdampt Salomon mit diſem u 
den muͤßigang / vñ lobet oder rhumet die 
beit. Aber geiſtlich die ſachen zuuerſtehen 

der ſchlaff des todts denẽ allein ſůß vnd. 
lich / die allein hie in dieſem leben dapffe 
fleißig gearbeitet haben. 


Es iſt noch ein boſe plag die ich ſahe vi 
der S Sonnen / Retehth umb die ber 


{ 
[ 
! 
4 
| 
| 
| 
| | 
warẽ zum dad Herzn / derſiehall. 
Salomon bꝛaucht viel wou, auffdr 
den geitz außreutten moͤcht / dieweil m 4 
lichem hertzẽ nichts ſo hart eingewuͤrtz 
vnd anklebk. Soiche kompt aber daher 4 
wir allein auff den vielfaltigen euſſerlid 
nutzen ſehen / ſo auß reichthumb herkom « 
achten aber noch merckẽ nit / was reichtum F 
ebe eee mit ſi 25 ſ 


Das fuͤnffte capitte 143 
. Dañ reichthumbe machẽ freund /freud⸗ 
todt dell / groſſe namen / ꝛc. Darauſst5pt 
no auch / daß wir alle nach denſelben trachten. 
Daher ſpꝛicht der Weiß man: Subſtantia di. Pꝛouerb. o. 
uitis,vrbs fortitudinis eius, Das gut des reiche 


Dey n feſte ſtadt. Vnd abermal: Der reich er⸗ pꝛouerb. :; 
von — . — reichthumb ſein Seel. Auff ©. 
e daß wir aber reichthumb nicht zu ſehꝛ vnnd 


neh dann zuuiel begern / erzelet Salomon 


denvielfaltige ſchaden vnd mancherley vn⸗ 
nutzen / ſo darauß kompt. Vnder denſelben 


ſtdieſtr ſchad der groͤſt / den er alhie ſetzt vnd 
anzeigt/d3 reichtumbe vnderweilẽ behal- 


en werdẽ 1 | eichthumb 
wperde zum verderbe / des / der ſic hat. dach 


el vnd vnglück iſt wol nicht allen ge⸗ male ren er 


Hu, wir ſehen aber taͤglich für augen / daß gen Herten 

Hs offt zutregt vnd begibt. Dann wieniel ſchadlich. 

A en haimlich inn jhꝛen haͤuſern gethoͤd⸗ 

Arnd ymbbꝛacht / jhꝛes guts vnd = hal 
| | Wie offt geſchihets / daß ein Fr ſt vmb 

anders willen viel feind vnd widerſa⸗ 


Feder / daß daß ſiegroſſe reichthumb/gut⸗ 
10 e ſe d haben dieſe (btn 


Finder viel vnd zukriegen. 


a a der s 
* Mig NN in groſſe. 


., 


Außlegung des Predigers Salomo. 
groſſe krieg erweckt. Wie dann lulius Caly 
Vie groſſe ſchaͤtz der gemainen S 
zů Rhom gebꝛaucht hat zů der ſtatt =| 
vñ des gantzẽ regiments verenderiiqvſy 
derblichẽ ſchaden / ꝛc. Dz aber 2 
auß reichtumb entſtehet / ſolchs — ottz ft 
auff daß wir auff dieſelben nicht vertraum 
Was iſts demnach für ein groſſeth6: 
du die ding vberkomſt vnd zu wegen bu 
die dir zum verderben reichen vnd 1 
Er ſetzt hinzu: 
Dann der reichthumb kompe venbni 
groſſem jammer. 11 
Diß iſt ein gantz warhafftiger ſpꝛuch 
Re iſt nicht allein in gefaht / der reichthumt 
—— jo vnnd beſuzt / ſondern auch der Reichthy 
mer. ſelbs verdirbt vnd kompt vmb/vnndd( 
8 r ſondern mit groſſem] ia | 
o der Reich ein Son gezeuget hat / 
bleibt nichts in der 1 vut 
in hoͤheſter armuch ſein. 
iſt ein ander ondvnglic/ar 4 
= aebi ud beko r den das 1 1 


LAY ' 
= ® 1 
* : 
2 . 


Das fuͤnffte Capitol. 144 


Warumb reit 
cher leut kin 
der offrmals 
arm werden 


1 
Abacuk 26 


| daß weder die / welche reichtumb ſam 
lu vnd zuhauff ſcharꝛen / noch jre kinder ſich 
decſelben gebꝛauchen vnd genieſſen. Solchs 
z Alſchihe aber auß dem gerechten vꝛtheil vnd 
b icht Gottes. um erſten / dieweil wir vn⸗ 
vl | ndern wider Gott vnd recht reichtum̃ 
in vnnd zuhauff bꝛingen / ſolliche vnge⸗ 
reichthumbe růffen wider dich vñ dei⸗ 
if ben. Fumandern / dieweil wir mit 
4 v ſleiß vnd arbeit vnſere kinder woͤllen 
tic chen / achten noch fragẽ nichts nach 
1 dem rechten waren Vatter / vertrawen 
1 nit / daß er vnſere kinder woͤll nhe⸗ 


tand reich machen. Darumb thut er recht 


aßer vnſere fürnemẽ vergeblich ſein 
d zu nichts macht was wir vns vn⸗ 
enn / auff daß wir lhernen ſhn voꝛ au⸗ 


Me er nacket iſt kom̃en von ſeiner muͤt⸗ 
ee alſo fheret er wider hin / wie er 
unk iſt / vñ nimpt nichts mit ſich von 

cr arbete. Das iſt ein erbaͤrmliche 
s aß er hinfuͤrch wie er kom̃en iſt. 


Auſlegung des Ptedigers Salomon, 
„„Das iſtein ander vbel vnnd vngluck/ bag 


NE wir vnſern fleiß auff die ding ſchlagẽ / diet ; * 
mr em nit koͤnnen mit vns tragen. Reichtum̃ ſeindt | 
rr frge kicht warhafftige freundt / dieweil ſi iedihit | 
e der hoͤheſten noth verlaſſen. — 
warum. heffleißige dich der ding / vnnd ſuch die re 

thumbe / die du mit dir kanſt hinweg nem 
wann der Der Reich aber wenn er ſtirbt / iſter nich 

2 lein nackendt vnd bloß lachen d 
blog alles dern auch alles guten · Gleich wie er it 
guten. xen woꝛden in fünden vnd im zoꝛn Got 

alſo ſtirbt er auch / da nichts jammerli<a} 
elendigers ſein kan. Biſtu 7 ) ond F 
dF geboꝛm worden / ſoluhe vnd khereſß 

nicht nackendt vnd bloß an 

ſewelhin inwet 2 Dañ wehd 

cher voꝛdem Gericht Gottes ned nr 

bloß erfunden wurd. Derohalben rathel 

Apocaby. . daſtu dir ein fewꝛigs gelaͤutert golt von 

2 icbeſtabn weiſſe klaider / 
daß nit offenbaret werde deine ſchandt- | | 
as hilfts jhn dann daß er in den wu 

gearbeittet hac 


In windt arbeiten / iſt auff ae 


Sas fuͤnffte Tapitel. 147 


ol [2 7 eee als 25 
— 85 — Es iſt aber eben ſoniel geſagt / 
ergebens vnd vmb ſonſt * Der Der Reich 


arbeitet 


755 thue ein groß din e ſonſt. 


Het Z 
W 


b 19 a«<thurn byndgrofguthvndgel t zuſa 
by . Geiftnennet vlichs 


[kebenlang hat er an finſtern gefs © 
it 3 vnmuch / im ſamer 
| n vrigkeit 
| a bermal auff Hebraiſche weiß ge- 
| in finſtern / das iſt inn trawrigkeit. Im finfters 


eſſen. 


deaber iſt genommen von den geber⸗ 

ungeſicht der Menſchen: Dann wañ 

| iz trawrig iſt / ſehen die Augen fin⸗ 

fee — weren ſie mit einem wol⸗ 

vberzogen: Wann aber das hertz froͤlich 

foes die augen auch wacker / friſch vnd 

ch. Es iſt aber gemain / dz das woͤꝛtlein / 

he / für froͤligkeit / vnnd das woͤꝛtlein / 

I: rtuß / fur trawrigkeit geſetzt vnnd ge- 

Þ A f wirdt / Als tm as. Pſalm: S8 
k, K 1 


_ 


. Außlegung des Salomo. 
palme ac. iſt mein mein liecht / vnd mein heyl ꝛc. Der gei 
allzeit in trawrigkeit / dieweil er all 
etwas findt das jm mißfelt / vnd derhal 
zu ſchelden / zu zancken / vnd zu aer 1 
Aken auch nit froͤlich eſſen oder tri 
er zancket vñ mutret allezeit mit dem [i 
ic. Es kan auch ee eee Er 
Sergeizig im finſtern / dieweil er ſich der x 
1 erg nenden ele 
er auch nit den frieden des gewiſſens, Þ 00 } 
nach werden wir gelheret / daß wir alſo 
len i e [ 
beyt froͤlich ſeyen / vnd ſeyen alſo geſin 
36 můth / daß wir auch alles gutwilligy 
bereyt verlaſſen woͤllen. Des ſollen win 
Exempel nemen vom Job: Ich bin na 
von utter leib kommen /ſpꝛach er / n. -3 
werde ich wider dahin fharẽ / Der Hertz = 
gegeben / der Herꝛ hats genommen / ꝛc. 1 
8 2 ben wir das gůth vom Herꝛen 12 8 
Haube fle warumb: wolten wir dann nit auch das 
wir vns ge⸗ dulden vii leiden! c. Darnach ſollen wir 
2 der Reichtumb gebrauchen / gleich wien 
des waſſers, vns des — vnd der lufft e 


- © DasfdnſfitCapitel, 146 
mi: ſolchs theten / ſo hetten alle men⸗ 
htmñs genug / gleich wie der lufft 
waſſerallen — Letzlich / die⸗ 
rh ten daß wir vns vergeblich vmb 
o bemůhen / vnd all vnſer muh vii 


vſonſtuſt/ o laſt vns nach den rech 
trachten / daß wir 


amdg ;envberkommen / vnnd achten 
" derzeitlichen nicht hoch. Alſo lehret vns der 


ulus: Habentes uictum & amictum/i. Timor. 6. 
rde ſpeiß vñ kleidung / ſpricht 


gnůgt ſein. Dañ wir 


ſpeiß vn Flai 


dieſe welt bꝛacht / vnd werden auch dung habe/ 
ſollẽ wir vns 


ait vns hinweg nemen/ꝛc. Item / den fe — 


r welt gebiet⸗ daß fie jhꝛe hoff ⸗laſſen. 


den auff vugewiſſen reichthumb / 
uff den lebendigen Gott / ꝛc. 


al Boſe e ich nun das für gut an / daß man 


i dtrincke/vndgues muts ſey in al⸗ 
Kart t / dit einer thut vnder der Son⸗ 
aſein lebenlãg / das * dañ 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon, 1 

ſpꝛuch zum offtermal um e emen 4 

der zwick iſt / darauſf 5 810 

darauff wir auch — — en 
merc>vndachrgeben/auſ} daß wir vonde 

3 rechter mainung nicht jhꝛren vnd veichk 

ara 


Dann dahin in iſt diß gantz Bůch gericht 
— 55g wir poſer ſotg allen en nd 


laſſen / ſollen die gaben Gottes mitd 

alan brauche alleding ven choer dur 
er warten / vnd wenn Gott will 

— ons rr willen faren lafſel 


m ſeinen ſon cc 
ov canary gab/ꝛc. 


5 2 Jpmandern/widerholterdieſas pad 


darumb⸗ (ho 
— — — 


aber lheret vns / da die ding vnd 
ere ſch gabe —.— / aber 
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von 5 nit dar⸗ 

1753 wir ſie ſollen verachten /ſon 

x vns derſelben nach Gott vnnd 
Allen 1 0 ſi eauch anderen Alle Creatu 


= ſeind zu 
d zum delten / widerholet er die⸗ a 2 


| 2 ——— 
vielfaltigen vberlaſt vnd müh⸗ 
—— hinweg 
hetwas geringern vnnd leichter 
Dem r Renſchen iſt die leibli s 
Fele ee für die ſünd / Geneſis 3, 
| einem jeden Chriſten Menſchen 
fo das Creutz rlegt / wieer 
t:Wil d mir nachkommen / Matthei 16. 
ne ſein — ͥũꝗ i 
ſezwey ding/ die Arbeyt / vnnd das ſchen die ar⸗ 
doch we e mee ccoſguie 
fic dody mache. 
——— ant 
waopt/ welche am allermeinſten entſpꝛingt 
| — Ay Ay feltigkeyt. Derohalben e 
alomon offt vnd dick dies 
dene be d 


hin⸗ 


Außlegunz des Pꝛedigers Salomo. 
hinwegk zunemen / vns das 4 
vnd diearbeytdeſtoleichter werden. 
alſo verſtehen / als ſey er denen zu gunſt od 
zum beſten geredt / die fur das beſt ledenh '3 
ten / wañriner ſich alles wolluſts geben [ 
vñ nichts vnderlaͤſt / was dem leib wolthui 
e ꝛc. Dañ diſe diſedingtheretwannitinderS Sill 
man nit wel Chꝛiſti / ſondern Epicurides wolluſt 
luſt des flats Salomon abernchtallhiepiel beſſer ſe 
{es ſuchen. N — welche die men 
| vnd tewer achten / weit fur /r denn 
einer gegen wertiger ding meſſiglich gel 
chet / vñ ſchlegt ſeine ſorg nit auff die $i 
tigen. Er braucht aber auch alhie w 
v fürtrefliche woꝛt / Dañ zum erſten ſj 
>, rower an 
Creaturen 33/das ſey vnſer theyl / Dam F | 
—— Creaturenſeinddaru darumberſoffen/aſ +l 
ſn. "fievns zum troſt ſeyen / nit daß ſie vnsp 
gen /krenckẽ / vnd laid anthuen. Wir mach 
aber mit vnfer ſoig / da ſie vns mehr pe 
engſtixen / vnnd aid anthun / v6 


Das fuͤnffte Capitel. 14 
ep ein gab Soctes / ſ{gewiflicheingay 
2 ger Sententz vnd ſpꝛuch. Mer 
er / daf Salomon nicht allein —— 
er / ſonder als ein Pꝛediger / er trach 
18385 allein darnach / daß der Leib ſich 
dab ſondern am allermeinſten / daß 
egnatd wol ſey. Derohalben verſtehet aer reg 
and bey dem Erempel der Speiß vnd azad 
e andere vnd darzuͤgroͤſſere wolluſt zuuerſtehn. 
. 70 ts / welche wir am allermeinſten ſol 
chen. Dann dieweil wir alſo grob vñ 
endig ſeind / daß wir die Geiſtliche vñ 
ig nit kunnen verſtehen / dann nur 
r der voꝛbildũg vnd gleichniß der Waruñ̃ die 
1 pflegt vns die heilige Goͤttliche f Hane 
wo t zum offtermal durch euſſerliche von euſſerli⸗ 
die innerlichen vnd geiſtlichen zuent⸗ Hen dungen. 
vnd anzuzeigen. Alſo da det heylig 
| Jet eſains anzeigen wollt / wie ſo her⸗ 
1 = ſer fried vnd fürtreffliche einigkeit 
{ Reich Chꝛiſti ſein wůrde/ ſpꝛach 
N nflabfir enſes ſuos in vomeres, & lanceas Eſaie a. 
ln falces, Sie werden jhꝛe ſchwerter zu 
waſcha en / vnd jhee ſpieß zu ſi 2 


.* Auflegung desPribigers Salomo. 
chen. Eben derſelb Pꝛophet / da er anze 
wolt / wie die glaͤnbigẽ ein ſogroſſeſihe 
der Conſciens vnder Chꝛiſto haben 
eo ber nega noe ry 
daß — x 
; der Sünd / noch Todt 
cheding für / vnnd bꝛ 
Lale w. denſelben — 
4 /wurdt der Wolff 1 
| derLeoparth vnd das den ® 
— — ewa 
— ? 


— — 
| Tas der e welt dale 
— — 
ansehe. er mit woꝛtten ab / ein herꝛliche we 
Stadt / die mit Goldt vnd edlen geſte 
bawet vnd geziert i ſo will auh& 
lomon durch die tr vnd er gepli)} 
— vñ tranck 


dt / anzeigen vndz hen ite 
dere Sread I 


Das fuͤnffre Capitel. M49 
viſt dañ alle andere ding. Aber ſol⸗ Rechte ger 
d des Hertzens vberkompt vnnd er⸗ de deo 


er⸗ 
gens vber⸗ 


„ h == trifft alles. 
in) | git iſt / beſitzt vnnd für eigen 
i 2 Nun vderkompt man aber Gott al⸗ F746 
w<Chriſtum / oder durch den glay- vbcrfoiien. 
iſtum.Derodalben iſt diß der aller 
d zuachten / dannalleandere 
n/ Vl wir Gott das hoͤheſt gůt / durch 
ben vberkommen vnnd innhaben. 
it auch ſolchs warhafftig 25 
2 gegen wertig leben / welchem 
n wirdt die vollkommene ſeligkeit. 
ade nu dieſe warhafftige frewd des 
nit ergreiffeſt / ſaltu wiſſen / daß du 
ts gearbeitet vnd gethan haſt / das 
C an menſchen werdt iſt /vnd jhm 
ry xt. Dann das iſt vnſer theil / das ſt e weiche vn- 
1 das iſt vnſer arbeit / damit wir ſer werck vñ 
hen / vnd alle die Tag dieſes lebens eue. 
tehen ſollen / daß wir Gott durch 
mvberfommen/pnnd behalten moͤ⸗ 


PP VWelchem 


Außlegung des Pꝛebigers Salomon 
Belchem Menſchen Bott Reichthan 
SEE guͤter vnd gewalt gibt / daß er daruon 
nem jeden ſet / vnd geneuſſet ſeins theils / vnd iſt | 
1 80 vonn ſeiner ardeich. asian 2 
octes. 
5 Gott gibt allen N enſchen / wie geſe 2 
Jacob. ſihet: Er theilt einem jeden neee | 
will :er gibt vnd verleihet aber nit allen 
g ie ſich der gegebenen gaben wol vnd rec 
ꝛauchen. Das Euangeliñ / die heylig 
N vnd andere gaben / ſeind alam 
ſchen voꝛgeſetzt. Welcher iſt aber vnd 
len / der ſich derſelben ding recht vnd w 
bꝛauche! Derhalben iſts warhafftig ein 
Gottes / ſo wir nicht allein haben die ge 
ſondern auch der gaben bꝛauch vnd m 
oder 4 wir vns derſelben gebꝛauche 
nieſſen koͤnnen. 


Denn er denckt nicht viel der 10 
lebens / die weil Gott ſein hertz mit fn 
den beſitzt vnd einhat. 


Welcher menſch W beſitzt vn 


9 
\ 


Das fünfte capuel ꝰ ꝰ/L/ 198 
"I | richt ſeine augen nit auff die ga⸗ ate f 
| —_— n auff den der ſie gibt / daher geſchi het nit auff 
es auch / daß er dieſelben recht vnnd wol - hg 
F hrauchet. Darnach gibt er nit viel auff euſſer ,- 
#7 {<vbelvyd vnglüͤck / ſondern auff iñerliche 
at ap Or we vnd auff die geiſtli⸗ 
de guͤtter ſchlecht er alle ſeine gedancken. 
lach iſt er auch mitten inn aller vnſtům⸗ 
mm gat nd vngewitter ſicher vnd wol ver- 
4 varth/di weil er den hat / der all vbel vnnd 
te hinweg nemen vnd abſchaffen kan. 
her ſpꝛicht Paulus: Wit ſeind wol als die 
= tawrigen/ vñ die ſich doch allzeit frewen ꝛc. 
Id abermal: So Gott für vns iſt / wer wil 
der vns ſein 7 Daher ſeind auch die 
Heiligen inn aller pein vnd leiden mit 
en ſtandthafftig geweſen / haben nach 
" art] artel nichts gefragt ꝛc. Jnſumma/ 
Acher Boce hat / der gedenckt nit der 
Ag ſeines lebens / er ſucht kein lang leben / 
et ich ſein kurtz leben nit erſchrecken / fra 
nt darnach / daß ſeiner tag auff erden ſo 
a ſich durch den vielfaltigen eg 
Mer oder ellendt dieſes lebens nicht vnder⸗ bes me hoch. 


PP 45 werffen 


4 * 
121 3 
+F 


Außlegung des Pꝛedigers Safomon, 
werffen vnd kleinmůtig machen / dañ er y 


ſein rechte freud im hertzen. 1 | 


ä 
= 


Das ſechſt Capi 


of 


Gramm: in er dl . 


des vielfaltigen vbels vnd vng 


ſo den Reichthumben anhang wy, 


' 
achfolgen / wenn man ſi emen | 
— bllich lieb hat. Er iſt auch ſot 
keinem oꝛth vberflůͤßiger mit worten/ah 
hie / nicht daß er ein wolluſt 2 
vnſere boͤßheit vnnd vielfaltig v 


rupffen vnd zuuerweiſſen / ſon 2 * 


Waruñ̃ vns deſto mehꝛ vnd hefftiger bewege. Die G 

dy raf liche Schꝛifft ſtrafft vns nit der main 

1 daß ſie vns verleumbden vnd vnſere Mow 
_— woll / ſondern daß wir dyrchva 


* ——— wh 


ſchamroth vnd gebeſſert werden ö 


Jhacs eindt gantz gewiſſe anzei "oy 
Goͤttlichẽ lieb vnd gůtwilligkeit 80 
m in der not alſo wllgoyoba 


” "ST. — „ 
hilf kompt / vnnd ſo trewlich für gefhar race 

2 — 2 — 

oF difſetndt die rechte anzeigunge eines wahꝛ⸗ kind reSte 
i} haſftigen freunds. Der halben ſalty nicht für es weren 

ruguth haben vnd vngedultig werden / weñ freundts. 
dich Gott mit woꝛten ſtrafft / weil ers guth Dwuerb. 
+ maint/vnd dein nutzen hiedurch ſucht. 

Leit ein ander vnglack / das ich ſahe vn 

der der Sonnen / vnd iſt gemain bey den 

4 chen. Einer dem Gott reichthumb / 


4 + "T3 x” " 4 


ee ond ehꝛ gegeben hat / vnd mangelt 


nichts an allem das ſein hertz begert: 
i Horte hat jhm doch nicht macht gege⸗ 


„ 9 en / eſſelben zugenieſſen / ſondern ein 

-Fembder ver zhert es. Das iſt eittel vnd 
hroſſe plag. : . 

Dukanſt keine wahꝛhafftige guͤtter erlan⸗ pv, der der 

eee vberdomen under der Sonnen / Sofenſeind 

Poeern ober der Sonnen wurdſtu ſie fin⸗ rige gieer. 

. Du biſt aber vber der Sonnen / weñ du 

10 17 glaubeſt / nachdem Pꝛuch Pau⸗ 


Noſtra conuerſatio in cœlis eſt, Dnſer wans Philipp. + 


1 PP th} del 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon, 
del iſt im Himmel / ꝛc. Dann jetzundt ſtein | 
wir mit dem glauben vnd der hoffnungrin . 
die Soñ / wir werden auch warhafftig nach 
"oy dem thodt mit der Seel hinauff — 
<9? paulus an einem andern oꝛth ſagt: Wir 4 
beagle havſidieſerwonung 
tochenwurdt/ daß wir ein baw haben vn 1 
Gotterbawet / ein hauß / nicht mit banda | 
8 das ewig iſt im Cyim̃el u 
as vnglück aber das er allhie ſetzt / iſt way | ( 
hafftig ſeh: gemain. Wie ſolchs alle hi d 
— 7 1 die gantze welt voller Exempel, 1 
Ettliche haben groſſe eee 
viel Men- geldt / ſie doͤrffens aber nit angreiffen 
ayer gleich wieder hyndt / derauff dem hew la * 
vñ dürffens het / derſelb jſſet das haw nicht / billet d 5 
nt ame" andere ¶Menſchen vnd thier ahn / diedaſſ ſab 
angreiffen vnd genieſſen woͤllen / ꝛc. x 
+ 
1 


5 


Andere findet man die wol groſſe reich 
haben / es mangelt ſhnen goof an geſund 
heit / daß ſie ſi ee din _ Reichtut 
1 nen. Ethliche betten we 

— Reichtumb / vnnd ehr daheim inn 


2 ſieverlaf „ F 


18 


| Das ſechſte capitel. c 174 
achten mit gro ſſer můhe / arbeyt vnnd ge⸗ 
ach anderem Reichtumb / ehr vii gůt / 
dann ſeind vnd thun die vom Adel / vnd Wenn der 
welche mit kauffmanſchafft vii anderer hant ons os 
terung vmbgehend. Ethliche vberkommen darnach fels 
ntgroſſer mühe vnnd arbeyt / Reichtumb be. 
- pudehre/ vnd wenn ſte ſich derſelben anfan⸗ 
| —— ſte nider vnnd ſter⸗ 
Wie wir des Exempel haben am Julio 
Ceſare / dem groſſen Alexandro / Nabucho⸗ 
domoſot / Balthaſar / Aman / ic. Darum iſts 
| warthaſtig eitelkeit vii ein groſſer jamer / 
dag wir ſo auff vngewiſſe ding ſo groß muͤh 
beit wenden vnd ſchlagen. Es iſt aber 
i treflich wort vii hat etwas beſonders 
uff 8 Ein mañ dem Got 
Neicheumb gibt ꝛc. Dañ die heilige ſchri BM 
iet Gott zu / alles was wir aben nta, Scheer 
wy enſſerliche mittel / oder vnnermit⸗ net alles gut 
Ars get / Alſo ſpꝛicht Dauid / Alle men- Pala e 
-ſchen e e ngs 
Feu / ſo ſamien ſie / du thuſt diene chandt 
» uff ſo werden ſit erfüllet ꝛc. welcher hin 
l | auf, 


ES rere 


= _— 
n 
— : 0 * 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
auff mtt fleiß acht gibt / derſelbig wint dan 
tes nimmer vergeſſen / er wirdt jhm ſelbsh 

Alle ebe vnd Raben Gottes nimmer zůeignen / er wird 


lezeit danckbar ſein / vnd ich der ſelben „ pow 


iſt yon 
. — 


lich allhie die ding / vnnd ſpꝛicht / daß eng 
Gott gegeben werden / nemlich ehꝛ vnd u 


thumb / ſo wir doch mainen vnd darfür 


ten / als vberkommen wir reichthumb vn e 
chramallermainſten durch vnſern früh fe 


Roman. 9. 


/ du entpfahef 
ttes. Das yo | 
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Das ſechſte Capitel. . 
derlangen / ſondern auch nach⸗ 
lo/weſwir dieſelben entpfangen haben / 
m: Siehe cerꝛ / ich habe nun was 
2 on dich wurd mirs nicht nůtz 
denckt vñ thut die welt nit / ſon 
bald ſie vberkombt vnnd hat / das ſie 
giſſet ſic Gottes / vnnd verlaͤſt ſich — — 
berkommene gaben. Darumb wurt end ſicher al 
* ch das recht Gericht Gottes des 323 
paß mens derſelben beraubt. Das bene ga 
oo cwas beſonds aufſich / dz er ſpꝛicht: 
vb "on g genteß ſeines guts vnd reich. 
| Wrihe/ſondern ein frembder ver- 
er Welche wahrlich ein groſſer jamer 
. ſt. Derhalben will Salomon lhe⸗ 
nerſten/daftn in eroberũg der ding 
ar nicht bereden ſolt / alß werdeſtu ge 
wenn du die ding erlangen kuͤn⸗ 
= dein begirdt ſteht. Dann 
ncken iſt eittel vnd vergeblich. Du 
denen dingẽ ſelbs gnug habẽ / 
dann auch Gott. Zum andern / 
z wir von Gott nit allein die ding 


A de⸗ 


Außlegung des Predigers Salomon, 


deren wir bedurffen / bitten vnd begertuſſ 
len / ſondern auch derſelbẽ bꝛauch / nuͤtze p 
4 genieß. Zum dꝛitten / dz wir am allern 
_ ſten nach den dingenſtrebenvnud ach 
die allezeit bleiben / vnd die weder re an 
wenne rede 609 
Ofce ve graben vnd ſtelen. Daher wurdt im pi 
ten Ofea geſagt: Saͤet euch zur gerecht 
vnnd [enedernacy denden de 1 
euch vmb ein new landt / vnde em ö 
ein new ſtuck lands / aber die zeit it dens 
ren zuſuchen / ꝛc. * e 9 
— geiſtlich von ſachen zureden / iſt diß vn q 
chrondgur/ ſehꝛ gemain / in geiſtlichen dingen. Dx 
ſ;cenicſſe den hetten reichthumb / ehs vnd ige 
den * da Chꝛiſtus der Son Gottes vnder 
wandelt / aber auß dem rechten gericht. 
| tes hetten ſie kein frucht / nůtzen vnnd gl 
Eſtie . daher / nach dem ſpꝛuch Eſate: Aure aul 
& non intelligetis, Iꝛ werdets mit en 0 
ren hoͤꝛen / vñ nicht verſthen. Sie haben 
ſetzund Reichthumb / als nemlich diehe U 
eh darauß ms 


* - 


| Has ſechſte Cap tel. 2 
den / ſie genieſſen aber derſelben nit / weil 
age i : Auferetur a vobis regnum 
Reich Gottes wurdt von euch ges Math. 
en werden.. Dergleichen begibt ſichs 
q Js z undt zum offtermal in der Kirchen / 
| _ he wol erkentniß haben vnd vil wiſ⸗ 
per Schꝛifft zuſagen / ſie werdẽ aber 
| weder getr6ſtet /erbawet/noch 
| fie ſehen Chꝛiſtũ nit in der ſchꝛifft. 
5 u erſchꝛoͤcklich vꝛtheil Gottes / vnd 
of 


vnſer vndanckbarkeit her. Dero⸗ 
5 | — —ͤ— erken 
daß wir vns ſeiner gaben ſo lang 

he haben /ſo wurdt vnns Gott ſei⸗ 


andert verleihen vnnd zůkom⸗ 


| 5 iner gleich hundert Kinder zeu⸗ 

Nett ſo langs leben / daß er viel jar 

Werleb e vnd ſein Scel gebꝛaucht ich des 

dd ſeiner hab nit / vnd er bleibt on 

erden ſpꝛech ich / daß ein vnzeict- 
t beſſer ſey dann er. 


b redet noch weiter mit hohen woꝛten / 
' ty QQ jj vor 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
von dem groſſen jamer vnd elend des rein 
Geitzwanſt / auff daß er vns alle vom 
abſchrecke. Er ſetzt aber gentzlich für all 4 
vñ zeigt klaͤrlich an / daß nichts ſchaͤdlichm | 
noch verderblichers iſt / dann der geit / . 

Der Geis der vns alle gaben Gottes vnnůtz macht 
macht vnsal Verderbt. Alſo hat er droben gelehret / d 
 legabeGor- vns der geitz Reichtumb vnnůtz macht / 
tes vnnůͤg. raubt vns des luſts der ſpeiß — 
keit des ſch . 
gefaͤhꝛligkeit des lebens / Ich wil hin 
ſchweigen / daß er auch die Seel verd 
Alſo verzelet er jetzundt alhie noch zu 
dere gaben Gottes / welche vns der geiz - 
dergleichen vnnůtz macht — . 
nemlich / Kinder zucht vnd ein langes lch 
bea Dz einer Kinder vberkompt / iſt ein her 
ein gab Gor gab Gottes. Daher ward dẽ heiligẽ p 4 : 
tes. chen Abꝛaham / als etwas groſſes verheiſſ 
Geneſis in mehrung ſeines ſamens, Vnd der Patri 
Geneſis 49. Jacob wunſcht ſeinem Son Joſeph de 
gen der bꝛuſt vnd fruchtbaren oder ws 
Pſalmo u. geren leib. Alſd — Ai 


ſelig / welches Weid iſt gleich wie ein fri 


ä 
ö 1 n 
„ - * 0 - 8 * 
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Das ſechſte Capitel. Ire 
eurer Weinſtock vmb ſein Hauß herumb ꝛc. 
Es it aber nicht allein ein gab Gottes / ſon⸗ 
dern auch zů vielen dingen nutz. Dann wel⸗ —— 2 
terviel Rinder hat / derſelb hat auchvber⸗ K 
/ /al vñ viel Materien / in welcher er Gott 
vnd ſeinen Goͤtlichen willen volbrin⸗ 
Inf Aber dieſes gutten beraubet ſichder 


F == Dann zum erſten / werden alle 1 
etzt vii erfrewet durch jhꝛe jungen / 
jungen haben vnd erziehen / aber 


* ex geitzig wird darauß trawrig / vnd Der geinig 
| gar verzweifeln / wenn jm viel kin⸗ wurd eau 


rig / weñ jm 


, 9 


ve .. der geb0 ven werden / eben als wann nit ein ol kinder ge 
Rudlein ſeinen Gott / vnd alſo auch * werdẽ 


a * berer mit ſich brecht. Daß aber lolchs 

cbn Rin nit befindt noch vernimpt / macht | 
er mg zub ſeines hertzens. Derohalben vii 
| i "WOE rvrſachen/ſovielmehr Kinder er 
enpt / ſo viel vnſeliger peiniget vnnd 
3 12 q Fer ichſelbo/micvilfaltge ſoꝛg / müh 


: ES er ſich allein befleiſſi⸗ 
er ſeinen Kindern nur zeit liche gůt⸗ 


ren moͤcht er vberkomme 
Namen QQ ij fie 


Außlegung des Pꝛebigers Salomo. 
ſie gleich / wie vñ woherer woͤlle / vetſa 
Der Geinig aber jre Seelen / . it 
—.— an ſeinen Kindern / dann die Hell / an w 
dee helle. chen er doch den himmel het verdienen 
nen. Dieweil dann der geitzig die ſe gab 
tes alſo vngebůrlich bꝛaucht / ja weil ert 
kennt / da daß Gottes gab ſey / ge ſchiehetsan 
dem rechten gericht vnd vrtheil Gottes/di 
er an ſeinen kindern weder luſt noch fr 
hat / ſha daß er von denſelben außgeſt 
wurdt / vnd anderßwo in frembden lande 
ſtirbt / nicht daheim inn ſeinem hauß / vn 
muß alſo ſeines grabs vnd gebuͤrlicher ! 1 | 
grebniß entbcren. Dargegen aber erkenn 
2 — laͤubiger gottſaliger menſch / 
—— — e 5 vas 
zugehoͤꝛet / das ander er ott / 
. Gotts- dem rechten waren Vatter: Solcher me 
bench der hat luſt /lieb / vnd freud ahn ſeinen kinda 
luſt/ lieb and bach verleiht jm auch alles vberfluſiiy 
— 22 er bedarff / vnnd wann die zeit ſeines leb 
auff Erden auß i anden 
nen kindern zur Erden beſtatt vnd b 
ic. Alſo da Jacob der Patriarch Gott f 


Das ſechſte capitel „ WEL 
1 | kt/wardter ſoſeh1 vonGott geſegnet/ daf Geneſis 
verwundert / jch het nichts meh2/ | 
F \ (her zu Gott / dañ diſen ſtab / da ich vber 
dee Joꝛdan gieng / vnd nun komme ich wi⸗ 
wp - 1 b mit zweyen heeren.·¶ Alſo iſt auch zen [ons les 
ug leben ein beſondere gab Gottes. Dañ tes gab. 
heißt es denen / die das geſatz haltẽ / 
90 he ſo EE lang lch * 
er / ter / au ng 81 
dabermal: Hoe Iſrael / vn nero. 
eſt thueſt was dir der Herꝛge⸗ 
it / ꝛc. auff daß deine jar vnd tag ver 
werden / ꝛc. Diſe gab Gottes bꝛaucht 
= Menſch fruchtbarlich vñ zu 
n. Dann jhe linger er lebet / ſhe 


pd gre ſchaͤtz ſamleter jnimHims 
gab Gottes aber verderbt der geitz 


— Dañ des geitzigẽ langs 

/ iſt anders nichts / dañ ein lang⸗ 

e plagvnd müheſaͤligkeit · Und 

ö ve X Sls er Ar lebẽ allein auff ʒeit 
wend vñ ſchlaͤgt / nůtzt es jm nichts 14. 
fftigẽ gůtern. Demnach fieheſtu en l 


E was der Getz für ein verderblicher agen 
of | ſchad ſrigkei. 


Auflegung des Predigeys Salomon. 
ſad vnnd vngluck iſt / ale der alle g 
Gottes verderbt vnd vnnutz macht. Dy 
thut Salomon recht daran daß erch „ C 
zeiceling oder ein vnzeiceige 7 
ſer acht vnd helt dann ein en 
die Conditiones vnndeigen 
vnzeittige geburth anſhꝛ hat / die ſel 
anchern geitziger vnd darzů viel be 
er lebet vergeblich inn der Welt / dier 
Der geing reichtumb/ehꝛ⸗ wenden ae j 
ih 1 cd leben hat / vnd genenſt doch ſolicher din 
Dann vergeblich kompt er / vnn 
finſterniß fhuͤret er wider dahin / 
ſein Nahm warde außgetilgt wer 
Er hat auch die Sonn mit geſehen / 
kein onderſcheid vnder dem gůten whe 
boͤſen / ob er auch zwe tauſent ay „ 
vnnd ſeiner guͤter nit geneuſt. 
nit alle ding an ein oꝛeh⸗ ; | 5 
Befidang B06 d debe bebe geigs Aber dah 
* vnſer tranſlatiõ leſen:feuſtra eat fi 


gon M0 12 tr 
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betalen, Er kompe in eittelkeit / 

t bloß vnd blind in diſe welt. 

nzur finſternuß / vnd zeugt in 
hinweg/dewellerweder ſt chnoch 

aft / noch das end / darzu er er⸗ 

ſhhoßße trachtet. Zum dritten / wurd 
« (i e werden / dann er 
hatuichts loͤblichs vñ das werth ſey dz man 
1] {ds won ſage. Er hellt ſichanchbey ſane 
4 —— 3f — — 


ſey weder jhm 
veſe Sumvierten / ſichet er die Goñ + 
denckt nicht / wie ein guth ding das gy die s 
F recht an / Soñ nit an. 
der genieß / vnd ſie wol vnd recht 
? dhe 5 2 — 
il ee gutthaten vnd Creatu 
Er denckt / achtet / trachtet vnd 
ſeach nichts anders / dañ nach ſeinem 
ngeitz vnd geldt. Zum fuͤuff⸗ 
ter kein vnderſchede vndermgu- 


| ad RB: ten 


Außlegung des Pꝛedigers Salt mom 
Eſte . ten vnd boͤſen. Das boͤß nennet er gi ban | fs 
I weder hie noch anderß wo rhw/dasiſhuſt te 
a. der inn dieſem noch im z künfftigen af 
6Jum ſechſten / ob ergleich zwey cauſeneſ 
lebet / iſt jn doch nimmer wol/ welchen 
„ an groſſer ſamer iſt. Zum ſiebenden / 
Allding dem ding kommen anein ort / Das iſt aui 
menaners geitzig ſchon ſehr lang lebet / ener vnd ka 
er doch zu letzt an den zweck vnd mal 
len gemein iſt / nemlich zum todt. Alſoſſh 
wie er mit fo dapffern hohen Vous 
groſſen jammer des geitzigen abmah 
außſtreiche . i e 1 3.1 * 
Inn allen dieſen bingen aber finden 
Der Gortſe- kregt ſich das gegentheil zů mit den Got 
ann cl tel. gen vnd frommen. Darymbiſt der aniſ 
ſten / welcher Gott foͤꝛchtet. Dann ob ve 
ſchon bald ſtirbt / vnnd hinweg genom 
Sapient. 4. wirdt/hat er doch viel zeit er fůllet. by 
Etliche ziehen dieſen gantzen Text daß 
vnd verſtehen jn alſo. Zumerſten / daß 
keiner auff viel Kinder verlaſſe / oder damm e 


© (119% Das ſtchſte Capitel. 158 
trawen hab / wañ er viel kinder hat / 
| wir ſehen daß ſich offtmals begibt / 
er gantz elendiglich vmbkompt vi 
| ab bleibt / das iſt / dz er vnchrlich vnd 
| 05 eſter ſchandt vnd ſchmahe verdirbt. 
der koͤnig Achab gantz „. 4. Reg. 10. 
ard vmbkame / vnd noch vil ſchaͤnt⸗ 
ine ſiebentzig kinder. 
ern / auff dz ſich keiner auff ein lang 8 
ty laſſe/ ſistemaldextodt ein grundt⸗ Ser Td 
blundti/der alle ding / die vnder der alles wason 
end / ver ſchlingt vii hinweg nimpt. *. 5 Soñen 
Fa vnd dem geiſtlichen ver⸗ 5 
die vnzeittige gebuͤrt / dz heid 
miſchnolce 3 — 
A vnnd ſich darin dauchten guth ſein/ 
| in alt herkommens hetten / vnd ſpas 


Joannis g. 


5 . Ab abamiſtvnſer Vatter / ic. 
1 er aber vnd nach euſſerlichẽ ſitten zu 
ven, nwir getheret/ daß keiner mai⸗ 
wer darfur halte / alß hab er c 
eit ſeiner voꝛaltern oder! ae Dañ Ezechiel. 4. 
urt nur allein ſein eigẽ ſee lerhaltẽ. 


We menſcheſel vmb ſeines 


R ij munds 


Außlegung des Predigers Salomon, 
mundes willen / aber ſeine Seel wan de 
des guts nit ſact. + 
Erhat biß anher etliche eitelkeite der yg 
ſchen in ſonderheit angezeigt vnd geſtraß, 
am aller meinſten die ſich zůtragen inn |, 
chen dingen. Nun fengt er aber mal anz 6 
den von eitelkeit der Menſchen in gen 6 
vnd das thut er darumd / auff daß die / i 
. cheer geſtrafft hat / nit zurnen / als wa 6: 
ſte allein geſtrafft: Vnd daß jnen auchdee y 
dere nit ſelbs wolgefallen / vñ mainen i þ 
Ein Predis. kein vnd vnbefleckt. Dann ein Pꝛed iger 5 
germis ſolche ding alle verhüten. 
verhiten, Dieſer Spꝛuch aber mag alſo vert 
werden daß erſe yein gemeine ſtraff ai 
hinlaſigkeit / daß wir / die wir Ra 
ſeind vnnd mit vernunfft begabt/vns6uny | 


mit arbeit bemuͤhen vmb des mundi i 6, 
len / oder des mauls halben / das iſt / vorn wi 
2 

wenden / ſondern daß wir alleiopmbde} 


hs 
z 


e 
* 


| ... Das {he Capitel. 59, 
ben narun willen vns mit arbeit bemühen. 
ur mandern kan dieſer Spꝛuch verſtan⸗ 
"9 perden / daß er allein den geitzigen zůge 
pnd wider dieſelben geredt ſey. Dann 
rliche arbeyt iſt veroꝛdenirt vnd ge⸗ 
eee des natdrlichente les range 
ens, Der geitzig aber arbeit nit für die not⸗ es zu 
fond rnauß begirigkeyt / nit dz er zůr erkenn. 
eee dzervberfliſ 
| ppb z man zůr narung bedarff / vnd 
5 | inthaltungdeslebensvonndteniſt/ 
baun ger arbeyt eroͤbert vnd zu we⸗ 
bebe — renne S. 
wy —. 7 7 eit r —— nnn 


l 
iſt die einig 


vꝛſach vnſer 
vielfaltigen 
mühe vnnd 


ä 


werde / was 
ſeos dc non We- ieee . 
RR ij run, 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. | 
runt / Du haſt ſie geſchlagen / aber ſie habe 
kein bak befunden / es hat nen nit wh 
gethan / Du haſt ſie geplagt oder geſtt 
aber ſie haben die zůchtigung vnd ſtte Fi 


annemen ꝛc. 


Dif oꝛt kan auch anders verſtan — 3 
den / daß diß der biichſtablich ſinn vndm 17 
nungſey: Alle arbeyt des Menſchen ſein t 
nach ſeinem mundt ꝛc. Das iſt / allen m w | '# 
{hen iſt die arbeyt / einem — | 
maß außgemeſſen / Dann es iſt nacha 
1 oy 8 nach demm ws 


| heil . 
— OO 1 Nenſch ſein gew. ſe arbeit db 0 . 
weſſen. Gott gibt einem 33 ſcinal q 
12 35 3 


= in axbeyt/ W 
bange. —— 


Das ſechſtt Capitel. * 16% 


enleuthen gibt Gott burgerliche vñ ge⸗ 
1 E maine vearbeit, Aber Fuͤrſten / Herꝛn / grofſen 
© Porentaten/legt er groſſe ſachen / groſſe haͤn 
18: 0 daß ſie zutragen genůg haben / ete. 
| + bow nun Tenn Art jeder — jeder fo 
inen warten / ein ge ñ was mer arbeit 
ye hen iſt / thun vnd außtichten / vnnd _— 
13 — ö ſhꝛ vnd was jnen befolhẽ iſt thun 
reel Solchs merckt aber 
heeitrelkeit nicht / die Menſchen ge⸗ 
htung darauff. Dann die Scel 


= ſath / ſie veracht vñ ver ſaumpt 
e nicht auf} was jj: befolhen 

: bekum̃ert ſich gantz heſftig vm 

e Tee, 
| Ht auf. Ein jeder maint / wenn er in 
= "25-4 ſheuen ſtandt were / ſo wolle ers 
iþ vs) N 


c weil verſaumpter das ſein / vnd 
Si zuthun mne ren 
2 —.— e, hegroſſe vnoid⸗ Wejer off 
1 . komme. 
75 ſons oof e BY: 
1 N os auch ander 2 —— d 


165 u vnd ee dann ein ander 
"1% 


Außlegung des Predigers Salomon. 
daß der ſinn vnd mainung ſey: Alle ar 


des Menſchen iſt nach ſeinem mide 
das iſt / nach ſeiner arth / natur vnnd Bl 
ſchafft. Dann wie vnd welcher geſtalt einje 
der von innen geſinnet vnd genatutt iſt / a 
ind auch euſſerliche bekummerniſſen / tu 
al vnd alle andere dergleichen zůfell/ dieſ | : 
vouauſſen begedenvid3utragen, Wieg | 
Mie gend ein gaumen vnd mund hat / alſo ſchmadty | 
von iñen iſt⸗ iſt hm die ſpeiß an Dandwasch | 
——— ſetzt / alſo haben alle 
du. die ſhm fürkommen / ein ſchein / geſtaltt 
Roman. s — ens. Alſo ſeind den reinẽ alle dingy ral 
9 — 


ee | 
= Rm 
alleding dieſch3mragenondbegeen De dof | 
halben / wie wol niemand tft der n 400 14 5 


: 1 | 3 
þ 
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nd will keiner die ſchuld jhm fiber — 

45 ſts doch ein gantz warhafftiger Sen 

225 Pede niemands verletzt oder Niemandy = 
urd / dann allein von jhm ſelbſt. diger dann 


ab io jetzundt dip / jetzundt das be⸗ _ = *_ 
h / daran haben die ding vnnd Crea⸗ ſelb 


mey 15 nſ\bnen ſelber kein ſchuldt / ſondern 
tn} desc tiſt ahn vns / nemlich darumb / daß 


12 2 el Goft nicht dada hat / ſondern 


oper iſt, Willty demnach daß dir al wozer at 
r 
ei n 7 a gut 1 
5 dir nichts vberlaͤſtig ſe — 5 by 
Wbringe/ ſo luhe daß deine Got⸗ 
ollſey. Zu diſem aber wurdſtu nicht an⸗ 
125 moͤgen / dann durch Chꝛiſtum. 
| vie denſelben / gleich wie ein Brill / 
wget ſetzt vnnd fürſtellt / der wirdt 
. truͤbſal ruhe / vnd dem Creutz 
der oder im todt das leben. 


ale} i b 7 hatein VeiſermehtdafieinNart* 


SGS vnd 


Niemandt 
foll ſich ſei⸗ 


ner weißheit WO 
rühmen vnd 


vberheben. 


Armuts dal he 


den ſoll Loy 


ner verzwei 


feln. 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 
dand der Arm / dann daß er hingen 
das leben iſ? 

In diſem ſpꝛuch lehꝛet er / auff dz ſich 1% 
mand der gaben Gottes halbẽ erhebe vñ 
tzier / oder ein andern verachte. Item / de 
niemandt kleinmůtig werde / wennernith|. 
reichlich wie andere / von Gott begabt iſ j 
der gaben Gottes mangel hat. Weifheitif} 

wol ein herꝛliche fürtrefliche gab Gottes / 
daher aber ſoll ſich keiner rühmen. 1 
du ſchon voꝛ andern mit Weißheit be 
diſt / biſtu doch darum nit deſto beſſer / w 
auch darumb nit deſto weniger ble | 
triffſt du andere inn vnd mit dieſer os 
hat ein anderer / das du nit haſt · Sieh 
ein — ſo wiſſe / daß dir darnmbwe 

Nd egeben iſt / auff daß du jm helffeſtvi a 

huͤlflich pal Alſo iſt Armůth ein ſchu 
* darumb muſtu nit verzan 
vnd kleinmůtig werden / Dann ob dy ſ<0NF 
Arm biſt/ vnd nit viel haſt / iſt dir doch G 
darumb nit deſto vngnediger: Jhaſoar 
du biſt / ſo viel ſicherer / hoꝛtiger / vnd vt 
hinderter du einhergeheſt. Diß bd 


* 


Oas ſechſte Capirel, 1 
ges hoͤheſter troſt ſein / ob ſie ſchon kein groß 
nd} as — — — | 
gachwol die Geiſtliche gaben vnnd guͤtter dei Ir 
haben vnd haben koͤnnen / als denn ſeind / das Geiſtich 
Evangelium / die Gnad / der Hitftel / das Le⸗ reich ſew- 
den / vnd Gott ſelbſt. 
AZudere dolmetſchens alſo: Was hilffte 
den Armen / daß er weyß zu wandeln für 
den lebendigen? Vnd nach dieſer dolmet⸗ 
f redt Salomon alhie inn der Perſon 
malt der / das iſt / der flaiſchlichen ens 
v ſchen. Dañ ein flaiſchlicher ¶Menſch ſchetzt vii 
F atetweiFheit darumb deſto geringer / die⸗ 
welle ſihet / daß den Weiſen eben die ding zů 
felle vnd widerfaren / als nemlich / vielfal⸗ 
with figwidwertigkett/ongliF/der thod / ꝛc. wie 
uch den Narꝛen. Item / die weil er ſihet / daß 
wil Kwiel Weißen gantz arm ſeind / vnd ande⸗ 
/ die Narꝛen vnd vnweiß ſeind / vberflůͤſ⸗ 
e Reichtumb haben. Er jrꝛet aber an bei⸗ 
d oꝛthen. Da nn ſolcher euſſerlichen ding 
n halben / ſoll man Weißheit nit deſto gerin⸗ 
. 
Kit citen | N 
* * SS 9 auff 


Auſlegung des Pꝛedigers Salomon. 


auff die voꝛgehenden woꝛtt: Was hat a4 
weiſer mehꝛ dafi ein e 
weiſen ver ſtehen ſie / welche flaiſchlich we 
ſeind / aber durch die narꝛen / welche raule 
mutwillige vnd freche Nenſchen 5) 
die mainung ſey: Beyde der weiſe vñ der us 
haben ſhꝛ abgemeſſen arbeit / vnd was ſieſih 
daruber vnderſtehen / werdẽ ſie nichts an 
richten. Es mag —̃ — 
cken / et woll — vñ an e f 
er Regent vnd im ampt der — 
aber wenn er 3 im 
Oberkeit were / wurde er doch nitmchis 41 
richten / dann eben der welcher ſetzundt ai 
tet vnd im ampt iſt / ꝛc. 5 1 
Es iſt beſſer ſehen das du Palit nh 
begeren das du nit weyßt. Das iſt aß 
eittelkeit vnd jamer / vnd ein vermeſſß 
heit des Beiſts. | 
Nach dem buchſtab hats diſen Ginnul 
2 Es iſt beſſer durch den glas 2 
ſehen das ewig Leben / welchs watlich 
m_—__—_ hoͤchkich begeren ſollen⸗ daids 
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n / das du nit weyſt / das iſt / er⸗ Sudan 
; | tentnif — — nd was in nach⸗ — 
zeit geſchehen ſoll / welchs dir zu⸗ dem Won 
nit gebůrt noch zůgehoͤꝛt. Hierony⸗ nen. 
= alſo verdolmetſcht: Melior eſt aſ 
orũ ſupra ambulantem in anima etc. 
Dueſtalt der Augen iſt beſſer / dann en 
7” der in ſetner Seel ſchwebt / oder des 


. 165 glſo dahin fheret. Es hat aber dieſe m den ge 


ung / Es iſt beſſer die gegen wertigen genwertigt 
litter vnd gaben brauchen die voz Augen — — 
dann daß die Seel mit luſt vnd begir⸗ in. 
25 andern dingen hin vnd wider feh⸗ 
; Dyſalt mit dem gegenwertigen zu _ | 


ta dem ſchatten — > 
wiſh Hundt / welcher nach dem ſchatten 


| dd liſh fallen. Alſo oſalen 
it! ee ſondern gleich wie Gott ſahe alles Gene 


ett / vnd es war ſehꝛ gut / 


E iſt/ er het 1 /frewd vii gefallen daran: 


if rod Gottſeliger glaubiger ¶Renſch 


LAY Außlegung des Predigers Salomon - 
— Serge Cottloſen Seel iſt mit dem gegen w 
nennicht zu⸗ nit zufrieden / ſondern fehꝛet vnd ſchu 
— em / jetzund dahin / denn doꝛt hin: wenn ＋ 1 
weifen haben ſeind ſie nit zufriedẽ / brauchens nu 2 
þu vñ her. hat jr einer ein weib / iſt er nit $ufrieden/al | CT 
ein anders haben / hat er ein gantz Z 
reich / iſt er damit nit — — 
weitterem / wie Alexander mit einer M 
nit zuſettigen war. Alſo lobet der} 1 
man den Lands knecht / vñ der Landsky ch di 
den Kaufman / Der alt den ſungen / der u T 
den alten. Keiner ſihet auff das / das er h . 
ſonſt begeret er anders vnnd — w 
| 
re 
d 
'n 
22 
It 


ner betracht wie vnd wann er ſtaffir 
ae degaſfeeinerauſft den andern / vnd m | 

andern / vnd ener habs $ beſſer dañ er / vnd will kei 

ſt kemer mit jm ſelbs vii ſeiner gelegenheit fries 

— re ſo ſich doch das gegentheil exfindt 4. 

frieden. man den Sachen recht wollt nachdet 

Die alten loben wol die jungen / vnd n 

ſugenth ſey beſſer dann das alter / wan 
aber ſehen vnd bedechten / was die jupe 


Sar feht oy auch für vellfaltige fehl / maͤngel / vnd gel 


Z en eee gar zur v 


11 — — 


. 
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e gneigt vñ in allem wanckelmütig vñ vn⸗ 
hafftig iſt / wuͤrdẽ ſie der jugẽt nit bega⸗ 
. chẽ dz ſie wider nn jung wurdẽ. 
| wenn die jungen erkenten vnd bes 
m 2 das alter für ein ſchwer bůrdt 
5 was es für vielfaltige gebꝛechlicheit an Sasalter if 
wurden ſie daſſelb nicht verſchmA4s dieb 
. groͤſſern ehꝛn halten / auch 
icht ſohefftig begern lang auff Erden inn | 
dieſemelend zuleben / vnnd das beſchwerlich 
lter zunber kom̃en / — wunchſen daß 
eco bey zeytt inf ewig Leben hinnemen 
woll/2e- Es iſt aber keiner ahn vnd mit jm 
my flbſtzufrieden. Wit ſehen allweg auff andes 
u laſſen vns nicht begnůͤgen mit dem/ 
des wir haben / wie ſollichs die taͤgliche erfa⸗ 
mn / vnd vil Exempel beweiſen vnd anzei- 
n Aſſo da Abſolon der ſon Dauids ſich nit 
l begnuͤgẽ la ſſen mit dem das er hatt / ſon 
n . nach weitterem vnd wolt meh: 
kame er vmb leib vnd leben. Derglei⸗ 
ngeſchahe auch dem Aman vnder dem koͤ⸗ 
eroꝛc. Daher vermanet vns der weiß 
lomon in Spꝛichwoͤꝛtern: Ne A 


los tuos itt opes, & c. Richte deine augen n 
Pwecrd. . auff reichthumben / die du nicht Havenſa 
dann ſie werden jhnen flügel machen wi 
Adler / vnd daruon fliegen / ic. Sey begun 
mit den gegen wertigen gůtern / für welche 
villeicht Gott noch nicht a 
Sey getrew vñ fleißig im wenigẽ / ſo n 
vach mehꝛ vnd groͤſſers entpfangen. 
Ettliche woͤllen vnd ſeindt der mai 
Salomon hab dieſe woꝛt geredt inde 
ſon der flaiſchliche Trenſchen / welche "+ 
1 es ſey beſſer weñ ſie jre augẽ / nach — 
luftiern i< willen in freud vnnd wolluſt gegen 
den zeitlichẽ ding weiden vnd erluſtiren/daundafſ 
dingen. viel bemuͤhen ſollen die zůkuͤnfftige vn >: 
dee ee 
vngewi i 
den flalſchlichen l ienſchen iſt erte 
loß . Dañ ſolche anreitzung vñ luſtierun 4 MF 
gen weret nit lang / iſt bald damit geſche<x | 


Oer zuͤkuͤnfftig iſt / des name A 
genennet. 


Etliche legen dieſen ſpꝛuch * 
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welcher dazumal wol zůkuͤnfftig war / 
a waraber doch jetzt laͤngſt von den Pꝛophe 
tien genant vnd erkant woꝛden / welche wů⸗ 
ig Fer wuͤrde Menſch werden / vii nach 
der menſchheit kleiner ſein dann der Vatter / Joan. 
welchem er nach der Gottheit gleich iſt. 
Fer diſe außlegung reimet ſich nit wol auff 
diesen Tert. Dann Salomon — all⸗ 
bie nit von der vnbefleckten menſchheit Chꝛi⸗ 
ti /ſondern vonn der gemainen eittelkeit der 
"y chen. Nercke aber / daß diß etliche les 
u als ſey es fragender weiß geſagt: Wer 


ekanfftig! als wolt er ſagen / Begereſtn 
bs dest3e tchen eittelkeit vollkomlich zuſehen Erkentniß 
tlennen / ſo merck vnd geb acht dar⸗ arelſen was 


| 
'S. 
., —_ ? 
o 
' 
ö 


- eitelFeit war 

was der ¶Nenſch jetzundt ſey/was er ge inn ſic ſtehe. 
it / vnd was er ſein vnd werdẽ wuͤrd. 
N eten waren wol groſſe hilden vñ dapf 
"4 fer Bitterm4Figemefier in der welt / welche 
| | entweder ſelbs fiir Goͤtter hielten / oder 
q"F 2p andern darfür gehalten wurden: Wir 
en aber jezundt daß ſie Nenſchen gewe⸗ 
A ſeind / wie auch wir ſeindt / vnd auch vn⸗ 
feenach kom̃ende ſeit werden, 1 
a dis 


Auß legung des Pꝛedigers Salomon; 


die aller beſt vnd nuͤtzlichſt kunſt oder wi 
heit / daß ſich einer ſelbſt erkent / wererſy 
Sehe aber wie er des Men ſchen Condit 
1 artig beſchꝛeibt vnnd e 


m | 
| Sein Name iſt jetzt hon genenne, * 
Die erſtc'9 Die erſte eigenſchafft des tTienſchensiſf 
deemenſche. daß er vergeblich mit ſeiner vielfaltigen 
gewiſſen mainung vnd ſoꝛgen hin vnnd 
ſchweifft / in dem er ſich vieler ding vndaß 
het / vnnd meh: beghert dann jhm gebuͤß 
Dadurch er doch nichts anders thut vña 
richt / dañ daß er jm ſelbſt jhe laͤn ger jhen 
qual vnd pein anthut. Vnd deſſen vꝛſach 
weil ſetzund ſchon veroꝛdnet vnd beſch 
_ — iſt / was jhm ſoll widerfaren / vnd was e 
alles beſchloſ | | 
ſen / was dẽ ein namen vberkommen ſoll / vnnd dat 
leon la ond wůrdt er nichts vermoͤgen noch etwas 
widerfaren kůnnen. Gott hat alle menſchen gantz gen} 
l vnder ſcheiden / veroꝛdnet vnnd beſhlofſ} 8 
wañ ſie ſollen geboꝛen werden / wañ ſee og 
ſterben / mit welchem namẽ ſie ſollen genen 
was ſie für ein Ampt vberkommen werde 
Derhalben wurdſtu mit deinen ſoꝛgen 0 0 


AS 


2 8 


8 "» ed 


: 
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gen gedancken nichts außrichten. 
m Gott hat voꝛgenommen vnnd be⸗ 
dem Menſchen zuſchencken vñ mit 
4 — ſſelbig wuͤrt gewißlich geſchehen 
u durch niemand moͤgen verhindert werdẽ. 
Abo kundten die kinder Jacobs ſhꝛen bꝛuder 
Joſphnicht verhindern / daß er nicht erhoͤ⸗ 
rr ſchon ſein name genent 


Aſo vermocht Saul den Dauid nicht 
i verhindern am Reich vnd daß er nicht koͤnig 
ee ſein nhame genent war. 
; 2 n was Gott nit beſchloſſen hat zu⸗ 
vnd mit zutheilen / daſſelb wůrdſtu 
mitdeiner ſoꝛg vnd gedancken nimmer vber⸗ 
n vnd zuwegen bꝛingen. Alſo kunten / 
Roboam / Isboſeth / das Reich nicht® dum e 
dahn ſich bꝛingen / weil jetzt ſchon 
6 Filben name genent war. Demnach wil Reiner ſoll 
4: Ke Salomon / daß ein jeder in ſeinem beruff akon tand 
ampt foꝛtfare / vnd ſeine arbeit außrich⸗ ſtill ſtehen/ 
2 + Ne (02g aber vnd wie die arbeit gerathen ede — 
Gott befehle. Will er dir vnd deinen kin fonfahren. 


nteichthumb vnd ehꝛe geben / ſo neme ſie 
TT j ahn 


| Außlegung des Pꝛedigers Salomon, 4 
ahn vnd ſage danck: will er es aber nit im 
0 ſpꝛech: Fiat voluntas tua, Dein will geſch 
e: Richte du allein auß vnd thue was de 
hoͤꝛet / ſo wurſtu ein ſtill vñ ruͤhig hertz ha 
namen Man weiß daß er ein Menſch iſt. 
— nhamen des ene, damit 
bine eue Menſch genant wurdt / verꝛhaͤt / offenba 
offenbare vnd vberweißt jhn daß er gantz eittelv un 
Re. tig iſt. Dañ ſo bald als man hoͤꝛet / es ſepals 
Renſch / weiß man wol vnd kan darauf 
nemen / daß er alles jamers / elends vnd 
ſaͤligkeit voll iſt. Dañ was kun oder ſollg © 
im enſchen ſein / der gleich von anfangi 


Gene ſis Jo 


wendig in der wurtzel vergifftet ja verſi 
Pſalmo ug. woꝛden iſt⸗ Daher ſpꝛicht die Schꝛi ſev *. 


jhm: Omnis homomendax / Alle Men 
ſeind lůgner. Item / Des menſchi get dil | 
ſeind boͤß / vnd zum argen geneigt vor ſallh 
Berem. 17; jugent an. Dergleichen ſagt Hieremias: UF | 
hominisprauumeſt, &c, Des t1Jenſhenhil}| 
iſt arg /boͤß / vnd vnerfo: ſchlich. Daher 1 
den auch die heilige Propheten alſo vera 
lich rom Mi euſchen / als dann Eſaiasthuf I 
ul 


Geneſis 6. 
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cteabhomine (ſpꝛicht er) cuius ſpiritus 
i 1 ns eius. Laßt ab vom Nienſchen / des 18 
el naßloͤchern iſt. Vnd an einem 
n :᷑Ægyptus homo & non Deus, & c. Eſaie ». 
9 N ſeind nur Nienſchen / vnd nit 
it - — ſoſtehet auch im Job: Homo pu- 
rb tredo & filius hominis ver mis, Der ¶ Menſch iſt . 
an fauler eiter / vnd des ¶Menſchen kindt ein * 
rvorm. Dieweil dann auch nur auß dem na⸗ 
nen verſtanden wurdt / daß der Nenſch ein 
2 f ; dirſſtig/onuerm6glich/ſchwachvndjamers Der menſch 
- * dit lein iſt / wer woll dañ daran zweif⸗ ift ein — 
I /d des Nenſchen eittelkeit groß vnnd eren 


freff lich ſey: 
Saß erſcheinet nun vnd iſt offenbar / wie 
V dieſer ſpꝛuch ſo hübſchlich vnd fein / von 
meigen vertrawen abwende / vnnd zu 
cube auff dz wir vns auff jn gaͤntz⸗ 
perlaſſen / vnd von vielfaltigem jamer vñ 


d / durch ſein krafft / hulff vnd beiſtandt 
ettet werden. 


45 Renſch mag nit im gericht hadern 
* der jm zumechtig iſt. 
| TT ü; Dip 


Auflegung des Pꝛedigers Salomo. 

Diß kan verſtanden werden von den di 
gen / Creaturen / vnd allen ſachen vnd ha 
deln / die ſich in der Welt zůͤtragen / welche 
f. aͤrcker vnd mechtiger ſeind / dann daſiſy 

ch durch vnſere raͤthe / gedanckẽ / vñ 
ge kunnen oder woͤllen regieren laſſen. 
— hen vnnd nemen vns wol zum 
vil ding für / richten aber nichts 


es — vns nach vnſerem willen — 1 


her / ꝛc. 


Gotrift der Es kan auch verſtanden werdẽ von Got / 


allermaͤch⸗ 


77285 daruũ welcher der aller ſterckeſt iſt / vnd widerda | 
lcd tener der Menſch gar nichts vermag. Derohalla 


den. ſaltu nit wider den ſtachel tretten / vnd? 
vnderſtehen mit dem ko 170 die Mawer vn 
—— fen / ſondern dem 

waltige handt Gottes / vnd er gebe dich ſhn 


gantz vnd gar. Es gehoͤꝛt dir zů / daß dude 


willen Gottes folgeſt / vnd nit dagegen / de 
du dich demſelben widerſetzeſt. 
Far Gottes Es kan auch dieſer n 
[N= ſtanden werden / von dem gericht Gottes/ 


e 


beftehn. io fir welchem warhafftig niemandt beſtehe 


Jod z. kan oder mag / wie der Job ſpꝛicht / — ; 


ge dich vnd die 


1 rere 


3 * 
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I} notuo,&c,Gehentt mit deinemknecht inß ge⸗ 
richt / die weil niemand voꝛ dir gerecht ferti⸗ 
rt wirdt. Darumb iſt nichts ſicherers / dafi 
nit bekennung vnnd anruffung das gericht 
Gottes voꝛkommen / welches / weil es die 
Inden nit theten / hoͤꝛeten ſie: Ecce iuditio 
contendam vobiſcum / Ich wil mit euch rech⸗ 
ten / vnd im gericht hadern / ꝛc. | 
© Eoſeindvicl woꝛt vnd die in jrem vnder⸗ 
reden viel eitel keit haben. 
Nach art vnd weiß Hebꝛaiſcher ſpꝛach / 
— for die wer / woꝛt geſetzt vnnd ge⸗ 


nach dem ſpꝛuch: Quodeſt verbum 
meſt? Welchs iſt das wort das ge⸗ 


ft 
* 
i 
2 
tt 
de 
bel 
iq 
nh 


t auttrucklich an / des Menſchen eitelkeit 771; 


a te 
{ darzů der ſelbs fůr ein Narren halt? vñ 
achtẽ ſoll / welcher ſich woͤlle vnderſtehn / alle 
etelfeit des menſchen zuerzelen vñ außzure⸗ 
den / Dañ das iſt / das er dꝛobẽ im erſten capi 
" telſagt Imminutio non poteſt numerari. Der 


1. 


9 
S210 5 


Dayid betet: Non intres in iuditium cum ſer- Pſulno 4 


factu | 
4 ne Mit einem einigen wort zeigt Mensch 


ſal groß / daß ſie nit genugſam mit woꝛ⸗ daß ſie moͤgt 


e auß geſpꝛochen werden / vnnd daß — 
werden. 


Außlegung des Predigers Salomo. 


4 1 mangel kan nit gezelet werden / der feel 
V gebꝛechen ſeind vnzelich viel / 
genugſam dauon ſagen / c. 


Das ſiebendt Capicel. 


Vas iſts dem Menſchen von nit 
ns er die ding⸗ ſo jhm zu hoch ſeind / g 


ſu 
Albi faͤngt vnſer Text das ſcbedc 
pitel an: Dieweil aber das / ſo alhie geſ 
wirdt / fůglich dem anhengt vnd nachſe 
das jetzund geſagt worden / gefelletmipl 
— diſtinction vnd vnderſcheidung hi 
/ welcher dieſe woꝛt dem ſerten 
anhengt vnd zůſetzt. Salome 
Sa mit fuͤrtreflichen hochwichten we 
als wolter ſagen: Dieweil dyeinmenſd 
der eitelkeit vnderwoꝛffen / unden 
8 Gott dein veroꝛdnet / beſcheiden / vi 
tan noch foil eme ſſen arbeit / kanſt auch nit zancken t 
niemand ha rn mit tiger iſt dann 
ram dem der mech 
dance. was fragſt du dann den dingenmmit ſogh 


r 0 H————_—— 61 Err 


| Das fſedende capitek 16% 

em ſleiß nach / die du nit begreiffen kanſt: ſo 
| 22 doch wol mit nuͤtzlichern dingen be⸗ 
lumern koͤnneſt ec. Es iſt warlich ein groſ⸗ 
ſeeitelkeit der Menſchen. 

Dieweil er auch nit weyß / was jm nutz 
| iſinſetnem leben / vnd in der zal der tag 
ſaner wallfarch / vnd in der zeit / die ver⸗ 
gehet wie ein ſchacten. : 

+ Dihptiſteinanderſjamer des Menſchens / Ser menſch 
daß er mit ſeiner eigen vernunfft nit finden kan auß ſei⸗ 
nccherfoꝛſchen kan / was jhm nur zů dieſem vernunft 

7 ere leben am nutzlichſten vnnd richt wiſſen 
beſfenſey: Wieniel weniger kan er mit eigner {lee 
vanufft erfinden / was jm zum ewigen le- ſey. 
lenam nutz lichſten iſt : Alſo erwelet jm einer 
or Mderweilen etwan ein ſtandt / ampt / ge⸗ 
phheft / oder handel / als der jm am beſten ge 
v gatz fuͤglich 5 — 
doch nit glůͤcklich naher / vnnd geraͤtet offt was den 
) we Alſo haben die Philoſophi nach pany oh 
gen zanck vnd hader erfunden / daß des der philop- 
 Hienſthen Seel nichts beſſers ſey dann die 2 
i meuth / Aber dem Leib * beſſera/ — 


Außlegung des Predigers Salomo. 


dann erſtlich geſundtheit / darnach why | 
geſtalt/Zum dꝛitten Reichtumb. Steſeind# 
aber an beiden theilen hoͤchlich 
woꝛden. Dann was nutzet es jnen / daßſt 
viel von jren ſchattlichen tugenden / vuddy 
nichts dann ein ſchatten ſein / e 
ben / ſo ſie doch nicht haben gewißt / we 
die ware vnnd rechte tugendt ſey? Darn 
was nutzen dieſe euſſerliche guter vnd gau 
des leibs / wann die Seel mit e - 
ſtern vnd allem boͤſen erfüllet iſt; Derhallg 
ſollen wir nit auß vnſer vernunfft / ſonday| 
auß dem woꝛt Gottes lhernen / was vnn | 
a ſey. Das woꝛt Gottes aber lheret/der gla 
Menschen ſey vns am allermeinſten n 1 
aten Gott ſchenckt vnd zů eigen macht. Darn 
: die Lieb / die vnns alle ¶ lenſchen zu 
macht / etc. 


In der zal der tag ſeiner walfart / endl 


der ＋ da verghet wie ein ſ⸗ chatten. 
r Diß iſt ein ander jamer des Nenſchen 


ß er auch ſein eigen leben nit weyß / vñn 
3 wuͤrdt. PT 
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Es iſt aber wol zumercken / daß er nicht jar / 
dern tag nennet / auff daß er vns verma⸗ re lehne 
ie / die zeit vnſers lebens ſey gantz kurtz. Dar ſeind wenig- 
nach ſetzt er hinzů / ſeiner walfart / auff daß 
wir bedencken vñ erkeñen / wir ſeyen noch nit 
in rechten vatterlandt. Vber das vergleicht 
teynſer leben dem ſchacten / da nichts eitte⸗ 
lers / vergeblichers oder vergenglichers iſt / 
noch ſein kan. 
Oder wer will dem Menſchen anzeigen / 
eas nach jhm kommen wurd / vnder der 
Sonnen? 
Eekrredet nicht von dem / was nach diſem Der menſch 
ehen kommen wurdt / wiewol auch ſollichs anch = 
der flaiſchlich! enſch nit weyß / ſondern von ber ein ſtund 
ö ſich vber ein ſtundt / tag / jar / vnnd 
nch dem wir das jetzt gegẽwertig gebꝛaucht 
zutragen vñ begeben wurdt / wie ſol⸗ 
die erfahrung vnd viel Exempel anzei⸗ 
Anthonius vnd lulius Cæſar vnderſtunde 
groſſer ding / namen jhnen viel vnd hohe 
| ſen für / mainten das ſpiel were gaͤntzlich 
uſhrer hand / es kůnd jhnen nicht fhelen /ꝛc. 


DVD ij (ie 
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Außlegung des Pꝛedigers Salomon, 


Zifdnfftige 

ding ſtehend vns 
nit in vnſer / 

ſo ndern inn 
Gottes hãd. 
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ga / welcher oꝛdnung Salomõ alhie nach⸗ 
ven iſt / nemlich dz das baͤß zuuoꝛ verſto⸗ 
et vnd außgerent / vñ darnach das gut geba 
wetvnd gepflantzt werde. Daher wurt zum 
ſuopheten Hieremia geſagt: Ich hab mein 
woꝛt in deinen mundt geben / ſpꝛach Gott zu 
bin / auff daſtu auß reiſſeſt / zerbꝛecheſt / zer⸗ 
ſtoͤꝛeſt vñ ver derbeſt. Siehe das iſt das erſt: 
dz du auff baweſt vnd pflantzeſt. Siehe das 


i des ander. Dieſe oꝛdenung haben allepꝛo 


phetẽ / vnd ſouil jr jhe das woꝛt Gott gepꝛe⸗ 


da diget haben / gehalten / wie gnugſam am tag 


vndoffenbar i. Vnnd alſo hat auch Gott 
ðelbſtdas geſatz eher geben dann das Euan⸗ 


Mercke aber bey den woꝛten die nun her⸗ 


nw} w<folgen/daf Salomon beinach die ding 


tuendiert vnd lobet / welche ſcheinẽ vnd 
anſchen laſſen / als ſeyen ſie — 


Gottes vnd 


vernunfft entgegen vnd zuwider. Sol⸗ der menſchẽ 


ſa dd die weißheit Gottes vnd die weißheitder 
enſchen ghar nicht zuſamen ſtimmen vnd 
vat von einander e ſelvdt; wie 


- 


ij dañ 


| uf lihsthuter aberdarumb / auff dz wir ſehen / weden 


ſeindt weith 
vnnd fehr 
von einan⸗ 
der vnder⸗ 


ſcheiden. 


Außlegung des Ptedigers Salomon. 
Dive 14 dann Gott ſelber ſpꝛicht: Non ſunt vie nn 
viz veſtræ, Meine weg ſeindt nicht wie en 
re weg / ſondern wie hoch der chim̃el vonde 
Erden erhoͤhet vnnd vnderſcheiden iſt / aß 
hoch ſeindt auch meine weg erhoͤhet vudyy 
derſcheiden von ewern wegen / c. 


Ein guter nham iſt beſſer dann koͤſth 
oder gute Salb. 


Ein guter nhame / bedeutet ahn di 

Eingurer oith ein guth gerucht / wie auch an demon 
eſt be da zum koͤnig Dauid geſagt wardt: Feu 
fer dann koͤſt nome grande, Ich hab dir ein groſſen nan 
lhe Sald/ gemacht / ꝛc. Er vergleicht aber ein gute 
Silber. men det ſalben auß zweyerley vꝛſachen. d 
»Regum7+ zum erſten / daß er ein guten namen nit 
vergleicht / ſondern auch beſſer achtet 
engen dis für zeugt der Salben / welche bey den 
Ferner der die koͤſtlichſt gehalten ward / wie auß den 


dlacge. chern det Konig klaͤrlich abzunemen: 


durch will er anzeigen / dz in der gantzen 
nichts beſſers iſt / dann ein guch geru 
wie auch voꝛzeiten die alten Rhoͤmer 


mainũg waren. Es ſtund auch nie beſſer | | 
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Das ſiebende Capitel. 171 
der ſtadt Rhom / vnd ſie iſt auch in groͤſſerm 
thuͤm nihe geweſen / dann da ein guter na⸗ 
men vnd ge rucht / allen andern dingen für⸗ 
gszogen ward / dann dazumal beflieſſen ſich 
alle Rhoͤmer der gerechtigkeit. So balt aber 
ls gelt / wolluſt / eittele ehꝛ / ꝛc. inn groſſem 
— 4 vnnd teuer geacht wurden / 
a = glantz des Rhoͤmiſchen 
, ers laͤnger jhe mehr ab. Derglei⸗ 
1% auch inn der Kirchen vnnd heyligen 
* * 8 geſchehen / da ſich jederman der 
1 gkeit vnd ehꝛbarkeit beflieſſe / vnnd 
canons nach einem guten namen vnd ehꝛ⸗ 
8 Kae trachtet / ſtunde es gantz wol 
dhe vnd die heylige Chꝛiſtenheit 

hoͤheſtem wolſtandt. Itzundt aber iſt — 

— ſolicher groſſen th6theit gerathen vñ — — 

| logen / daß wir alle nach reichtumb / wolluſte guten ge⸗ 
. — —— fleiß trachten / fragen gar 
darnach / wie ſouiel vbels von vns ge⸗ 

pr boͤſes an vns geſehen wurd. 

zumandern / daß er ein guten namen nicht 
enedelgeſteins vnd golt / ſondern der Sal- 


ben 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 


ben vergleicht / ſolchs hat er darum gethan /d 


ein gut ges Wiewol aber ein guter nham / alſo 


rucht iſt 
ſchwerlich 


guuberFoms 


men / vnnd 


wir dt leicht⸗ 


lach verloꝛn. 


auff daß er anzeige den nuͤtzen eines gute # 
namens. Dañ gleich wie ein gewurtzte vn 
wolrichende ſalb jꝛen geruch weit außbꝛei 
vnnd erfüllet vnderweilen das gantz 

wie wir bey dem Euangeliſten Joanne le 
Alſo gelanget ein gut gerucht zu allẽ nach 
barn / erluſtiert vnd erbawet viel anderen 
reitzet ſie zu gutem. _ 


18 


: 


nutz / vnd in ſich ſelbs ein ſoliche fürtreſ li f 
gabe iſt / wurdt doch ſolliche gab ſchwarll 
zuwegen b:acht/vpnd leichtlich verloꝛen. 
ſeind wol ettliche / die mit allem fleiß nach 
nem guten namen trachten / ettliche lou 
ſich ſelbs / oder richten ſchmaichler ahn 
welchen ſie gelobet werden: Aber durchdie 
mittel vberkombt man kein guten nam 
Etliche vnderſtehen ſich groſſe ritterlichen 
herꝛliche thaten außzurichten / auff daß 
jnen bey den nachkom̃enden ein namen 
chen: vnd ſolche vberkommen wol ein na 


aber nicht ein guten namen. Dañ was u 
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dieß oder was bath dichs / daſtu ein dapffe⸗ 
unn ur Kriegßman / Bawman / Rauffman/ c. 
vn genant wurdſt:* Alßdan aber vberkompſtu —— 
guten namen / weñ du dich befleißigeſt vñ ter namen 
0 aleafleiß an wendeſt / auff daſtu vnſchuldig zuuderfom⸗ 
u eſt / beide für Gott vnd den Menſchen. Al⸗ wen. 
7.0 ſolheret der heylig Apoſtel Paulus: Commẽ- 
duntes nos ad omnem conſcientiam hominum 
ui conſpectu Dei, Wir erzeigen vnd beweiſen 
ra welgegen aller Nenſchen gewi für 
Get. Du wurdſt aber fiir Gott vnſtrafflich 
E 
| Wdielieb/dieaufidem glauben herfolgt. 
+ JirGott lebeſtu vnſtrafflich / weñ du in vnd 
ec fanen gebotten wandelſt. Für dem nach 
ib} en biſtn vnſtrafflich / weñ du alſo lebeſt dz 
mit gutem gewiſſen etwas boͤſes vs 


— 
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* 
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agen kan. Es iſt wol vnmoͤglich / daß dy Afftertleſ⸗ 
nt vbel nacheeder habeſt / vnd die ſich ahn fer habe alle 

oh: | Zen / wie auch Chꝛiſtus ſolcher affter⸗ ſchen gebabt 

FRE llaffer gehabt hat. Es iſt dir aber wol moͤg vnd noch. 


lhalſo zuleben / daß deinen vbelnachꝛeder 


e en raff und 3nſchanden. 
en, ax ee 


Wann ſid 
der Men 


entſchuldi⸗ da ſie ſa 


gen ſoll ge⸗ 
gen die afſ- 
terſchwetze:. 


dt haben / vnd ſol lbs. 
re 9a 1 { PW jnen fot 


& oder zur verachtung des woꝛts Ge 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
Etliche ſeind der mainung / ſie ie wollen unf 
einen gutten namen erhalten / wenn ſie al 
entſchuldigẽ / was jnen zu wider gered win 
aber mit dieſer weiß werden ſie — 
vber kommen. Es iſt wol niemandt ve 
ten ſich zuentſchuldigen / es geſchicheta 
das mherentheil vergebens / vnd vmbſ; 
Daher auch Chꝛiſtus nichts ent ſchuldi 
was jm zum nachtheil geſagt ward / wien 
er viel hat / die ſich an jjm wetzten / vnd 
gantz hefftig anlangten / dann nur 
wañ die ſchmach reicht zur Gottsleſt 


/ er hett einen Teuffel beyſe 
Alhie ſchwieg er nit ſtill / in andern — x 
reden aber / ſchwieg er ſtuͤl / vnd ga 
Exempel / wie wir vns auch halten ſol 
Wann die ehꝛ Gottes angetaſt wird 

wir nit ſtillſchweigen / vns auch nit h 
kummern / wann wir vnbillicher weiße 
ſcheldtwoꝛten beladen werden /ꝛc. Eil 
vnderſtehen ſich jr gut geſchrey zuerhal 
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durch Rach wider die / ſo jnen vbels nc | 


| Das ſiebende Capitel. 4 
nat dann jhn der affterkleffer gethan 
labert / Die weil ſie auß eignem willen / die ge⸗ 
dul / vnd Gott ſelbs von ſich werffen. Es iſt 
auch verbottẽ / ſchmaͤwoꝛt mit ſchmaͤwoꝛten 
bey gunergelden / vnd ein boͤß moꝛt vmbs ander 
al te 
Nan ein gut gerücht wirdt allein dadurch — 
erpalten / dardurchs auch wirdt vberkom̃en cage erhal⸗ 
q — oe pare — nt de. — werde. 
tigten vnd frombkeit. Du k ne vbel⸗ 
nacheedervnd affterkleffer nimmer beſſer zu 
henden machen / dann wann du dich der 
1 2 5 vnnd frombkeit befleiſſigeſt. 
* dir jemands etwas für / entweder 
| mangels halben / ſo kere fleiß an/ 
du ſolchen gebꝛeſten vnnd fehl / mit dei⸗ 
1 ——— vnnd wandel vergeldeſt. 
119 — — an 
nde / ſo beſſere es. Wirfft er dir vbels für 
ch falſch vñ vnrecht / ſo kere fleiß an / daß 
Nin mit guten werckẽ zuſchanden macheſt . 
" Auff dieſe weiß haben Joſeph vnd andere 
e mahe von ſich abgewendt / nit daß ſie ſich 
0 XX 5 entſchul⸗ 


da Eltern / oder ſonſt natuͤrlicher gebre- 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 


entſchuldiget / ſondern ſi ch der gerecht 
befliſſen haben. 

I Vnd demnach wil nun Salomon mith 
Feiſt des ſem wort lehꝛen / daß nichts beſſers ſey ino 
boͤbeſt gůtt gantz Welt / dann ware ie 
auff erden. dieſelb macht ein guten namen für Gon 

den Nenſchen. [| 
2 Zum andern reitzt vnd bewegt er vrs u 4 
dieſem woꝛt zů allem guten / vñ daß wir y 1.9 
aller gutten werck ſollen befleiſſigen· * 
Zum dꝛitten / troͤſtet er mit demon] 
jenigen / welche ſich durch der menſche 
danckbarkextlaſſen betrüben oder bin ehm 
als wolt er ſagen: Darumb ſaltu — It 
nit ablaſſen / weil die Welt vndat 
Dann obſchon die welt dir deine gutte vn 
nicht vergilt / wirſtu doch daher einen 118 
namen vberkommen / welcher dir wirtuß 
vnd zu einem koͤſtlichen gerůch vnnderben 
ung faſt dienlich ſein / wie auch der Ha 
pbdip. a. pe” ſagt: Wir ſeind ein guter gets 


Der tag des tods i beſſer dann der ii 10 
der geburt. 15 50 Die y 
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Nath "Dieſer ſpꝛuch ſtreittet auch wider vnſere 
F vernunfft- Die Welt iſt gantz froͤlich / vnnd 
für frewden auff / wann ein Nenſch 
boꝛen wirdt / ſa die Gottloſen celebriren math. 4. 
d halten gantz herꝛlich jhꝛe geburts tage / 
de pharao vnd Herodes. Es erfindt ſich 
dbber daß war iſt / was Solomon alhie ſagt. 
rck aber das er nit ſpꝛicht: Der todt iſt beſ 
daß das leben / ſondern / der tag des tods 
2c- Dann das leben iſt ein gab Got⸗ upd yp 
v7 [/ wie geſchꝛieben ſtehet: Gott bliep dem = 
llenſchen inn ſein angeſicht ein lebendigen Geneſis z- - 
my Ahem- Der todt aber folgt auß der Sün⸗ 
der / dann durch die Sünd / ja auß dem Roman. 1. 
ber alten Schlangen iſt der Todt in die 
komen. Daher ſpꝛicht der weiß Mañ: Sapien. - 
ie hat den Todt nit gemacht. * Pa 
| Wer der tag des todes iſt beſſer daũ der ce q 
der gebuͤrt / Erſtlich darumb / dieweil doof & 8 
eam tag vnſer geburt / allem vbel vnd vn⸗ vine tag. 
e vndwoꝛffen werden / nach dem ſpꝛuch: 
1 — Job » 
arbeit geboꝛen. Aber am tag des 
XX ij thods 


Außlegung des Predigers Salomon) 

tods wa ird er von allẽ vbel vnd vnglückerll⸗ 

ſet vemiemlich ein Gottfoͤꝛchtiger Bine 

Sum andern / werdẽ wir auch amgeblrts 

— tag vnderwoꝛffen den ſünden / die in vns ty 

ter #o{tndix girn vnd herſchen biß in todt / vnd ſolchsbe 

gen- laidiget ein Gottßfoͤꝛchtigen ¶ enſchen vid 

mehꝛ / dann euſſerlich vbel vnd vnglück. Aue 

der tag des todts macht / daſtu weitter ni 
fůndigen noch fallen kanſt. 


3 Zum dꝛitten / der Nienſchlaͤßt ſichimls 


Wem der he ſey eretwas 


men 


Feit. 


ſpꝛicht dre Schufft. | 
FJum vierdten / der tag darauff der meu 


4 

Der let geboten wurd /beſchwerth die ſeel mit ei 
— ——— leichnam / welcher warbaſſrighs 
laſt. glaͤubigen ein groſſe bůrd iſt / wie Paulus be 


Reman. y. zeugt / da et ſpꝛicht: lufclix ego fomoguim 1 


liberabit de corpore mortis huius©Jchvt 


ger Menſch / wer wuͤrd micherloſen vont 
„ ns ꝛc · Aber von dieſer bi — 


1 


Eſaie ze. * ſeindt Orb — Got] 7 


11 | Das ſiebende Capitel. : 17 
. werden wir erloͤſet am tag des thodes. 
ru Jum F der tag des F 


tu} todts beſſer / die weil er dir zu deinem heil be am 


4 _— Dann jhe mehꝛ vnd offter du an 
des thodts vnnd darauff du ſter ben ee 


it gedenckeſt/ he mehꝛ wurſtu gezwun⸗ — 
= verurſacht zu Chꝛiſto vnd dem E⸗ den. — 3 
| nangelio zulauffen: Was kan dir aber min; 7 
% lichers ſein” Alſo ſieheſtu nun / daß Salo⸗ 
de mon warhafftig vnd recht geſagt hat / Der 
a 15 4 ſey beſſer dann der tag der 
Daher iſts vnnd kompt auch / daß 
ttes den tag des thodts alle⸗ Philipp. », 
vnd gewůndſcht haben / wie wir 
—.— Paulo vnd anderẽ leſen. Daher 
e Dee 
gedaͤchtniß / auff den tag in der Kirche 705 lubige en 
auff ſie geſtoꝛben / vñ nicht darauff deyuge or⸗ 
Idee fe woꝛden. — — 
Lui beſſer in das klaghauß gehen / dañ een ehen 
das crinckhauß. Oaft in jhenem wure 


pens bꝛacht das ende aller men⸗ 
ſchen / 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon, 
ſchen / vnnd der lebendig Henſch nimpy 
zu hertzen was zuͤk uͤnfftig iſt. 

Diß iſt vnſer vernunfft auch gantz vnd gn 
zuentgegen / aber die erfarung beweiſts do 
vnd biingts mit ſjhꝛ / daß Salomon die wa 
heit geredt hat. Dann neme ein Nen 
| welcher mit vielen ſchulden verſtrickt / ode 
dg mit gefarlichkeit vnd armůt vndertruckeſ 
pergiſt der dwurſtu ſehẽ / daß derſelbig in dem Trin — 
2 Thauß aller ſeiner ſchulden/ gefarlichkeit / 
E mute / vnd alles ſeines laidts vergiſt. Dahn 
Ageſchihets dann / daß er nicht gedenckt / 
Aer auß der ſchuld kom̃en / vnd von ſeiner 
ſahꝛ vnd armut moͤg erloͤſet werden / So” 
dern mehꝛet dieſelben / vnnd ſteckt ſich als 
laͤnger jhe tieffer darein. Diſem were via 
ay „See beſſer / er ging in das klaghauß / en 
. fl. ad Fgleicpen geſchihet auch in geiſtlichendwF 
egen: In des wurtßhauß vnnd bey freunde 
wWarumb es zechen gedenckt man ſelten Gottes vii Con 
e licher ding / wie man ſoll, * 


gehen/dann Saxum̃ ſts beſſer in das klaghauß gehn 
WD os - 
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DODas ſiebende Capitel. 77 
ends aller Menſchen ver manet werden / etc. 
Daß einer ſein endt bedenckt / iſt fürwar ein 
nůtzlich vnd guth ding. Bedencke deine Ecce. + 
ding vnd das ende / ſo wuͤrſtu nimmer 
meh: ſůndigen noch vbels thun. Daher ver- 
manet vns die heilige Schꝛifft allenthalben Fa 
der zuͤkuͤnfftigen ding / als da ſie ſpꝛicht: Dixi 9 
Di eſtis, vos autem ſicut homines moriemini, 
Ke. Ich hab wol geſagt / jhꝛ ſeyt Goͤtter / vnd 
” allzymal kinder des hoͤheſten / aber jhꝛ wer⸗ 
F —— wie Menſchen / ꝛc. Welcher dem⸗ 
lebet mit dem leben der gnaden / daß er 

gz recht geiſt lich leben auß gnadẽ Gottes in 
jm hat / derſelbig bedenckt was zůkuͤnfftig = 

Aue in dem Trinckhauß wurd das endt n dee 
mb yiſtdedacht/vndſolchs geſchihet mit groſe adde 


fe geſaͤrlicheit. 7 
Fum andern / in dem Trinckhauß / das iſt⸗ es Teften 
glücklichen dingen vnd wans vns wol gear. 
gedencken wir nicht ahn vnſere ſchuldt / 
iſt / ahn vnſere ſůnden vnd gefaͤrlichei⸗ / 
darm wir ſtecken vnd ſeind / daher geſchihets 


= 
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dach / daß wir nicht zu Gott růffen. Aber im 
| flaghaup / das iſt / in widerwertigen din⸗ 
% Y gen 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
gen / vnd wans vns vbelghet / geſchihet des 
gegen theil / dañ gedenckt man ahn Gott / x 
3 Zum dꝛitten / in glückſaͤligen dingen vnd 
wans vns wol ghet / ver geſſen wir Gottes | 
Erodi y. wie geſchꝛieben ſteth: Das volck ſatzet ſich 
eſſen vnd zutrincken / vnd ſtundt auff zun 
Bieremie j. len. Vnnd an einem andern 02th: Du haſte} 
gefüllet / vnnd ſie haben ehebꝛuch getriebatſÞ ; 
Item. Incraſſatus eſt dilectus meus, & recaliim 
uit, Nein geliebter iſt fett vnd ſatt worde 
vnd hat ſich widerſpendich vnd mutwillig 
zeigt / ꝛc. Das gegentheil aber geſchithet n 
widerwertigen dingen / nach dem ſpꝛuchn 
geſchꝛieben ſtehet: in tribulatione ua man ea 
ſurgent, & c. In jhꝛer truͤbſal vnd wenn es «> 
nen vbelgehet / werden ſie des moꝛgens u 
auffſtehen vnd zu mir kommen / ꝛc. 1 
Zum viet ten / durch glückſaͤlige ding un 
KL gluckli das flaiſch geſterckt vnnd mütig / aber du 
A widerwertige wurd es gedẽpft / vnder tra 
ch vnd verhindert. Das flaiſch wurt dyr<7ak 
2m ing meh: gezembdt / dann durchs Crenſ ba 
durch alle andere gaben Gottes wurts bonn 4 
vnd erger gemacht. Gleich nun wie dem F 
rab 


Oeuter. 32. 
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nerlichen menſchen nichts beſſers iſt / dañ ſich 
von innen frewen / vnd vberſlüßig eſſen vom 


woꝛt Gottes: Alſo iſt dem euſſerlichen Nen 


nichts beſſers / dann das Klaghaus. 

N Gott von anfang her alle Glaͤu⸗ 

by — — Cottß foͤꝛchtigen Nĩenſchen mit 

ol erb trůbſal vnd wider wertigkeit ge⸗ 
h N bemuͤhet. 

Zum fuͤnfften / wenn vns alle ding glück⸗ 5 
1 1 beate vnnd nach vnſers hertzens ſinn 
werden wir weich zarth vñab⸗ dug me 2 


di 


2 br / laſſen vns darnach gãtz leichtlich durch den EE 
ere wir fallen Ar. onnd 
r<-viele vnd mancherley verſuchũg 

4 vianfechtiig werdẽ wir geſter>t vñ verher 
dz wir auch noch groͤſſere tragen vñ ley⸗ 
mogen / als nemlich den todt / ꝛc. Dieweil 
reinem Chꝛiſten ¶Menſchen allezeit vil vii 
rley gefahꝛ voꝛſthet / ſoll er den wol⸗ 
en nicht willfahꝛen / vnnd ſich derſelben 
vnd ghar ergeben / ſondern zur zeit des 
deus / Rl er ſich auch harter vnd ſchwe⸗ Ein chuſten 
ug vndernhemen / auff daß er zur zeith ere log 
I zwendigfeit nicht alßbald mat wer- en. 


* 
| 4 * j de vñ 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon, 


Coin. c. de vnnd abfall. Daher wil Paulus / daß m 
mit den waffen der gerechtigkeit ſollen ang 
than vnd bewart ſein / zur rechten vnd 
lincken handt. Alſo uͤbten auch die Rhoͤm 
jhꝛ Kriegßuolck zur zeit des friedens / 

wenn ſie kein euſſerliche krieg hetten. 
welcher der můßiggenger vberkompt leichtlich Saf 
arde n:, den haͤnden / weñ er etwas rawes angreſf 

ward: hald — ge arbeit — 9 

ese er wir vns rauben / 

e wir das Creutz fliehen / oder daſfawen 

vns hinweg werffen. 4 
Zuͤnnen iſt beſſex dann lachen / daf dun 
ein eraurichs angeſicht wurdt des ous 
ders hertz gebeſſere. * 

Semiſtzwei Foꝛn iſt zweyerley. Daf der einer Fomptaiſf 

2 einem laſter 9 — — duty 
— — arrig verſchmaͤhen vi 

/ fahꝛen herauß zů jhrerverabſ} 

— en vns alßbald an jnen red 

Dieſen zoꝛn verbeuth Chꝛiſtus vnd dien 
Ze Schufft. i 


4 TIS —_ <<. 
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Fwy ſchmertzen laidt r | 
ebene gi ener erb r 
dz | nityberdie perſon: wir ſt oberd alter dad gerda 
omet vnd vnrecht / aber nich raffen wol das boß — ; 
deer zoꝛn wurdt w t auß rachgterigretts fan. aſs 
i dent zom genennt. 8 er ein eiffer 
en ſunbsg- nichr. Ale haben Chr Palme. 
Fj ſingwnd die Heyligen — n 
5 you r rnet. Von dieſem 
n | © Dieſer ſpru etlich an} Go! 
vun deferiert vñ — erſtlich auff Gott 
al ow iſt deſſer wañ Coin 
it 1 ö wann zůꝛnet / 
1 — — — 
We mwothut/er — lacht vns an / weñ — 1 
8 8 wenn er ſi ch gegen — ſtrafft. Dann zuͤrne / — 
| — wir arger 14 - erzeigr/ / 
afft / ſo keren wi r 
cb. Alſo bet n wir widerumb inn vns 
r Moclts hong 
her vers $genahn/aberinder Babi 
| mph gear ieffen ſte widerumb 36 
* Daher ſpꝛicht E i ch der Richter zuſehen. 
N — — dat intelle. Eſaie *: 
For rplagalleingidt verſtadd 
Ny ij vnd 


Auſlegung des Pꝛedigers Salomon · 
vnd macht dz der Menſch auff Gott mer), 
Vnd abermal: Alienum eſt opus eius, vt fag 
opus ſuum, Es iſt ein frembd wer das n 
thut / auff daß er ſein werck thue / oder du 
ein frembd werck richt er ſein werck auß. Un 
Reg. abermal: Der Her: t6dtet vnd macht leba⸗ 
dig / er fuͤret in die hell / vnd fuͤret wider hy 
auß / ic. Diſer ſpꝛuch kan auch auff die Nun 
Dog +e {en referiert vnd gedeuttet —— 
efft nkg. « Mainung ſey. Zum erſten / es iſt beſſer def 
dem Menſchen ſolliche ſachen vnd fhellu 
derfharen / diejhn betruͤben / weder dieſſ a 1 5 
lieblich ſeind vii wolgefallẽ / deweil das hen 
durch dieſe ding zu einer boͤſen bcherhenc | 
gefart/aber durchjhene — < 
Sum andern / iſts befſer daß man mu 
ſcheidener Chꝛiſtlicher dapfferkeit vnde itt 
die laſter ſtrafft / dann daß man zu allen? 127 
gen durch die finger ſiehet vnd lachet. by 1: 
I di 
| ha 


Jum dutteu/ iſtbeſſer daß einer einer 
.LnGu@haffrigund dapffer leben füret / dann da daßt 
E icht fertig vnd vnzuchtig on alle ehꝛb⸗ 


Sa „ nfd-dahinlebet.Daii welcher ein Chꝛiſtliche da 
2 ferkeit in worten / kladung vod ge be 


Das ſibende Capitel. 180 
wderzeigt/ denſelben ehꝛen andere vnd hal 
tan in groſſer achtung / de ſſelben Haußge⸗ 
ſudt wirdt auch nit vnuerſchampt vnnd zi 


lier leicht fertigkeit auff geloͤſt. 
zum vierdten / iſts beſſer daß einer vber 


zürnet / vñ ſeine eigne laſter ſtrafft⸗ 
+ eq —— in ſeinen —— .* 
* belt vnd wolgefal it. 
Pel1124? Werſentſt/da erawrtafete 
[Fil 1 Nas herg der Narren / da freud 


4 


ESE Sack” 


OI. S DVD 
' — 2 dan „ q —_ 


Women iſt warlich ein wunderbarli⸗ 
pꝛediger. Dann gleich wie er biß anher 


| zverdam /welche wir groß ach 

unnd ihewer chetzen : Alſo lehꝛet er nun 

ee / das vnſer vernunfft nit zuentgegen 

f Vnd das iſt nit wunder / weil die weiß⸗ 

Lern thoꝛheit iſt bey Gott: vnd 
* Gottes ein thoꝛheit iſt bey der · Ceunih. 

—— er —— f 

weitlauffig gelehꝛt hat / welchs 

b leben ſey fur den jnnerlichen N en⸗ 

/ nemlich / froͤlich ſeiw/ 2c Alſo Feigt 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 


Creu;: vnnd er alhie nach der leng an / was dem 1 
unter iſtde oder demenſſerlichen menſchen am beſtenuf 
euſſerlichen nutzlichſten ſey / nemlich / cteutz vnd wide ha 
—.— wertigkeit. Es gehoͤꝛet aber einem warhaf v 
: tigen Pꝛediger 36 / daß er beyden menſha/# 6 
deem jnnerlichen vnd dem euſſerlichen zu = 
ne / was jhm gebůrt / bequemlich vnd fig 2 
iſt. Welche ſoͤlchs nit wiſſen zuthun / du 
ben lehꝛen nimmer wol / wie wir ſolche ; 
diſen zeiten am meinſtenerfaren vnd für 
was den pꝛe gen ſehen. Dañ etliche ſeind / die dẽ euſſerl 
digern zu Menſchen zuuiel ſchwerer burden aufflal 
den mangele aber mittler weil troͤſten ſie nicht den ima 
Eccle. j · chen Nlenſchen. Andere troͤſten wol de 
nerlichen MNenſchen dapffer mit dem w 
Gottes / ſie la ſſen aber mitler weil den 
lichen leichtfertig vmbher ſchweiffen / u 
den ſpꝛuch des weiſſen Sirachs: Die ga 
laßt oder buͤrdt vnd das fuder gehoͤrt EY 
Eſell zu. = 
nS der weſt red alhie vom rau 
ns fur weiß hertz der weiſſen. Er verſtehet aber dun e 
8 Seer, die / welche auß dem woꝛt Gon 8 
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und verſtendig ſeindt / aber durch die 
en / die / welche das woꝛt Gottes nicht 
abivii ſich dar auff nit verſtehẽ. Gleich nun 
er den rath gibt / es ſey beſſer ins flag 
trawer hauß ghen / ic. alſo nennet er 

n weiß / welcher ſollichem rath folgt 
bachkompt/ vnd hellt dargegen den für 
. ſeinem weiſſen rath nicht 
gt Die welt helt den für weiß / der andern 


5 75 then rath geben kan / dargegen aber 


le den für ein narꝛen / der kein guthen 

n kan. Salomon aber hellt vñ ach⸗ 
25 nicht den / der ves rath ge- 

n / ſondern welcher guten raͤthen folgt 
hoꝛſam iſt. Vnd dargegen hellt er den 
Bbarzen welcher wol viel guts rhatẽ 
aer doch nit / wann man jhm ſchon 
ee en demnach ſeind nach der 
Salomonis wenig weiſſen / dieweil 


= die folgen / wañ man jnen ſchon 
Es iſt aber der ſiñ vnd mainung 


Rs ſpru<hs. Zumerſten/der weiß acht nit 
f wieluſtig vnd lieblich ein ding ſey / 
33 ſondern 


Außlegung des Predigers Salomo. 
ſondern wie nuͤtzlich. Die weil aber klagen / 
wainen / vñ trawꝛig ſein / zu vilen dinge niz 

Ser treit iſt / ſetzt er ſolchs der vngereimbten vnd van 

ent tra w⸗ geblichen frewden für. Dargegen ein Nan 

2 gibt nit acht darauff / wie nutzlich ein ding 

ſey / ſondern wie luſtig vnd lieblich. Darund 
weil die frewd luſtig vnd lieblich iſt / ſetztu 

ſie allen andern dingen für. = 
2 _ Jumandern/ Das hercz der Weiſg 
maren te-tſt / da trawꝛigkeit iſt / Dieweil der Way 
flarSliben dahin vñ an das oꝛt gehet / da er zum Flagey 
dingen luſt. wainen / vnnd trawꝛigkeit vermanet wirdt/ 
vnd nit da man von wolgegefelligen flaiſch 
lichen dingen redet vnd ſagt / daran alla 
die Narꝛen luſt vnd wolgefallen haben. 


Zũ dꝛitten / der Narr hat allein ein heryil 

gluͤcklichen dingen / vnd wans jm wolgehes / 

Haris ſind als dann iſt er ein ſtarcker kůner vñ gehertzn 

dapffereki-£1 Jann. Aber in widerwertigen dingen / n 

wanno ine wanns jhm vnglůck lich vnd vbel gehet / a 
wolgehet. dann hat er kein hertz / iſt verzagtes ge 

verlaͤſt die ſchlachtoꝛdnung / fleugt auß den 

feld hinweg / ic. Der Weiß aber hat ein herz 


aud 
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nuch in widerwertigen dingen / duldet vnnd mn weiger 

verdꝛegt dieſelben mit manulichem ſtarckem 8 
th / verzweifelt derhalben nit / vñ wan 9 ꝗ— Maß 

to m {hon vbel gehet / iſt er doch getroſt vnd in allem vn 

vnuerzagt. Dañ er ſiehet mitten in aller truͤb 9 1 85 

fill zůkunfftige frewd. Er ſiehet daß Gott 

nuch ein Vatter iſt / wanner ſchon geiſſelt / 

ſtrafft / vnd dꝛauff ſchlegt / Wie dann der 

1 | ſpꝛuchim Pſalm mit ſich bꝛingt:lra inindigna 

done eius, ſed vita in voluntate eius. Straff Pfalmozs. 
vnd vnwirß kompt auß ſeinem zoꝛn / das le⸗ 

ben aber auß ſeinem willen. Vnd wie derglei⸗ 

then Abacuck ſpꝛicht: Wann du zůrneſt / ge⸗Abacuck / 

denckeſtu deiner barmhertzigkeit. Vnd Gott 

dœꝝiabs durch den Pꝛopheten Hieremiam: Ich Bieremie 29 

weyß wol / ſpꝛicht der Her: / was ich vber 

tuch gedencke / nemlich / ich gedencke fried vii 

ntvngluͤck oder trůbſal vber euch. Weñ diß 

i glaubiger Gottſeliger en ſch ſiehet vnd 

afennt / gewindt er ein hertz vnd ſterck / iff 

inner zagt vnd getroſt / wañ er ſchon mitten 

un allem vbel vnd vngluͤck it. In ſumma / 

wann die ding verendert werden / ſo wirdt 


A K e. 


1 


re 


der Narꝛ auch verendert / aber der Weiß nit / 
2 3 3 j ſondern 


Auflegung des Pꝛedigers Salemen, 
ſondern derſelb bleibt vnd beſteht wieeriſ⸗ 
ein zeith wie die ander / nach dem ſpꝛuch 85 
rachs: Sapiens permanet vt Sol: ſtultus vtla 
| na mutatur, Ein weiſer bleibt vñ beſthetwi 
— obhng die Son: Ein narꝛ endert ſich 8 
wie der meñ delbar wie der Nond. 

Niercke aber auch / daß Salomon nich 
ſpꝛicht / Die ſeyen alle weiß / welche in laid 
traurigkeit ſeindt / ſondern welcher hertz 

— < deu laidt vnd traurigkeit iſt: Er ſagt auch nig 
man frewd daß die narꝛen ſeyen / welche in freudẽ ſein / 
| 45 dawg ſondern welcher hertz in freuden iſt. Danni 
eit racren. flagen wol vnd tragen laidt von auſſen an 
nicht von innen in jhꝛem hertzen / dai ſiein 
gen nicht mit gedult was jnen widerwerty 


zuſthet vnd wider fuͤrth. Dargegen ſeindvli® 


von auſſen froͤlich vnd in freuden / ſie ſchaß 

aber ſhꝛ hertz nit darauff / ſeind von inna 

ſhꝛem gemůt traurig vnd bekhuͤmmert. uu 

Bcfer ua. die Heſter zu Gott ſpꝛach: Du weyſt daß 
veracht das zeichen der hoffart vnnd meu 
herꝛlichkeit / welchs auff meinem haupt 

an dem tag meinen ehꝛe / ꝛc. | 


E „eres 
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Es iſt beſſex dg man v6 weißen geſcholt F 
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dann von der narꝛen heuchelereh betro⸗ 
gen werde. | 
Dieſer ſententz vii ſpꝛuch ſtreittet auch mit 
ynſer vernunfft / vnd iſt jhꝛ gantz vnd ghar 
entgegett- Dann wir ſeindt alle mit einan⸗ 
der des lobs gantz begirig / aber gantz vnge⸗ 
duldig vnd vnleidſam / wann wir geſcholten _ , Fay 
oder mit woꝛten geſtrafft werden. Vnnd zu — ge 
demachtẽ wir die für freund / die vns loben / ſchuffr fir 
wd die für feindt / die vns ſchelten vñſtraf⸗ nd ar 
wr * rr | a : Die _ _ aqueviiers 
/diewell ich jhꝛ zeugnis gebe / daß jhꝛe Anne 

verck boͤß ſeindt. | "I. | | * 
die goͤttliche Geſchꝛifft aber richt viel an⸗ æeie 4, 

das / vñ das gegentheil / nemlich / Die dich lo⸗ 
den / ver fuͤren dich / vnnd zerſtoͤꝛen den weg 
deiner ban. Vnd an einem andern 02th: Die proverd. . 
FE Punden des lieblzabers ſeindt beſſer / dañ die 
detriegliche kůß des haſſers. Daher ſpꝛicht pam = 
dend: Der gerecht ſtraffe mich in barmher⸗ 

7 N ſchelte mich / aber das olen des 

© ©undersſoll mir mein haupt nicht feyſt ma 
den. Der Gottloß koͤnig Achab / da er dem, xegum y 


an 3% ij from⸗ 
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| Außlegung des Predigers Salomo. 
frommen Pꝛopheten ¶Nichee / der jhnhebÞ ſ 
ſamlich vermanet vnnd warnet / nit glaube 
wolt / vnd glaubt aber den falſchen p:ophs 
ten / verloꝛe er ſein leben / vnd das koͤnigrei 
darzu. Alſo vii dergleichẽ wiðf hur auchde 
koͤnig Zedechie / ja dem gantzen Iſraelitiſch 
volck. Dargegen / als der koͤniglich Pꝛophe 
Dauid die ſtraff hoͤꝛet / vnd fiir gut anna 
wie er vom Pꝛopheten Nathan geſcholn | 
ward / verſünet er jm Gott widerumb / w , 
entgieng der ſtraff auch. Er ſagt aber au 
Weiſſer lene trucklich: Es iſt beſſer vom weiſſen gesch f 
ſchelten vnd cen werden. Dann ein narꝛ weyß nit anden | 
fraffenff: heylſamlich zuſchelten vnd zuſtraffen / de | | 
achten. thut mit ſeinem ſchelten meh: ſchaden danſe 
nutzen. Aber der weiß hat erſtlich in ſein 
ſcheltẽ ein gute intention vnd mainung. da 
er wurt auß dẽ eifer der lieb bewegt / wien 
warumb Gott vns darumb mit ſeinẽ geſatz verdi 
Gort die fes auff daß er vns zu Chꝛiſto treib / vnd daruf 
weilen {el · geiſſelt vnd ſtrafft er die from̃en vñ Gol 
te vñ ſtraff. foͤꝛchtigẽ / nit dz er ſie verderbe / ſondern da 
er ſie bekere. Eben ſolicher weiß vnd main 


(+l 
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ſchillet vnd ſtrafft auch der weiß die jhenigẽ / 
ſbetwas vnrechts reden oder thun. 
po um andern / ſchillet vnd ſtrafft er wol / 1 
ei rlaͤſtert aber nicht. 
da zum dꝛitten / der weiß ſchilt den vnder au 3 
genynd ſagts jhm ins angeſicht mit dem ers 
gdiuth mainet / wie auch Chꝛiſtus lheret / nach 
denſpꝛuch: Straffe jn zwiſſchen dir vii jm 2 
by | allein: Aber in ſeinẽ abweſen lobet / oder weñ̃ freund ſchil⸗ 
er weiter nicht kan / entſchuldiget er jn doch. le den ende 
Aſs hat Chꝛiſtus zum offter mal die Ap0- augen. 
ſtelen mit woꝛten angefaren vnd geſcholten / 
dn wenn ſie allein bey jſhm waren / aber fur den 
© Phariſeern verthediget er ſie allzeit. Alſo ruͤ⸗ 
et Gott den heylige Job gantz hoͤchlich fiir Job . 
na dem S than / aber fur jhm ſelbſt vnd da er 
vm redt / ſtallt er ſich in allem gantz rhaw 
uind ernſthaffrig. Der Teuffel handelt auff 
pu en andere weiß / vnnd thut das gegentheil. 
do für Gott weyß er nichts anders zuthun 
donn daß er die Nenſchen verklage / daher 
vurdt er auch genennt ein verklager der bu dur dd 
ni der. Gegen dem Nenſchen ſtellt er ſich gantz der wat. 


lu frundtlich / lieblich / vnd en 
7 ; 


5 


Ser * Er nennet aber den Beſang der nar ien 6 ; 


x vnd verſthet darbey / jhꝛe jhꝛrige mainungi/ 


Sapient. . bonis, &c. Wolher / laſſet vns wol lebend 


. Tinoth. 4- oder auffhoͤꝛen / wie auch Paulus lheret: 


Außle gung des Pꝛedigers Salomon. 
Sollichs thut auch die welt vnd alle Co 
loſen:vnder augen gut / auff den ruck boͤßyn 

Hieronymns hat dieſen Text alſo tran 
feriert: Melius eſt audire correptionem ſapien 
tis.quymcanticum ſtultoru m: Es iſt beſſerhi 

en das ſchelten des weiſſen / dann hon 
den geſang der narꝛen. 


1 „ AC 


jhꝛ liedlein / wie das eins iſt: Venite fruama 


der gegen wertigen guͤter mit freuden gent 
ſen / ꝛc. Aber bey dem ſchelten der weiſſenſ® 
verſteht er der weiſen rath vñ lhere / wien 
ſich in allen ſachen vnnd haͤndeln halten o 
Demnach iſt die mainung: Ob ſchon dien 
ren nicht hoͤꝛen wollen / ſoll man doch dar 
vom ſcheltẽ vnd woꝛtſtraffen nicht ablaſa 


232 IR TTL TRIER FFF * 


Straffe / flehe / bitt / vermane / es ſey zuz 
ten oder zu vnzeitten. Du ſalt auch nimm 
mehꝛzulaſſen / daſtu von wegen der Gott 
ſen hallſtarꝛichkeit / von der ee 
DAR IF 


Das ſiebende captel. 187 
' tblaſſen/vnd veden was jhnen gefellt / vnnd 
was ſie ghern hoͤꝛen. = | 
Das lachen der narꝛen iſt wie das kra · 
en der bꝛennenden dhoꝛnen vnder den 


fen. Vnd das iſt auch eictel. 
en nennet er alhie das gantz leben der Was d ar 


narꝛen / welchs jhnen ein freud vnd luſt iſt / — hep 
tit aber doch allein ein euſſerliche larue der deute. 
ftoͤlichkeit / vnd kein recht hertzliche freud. 
Er vergleichet aber die Narꝛen gantz 
bebſchuch vnd wol den Dhoꝛnen / Dann ſie 
1d gantz vngeſchlacht / laſſen ſich weder 


4 * 


- 56 
ne vnd ins fewer werffen / tc. 
Er berglache auch füglich vnd fein das 
lien vnd lachen des Narꝛen den bꝛennen· der klaren 
den dhoꝛnen / Dann das fewer in den dhoꝛ⸗ iſtden b:en- 
len entzůn det ſich balth / lodert ſchnell auff / nen gleich. 
nikracht ſchꝛecklich / es vergehet aber gantz 


nn fewer / Es 


. AAa trawet 


. er 


Außlegung des PredigersSalomon; 
trawet vnnd ſcheinet wol / als woͤllees en 
groß bꝛandt vnd fewer ſein / aber ſo baldas 
der flamm vnnd das krachen auff hdret / | 
auch das fewer erloſchen / vñ kein gluͤth me 
da. Ein ſolch fewer nun / von dhoꝛnen ud 
dhoꝛnhecken / macht nit warm / dꝛingt ni 
durch / vnd hat doch ein groͤſſern ſchein / 
das fewer von holtz oder kholen / welchem 
oſſen hohen flamm gibt / es gibt aber gi 
hl. Alſo hat das lachen vnd frewde ne 
Narren die geſtalt / vnd ſcheinet / als wan 
fie ewig weren / vñ mã mainet / es ſey dae 
ſoviel krefft vnd hitz / ſo viel vnd groß ſi⸗ 
da iſt / es iſt aber nichts wenigers: Ja gi 
wie das fewer von dhoꝛnen vnnd ſiroſtaj 
peln bald aufflodert vnnd verleßt ploy 
widerumb: Alſo weret jhꝛe freud ein aug 
blick / bald darnach felt widerwertigken 
vngluck ein / das ſtoͤßt ſie zů boden / ſo ſis 
allen dingen verloꝛen / vnd ligt all ſhrfre 
vnd troſt in der aͤſchen / wie auch Dauidd 
uon ſagt: Ich ſahe einen Gottloſen mech 
vnd erhoͤhet wie ein Cederbaum auff 
berg Libano / vnd da ich füruber gieng / x 


1 Bas ſiebendeCapitel. | _ ſ 
dawhar er dahin / Ich fraget nach jhm / da 
ward ſein Statt nirgent funden. 
Vber das / iſt der Narꝛen frewd nichts ans Der karren 
bers dañ ein vnſinnigkeit / vnd wenn ſie ſich — 2 | 
ſeewen / thun ſie anders nit / denn als weren 
des bey ſinnen / fuͤrchten Gott nit / vnd iſt 
ay wede due ende "oy groſſen — — 
eman muß jhꝛem getoͤß vnd groſſem ge⸗ bande 
heey zuhoͤꝛen: Es weret aber ein kleine zeit. 1 
e Philiſtier frolocktẽ / da ſie den Sampſon Judicum 16. 
hetten / vnd dergleichen / da ſie die 
- AGen oder Lade Gottes hetten vberkom⸗ Regur 5. 
Mes weret aber zumal ein kurtze zeit. Die 
Beniamin frolockten / da ſie die zehen Judicum :o. 
¶lecht inn die flucht geſchlagen hetten / 
Merſhꝛe frolockung weret nicht lang / daun 
dale darnach wurden ſie alle erſchlagen vñ 
Nbbꝛacht. Der Apoſt Julianus vnderſtun⸗ 
ſich groſſer ding / name jm für die Chꝛiſtli⸗ 
Keligion vnd glauben zuuertilgen / vnd 
Leite Abgoͤtterey vnd Goͤtzendienſt wider 
naurichten / ꝛc. aber alles was er jhm fur⸗ 
v srevm̃ ſonſt / er war ein wolcklein vñ 
© lefbald füruber/ꝛc. 


Aa jj Dem⸗ 


VAußlegung des Predigers Salomon. 


Demnach wil nun Salomon / dz 
vns der Narꝛen frewd nit zuuiel Gollen 
wundern / ſondern ſollen auff das endead 

= geben / Darnach dz wir vns nit ſollenfre 

freud nimpt wie ſich die Narꝛen frewen / welchs mi aß 

and. lein eitel iſt / ſondern reycht auch dem! 
| ſchen zů ewigem verderben vii igroſſemhe 


tzenlaidt / weil der Narꝛen frewd ein tray 


rig endt nimpt / vnd mit ewiger verdam 
eſtrafft wirdt / ꝛc. 


><mahe vñ leſterung betruͤbt ein i y 
ſen / vnd ver derbt die ſterck des 60 1 


13 e leder ſpꝛuch wil — 
Menſchge⸗ daß viel laſter in vns verboꝛgen ligen /y 

tegende.r0# che ich doch offenbaren vnd her für bye 

ligt pe wann ſie füglich vrſach vnd gelegenhei 
Natur mer⸗ han. Dann es iſt nit on vrſach geſagr:Cork 

0x nie > dunis inſcruta bile. Des menſchen hergiſt 

— 8 28 Item / Niemandt weyß wi 
Nienſchen iſt / dann allein der gey deom 


Der 777 — — a q 


bb ic” herwit» Lr mainat vnnd belt ch ſabe 
| fromm / Aber wan er nden hee 


Das ſiebende capi. 1, 


ghet felet er. Er laͤſt ſich . als ſey 
ve egedyltig/ vnd er kan auch viel dulden vnd 
ac | petragen: Tan er aber geſchmaͤhet vnd mit 
| woꝛten beladen wurdt / alhie laͤßt ſich 
td | mercken vnnd zeigtoffentlieþav/ 
8 Nienſch ſo vngedultig iſt. Dero⸗ 
| ſoll ſich niemandt ſeiner gegen werti⸗ 
jm gerechrigkett vberheben / du ſalt auch an 
17 freuent lich richten vnd vꝛtheilen / 
h in dir ſelbe verdoꝛgen leigt / was 
dener ſtraffeſt. 
7 — alhie / wie ein ſo groß ſchaͤnd 2 
plag ein laͤſterer vnnd Sdmther 


vnd leſterer 


R er ſey/ welcher auch ein weiſſen ma iſt ein ſchaͤd⸗ 
decyiit c. Daher auch nicht on vꝛſach der e 
u el ein laͤſterer vnd ſchmaͤher iſt genañt 
bh oder. DarumbwillvysnunSaloms 
in en / daß keiner ſeinẽ naͤchſten ſchmlhhge 
we/vnnd mit ſchelltwoꝛten belade / wie Leut. . 
See ſteht. Dann dem Chꝛi⸗ 
mb iſt nichts ſehrentgegen/ welcher 
allen dingen die | ñſchꝛeibt 
m eden dif ge ſatz ſůr / Was du wilt dag 10. 7. 
er geſchehe / daſſelb thus eint andern auch:. 


| I AAa if on 


: 
Schmahe 
thut wehe. 


Außlegung des Predigers Salomo. 


Zum dꝛitten / weil die ſchmahe vnde 


rung alſo tieff durchtringt / vnnd betruͤe 6 
gedult vnd das hertz / ſo will Salomon da x 
wir vns gegen derſelbẽ mit fleiß zuuoꝛ ſol 


Wie na ſich ver waren. Wiltu aber gern wiſſen / wi 


wider 

he vñ 

wort — 
ren ſoll. 


es — ſchmaͤhewoꝛten vnd 
fllichen vbertrang ſolleſt bewaren vnd 

ruſt machen? Antwort. 1 
um erſten / gedencke du ſeyeſt in der w j 

welche anders nicht thut noch thun ka Wo, 
Zum andern / mercke auff das E 

u · Chꝛiſti / der ein ſollich groß widerſpꝛech 

den ſuͤndern gelitten vnd erduldet hat. 

ſie ſollichs am grünen holtz / was 

am doꝛren geſchehen:? Der junger iſt nit 


— — 1 0 


— win auff Gott ſelbs / n 
er den Nenſchen für groſſe gutthaten ven 
he vnd mittheile / vnd wie viel vnd groſſt 
von jnen leide vnd mit gedult vertrage. 
det Gott ſelbſt vnd wartet offt lange zeln 
gedulth / Wer biſtu dann / daſtu nichtal 


ee — ow | 8 


an Das ſiebende Capitel. tes 
(up mit gedult-3unertragenz” Am allermein⸗ 4 
| ſaber beware dich 3uu02 mit de gebett/zc. 
10 Agende des gebetts iſt beſſer dann der 
V bat vnſer Text. Der aufang des ge⸗ 
981 ET I g y 
wh detts1ſt trawꝛigkeit / von wegen gegenwer- 
vbels vñ vnglücks / dardurch der mẽſch p. lack vd 
oe gezwungen vnd genoͤtiget wurd / rrawiigkeir 
4 preg che ſteht: In tribulationeſaa lama, 2m feel 
jhecr truͤbſall werden ſie zu mir ruf⸗Oſee . 


5 42's 


Sas ende des gebets iſt freude / von 
u vberkommener gnad vnd hulff Got⸗ 
Hieronymus hats alſo vertiert: 


Wende / verſtehe / der rede / iſt beſſer / 
Nader anfang. 
es wurdt aber auff zween weg verſtan 

Znm erſten / daß der / welcher ahn- 

die rede des Hern zuhoͤꝛen / noch vn⸗ 

Nommen ſey / welcher aber die letſte din 

dae . — 7 
/ vnnd elben recht ompt / derſel 
* vollendt vnd vollkommen. , 

80 Wing 
_— den: 


| © 


e Außlegung des Predigers Salomo. 
den: Alles was wir wiſſen / ſo wir 
— gad ſer Welt ſeindt / iſt —— 
noch nit am wir jetzundt durch ein Spiegel im dun 
fn. ond leg ſehen / etc · Wenn emmenwirdlte 
dem letzten vn pomp 
recht ſbllicher vollnkommenheit geb:ay 
Ws vnd frewen / eie. 
Joan. vns nun die ding / die wir ſetz 
0 dem woꝛt 9 
troſt bꝛingẽ / Was wurd es dañ für ei 
troſt ſein / wenn wir für augen iba 
den / was wir jetzt glauben? 
Andere trans ferierens alſo: 
Das ende eines handels oder din 
be er vec 2 — 
er dolmetſchung ſtreitd 
9 welche wol viel anfangen / 
Wir Teut⸗ : ader nichts zum ende Welche at 
— Ae mehꝛertheil an vns he 
viel an / vnd * help ler fall my 0 


Mee bas eabe t gar kalt /a „ 


Das ſiebende capitels © 89 
weichen wir ab. Nun wirdt aber der nit ſe⸗ 
i werden / der angefangen hat / ſondern / 
welcher verharꝛet biß an das ende. 
Zum andern / ſtreit dif work wider die / 
welche ein ding nit nach dem ende / ſondern 
nach dem anfang achten vñ ſchetzen / ſo doch Alle ding fo! 
eußgang vnd das ende anzeigen vnd be⸗ rung. 
© weren/ wie vnd welcher geſtalt man gehan⸗ gang achten 
delt hat. Welcher den Thuꝛn zu Babel nach v ſchagen. 
dan anfang hett geſchaͤtzt / der hett geachtet 
tom oder moͤcht nimmermehꝛ von jemant Geneſis u. 
vaſtoͤtt werden / aber das ende zeigt viel an⸗ 
ders an. Dargegen / welcher den Euangeli⸗ 
ſhen handel Chꝛiſti Jeſu vnſers Herꝛn / naͤch 
anfang hett geſchaͤtzt vnd eracht / derſel 
hett nimmer glauben kunnen / daß etwas 
Myffers vnd fürtreff lichs dar auß hett fol⸗ 
u vund werden moͤgen / aber der außgang 
©. t viel ein anders ahn. Alſo welcher das 
*Quſilichvnd buͤßfertig leben nach dem an⸗ 
c chaͤgt / der wuͤrdt es nimmermehꝛ er⸗ 
FNWaffen / noch ſich darein ergeben / dieweil es 
voller arbeit / muͤhe ſaͤligkeit vnd jamers iſt. 
man muß aber vnnd ſoll auff das end mer⸗ 
1 BBb cee / 


Mattheis. 


—_— — 


» 
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Durch vn⸗ 
danckbar- 
Feit der welt 
mag man 
nit vom gu⸗ 
ten ablaſſen. 


Außlegung des Predigers Salomon. 
cken / das iſt / was zůkuͤnfftig folgen werde 
Zum dutten / troͤſtet er mit dieſem won 
die / welche vber die vndanck barkeit der u 
zürnen vnd ungedultig werden Vals wolte 
ſagen: Wann die Welli kinder deine wolhh 
leicht achten vnd vergeſſen / ar ges für gu 
vnd eitel vndanck für deine groſſe guttha 
bezalen / ſo werde nit ſchwach vnd a 
laß derohalben nit ab / Beharrung erlan 
die Cron / erwarte des endes / fare dud x 
fer fort / Gott wirdt bey dir ſein / vnndeg 
die frucht vnd nutzen deines wercks geh, 
Ein gedulciger iſt beſſer dann ein hoc 
muͤtiger. ; 
Der gemein hauff helt den für ein ſtarch 
Mann / der es mit den andern wage 
ein angriff thun darff / ð ſich dapfferrec 
vnd laͤſt ſich nit vberwinden vnd vndertt 
cken. Daher kompt es / daß der cheyden 
cher mit ſolchem groſſen lob pꝛeiſen — 
men / Alexandꝛum / Jalta, Anbei 
Die ſanffmitigen aber / die ſich nit rechen / 
das vnbillich / ſo jnen widerfaren nit ver 
ten / auch nit boͤß für boͤſes widergeben /4 


2 . 
I * 
— 5 5 1 
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die Welt für matt / weich vnd verzagte men⸗ Welcher ain 
Aber Chꝛiſtus pꝛobiert vnd lobet die ſtarcker day 

am meinſten / die ſtar > ſet / mit er dulden vñ ferer mann 

ertragen / wie Paulus ſolcher ſtarcker man . " 

war / der viel dulden vnd vertragen kundt / 

c Daher ſagt Chꝛiſtus zů den zwen Soͤnen Matth. 20. 

Ithedei / welche in ſeinem Reich oben an ſitzẽ 

vnd die voꝛnembſten ſein wolten: Kuͤnnet jr 

meinen Kelch trincken!? Dañ das Reich Chi 

2 ein Reich des friedens / jha ein Reich 5 f be 
des C tzes / vnd bedarff keiner hochmůti⸗ darff gedul⸗ 

/ rotzigen Nenſchen / wie Alexander ends da 

Julius / ꝛc. geweſen ſeind / ſondern bedarff — — 

neuer ſtarcken gedult. gen foͤnnen. 


Demnach iſt ein gedultiger beſſer daft — — 
ein hochmuͤtiger. Zum erſten dieweil er — bod 
ſter>er iſt / dañ er kan ein gantz ſchwere buͤr⸗ mirocr/ri 
de / vnd ein groſſe laßt tragen / als nemlich⸗ —— 8 
44 ſhaden / vnbillich / ſchmahe / vbertrang. a- 

'F | thet Dauid ein ſtarcker mañlicher werck / 

da er mit gedulth trug / wie ſhm Semey der 

Son Bera flůcht vnd mit laͤſterlichen woꝛ⸗· Reg: 1s 


ten ſchmahe anthet / dann wann er jhn hett 
BBb ij ge⸗ 


sss 


— 
- 
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Aufleguttg des Predigers Salomon. 
gethoͤdtet vnnd vmbbꝛacht. 
Jaumandern / iſt ein gedultiger wa 

12 


[ 
1 
dann ein hochmütiger. Dieweil ein x | 
dultiger zum offtermal durch viel z 
vnd hadern / alle ſeine gůter vnnuͤtzlich ee ö 
thut vnnd durchbꝛingt / aber ein ged 0 | 

die ſeine behellt / nach dẽ ſpꝛuch Chai: s : 
Matthei 5- ig ſeindt die ſanffmütigen / dann ſiewer | A 
| das Erdtreich beſitzen. Ondabermal: Lhe > 
Marthein. net von mir / dann ich bin ſanffmütig vnde 
hertzen demütig / ſo werdet jhꝛ Rahe ful 1 
ewern Seelen. 1 
Jumdiitten / iſt ein gedultiger beſſyh | 
dann ein hochmütiger / dieweil ein hoch ö 
tiger ſtoltzer menſch ſouiel mehꝛ anflagerhi i 

fur Gott / ſouiel mehꝛ er verhindert vnd 
| laidiget: Aber der — ** er mehꝛ let | 
Chiiſtogleih ſhex Chiiſto gleicher vnd anlicher wurd u 
Herden / jt chem volnkomlich verglichen werden / M 
dic gewiſſe gewiſte Saligkett, . 
Fei. Sey nicht ſchnelles gemuͤts zu zuͤraf 
dann zoꝛn ruͤhet im ſchuͤß eines naren 1 

Dieſes ſpꝛn ſcheinet⸗ als ſey er demell 


eg 


Das ſiebende Capitel. 101 
gegen daser dꝛoben geſagt hat / zuͤrnen iſt 5» — 
fer dann lachen. Aher dꝛoben hat er ge⸗ 

| ſagtvomenſſerlichen zoꝛn / als nemlich / da 
40 4 dapfferkeit vnd ernſt erzeigen wider 
; / ſodochdie lieb im hertzen bleibt. 
— redt er vom innerlichen zoꝛn / 
wider die lieb iſt / dieweil er vber die 
Neeſon 36:et vnd rach begeret / dieſen zoꝛn 
Lerbent er. Vnd demnach iſt der ſinn vnnd 
vd aung: Die Narꝛen habẽ den zoꝛn im her⸗ Nar:en ha- 


MV r —— 


| — roͤlich gemůth von innen / vnnd erzeigenjbn 
575 en ernſthafftig. Solches lehꝛet von auſſen. 
ru —— vnd ſundiget nit. Unnd Pſalm. 4. 

Paplus: Die Sonn ſoll nit vndergehen vbeꝛ Epbeſ 4- 
zoꝛn. Vnd abermal: Vnderweiſet vnd Galat. c. 
D vbereilt wirdt / | 

ufftmutigem Geyſt. Alſo zuͤrnet 
ech Gott vber die ſeinen: 2 Straff vnd vn⸗ 

F oF — Dauid / kom̃t auß ſeinem zoꝛn / palms . 


2 4 das leben auß ſeinem willen: Ob vns 


" Bott ſchon ſtrafft / mainet ers doch guthim 

8 0 8. ꝛc. 

Salomouverbavth! aber eigentlich den 
BBb ij gheeſto⸗ 


> 


Gheeſtoxs B 


ger zoꝛn 


Außlegung des Predigers Salomo. 


gheeſtotzigen zoꝛn / dann derſelbvberſcug 
allzeit das ziel / vnnd thut das mherenthe 


— nichts nichts anders / dañ das den menſchen nach 


mals gerewet. Daher haben auch etliche 1 
loſophi / wann ſie zoꝛnig waren / jre Kned 
vnd Diener nit geſtrafft / ob ſie es ſchonn ;, 
verdienet / vnd ſtraffens werd waren / \, 
dern verzogen es entweder / oder vbergan ; 
ſie anderen zuſtraffen. 


282 ond Daher lißt man / daß einem Keiſer? 4 
Rath wider artzney vnnd rhath wider den gheeſtogign| 


den gheeſt 


tzigen 30mm. 


Harten laſ⸗ 


— 


entri} ſten. 


0 


zoꝛn gegeben ward / daß er zůuoꝛ das G þ 
chiſch Alphabeth nach einander ſagen un 
ſpꝛechen ſoll / ehe dann er ſeinen zou v. 
zoge vnnd ins wer bꝛecht / ob ſich ville 
mitler weil der zoꝛn ſtillen vi ruhen moch 
5 Er ſetzt aber die vrſach hinzů / warußf 
d der zoꝛn zufliehen ſey / als nemlich / diet IF } 
der gon ruͤhet im ſchoß eines Nara 
Dann wann einer leichtlich zuͤrnet / ſo Hi 
man ſhn füt ein narꝛen / er ſey gleich ſo wa 
als er immer wol: Es gehoͤꝛet aber einẽ ch 
ſten zu / daß er weiß ſey / darumb ſoll oo 
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bl weievon ſhm ſeit / welcher der narꝛen eigen 
125 keinem weiſſen wol anſteht. Der hey⸗ Zoꝛn iſt ein 


Apoſtel Jacobus ſetzt ein ander vꝛſach * 


1 hini39/ warumb der zoꝛn zumeiden ſey: 
daf der zoꝛn des Nenſchen / ſpꝛicht er / thut 
y ewas für Gott recht iſt. Gleich nun / wie 
| [os recht thun kan / welcher vnſinnig 
ſo kann der nichts guts thun / welchen 
e am vberwindt. Nun gebůrt ſichs aber / 
daß ein Chꝛiſt allezeith guts thue / darumb 

Alx den zoꝛn fliehen vnd meyden. 

nicht / was vꝛſach iſts / daß die vo⸗ 
it vnd tag beſſer waren / dann die⸗ 


dann ſolliche frag iſt naͤrziſch. 


1 woe ſeindt / welche diß oꝛth alſo außle⸗ 
Du ſalt nicht ſagen daß die zeit des Ge⸗ Die zende 
ahi ſey dann die zeit des Euangelij. Geſanco 
unſolchs iſt ſich Chꝛiſto vndanckbar / ja dann die zen 


leſterlich erzergen. dee uaßge 


om ſeind ethliche die da mainen / die 


des geſatzes ſey darumb beſſer geweſen / 

Gott dazumal das mherentheil mit den 

. redt / vnd wunder werck thet / wel⸗ 

b dinger nun keines thet. Aber . 
1 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon 
iſt die zeit des geſatzes nit beſſer / dañ die 
F des Euangelij. 
— er Es kan auch auff ein ander weiß / vnd al 
tel werden verſtanden werden: Alſo ſaltu leben / daß 
vnd im gutẽ allzeit die gegen wertigen tag beſſer ſeyay 
zunemen. wes die vergangne / das iſt / auff dap? 
lezeit in der beſſerung furtfareſt / vndni 
mer zůͤlaſſeſt / daß du in vergangner zeith 
ſer geweſen ſeyeſt / dañ du jezundtbiſt:| 
virdt zů dir geſagt werden:Dulieffeſtwil 
wer hat dich verhindert. Item / In 


haſt du es angefangen / vnd wilt es nun , T 


flaiſch vollenden! 
Dieſe mainung iſt wol recht vnd gut/s 


ſcheinet aber vnd laͤſt ſich anſehẽ / als wů 
leg vnd ſtraff Salomon alhie die eite 
dancken der Menſchen. 

5 Dann zum erſten ſeindethliche / wan 
— iſt befinden / daß die Welt vndanckbar iſt/m 
vndanckbar nen ſie die NMenſchen ſeyen in voꝛigen zen 
geweſen. vitſovadancbarvndb boͤß geweſen : Aber 

jrꝛen. Dann die Welt iſt allzeit boͤß gen 
Daß du aber ſolchs jetzundt erſt befind 
— vrſach / wann wir aufwacht 


| 
| 
. 


\ 


A 
* 
ol 
„ 
f y 


> 


| 
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ynd im alter zůnemen / nemen wir auch taͤg⸗ 
lich zů in erfarung / vnd bekommen je lenger 
meh: vrſachen vnd gelegenheit zů zuͤrnen. 
Ein Rindt achtet nit / fraget auch nichts dar 
nach / daß einer den andern vberfoꝛtheilt / 
hetreugt / todtſchlegt / c. Sondern gehet 
nb mit ſeinen kindiſchen haͤndeln — 
eigen wercken / ſpielt des Bals / der klick⸗ 
dein / reit auff ſtecken / vnd kinder zoꝛn thut 
vil mg verſůnet / ꝛc. Wannes 
(e zů ſeinem alter kompt / vnd ein Haup- 402049 
aug vatterwirdt / dann befindteserſt vberlaßt / furt viel vn⸗ 
"Þ verdrtef/vntrew des Haußgeſinds / als dañ glück. 
net man / vñ hat mangel hie vnd doꝛt /ꝛc. 
wa? Mobleibt die boͤßheit der Wellt ein zeit wie 
Nader / wiewol ſie ein zeit mehꝛ herfür 
echt dann zur andern / aber ſolchs geſchie⸗ 
daher / weil ſich je zun zeitten andere fell 
nw wyeden / vnd groͤſſere vrſachen zů krieg vnd 
U glaͤck ſeind. Alſo macht Julius Ceſar die 
tze welt vnruͤhig / richt allenthalbẽ groſs 
i uermen an / dieweil er groſſe vrſach vnnd 
egen heit dar zu hat. Hett Eſau oder Ab⸗ 
Non ſolche vrſach vnd gelegenheit gehabt / 
0 CCc ſo het⸗ 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
2 ſie dergleichen auch gethan. Soly | 

enun / auff daß du in deinem hertzen zu 

Went bleibt den ſeyeſt / du wirſt die Welt nit endern/ſq 

= — dern ſehe zů / daß du in ein andern mann vy ; 
nit gefellt. endert werdeſt. 1 
2 ZJumandern / verwirfft vnd ſtrafftern z 
dieſem wort die / welche die ſunden vnde 

ſerlich vbel vnd vngluůck nit jhnen ſelber 
ſchꝛeiben / ſondern der zeit / vnd berede n 
ſelbs / als laſſe die zeit nit zů / daß mans 


ders thue oder thun koͤnne / werden dar 
bewegt / daß Amos der Prophet / die 
vnd Paulus die tag boͤſe nennt. Vnd din 
ſie ſehen / daß zů einer zeit mehꝛ vbels ge 
het / vnd ſid) groͤſſer vnglůck zůtregt / d 
zür andern: Gleich wie zuͤr zeit der Su 
flith / da die zal der Nĩenſchen wuchß vn 
zůname / wuchß auch / vnd name zuͤ die 
heit. Vnnd den Juden giengs beſſer zur 
Salomonis / dann zur zeit der andern 0 
nig/2c. Fn" 
Aber dieſe ſeind gleich den krancken / wil 

jbꝛe ſchwacheit dem Beth zůſchꝛeiben ind 
lie liden / vnd nit jrer boͤſen Fomplepet Þ* 
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d Derohalben ſalt du dein vbel vnd vngluͤck Auvbel vnd 
ie dr elber zů ſchꝛeiben vnd nit der zeit. Die acc (91 
dendt des Herꝛn iſt nit verkůrtzt oder ſchwe — 
cher daß er nit helffen koͤnne / ꝛc. ſon ſchꝛeiben vii 
Sünden halten alles guts von a 


t2 
N 


3 


ah Tome mit dieſem woꝛt / die / welche mainen / 
alen beſſer geweſen ſein / ſo ſie zur zeith — 
Meiſti geweſen weren / vnd bereden ſich / ſie Ro 


nit. 


Men Chꝛiſto vnd den Apoſtelen viel guts 
avnd bewieſen haben / auch nit ſo gott⸗ 
J .‚verſtockt vnnd halſtarꝛig geweſen ſein / 
die Juden vñ andere dazumal waren vñ 
geben / ꝛc. Sie ſrꝛen aber. Dann welcher je⸗ 


ed gottloß iſt / der were auch dazumal got 
V geweſen: welcher jetzundt das Euange⸗ 
8 CCc j lium 


i Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 

um nicht hoͤꝛet / der hett Chꝛiſtum 
gehoͤꝛet: welcher jetzundt den — | 
gibt / der hett Chꝛiſto auch nicht gedieng | 
Daher verwirfft vnnd ſtrafft auch Chun 
die Juden / die ſollichs fürwandten: Wan 
wir / ſpꝛachen ſie / zu vnſer vaͤtter zeittengy 
weſen weren / ſo wolten wir nicht theilhg 
tig mit jhnen woꝛden ſein / ahn dem Bai 
der Pꝛopheten. Aber Chꝛiſtus ſetzt hinzu 
Ihꝛ bezeuget warhafftig / daß jhꝛ mituem 
liget in die wercke ewerer vatter. 9 


| 

q 

1 

t 

Die weißheit iſt beſſer mit reichthun * 

vnd iſt denen mehr nuͤtz / welche die Gi } 

_  -- = 3 
Saloms — Sido bange viele ſpꝛuch / dard : 
L 

| 


lache ding er will voꝛkom̃en / daß ſhn niemandt darf 


nicht. ßhalte / als daß er die ding vnd Creatura 
ſhnen ſelbſt verdam̃e. Dann er verdampte 

ding nicht an ihnen ſelbſt / ſondern dert 

| ſchenraͤthe /eittele gedancken vnd anſh<lb| 
— Weißheit iſt wol ein gab Gottes / auchſoan 
dat Fein an⸗ die euſſerliche ding anlangt / aber ohn tun 
{edensinder thumb hat ſie wenig glanbens vnd anſthu e 


chm 
aan gab 
nh 
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ey den Menſchen. Gꝛoß reichthumb iſt ein 
Gottes / aber ein Reicher Nenſch ohn Reichrdumd 
weiſtheit/ iſt gleich wie ein Eſell der verboꝛ⸗ Konni 
i gene geheymnif vñ heyltum̃ tregt. Dañ was Proverb. «7. 
nuit einem Narꝛen groß reichthumb / guth 
and geldt: ꝛc. Wo aber weißheit vnd reich⸗ 


iis thumb zugleich beyeinander khommen / da 
© wardtein jedes deſto ſtaͤrcker gemacht vnnd 


vermag deſto mehꝛ. Alſo da Salomon weiß 


7 | | heievud reichthumb bey einander hatt / ver⸗ 
We wear ding „ wũ⸗ 


derbarliche herꝛliche baͤw zubawen. Am al⸗ 


lemainſten aber ſeind weiß heit vnnd reich⸗ welche men, 
"Þ thumbdenen ni / welche die Soft ſehen / er ne 
desi / Chꝛiſtum oder Goct. Dañ welcher 0 
Gott ſichet / demſelben ſeindt weißheit vnnd 
"a 55 recht nůtz · Oder anderſt / Die 


— n / hei folic vnnd guter ding Sie Soñ ſe⸗ 
em leben vnd quirta — ky 


— tedao Liect des Himmels 


ſteher Es iſt aber die mainung / als wañ 
ſpꝛech: Reichtumb verdamme ich gar nit / 


CCc ig allo 


Außlegung des Predigers Salomon 


alſo / daß ich denſelben auch dem luſtigenly# 
ben voꝛſetze / allein / dz er ð weißheit ſey zun 
than vnd vereiniget. Dann der kan jm a 
zůkůufftig ein groſſen ſchatz ſamlen / welche 
Reichthumb ſampt der weiſtheit beſint, 
gibt aber mit dieſem woꝛtt zuuerſthen / da 
Reicht hum̃ẽ nicht nůtz ſeindt / es ſey dañau 
weißheit darbey. Nun iſt aber die foͤꝛcht da c; 
Herꝛn ein anfang der weißheit / darum 
foꝛdert reichthumb ein gottſaligen menſch 
vnnd der Gott foͤꝛchtet. Derohalben ſon f ,, 
meh: reichthumb zunimpt / ſoniel deſtong js 
— ſich der weißheit befleißigen / vñd , 
hertz mit der foͤꝛcht Gottes — | B* 
. ——— ˖— irlichtah 6 
te weißheit beſchirmet / alſo beſeh 
met auch gellt. 4 
Ettliche woͤllen / Salomon rede allhu en 
der Perſon der Gdttloſen / weiche / wen e 
* ſehen / daß die weiſen ohn reichthumb ind 
— — welt veracht / vnd dargegen die reichen /n 
weiß heit vb fie ſchon die groͤſten Narren ſeind / in gre 
tracht nach ehie vñ anſehens ſeind / ſpꝛechen ſie / Warn 
reichtum. ſoll ich groſſe arbeyt darauff wenden / den 


- 
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ich kunſt vnd geſchickligkeit vberkoꝛne / ſo ich 

inder Wellt mehꝛ außrichten kan mit gelt / 

dann mit kunſt vnd geſchickligkeit? Vnd es 

4 auch viel / die eben vmb dieſet vrſach 

willen / weiß heit vnd kunſt verachten. Aber 
ehe ſollen hoͤꝛen was hernach folgt: 

Das hat weiß heyt mehꝛ dap ſie das le⸗ 

ben gibt c. 
Aodere verſtehen dieſen oꝛth alſo / daß er 
ni dem zuͤſtim / das an einem andern oꝛth 
© geſagt wirdt: Omni habentidabicur. Einem Luce 19 

Ne "ey ver da hat / dem wirdt gegeben / aber 

m der nit hat / wirdt auch genommen 

/ͤ das er zuhaben vermainet. Alſo al- 


p ron hat / dem wirdt auch 
At gegeben werden. Vnd ſo du volnkom⸗ 


er ſein wurdſt in der erkantniß Gottes menſ — 


nglauben / ſoutel deſto weniger wirt Pager 


1 amzeitlichenmang eln. Des ſollen vns cohac / der 


mpel ſein / Abraham Jacob / Jos vbertompt 
nn c frembden landen waren / — Wa 
d hetten doch keinen mangel an Reich- 
0 / dieweil ſie die weißheit Gottes mit 
ey ſich hatten. Hicher gehoͤꝛet das Cho 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
marth.s. ſtus ſagt: Zum erſten ſuchet das Reich h de 
"M 4 es vnd ſeine gere it / ꝛc. Vnd das de tf 
Pfei. ue. ind ſagt: Ich hab nie geſehen daß der geo 
iſt verlaſſen woꝛden / ꝛc. Aber gantz einfl ' F* 
die ſachen zuuerſtehẽ / reicht dif wort dahn 
daß wir wiſſen bellen Reichrumdſt pus 
ſhnen — nit boͤß / ſondern ſeyen Ina 
dingen nutzlich. 
[ Dañ zum erſten / ſeind ſie zu auffenthal 
Reichtumb des zeitlichen lebens nit wen . von ne 


iſt nutz vnnd 


notwendig · dann — vernun 
2 Darnach / gleich wie einer r 
mit ſeiner weiß heit der gefahꝛ e 
ſo wirt zun zeiten mit Reichtumb das lch 
erloͤſet / krieg vñ viel vnfals abgenene 
Weiter vnd vber das / wann 
wol angelegt werden / ſeind ſie dem 
en auch nutz vnd dienlich zu ſeinem h⸗ 
ſaligkeit. Dañ durch die ſelben wuchert w 
GOTT: — — 6 
eund / die vns auffnehmen inn die ewe 
e dn ben ſammlen wir willy, 
| auſfs36kinffrig. Daher ſagt DF q 
Daniel a. nie zm . ig Nabuchodonoſoꝛ: Ee 


* 
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dane ſuͤnden mit Allmoſen / vnd deine miſſe⸗ 
that mit Barmhertzigkeyten vnnd woltha⸗ 
ngegen den Armen / ꝛc. 

Das hat geſchicklichheyt vnnd weyß⸗ 
er meh: dann Reichchumb / daß ſte jh- 


— der ſie hat / das lebẽ geben. 
iſt ein nothwendiger zuſatz. Zumer⸗ 

*. daß nicht ſemands meine / Weiß⸗ Weis heit iſt 

eit ſey nicht beſſer dann Reichthumb. Zum ce. 
if aters/ auff daß nicht ein Geytziger / wann 
edi Reichthumrhtimen / deſto mehꝛ 
4 mn wnachſtell, vnd ſeine begierden dar⸗ 
3 be je. Zum dꝛitten / auff daß der arm 


veyffele. Vnnd demnach zeiget er 

| m kleinen Sententz vnd ſpꝛuch in ei⸗ 

j = imma vnd kurtzlich an / durch welche Weichs das 
mann das Leben vberkompt / nemlich c dadurch 
ich Weiß heyt / die nichts anderß iſt / dann mz dz ewig 

f 2 Gottes oder der leden vber⸗ 

e 


fompt. 


45 ) be Gi er gehoͤꝛet das Chꝛiſtus ſpꝛicht: 
r in mich glaubt / der wirdt nicht ſter Joannis u. 
Seeg . wanner ſchon ſtirbt / wirt 


leben / ic. 
©D©d Sar⸗ 


Außlegung des Predigers Salomon. 


Darnach ſtrafft er mit dieſem Senten 0 
die Geytzigen / die mit ſo groſſem Fore, nach 
Reichthumb trachten / welche doch das | 
ben nicht geben noch erhalten koͤnnen / vun .þ 
verachten mitler weil die Weißheit. ; 

; Zum dꝛitten troͤſtet er die Armen / auff d 

Arme leuth ſie darumb nicht trawꝛig ſeyen / weil ſie ni C 
— —wtoT%4 groß Reichthumb gut vnd gelt haben /ſof 

ben. gleich wol Weißheit haben koͤnnen / vnde v 

zu meh: vnd weitter dann die Reichen. {yp 

Zum vierdten vnd e 1 
mit dieſem woꝛt / alle / die Reichen ſo wol 
die Armen / auff daß ſie die eytele werd un 'd 

den fleiß ſo ſie auff vergebliche ding ſchlan ,, 
vnderlaſſen / vnnd ſuchen die — n 
Joannis 6. auch Chꝛiſtus lehꝛet: Wircket die ſpeyß 
: che nicht verdirbt / ſondern bleibt inf en : 
leben / etc. 
Siehe an die werek Gottes / dañ niemal : 
fan den beſſern / dener verwozffen "ay 


verachtet hat. F 0 
Diß oꝛt kan nach vnſer translation vñ da y, 
ne verſtanden werden / von dend z 


($164 
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ſbꝛocklichen gericht / welchem ſeindt vnder⸗ 
ben / die von Gott verwoꝛffen vñ von ewig 
her / zur rerdamnuß voꝛſehen ſeind. Dañ —_ e mit 
dieſe wurd niemand bekeren. Des ſollen vns 
zum Exempel ſein / Pharao / Judas / die Ju⸗ 
den / ꝛc. Derohalben ſol ſich der foͤꝛchten / wel 
meer ſiehet daß er biß anher nicht hat koͤnnen 
F rt werden / auff daß er nicht von Gott 
A" verworffen ſey. Vnd ſoll beten / auff dz Gott 
von jn hinweg neme das ſteynern hertz / vn; ciel ze 
gebe jhm ein flaiſchern hertz / ꝛc. 
Es hat aber etwas fürtreff lichs auff jm / 
er zuuoꝛ ſagt: Siehe an die werck Soc deu cher 
Les. Dañ er will haben / daß wir zum offter⸗ _ 
mlauff die gericht vnd vꝛtheil Gottes ſol⸗ geben. "_ 
oe orben/auſfd3wirſhs lhernen foͤꝛch⸗ 
n. Dergleichẽ iſts ein fürtreff lich woꝛt / das 
ne geich hernach ſetzet: Den er veracht / 
der nach der verſion Hieronymi / Den er 
eerkhert. Dann Gottes wer ſeind nicht al — 


lnerbar men vnd verſchonen / ſondern auch ſeyen. 
verblenden vnd verherten. Daher ſingt Da⸗ 


idem Herꝛn barmhertzigkeit vnd gericht. Pſelne 100. 
1 | DDd jj Hie⸗ 


Außlegung des Predigers Salomo. 
Hieher kan auch referiert vnd gedeutet why} | 
den / das Gott vom Pharao ſagt: Egon 


f 
k 
£x0di4 durabo cor eius. Ich wil ſein hertz verherm 
Pſalmo y. Item / das Dauid ſagt: Cum ſanRoſandy 
eris, &. Mit dem heiligen wirſtu heilig / m 
mit dem verkerten verkert ſein. Fi 
muemandt Diß oꝛt mag auch verſtanden werda 6 
fern vnd un von den dingen vnd haͤndeln die ſich ina 
lichtige ode Welt zůtragen / nemlich / daß niemanden 
nung baungẽ ſeiner weiß heit vnnd geſchicklicheit alledighs | 
beſſern kan / vnd inn gute oꝛdenung rich 
Deſſen vrſach iſt / Dieweil Gott jm allein 
voꝛbehalten / alle ding zuoꝛdenen vñzunn 
fiiren. Es haben ſich wol viel vnderſtanda ? 
mit Geſatzen / Oꝛdenungen / vnnd auf l 
legter ſtraff / alle krumme ding ſchlecht zu 
— — — — | 
| aber vmb ſonſt geweſen / Dann Gott la 
— — naher gehen vnd geſchehen / was wir 
es ſein ſoll. flürnemen vnd vnderſtehen / auff daß win 
allein lernen alle ding mit jm anfahen / (mr 
dern auch / wann vns etwas gluͤcklich na 


. 


/qnd 2 bemůheten / ſondern deſto 
dopfferer bemůheten ſie ſich / vnnd hofften 1 count: «-- 
N alltzeit es ſoll geſchehen daß Gott das gedei⸗ 
A jrer arbeit gebe. Alſo ſollen thun / wel⸗ 
tn +» 3 —— in Regimenten ſeind / 
n di ſollen nichts vnderlaſſen / was jh⸗ 
n denampts vnd ſtands halben gebůret / ſol⸗ 
. oꝛdenlich anſtellen vnd beſſern 
daiel moͤglich / wil es aber nit alles gerathen 
end naher gehen / wie ſie gern wolten / ſol⸗ 
ys. ſees Gott befelhen. Sie vherkommen 
der daher zwen nutzen / wenn ſchon auff jr 
ige oꝛdenung vnd einſehens jhꝛe vnter⸗ 
¶Nanen nit gebeſſert werden. Zum erſten / 
d ſe Gottes willẽ erfullen. Zum andern / Aue dig fie 
e ſelernen / alle ding hangen von Gott / daha 
F mMſtchenty ſeiner handt / ꝛc. : 
m gutt tag ſey guter ding / od gebꝛauch 
of e vñ verhuͤte doch auch den 


1 entag. 
DDd u O 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 
Diß iſt ein gantz noͤtwendige vermanung 
Dann der flaiſchlich menſch weyß ſich weda 
des gutè noch des boͤſen tags recht zugeben 
. chen. Wann jhn das glut anlachet / ſo win 
die Gottlos er ſtoltz vnd auffgeblaſen / fragt weder nah 

ſen ſtoltz vnd Gott oder nach den Nenſchen / eben als wo 
obermůtig. re er gantz vii ghar ſicher / oder daß nit etw 
ein trawꝛigkeit entſtehen vnd kommen may 
ge. Dargegen wann ſich das glück vmb khn 
vnd veraͤndert / verzagt er / wurdt kleinn; 
tig / hat weder hertz noch můt / iſt alles 9 

alſo ghar beraubt / daß er ſich vnder 

ſelbs vmbs leben bꝛingt. Darumb vermam 
vns Salomon / auff daß wir die guͤtterr 
gaben vnſers gnedigen Gottes / mit beide 
Armen / wie man ſagt / vmbfahen / vnd 
bꝛauchen vns derſelben mit frewden vnſe# 
hertzen / doch alſo / daß wir in der foꝛcht lh 
1 tes bleiben. Darnach vermanet er vns / uf 
— daß wir den euſſerlichen frewden nit anhdl 
len wir vn⸗ gen / vnd vns zu tieff hinein begeben / da 
ſer 0er5'Dor als wann ein gutter Tag ewiglich wen 
barem wurd / ſondern / daß wir ein theil vnſn 
hertzens Got behalten / damit wir ay 


; $5 
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gen vnnd verduldenk6nnen den boͤſentag. 

Daun alſo wirds geſchehen / daß vns das 

bu doͤß vnnd vngluůck / ſo wir voꝛſehen haben / 

vm deſto weniger krenckt vnd peiniget. 

nah} Aber ein tag wir dt gut oder boͤß genennt / warn 
nit an jm ſelbs / ſondern nach eigenſchafft vii oder bos ge 

gelegenheit der ding / die ſich darauff zuͤtra⸗ nant wudt. 

ga vnd geſchehen. Zur zeit der gluͤckſeligkeit 

vnd wann alle ding wolſtehend / ſalt du dir 

deren Exempel für bilden / die auß hoͤheſter 

F glikſeligkeit abgefallen ſeind / vnd geſtuͤrtzt 

woꝛden: Dagegen / zur zeit der widerwertig Waꝛan ety 

lat / vnnd wann du in groſſem vnglůck biſt / bah ptbeE 

nerck auf deren Exempel / die auß hoͤheſtem ond onglück 

© pigli>entrunnen / vñ deſſelben abkommen 1 * 
— wirds geſchehẽ / daß du in glůͤck⸗ 

lachen dingen allzeit foꝛchtſam ſeyeſt / vnd in 

* widerwertigen allezeit auff cinbeſſers bof- 

in Gottsf6:chtiger men ſch iſt nimmer 

ſamer / dañ in gluͤcklichen dingen: Nim⸗ 

ner hat er groͤſſere hoffnung / iſt auch nim⸗ 

nr ſicherer dann in widerwertigen / dieweil 

erynd dem Creutz die herꝛlichkeit ſihet. Das 


gegenſpiel geſchiehet mit den Gotloſen / wañ 
es 


AA 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon, 


es denſelben wol gehet / gedencken ſie kein 
trawꝛigkeit / ſeind gantz frech vnd mut 
lig / befoͤꝛchten ſich keins vnglůcks: Wang | 
jnen aber vbel gehet / vnd daß groß vngli{Þ 1 
zufellt / wollen ſie ghar verzweiffeln viſe] * 
gantz troſtloß / wie dꝛoben gemelt / cx. 
Dann diſen ſchafft Gott eben als jhenu | 
Diß iſt die vꝛ ſach zu beidẽ theilen / als wi 
er ſagen: Nit werde ſtoltz vnd auffgeblaſt 
durch gute gluͤckliche ding / dañ Gott ſhalt 
auch ein boͤſentag: vunddargegennichtie 
zweyffele in widerwertigẽ dingen / vnd uuf 
| dir vnglůck zuſteht / Dann Gott ſchafft 
alleen vn hat auch ein guthen tag. Er gibt abe 
— ſchꝛeibt hupßlich beide den guten vnd bo 
tag Gott zu / auff daß ſich keiner vermeſe 
wolle entweder durch ſeine eigene krefft 1 
ſelber guthe tag zuwegen bꝛingen / oder 
tag fliehen vnd vermeiden. Die welt pff 
wol das guth jhꝛen krefften / aber das be 
entweder dem Teuffel / oder boͤſen menſchuf 
Tre, oder aber dem glůck zuzuſchꝛeiben / abe 
goͤtliche Schꝛifft richtet viel anders. Wa 


7 
321 
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ne derdaſagt/ſpricht ſie / daß weder boͤſes noch 


komme auß dem mundt des Herꝛn:! 


| is wollt ſie ſagen: Ein ſollicher leugt wider 
Gott. Daher ſpꝛicht auch Gott ſelbs im ſa, 
WF J<bin der cherꝛ / der frieden macht / vnd vn⸗ 


aa ſchafft. Solchs erkannt der Job da er 

fach: Der Her: hats geben / der Her: hats 

«© genhommen/der Name des Herꝛn ſey gebe⸗ 

lag N et / etc. bw 

Auf daß der Menſch nicht finde rechte 
flage wider Sott. 


&dtau kanſt nicht klagẽ daſtu zuniel mit vbel 


d vngluͤck beſchweret ſeyeſt / dieweil du al⸗ 


u lgritmchrguths dann b6ſes haſt. Du kanſt 
ach nit klagẽ daß den gottloſen 3untel glůck 


uch vnnd wol gehe / dieweil allezeit das vbel 
id vngluͤck / dem ſie vnderwoꝛffen ſeindt / 
A Eoſſeriſt/dann das guth das ſie haben. 


Sieronymus hats alſo transferiert: 


WS Ve non inueniat homo poſt eum quicquam, 


Auf daß der Menſch ghar nichts finde 


hach jm / das iſt / nach Gott / das iſt: Gott 


Eſaie 41. 


Job . 


1 b habt vnd theilet alle ding / ſie ſeyen guth oder 


EEe boͤß / 


Außlegung des Predigers =_ 
On Got ver boͤß / alſo auß / daſtu mit deinen rhaͤten / z 
— danckẽ vnd anſchlaͤgen gar nichts kanſt hy 
zu thun. Wann Gott gibt / ſamleſt du en 
wañer auffhoͤret / wurſtu nichts auß richt 
— aber dieſer gantzer Text: Am ap 
Der tag desten tag ſey guter ding / ꝛc. auch geyſtlihytÞ 
payls. ſtanden werden. Das iſt der guth tag / v 
2- Corinth. 6. welchem Paulus ſagt:Eccenunc tempus ac 
ptabile, &c. Siehe jetzundt iſt die augenhen 
zeit / jetzundt iſt der tag des hayls. An dieſe 
tag ſaltu dich erſtlich frewen von wegen da 
gnaden Gottes. | 9 
Zum andern / ebꝛauche dich der gun 
die du haſt / als nemlich des woꝛts Gou 
vnd der heyligen Sacrament. 18 
Zum dꝛitten / Verhuͤte den boſen ta hl 
von welchem Sophonias der Pꝛophet an 
Das iſt ein tag des grimbß / ein tag des ae 
mers vnd elends / ꝛc. Dann die tag allebed | 
hat der Her: gemacht / wie auch Dauid de 
Hern barmhertzigkeit vnd gericht ſingtud 
— nachſagt. Gott hat aber beide ta 
d veroꝛdniert / auff daſtu nichts ben oo 1 
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en koͤnneſt. Dann darumb hat er den tag Gottes ge⸗ 

da barmhertzigkeyt voꝛanher geſendt vnnd "$ffolgee 
gehen laſſen / auff daß keine weten / daruber hernigten 
iT vnd ſeinen grimm erzeigen doꝛfft. nach. 
viſtu nun de gericht Gottes vnderwoꝛffen / 
ſprechnees dir ſelber zu / der du die barmher⸗ 
igkeit vnd gnad Gottes verſaumbt / ja ver⸗ 


ebaſt 
N Diß hab ich auch geſehen in der zeit mei⸗ 

ner eictelkeit / Da iſt ein gerechter / vnnd 
komt vmb in ſeiner gerechtigkeit: vnnd 
Kean Soctloſer / der lebet lang in ſeiner 


1 Gott den gerechtẽ in allen dingen 
te ſegen verheiſt / vnd dargegen den gottlo 
(#7 ſwpermaledeyungvnd den fluͤch / kan ſich die 
vanunfft nicht gnugſam verwundern / wie Den gerech 
doch kom / daß das merentheil den Gottß „ebend 
fſechtigen vbel / vnd den gottloſen wol iſt vñ den Gortlo- 
get. Daher ſeindt die vielfaltigẽ klagen der ſen wol 
| N I heten 2 Waru mb iſt der Gotloſen wegk Bieremie m. 
As gluͤckhafftig / vñ ghet allen vbelthaͤtern 
mo die vnrechts thun / wol: ꝛc. Item / Wie 
: EEe j lang 


Außlegung des Predigers Salomon 

Abacuk . lang ſall ich rufen / vnd du wilt nicht hoͤm 
ſo doch der gottloß den vndtrinckt / welan 
Pſalmo 7. gerechter iſt dann er? 2c. Item / Nieineſi 
ſeindt mir beynach bewegt vnnd ſchloͤpff 
woꝛden / da ich ſahe den frieden der Go 
ſen / daß jhnen ſo wol gieng / ꝛc. Vnd zus 
wann die Gottloſen ſehen / daß jnen ſo wah 
vnd den frommen ſo vbel ghet / achten ſi | 


| 
| 
| 
| 


den b getrawet / lang verzo 
werden ſie doch derſelben nit entflieh 


Das ſiebende capitel. _ 
n Andere verſtehẽ alhie durch den gerechtẽ / 
elch kractorem iuſtitiæ, Der die leuth will fromm 
nei nachen / als da iſt ein Nen ſch / der in ſachen/ 
ſay# des regiment vii gemainẽ nůtzen betreffend / 
tle} ghern ſehe / daß allenthalben wol zugieng / 
ber wie ein guter haußſchaffner / als wollt 
voll er ſagen: Ich ſahe ein gerechten / welcher 
© derrliche recht/vnd fürtreff liche geſetze hatt. 
Nt aber auff diſelben gang ſtreng trange / 
uind wollt alle ding ſchnuͤrſchlecht vnd gantz 
enn nchtig machen / richtet er nichts auß / dañ dz 
Dan alles den krebes gang vnd hinderſich gieng. 
tee Dargegen aber / ein anderer / welcher nichts 
diegerechtigkeit achtet oder 1 
my __ iglich / vnd gieng jhm gluͤcklich vnd 
vol. Aber ſolichem vbel gibt er ein artzney / 
dadurch ihm zuwehꝛen vnd zuſteuern. 
Seg nicht zuuiel gerecht. 
WE Diforth wurdt nach dem bůchſtabẽ verſtan 
dn / nit von der perſonlichen gerechtigkeit / 
velche nicht zuniel oder zugroß ſein kan / ſon 
den von der burgerlichen gerechtigkeit / der Perſonlide: 


gerechtig⸗ 


mT man ſichin Regimenten vnd zuerhaltung ge feikan micht 
zugroß ſein. 


1 names nuͤtzens ebꝛa * 
3 2 och ge, ij Merck 
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Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 


MNercke aber / daß er nit ſpꝛicht: Nicht 
— Dann die gerechtigkeit iſt der Oben 
eit vnd denen die vber andere zugebieten y 6 
ben / hoch von noͤthen / nach dem ſpꝛuch: ue 
gite iuſtitiam qui iudicatis terram, Habet dig d 
rechtigkeit lieb / jhꝛ / die ſyꝛ das landt regin d 
Regentefol vñ richtet: Sondern er ſpꝛicht: Nit ſey u 
ſtreng em. utel gerecht / nicht ſtraff3unielernſthaſſifh 
vnd ſtrenge / laſſe der gerechtigkeit /barmhai® 
tzigkeit zugethan ſein / ſonſt iſt ſte kein geren 
tigkeit / ſonder grauſamkeit / vnd vnmenſy 
lichetyranney. Thugendt ſtehet in der min li 
vñ wirt eben ſo wol verderbt / wañ man e 
ſachen zuuiel / als wañ man jr zuwenig i 
2 Zum andern / kan diß oꝛt h referiert! 
In regen gedeuth werden auff den ernſthafftigen 
our zuſt; eng zwang der geſatz / da man in ſachen vnd hi 
auff die ge⸗ deln alſo ſtracks hindurch will / vnd nicht 
ſas tringen. kleins bůchſtaͤblein vom geſetzs abweicha 
Dardurch vnderweilen geſchiehet / daß da 
hoͤheſt recht das hoͤheſt vnrecht wurdt. d 
gleich wie die Aertze nit auß den buͤchern 
lein / vnd wie es voꝛgeſchꝛiebẽ iſt / die ſcwun e 
heiten vꝛtheilen vnd haylen / ſondern Wm b 
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m offtermal jhꝛe voꝛgeſchꝛiebene oꝛdenſig 
A ndern / vnnd richten nach gelegenheit vnnd 
ih ehiſchafft der coͤꝛper. Vñ gleich wie ein Furs 
nn / ob er ſchõ geſunde vñ ſtarcke pferd hat / 
eg doch nit allzeit ſtracks für ſich faren kan / ſon 
en dern muß den wagen vnder weilen wenden 
deren nach der krum des wegs. Alſo 
und die gemůter der U ĩenſchen mancherley 
sd gantz vngleich geſinnet / Derohalben 
Jen die Geſaͤtz zum offternmal maͤſſigen 
ung Sierzü muß man gantz weiße vnd ver⸗ 
„ eddige Manner haben / deren doch ſeh we 
nd. Alſo begeben ſich zum offtermal — 
Wy Mal vnd hendel / inn welchen man vom mainig des 
cab des Geſatzs ablenckẽ muß zur mai⸗ Geſanges 
| WO Geſaygeders. Dang es iſt dem Ges ere chen. 
| geber vnmoͤglich / daß er alle eigenſchaff⸗ 
a6 gelegenheiten vnnd vmbſtend einer ſa⸗ 
110 koͤnne. 
Alſo veroꝛdeniert vnnd legt ein weißer 
* haußuatter einem jeden auß ſeinen knechten 
e dienern / ſein ampt auff / welchs er zůge⸗ 
er ſtundt vi} an beſtimptem oꝛth außrich 
A ſoll. Es begibt ſich aber etwan ein fall/ 
3 = vn 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 
vnd kompt ein verhinderung darzwiſche 
als wann der knecht kranck wirdt / oderda 
gleichen ſich ſonſt etwas zutregt / da 
mann das Geſatz lindern oder faren laſu 
vnd ſich in die zeit richten / muß die beſcheily 
ne arbeit nit ſo ſtreng erfoꝛdern / muß be 
ſpears geben / des krancken pflegen vndun 
ten / c. Sonſt wann der Hauß natter ſeit 
ſtrengen kopff nach handeln / vnnd nua 
thun woͤll / were er Narꝛicht vnnd Goui 
Chriſten wei darzů. Alſo weichen wir ab vom buch 1 
chen ab vom des Geſatzs Moyſis zum Geyſt / als nem 
Buſted von der flaiſchlichen beſchneidung zur gel 


des Geſatzs 


zum Geiſt. lichen / die wir wiſſen / daß ſie der Ge 


| 

l 

[ 

4 

ber am mainſten intendiert / gemainetvil 

voꝛgeben hat. Daher khommets / da 
— vnnd hochuerſtendig geſagth 

n / Die tuge ndt ſey ue, das iſt⸗ ein ; 

gung des Geſatzs vnd billichkeit. Daher 

gen auch die Rechtsuerſtendigẽ: Der R 

Der Reyſer ſey dz lebendig Geſatz / als der an ſolichoil 1 

| — ſetztiſt / daß er koͤnne vnd moͤge das G 

nach gelegenheit der zeit ſchicken vnndiß 

ten. Alſo halten auch die Canoniſtenn 

Bapſt ys 1 


9 


- 
. 

. 

* 
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$i — — bi | 
J= = = 
te / aber ſo ſetꝛ . | 
nuß vnder wellen die Ge | 


tie 


. þ thut / ſehadetvielmalmehed 5 
tal [\ We /derdigebenverhlepmndbieen va 
t Ie: 


1 N verſtanden 
1 1 j richten / 1 
ſedoch eben r noch groͤſſern la⸗ | 
wouſſen ſend: deen 1 
bꝛuders augen / vnnd betrachten 
balcken in jrem augen. Solche ver⸗ 
een Salomon vnnd ſpꝛicht zu einem 
Ee Seve nit zuutel gerecht / meſſe dich es 
Eren e můß / laſſe das hoͤheſt recht en / ens 
* e erkenne dich ſelbs / alß dann wurſty mir eigener 
pl | deinem eigen bů ſem ein lang Regiſter der was weſſen. 
er finden / vñſpꝛechen: Siehe ich bin noch 
vngerecht / vnnd doch ſo lange zeit von 
vnd den £}Jenſchen gedulder woꝛden / 


$5f Wars 


we p ſhare dans ſo ſtreng you 
dann ſoſtreng ö 
ollicher vngeſtimmigkeit dahet / daß ich aß 
t vnnd gnaw von andern erfoꝛdert / 
Gerechtig⸗ ich elbe nicht thue vnd volubtinge⸗ 
eee e 
nriann ge 
POTS form. = nk von derſelben abwenden woll 
Dann ex lheret allenthalben viel ander 
Infra ca. u. dacrſpriae: Mane ſemina ſemen tuum,F 
ſahe deinen ſamen / vnd des abents la 
handt nicht ab. Item, Quæcunq; pot 
tua, inſtanter operare, Was denne hand 
mag / daſſelb thue vnd wirckeohn vnde 
— 2 Bu kanſt ahn jhm ſelbs nicht zuuiel ge 
me gerech⸗ ſein/ha alhie iſt der groͤſt mangel ahny | 1 
deter. daß wir zuwenig — — haben. d bs 
Eſaie 54- ſpꝛicht Eſaias: Omnes iuſticize noſtræ hal 
| pannus menſtruatæ, Alle vn ſer gere 910 
| ren ſeinde wie einvnfletigduch.OndD Daun 
Pſino:42- Fir deinem angeſicht wurdt kein lebend 
gerechtfertig werdẽ vnd beſtehn. Dochſuß 
Luce . etliche die ſich duͤncken laſſen / ſie ſeyen zu 
kes vnd volnkommen / wie jener ps 


dan) 
war / der ſpꝛach: Ich ſage dir hay) 


my 


=. 
oy 


* 


Sellche Nenſchen/die ſich ſelber darfür 


Has ſiebende Eapleel, — zes 
Gott / daß ich nit bin wie andere /ꝛc. 


halten / alß ſeyen ſie zuuiel from̃ vnd gerecht / 


ft rermanet alhie Salomon/als wolt er ſage: 


Dubiſtdarumbnoch nicht gerecht / daſtu diß Gerecheig⸗ 


nd das gethã haſt / es ſeind noch viel andere del. ng. 


vberig / die du auch thun ſolt vñ zuthun 3 


5 — gethan habt / ſpꝛicht er / das euch ge⸗ 


ſo ſpꝛecht / wir ſeind vnnůtze knecht / 


nt Die ſeind auch zuuiel gerecht / die Got 


ns gebotte vnderlaſſen / vnd erdencken ande⸗ 


1 | regebott vnd wer / wie die Phariſeer thaͤ⸗ 
dean da ſie ver zehenden die krauß müntz/aͤniß Marthei z. 
d kuͤmmel / vnd lie ſſen das ſchwereſt im ge⸗ 


"M6 — zuuiel vnnd mehꝛ dann noch iſt / 
nit i | 


19 — die voꝛnem̃ſte gebott der gerechtig⸗ 
er fharen / ꝛc. Derohalben ſollen ſolliche 
menſchẽ lhernen / daß ſie die gerechtigkeit nit woman die 
Lenden gebotten der NMenſchen / ſondern an gerecheg⸗ 


Feit anfahen 


Gottes gebotten anfahen. foll 


. Dis koͤnnen wir auch zum erſten verſte⸗ 


ba von der Weltlichen weißtheyt / welche 
* E Se. 


1.» Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 


Salomonngtprebeot/dieweilfirineaſſd} 
x4. a Wen dingemnetmendig iſt. Er 
— war het vns boch / auff daß wir vnſerery | 
_ Bal — — 2 iſt — 
Vvnd hochuerſtendige Manner / da | 
— ſein — = 
den vnd vnfug gethan vnd geſcha 
Ea maß. Dieſer Spꝛuch kan auchverſtandenwn 
nit zu gnaw den von der Gottlichen weißheit / we 
erfoꝛſchen. ſelh zuuie pnnd meh1danubilliciſt/f 
nw 1 
ſich ſelber / gleich wie dermebaverblents 
welcher behartlichpndſtariug in deng 
| der Sonnen ſtehet. Daher ſpꝛicht de 
Proverd.25- ¶iaun: Qui nimium mellis — if 
bonumeſt. Welcher zuuiel de |; 
iſts nit gut / vnd welcher Gottes * 
erfoꝛſcht / der wirdtvndertruckt von ſei 
telrſtaſt. . herꝛligkeit. Vnd ein anderer: Die ding 
dir zuſchwer oder zuhoch ſeind / denen ſun ö 


— vnnd was dir vberlegen iſt / 


Si 12 vnd Waren 


* 


0 
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ug auff daſtu nicht ſte rbeſt zur vnzeit. 
diß iſt das ander theil des beſchluß /als 
weer ſagen: Siehe zu / gleich wie du nicht 
' wntel gerecht ſein ſolt / daſtu auch alſo nicht 
tel Sotcloß ſeyeſt / das iſt / daſtu nicht 
4 tad ublaſſeſt over umeſt alle ver⸗ 
1bHalkung / die dir befolhen iſt / vnd — 
dug boͤß werden vnd gehen wie ſie gehend. 
zu etlichen dingen durch die finger 
ynd ſtill ſchweigt / iſt gut: aber alle ding 
ien vnnd vnderlaſſen / iſt nicht goth. 
* 4 ne weißheit kein foꝛthgang hat / vf 
benaherghet was du ghern hetteſt / ſaltu 
Numb nicht mit zoꝛn wůten / vnnd raͤchen 
vollen. Darnach ſalty du dich auch nicht inn 
Fulen muͤßigang ergeben / daſtu nichts ſoꝛ⸗ 
avndthun wolleſt / wie jhener knecht / der 
apfundt in die Erde begrube / ic. Darumb 59- 
er vun gerecht / treib auff die Gottſaͤlig⸗ 
e / erfoꝛdere dieſelb von allen / verharꝛe vii 
ite an / es gehe naher wie es immer woll / 
ſpobefhele es Gott. Wulltu wiſſen welchs die 
nach ſeyr Auff daſtu nit ſterbeſt zur vne 


Fe. Ef ij zeith⸗ 


Außlegung des Predigers Salomon, 
zeit / das iſt / auff dz der todt nit vnuerſthz # 
vnd ſchnel komme / vnnd neme dich hin 
zum gericht / wie er auch der Seelen ſhen 
Reichen gethan hat. * 

Wir ſollen alhie gedenckẽ / daß wir in da 
vielfaltigen vnfall vnnd vnoꝛdenung / ſoſa 
auff erden begibt / thuen / gleich wie in eum 
ſchiffbꝛuch / oder wann ſich ein groß feuern 
bꝛandt erhebt / da muſtu allen fleiß / muͤhe 
arbeit ankheren / auff daſtu doch etwas a 
dem feuer daruon bꝛingeſt / dieweil du des 

gantzen feuer nicht wehꝛen vnd widerſtan 
thun kanſt / ꝛc. 1 

Diß woꝛt kan auch alſo verſtanden 
den / daßer damit die jenigen ſchꝛecke vun 
mane / die in jhꝛem gottloſen weſen verh. 
ren / vnd ſünd mit ſünden hauffen / alsn 

Wens dee er ſagen: Du haſt mehꝛ dann zuniel geſün 
lauch fol. get /hoͤꝛe auff / laß ab / es wurd dich eing 'T 
get die ſtraff ſer hauff vnglic>s/jamers/trebſall viieldgF ; 

| 


vberfallen / ſo du das ziel oder mahl denn 
2 gottloſen weſens erꝛeichen wurſt. Darn 
ſiehe zu / daſtu kein narꝛ ſeyeſt / vnnd Gon 


Roman: 2- gütigkeit vnd langmutigkett gering ac af | 


1 l thir/ wie ſollichs mit vielen Exempeln kann 


* 
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md verlacheſt· Dann dieſelb reitzt dich zur 
vi} dbaß / dr aber nach deinem verſtockten vñ vn⸗ 
bogfertigẽ hertzẽ / ſamleſt dir ſelbs ein ſchatz 

des zoꝛns / auff den tag des zoꝛns vnd der of⸗ 


ſenbarung des gerechten gerichts / ꝛc. Achte 


den ſünde nicht klein oder gering / dann ſie 

nas mhecallezeit die zal / biß das zuletzt die maͤß 3 

un efslletwyrdt. Der tft zuuiel Goctloß / 
welcher nit allein ſündiget / ſondern verthaͤ⸗ 


af} digetanchdie ſünden / vnd will nit geſtrafft 
dem / pa er tobet vnd wůtet wider die / die jn 


ws $mhanen/ vnnd vmb dieſer vꝛſach willen 


4 5 
"Tf . 
9 


haſſetex das woꝛt Gottes. Einem ſollichen 


ws Henſchen iſt der zoꝛn Gottes nahe für der 


"t' 2 


| 5 
"ITE } 


obtert vñ bewie ſen werden. Er ſetzt hinzu⸗ 
lf daſtu nit ſterbeſt zur vnzeit / od zur ener 


nds fat die nie dein! R. Die Gotti oſen ſterben vnzeit / vnnd 


kommen nit 


zu jrer zeit / dieweil ſie das halb theil jhꝛer z velnkom⸗ 


eder lebens nit erꝛeichen. Dann der todt mene alter. 


4 . 
, 


vid 


% 
4 


0 


| Merfollet ſte allezeit wann ſie vnbereit / vnd P ſalmo a. 
em wenigſten darzu geſchickt haben / ic. 
E iſt dir guth/daſtu den gerechten auff⸗ 


enchal- 


* 


7 2 Außlegung des Wedigers Salomon. 


. ˙ 
Es iſt guth daß man den gerechten 


| 

1 

thut / es iſt aber nicht vyrecht daß man dy 

ſündern auch guts thut. Es iſt guthde 
vnſere glaubens genoſſen auffenthalten / 

iſt aber gebotten / daß wir auch einemjenſ | 

nſehen deren nber maebüten | 

Menſchiſtein anders/derſinderg | 

— keinem etwas geben als n 

ůnder / ſondern als einem ¶Menſchen. 

r ad yarn kan auch alſd — ve 

| 

1 

-| 


—— — ll dec zun 

Leaders weed madh/ſ y 
— gywiderwertigenals3y gle 
auf daf ex mit dapſſerem wolle 
gemitherdultevnndvertrag 
gibtvnd3utregt- 


Etliche dolmetſchen dip oꝛthalſo: bi 


aut daß du dieses faſtſt / nnd jenes 
nit atiß dener handt laſſeſt. Die mung 
R daß du begreiſſeſten⸗ 


— 


19 hk 
, N 


dheſtwas ich dꝛoben gelehꝛt hab / nemlich/ / 
font uß da nit zumel gerecht vnd weiß ſeyeſt / ꝛc. 
Aber darumb ſaltu die weiß heit vnd gerech⸗ 
* nit deſto geringer achten / vnd der boͤß 
achfolgen. Alle beide aber ſtehendt ſie 
den Menſchen gantz fein an / vnd bꝛingen jm 
| goſſe eht / nemlich / daß er gerecht ſey / vnnd 
doch nit zuuiel: Daß er weiß ſey / vñ doch 
ins ec Alſd lehrt auch Chꝛi⸗ 
tis : Bieſe ding muß man thun / nemlich⸗ 
rechtigkeit / barmhertzigkeit / glaubẽ / ꝛc. vñ 

hene andere nit vnderlaſſen. Die gerechtig⸗ 


i hoͤchuch von noten / vnnd man ſall ſie Frorbarm 
uu dach fi all difigen inn ehren halten / doch ercugfert 
daß man hieneben gebuͤrliche diſciplin vnd ande 


ct mit außſchlieſſen. Die Ober keit muß va 

gerecht ſein / doch alſo / daß ſie der barm⸗ 

eit nit vergeſſe. Du ſalt barmhertzig⸗ 
zeigen / doch alſo / daß du die gerechtig⸗ 
nit verlaſſeſt. Oder anders. Geſchihet 
u widerfaͤrt dir etwas guts / ſo nem daſſelb 
nm danckſagung an: Iſts aber etwas wider 
| ittigs / ſo vertrag daſſelb auch mit gedult. 
KIN DH | ® 889 : Al⸗ 
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Außlegung des Predigers Saſomon- 

Cena. a. Alſo vermanet vns auch der ch. Paulus: 3 

allen dingen / ſpꝛicht er / laſſet vns beweiſy 

als die diener Gottes / in groſſer gedult / in 

trůbſal / in noͤten / in aͤngſten / in ſchlegen / 

durch die waffen der gerechtigkeit / zur rech 

phap .. den vñ zur linckẽ handt. Vñ an einẽ andn on 

Ich weiß vberfluß zuhabẽ vñ mangel ule; 
Welcher Gott foͤꝛcht d verſaum̃t 1 

Diß iſt ein gemeiner ſpꝛuch / welchen y 

rach weitleuffig tractirt in Eccleſiaſt. Die du 

Fer foͤꝛchten / ſpꝛicht er / die wer den ſeine 

woꝛt nit vnglaubig ſein / vñ die jn lieb habe 

Eccleſiaſt... die werdẽ haltẽ ſein woꝛt / zc. Aber in ſondn 

i heit wirt diſer ſentens auff die ding gedente 

dauon jetz meldũg geſchehẽ iſt. Welcher Git 

foͤꝛcht / derſelb wirt ſich der weißheit vnde 

rechtigkeit recht gebꝛauchẽ. Der ſelb wirtaud 

wed diſes noch jenes verſaumẽ vii vndlaſſa | 

Etliche dolmetſchẽs alſo: Welcher 0 F 

face beg foꝛchtet / der enegehet dem allem. Weiche 

verdampe Gott foͤꝛchtet / ð hellt ſich alſo / dz er nit zun 

andere nit. thue: es ſey in welcher lei ſachẽ es wol/ 
er ſich wol / laͤſt andere neben ſich bleiben 

dampt keinen gantz vnd ghar / erkent dafs 

auch ein armer ſunder iſt / vnd rufft Gotta 


—_— . K h r ö o- on ot op oc war 
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Das ſtebenderapttel , 20 
Die weißheit ſterckt dẽ weiſen mehr / dañ 
chen gewaltigen die in der ſtadt ſeind. 

-  Ettlichelegen die ſen oꝛth geyſtlich auß / 
butch die weißheit verſtehenſie Chꝛiſtum / 


welcher iſt die krafft vnnd weißhen Gottes: gene 
burch die zehen Fůͤrſten oder gewaltigen / d 5 
derſtehen ſie die heyligẽ Engel / daß die mais deoVarters. 


Gott gibt vns wol groͤſſe ding durch 

ll / aber noch ge at er ynne 
urch T hꝛiſtum geben. Der Menſch bedarff 
der Engeln hulff vnnd beſchirmung / er hat 
adervilmeh: bedoͤꝛfft / vnd bedarff auch viel 
55 der bulff vnnd beſchirmung Ehuſti⸗ 


vertreibt. Wie ſolichs auß dem Prop bs 


im cyieremia abzůnemen: da die Engel ſpꝛa 
n Wir haben Babilon wollen geſund ma Bicrem. =. 
ben / aber ſie iſt nit geſundt woꝛd Wr 
wollen wir ſie nun verlaſſen: Da iſt Chꝛiſtus die Eng 
nen / vnd was die Engel zuthun nit ver⸗ mr vermoch⸗ 


mochten / das hat er gethan vnd volnbꝛacht. 
Dem bůchſtab nach / wurt mit dieſem wozt/ 
diefetzgemelte weiß heit commendiert vñ ge⸗ 
un G 6g j ruͤmbt 


Das firbende Cayccl. zn 
F handeln ſollen / v3 durch die- Menſchliche 
cht vnnd groͤſſers moͤgen außrichten / ponent 
dmallethier mit jhren kreffren vnd ſterck. alle ther 
Ao zemtt der menſch durch ſeine vernunjft 
ſufrech and mutig pferds / ein grunmmen vñ 
— {I welcher durch ſter 
nimmer zuthun vermoͤcht. Mit ſolcher weiß _ | 
wirtauch das Volt vnd ð gemain hauff ge⸗ Fit em 
ant / welcher iſt ein thier mit vilen koͤpffen . wake pffig 
„ dilſen ſententz kan auch in gemain verſtan 
wiwerder/ daß weiſſheit inn allen dingen 
mehtverm6ge weð ſtercke: Alſo welcher ſei⸗ 
nearbeit mit weißheit thut vnd volnbꝛingt / 
derticht mehꝛ auß vnd darzu mit geringerer 
mat dañ welcher ſich allein auff ſeine ſterck eit weit 
verlaiſt / vnd will alles mit gewalt / ohn ver⸗ beit richter 
ſtandt vnd weiß lichem nachſinnen / außrich⸗ | ea 
| fits Alſo richten die Rhoͤmer in jhꝛen krie⸗ mit gewalt. 
taucht auß mit weißheit vñ klugheit / dañ eg 
mit waffen vnd gewalt. Dagegen / wiewol 
Roboam gewaltig ware / kame er doch vmb 
ſas loͤnigreich / diweil er kein weißheit hatt. 
wordt ia Spꝛichwoͤꝛtern geſagt: Vir pronetb. 4. 
ane potene & forgis eſt, Ein meiſur Man 
55 GG g wm iſt 


—— 


— 
* 


| 5 Salomon, 

20 altig vnd ſtartk : vnd wo vielrſſhyy 
—— ſieg / gluͤck vnd heil. Darn 
iſt ein weiſer vnd kluger Menſch hochzuach 

ten / vnd eines groſſen ſchatzes werdt. Dan 
ein — zum offtermal meh vndi 
beſſer dann ſtarcke mawꝛen / viel Pfatu 
ter vnd Landsknecht / ic. 


Wag rechte Dieſer ſpꝛuch kan auch verſtande am 
abo key den von der rechten waten weißheit / wei 
iſt/ erkantnuß Gottes / vnd der glaub. dem 


die >t vnd beſchirmet den Gottfoͤuhn 
meh /Dannal Geſerde * — 

a en gerechten 0 
Pn "oY Fainfreaed — Sapienra 


Alſo hat die weiß heit vnd der glaub in dg 


| dei frommen Abiaham/Jſaac/Jacob/D# 
uidem / cyeliſeũ — 45 jnen frewl# 
ſacher nichts ſchaden mochten. D 


auch kein wunder. Dann Gott ſpꝛcht ud 


nen / die mit ſolcher weiß heit e enen 

Ego ero murus igneus in circuitu eorum. 

will ein feurige mauer ſein runds vmb 
Ne umb/ic. Vnd demnach will vns 


mit dieſem woꝛt zu der wahꝛen 


_— err eren. 


latnen 
| Lo noͤcht aber jemandt votwenden vnd ſa⸗ 


due Pan ED 
Rath/erhalfe fle mira 
— 


reren eee 


Das ſtebende cap 2 


in vnd Janlecten/dierwaalleinbeſthtrmers Der gland 


ld. Dañ wir ſehen in vielen hiſtoꝛien / daß dee 
— nichts beſchirmen kan / wann _ lem vn. 
eniht-hat den rechten glauben an Gott. 
n kan auch anders verſtunden 
werden. Er hat e ſoll al⸗ 
hun vnd hülfferzeigen: 


gen / were es — — we, 
noch gelt: „ 
nicht: Walde | —＋.ꝗ— 


* 


/ 


ow weiphert: 


nden chter Menſch i auff Erden/ 
ts thte/vnd mie ſündige. 

dn die ſen ſpꝛuch au ecuſſerliche 

vnd deuteſt / hat er dieſe mai⸗ 

nung: 


exe . F 
8 nung Was vnd erſteheſt d Nn : 
ſognaw vf ſchnurſchlecht nath dengeſaza 

Alzeit ſeind zuerfoꝛdern vnd zurichten? Es wirdt nin 
— 5 — mer geſchehen / vnd · dit Welt wirſtuauchm 
vn zu wide: er leben daß alle ding guntz recht⸗ vnd nah 
deinem ſinn zugehen. Wut du in gema 


Regiment leben vñ ſein / ſo muſt du vieldug 
hes vnd dulden / mnſt dich annemen 


wiiſſeſt du viel ciung nit / muſt nit fo zn 
derten we reel re 
geher. Schawe auff dich / ſo wirſtuſchn 
wie offedu auch — — ach _ 

t wann du ſtwos 
— — acl awdige «© Dhnndß tho 
durhun ſoll 


gerechtigkeit ace 


I . eK en e 
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| Bad ſlebende eapitel. 3 
vnd mitleidens habe / ſonſt koͤnnen wir nim⸗ 
ner beyeinander leben. So du aber dieſen 
uch auff die Geyſtliche ding vnd Conſci⸗ Nuff Erden 
aut ziehẽ wilt / iſts gãtz gewiß vñ die gruͤndt⸗ | memandt 
lchewarheit / daß niemandt gerecht iſt / daß vollkomlich 
niewandt guts thut / daß alle menſchẽ ſündi⸗ derecht. 


ber ſolcho der e Prophet 


ſagt: Sie ſeind alle abgewichẽ / ſpꝛicht pſaim. 


r / vnnd vnnůtz worden / Es iſt keiner der 


thue/auch nit einer. Es hat ab 
auff ſich / vnd iſt wol zůmercken 


daher ſpꝛicht: Es iſt kein Menſch / vñ / au 


do vomgedultigen Job / vnd andere 
"dieſe waren mehꝛ dann Nienſchen / als die 


Erden / Sonſt ſagt die Goͤttliche Schti 
von vielen / daß ſie gerecht geweſen 1 
1, rx Job:. 


mit dem geiſt Gottes ſeind begabt geweſen. 


Sie waren auch nit auff Erden / ſondernjte 


wandelung ware im Himmel. Sonſt wel⸗ Philiy+ 


er nichts anders iſt dann ein Nenſch / vnd 


Aer noch auff Erden ſollicher kan nit ge⸗ er nh 


1 
4 ; 
x 
i 
0 


: 


| eChiiſtiſt / vñ durch Chꝛiſtum in einẽ an⸗ is guts, 
pw | A H dern 


echt ſein. Ja der Nenſch thut nichts guts / pern er ein 


þ ferꝛer ein Menſch iſt / ſondern ſo ferꝛ — 


Außle gung des Pꝛedigers Salomon, 
dern Nenſchen von newen geboꝛen. Darm 
bleibts dabey / daß ein purer ¶Nenſch / inden 
er ein ¶ Nenſch iſt / allzeit ſiindiget / vnd thy 
nichts das Gott angenem ſeye. 1 
Wiewol / daß er ſpꝛicht / Es iſt keiner dy 
guts chue / auch vonn den Chꝛiſten kom 
verſtanden werden / welche / ob ſie ſich ch 
der Gottſeligkeit befleiſſigen / iſt doch deral 
Adam noch nit gar in jnen geſtoꝛben / Dahn 


=p —  — x > Cv 


Ser alt Ada dann geſchihet / daß eben derſelbig alt Adan | 


verderbt al⸗ zum offtermal auch ein guth wer / durch 


le vollFom- 
menheit im 


Menſchen. 


. 
—_ * * 
Fa as 
- 
* 


ſein / daß du gern wiſſen wolleſt / 


hoͤſe intention vñ mainung / oder ſonſt durch 
anedre fehll / maͤngel / vnd gebrechenverdey 
bet / daß nit gar volnkommen iſt. 
Meme nit zU hertzẽ alles was man ſag / 
auff daß du nicht hoͤꝛen muſſeſt / daßd a 
dein Knecht fluchet. Dann dein gewiſ 
wehß / daß du andern auch offt malog 
flucht haſt. 


Mit dieſem woꝛt zeigt er verman un 
weiß vier ding an. 9 
Zum erſten / Du ſalt nicht alſo ſorgfely 


Men 


es 


<< =» 


— 
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Das ſiebende Capitel, 214 
Menſchen von dir heimlich reden vnnd hal⸗ 
ten / wie ſolchs etliche thunt / die auch durch 
die Finſter Thůren vnd Riſch auff lauſtern / 
;vund mit fleiß hoͤꝛen was doch von jhnen ge⸗ 
ſagt werde: welchẽ eben recht geſchihet / daß 
ſevon jhrem eigen Haußgeſindt hoͤꝛen / das 
nen weh thut. Dann alſo ſtrafft Gott jhꝛe 
| ſorgfeltigkeit / gleich wie er ſonſt zum offter⸗ 
mal ein ſund mit einer andern ſtrafft. 
Zaum andern / ſaltu nit alles zuuielſtreng 2 
vf ernſthafftig rechen was andere dir vbels Deuter. v. 
entgegen ſagen / Dañ zum erſtẽ gehoͤꝛet Gott 
die Rach zů. Zum andern / dieweil auch du 
zum offtermal andern flucheſt vñ vbels nach 
rideſt / vnnd hetteſt nit ghern / daß dieſelben 
ſich auff gleiche weiß an dir recheten: Was du Marthei 7, 
nicht willt das dir geſchehe / daſſelb thue du 
einem andern auch nicht. 
Jum dꝛitten / ſalltu nicht alles glauben vi 
annemè was man ſagt vnd ſchꝛeibt / ſondern 
pꝛobire die Geiſt / ob ſie auß Gott ſeyen. 1. Joan. 4. 
Jum vierdten / thue was dir gebotten iſt / 4 


SS . 


rr 


5 —_ 


1 


vnd durch hulff/b T | 

| eyſtant vñ ſterck der weiß⸗ 
bar bereite dein hertz 6 f 
4 Hoh jy ruſt 


Außlegung des Predigers Salomo. 
— ppc es trage ſich gleich glůck odervy 
gli / guts oder boͤſes zu: vnnd achte gya 
— 178 nichts darauff / was die ¶ Nenſchẽ vondirſy 
ſelbs red vi gen. Dann ſie werden nicht für dich redern 
1 ge⸗ antwoꝛt gebẽ / ſondern ein jeder für ſichſelbs, 
22 Ich hab alle ding gantz weiß lich ven 
ſucht / Ich ſpꝛach / ich will weiß werden/ 
aber die weißheit wiche ferꝛer von u 
hinweg / dañ ſte zuuo: war. Es iſt ein 
he chieff / wer wills finden? 

Dieſe woꝛt koͤnnen auff die voꝛigẽ geday 
tet werden / als wolt er ſagen: Ich hab dur 
—.— ding erfarung gelernet / wann man das genen 
nachgelege Regi oꝛdenlich anſtellen / faſſen / vu / 
heit der geit / walten / vñ erhaltẽ wil / daß darzů nit alla 
— en von noͤten iſt ein Geſatzgeber / der gutegeſg 

ſon maͤßigen — 8 
voꝛſchꝛeiben koͤñe / ſondern auch ein ſolche / 
der die Geſatz nach gelegenheit der zeit / ou 
vnd Perſon recht wyſſe zumaͤſſigen. Ichh⸗ 
be mich zum offtermal vnderſtanden / ni 


gantz gnawen Geſaͤtzen die welt zu regire / 
daß ich mainet / es koͤndt oder moͤcht nit fe! 7 
len / es gieng aber nichts wenigers _ 


” 


Das ſibende Capitel. UE 
ben das ich angeſtalt hett / Dañ es iſt ein 
phe tieff / ꝛc. Als wolt er ſagen: Welche ge⸗ 
ben / richten jre mainung allein auff 
diefell vnd laͤuff / die ſich gemainlich zutra⸗ 
gen / vnd geben ein gemainen regel für / daß 
Ao ſoll zugehen vnd geſchehen. Aber die in 
adminiſtration vñ vergewaltung gemeines 
Regiments ſeind / die muͤſſen ſich herab laſ⸗ 
ſin vnd bedencken / wie vnd welcher geſtalt 
anſede ſach vnd handel in ſonder heit anzu⸗ 
ſey / vnd wie man ein jedes angreiffen 
ſoll/ daß geſchehen koͤnne vnd naher gehen. 
Datragen ſich zů vnentliche fell / vnd vnze⸗ 
 khevmbſtende. Vñ ſolche groſſẽ tieff / mag 
n ergruͤndt noch ermeſſen werden. Souiel 
du demnach vermagſt / erhalte das geſaͤtz/ machen 
md ſoniel dir moͤglich / maͤſſige auch das ge⸗ vnd doch nic 
pndſey nit zuſtreng. Foͤꝛchte Gott / der⸗ zuſtreg ſen. 
wurd dich alle ding recht lehꝛen / vñ wie 
ddich in allen fellen halten ſolt. Dann die 
Gott nit foͤꝛchtẽ / die ſeind etweder zuuielge⸗ 
techt / oder zuuiel vngedultig. Etliche vers 
| ſchendt diß oꝛt nit allein von der weißheit / 
ſich inn gemeinen Regimenten ge⸗ 


GHHh iy, braucht / 


SSS 
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Außlegung des Pꝛebigers Salomo. 
bꝛaucht / ſondern auch vonn der geyſtlicht 
weißheit. Solche weißheit aber iſt vns giz 
Dur _ hoͤchlich von noͤthen / auff daß wirſichervd Þ 
— könneul vnuerletzt durch Welt / Sünd vnnd Thott 


— durch hindurch dingen. 0 
— Wie wol aber eben dieſelbige weiſihei 


Pꝛouerb. 8. ſpꝛicht: Ego diligentes me diligo, Ich hab li 
die mich lieb haben: vnd das von derſelbi 
Sapient. 6. geſagt wurt: Facile inuenit᷑ ſapiẽtia ab his,qu } 
quærunt eam, Weißheit wurt leichtlich erſu 
den von denen / die ſie ſuchen / jha ſie von 
dieſelben: Widerfiiret doch vielen was Ga 
Waruã die lomon alhie ſagt: Die weißheit iſt fherng 
Tee Pot mir abgewichen. Fragſtu welchen 
vns nit fun- V2ſach ſey / daß die weißheit vns lieb hat / u 
den wurdt. ſich leicht lich will finde laſſen / aber dohwt Þ 
vns nicht funden wurdtr Antwoꝛt: Wir 
chen ſie nicht / wie vnd an welchem 0:thmal 7 
fie ſuchen ſoll vnd muß. Etliche ſuchenſies 
lein in den buͤchern / etliche in fherꝛen lande 
wie Plato vnd Pythagoꝛas / ſie jhꝛren ab 
Dann ſie iſt einem oꝛth allein nicht angebu 
den / wie geſchꝛiebẽ ſteth: Wo will manu 


N 


_ @@ cc a cw}m a da  awoct at _—c a _} 


8 r a Xt. — ad oa o wm *. a 


| twdieweif 


asi ss EE ESSR SEDT 


Das ſiebende Capitel. _ 
heit findett/vii wo iſt das 02th des verſtãds:! 


. Der abgrundt ſpꝛicht / ſie iſt nicht in mir / Zob 1. 
ind das Meer ſpꝛicht / ſie iſt nicht bey mir / ꝛc. 


Etliche vnðſtehend ſich die rechte weißheit 
nit flaiſchlicher klugheit vnd rhat zufinden. 
Siejrꝛen aber alle. Wie vnd welcher geſtallt 
weißheit zuſuchen ſey / zeigt der heylig Pau⸗ . Corinth. z- 


Wie mann 


las an mit dieſen woꝛten: Welcher will weiß weigern ſu⸗ 


ſein / ſpꝛicht er / der ſelb werde ein narꝛ / auff chen foll. 


daß er weiß ſey. Das iſt / er erkenne ſich ſelbs 
n Goͤttlichen dingen für ein narꝛen / vnd die? 


 ſelbige ding zuerkennen / bꝛinge er ſeine ver⸗ 


unfft nicht darzu / ſondern an ſtatt eigener 
vernunfft / das wort Gottes. 


büoer das vnd weiter ſol man die weißheit 


Allein bey Gott ſuchen / wie geſchꝛieben ſthet: 3acobi « 
— jemandt — der bitte ſie von 


— diſewel haben die heyligẽ Got 
eweißheit geſucht / wie Dauid ſelbs mit 
deutlichen woꝛtẽ anzeigt: Herꝛ / ſpꝛach er / ley pſalmo 14- 
themich in deiner warheit vii lhere mich /ꝛc. 


ch kheret fleiß an / vnd betracht alles in 


* deinem gemuͤth / auff daß ich weißheit 
ue, | 


wyÞc/ 


Außlegung des Predigers Salomon, 


wyßt / vnd dex Sotcloſen thoꝛheit erkey 
net / vnd den jhꝛthumb der vnweiſen. 
—— Er ſucht nit allein weißheit / die eigentlih 
weib dert e nichts anders iſt / dann erkantniß Gotte / 
ſondern ſucht auch kunſt vñ wiſſenheit / wi 
che iſt erkantniß der Creaturen / ja er ſuht | 
auch erkantniß der Gotcloßkeit vnd alle 
jrꝛtumben / auff daß er dieſelben meiden n 
ge. Dann alle ſolche ding lehꝛet man inn do 
Schul Gottes / vnnd eben mit ſolcher os 
nung / wie ſie alhie geſetzt werden. An kein 
orth werden ſie auch klaͤrlicher yndvolnkon 
licher gelehꝛet / wiewol ſich viel gantz fleiſſy 
vnderſtanden haben dieſelbẽ zu lehꝛen / ala 
jr můhe iſt vergeblich vñ vmb ſonſt geweſn 
Ich fande daß ein ſolch Weib bitterer 
dann der Todt / welcher hertz ein neh 
vnnd ſte ein jagſtrick iſt / vnnd dere hen 
bande ſeind: Wer Soce gefelt / der wur 
jr enerinnen / Aber der Sünder wur 
durch ſie gefangen. 
Dorchdas dat jerſihendtries [ 


2 < o = - 
a was ww ow ox awwaow. Vc SC ' . 


Das ſiebende Capitel, 27 


en, hiedie ſünde / wie auch im Pꝛopheten Jacha⸗ 


in / die gottloßkeit einem boͤſen Weib vergli⸗ S. harie - 


oe wurd. Andere verſtehẽ durch das weib 
Kegerey oder Gottloſe lehꝛe. Vnd die Con- 
diiones vnd eigen ſchafften des weibs / von 
widzeralhie meldung geſchihet / bekommen 
m / der Sünden vnd der Ketzerey gantz 
ich vnd wol. 


PEEESTESEESS 


tunvndvolnbeingen was ſie woͤllen / Ja ſie 
(areidenjhren Maͤnnern die ding für / die zů 
yemetnem Regiment gehoͤꝛen / vnnd bꝛingen 
nuch offtmals zuwegen / daß die Manner jh⸗ 
en zuͤgefallẽ / wider die gerechtigkeyt thun. 
Solche Weiber ſeind geweſen / Dalila / Je⸗ 
fiel / Herodias / vñ die den Salomon vom 
echten / ja von Got ſelbs abfurten. Für die⸗ 
a weibern warnet Salomon alle Regen⸗ 
keuvnd Voꝛſteher. Sonſt wenn ſie ſich ein 

nal ſolchen boͤſen Weibern ergeben haben / 


] Khendt alle ding zu truͤmmern. 
3 JJi Ertl 


e Kr 


Nach dem Buchſtab aber / wurdt diß oꝛth weber pl 
von den weibern verſtanden / die jr ampt ver len ſich ge⸗ 


bn / vñ woͤllen Herꝛn ſein / nemen ſich des giments me 
ments an / vnd laſſen jhre l anner nit wem. 


Außlegung des Predigers Salomo. 


Ettliche verſtehen dieſen oꝛth inn gem 
von allen weibern. Auff daſtu dich aber 
verfůrẽ laßt / vnd darfür halteſt / es ſey ſhn{Þ 

| lich was allhie geſagt wurdt / ſomerdews 1 
er ble alhie rede /nemlich ein Pꝛediger. Dañ ein pe 
mar ſ<m4- diger thut niemandt ſchmahe ahn / ſonden | 
ben. fůret alle Nĩenſchen zur bůß vnd beſſerug Þ ; 

Darnach mercke daß Salomon allhie ni Þ 7 
verdampt das weiblich geſchlecht Dann 

| lichs were ein vnbilliche ſchmahe wider x 
Geneſis . guten Creaturen Gottes. Dañ Gott hard Þ þ 
weib geſchaffen dem man zů einem gehulf # 6 
Bey de Heydeiſt wol gemainlich im bꝛauc © x3 

daß ſie vonn eines boͤſen Weibs wegen / da IF þ, 

gantz weiblich geſchlecht verdammen: A 

Weiblic ge die heylige Schꝛifft laſt das geſchlecht eng 

{'e<t iſt te ge ſchoͤpff Gottes ſein / ſagt ehꝛlichenu 

Goa oe bern nichts ſchmaͤhelichs nach / jha ſie long 

Woff. dieſelben auffs hoͤheſt / wie geſchꝛieben ichn f 


. 


Pꝛouerb. 3. Mulier honeſta precioſior eſt gemmis, Zinel | 
lich weib iſt koͤſtlicher dann edle geſtein vm 


* 
* 
4 
: 


Perlen/:c. = 
Demnach mainet Salomon ahn din 
oꝛth nicht die frommen ehrliche weiber / as 1 


fe 


Das ſiebende Capite. 28 
ſtreicht allein die arth der boͤſen weibet 5 
— wie er ſollichs auch an 
ndern oꝛth / vnd darzu weitlauffiger Proverb. . 
Darumb aber ſchꝛeibt er dieſe ding / ,. _ iſ 
er alle Nenſchen abſchꝛecke von vn⸗ ein — 
eit vñ huͤrerey / welchs die hoͤheſte ſün⸗ Sind. - 
 dwſcindt/wie auch Paulus ſpꝛicht / daß alle 
or ſünd auſſer dem leib geſchehen / wel⸗ 
aber hůrerey treibt / ſpꝛicht er / der ſündi⸗ 
bgetinſein eigen leib / jha er ſündiget in Gott / 
des er ſchwecht vnd entheiliget / ꝛc. 
S aber an dieſem oꝛth bilbſeblich an / menſchlich 
die boͤßheit vnd die ſchwachheit vnſer — 
(tur: Diebofheit darin / daß ſich vnſer Na ſchwach / vs 
r Creaturen Gottes mifbrancht / ſie warumb. 
paſogt ſimmer wollen/wo er auch dꝛo 
den Retchtumben geſagt hat. Die 
acheit aber / gibt er damit zuuerſtehen / 
IN von einer ſo ſchwachen Creatur vñ 
wie ein Weib iſt / vnderweilẽ auch 
[rh ckſten vnd welſeſten Naͤnner vber⸗ 
vinden laſſen. Was iſt demnach guts / dapf⸗ 
. ſtandthafftigs im Menſchen : Da⸗ 
nb ſegt er hinzů: Wer Sotce gefellt / der 
| JJi jj wurdt 


4... 


EV, 


* 
1 
4 
hi 
by 
* 
|: 

1 

\ 
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Außlegung des Predigers Salomon. 

: wurde jr entrinnen c. Der ohalben n 
— man allein von Gott ſterck bitten vñ ſuch v7 
mandkcuſh ſonſt wurdt ſich niemandt keuſch enthal þ 

nen / Gott gebe vnnd verleihe dann 
Sapient.s. * * 


alhie wil on gefahꝛ ſein / der ſchꝛeib Gott 
wann er voꝛ boͤſen Weibern behut wurd 
durch welches hulff vnd beyſtandt allen 
ſchihet / daß er an ſollich ſchendtlich ou n 
komme vnd hinbꝛacht werde. Der Sinnes 
aber / ſo von Gott verlaſſen iſt / wurd du 
ſolche gaͤhe gefahꝛliche oꝛt mit gewalt 
nommen / vnd kan durch niemandt vouſ 
cher gefaͤhrlichkeit fuͤglich hinweg genon 
men vnnd entfuͤret werden / biß daß er zu 
Todt vnd indie cell komt / darauß keinen 
loſung iſt. 4 
Salomon vermanet auch alhie die wei 
weber die weil fie den maͤnnern zů einer hůlff au 
ſmddemi;ſeind / daß ſie ſich mit fleiß hůten / damit 


nern 36 


ner geþalf nen nit ein vr ſach ſeyen zum todt. by 
Schaw das hab ich funden / ſpꝛicht UF 
Pꝛediger / dañ man muß einogebene | 

an 
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Das ſiebendeCapirel, 210 
andern achten / dz ich eines ſeglichẽ dings 
nach funde. Vnd mein ſeel ſuches noch / 
nd haes nicht funden. Vnder tauſenden 
ich einẽ man funden / aber kein weib 
ich vnder den allen funden. 


Der lenſch ſuche ſouiel vnd fleißig er jms vernaaffeie 
her mag / wurdt er doch inn den Creaturen der Mensch 
2 nichts finden /er bꝛenge dañ men achte 
dur glaubẽ Gott ſeinen Herꝛn mit ſich;-finden. 
vnn er ſollichs nicht thut / wuͤrdt er wider 
ig abweichen. Das er aber hinzu ſetzt: 

Hader tauſenden hab ich einen man fun 

-Kn4aber kein weib hab ich vnder den al⸗ 
—& knfunden/2c. ſollichs iſt ein flag menſchli⸗ 
der weißkeit vnd vernunfft / welche mainet / 
nan konne woll etwas guts bey den maͤnne⸗ 
unden / aber nichts guts an den weibern. 
«© Aber die heylige Schꝛifft richt viel anders / 
vche beyde l Naͤnner vnd Weiber vnder die Mamuchrn 
ſind beſchleuſt / vnd ſetzt ein ſolichen ſententz e | 
wiſchen maͤnlichẽ vnd weiblichẽ geſchlaͤcht / keins deſßer 

def keins vmb ein haͤrlein * ſey/ dañ das dann das an 
5 i tt an- 
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Außlegung des Pꝛedigers Salomon: 
ander / Darmñ darff keins das and verachi, 
Das weib iſt gefalle / der man iſt auch gefali l 
vnnd ſonder einig anſehen der per ſon / beut 
Gott ſeine barmhertzigkeit ahn / beiden de 
— ee 
au e geſchlecht allein auß ba 
keit Gottes erhalten. rnb 
Oas hab ich allein funden daß Hoeren 
Menſchen hat auffrichtig gemacht / abe 
er hat ſich ſelbs mit vnzehlichen frag 
derwurꝛen. Gott hat den Menſchen au 


ee — 


5 8 


—— 


＋ ; 
41 


— pecus grandius vber habet, 
Irem, 


be * Optat ephippia — ti 


Das ſiebende Capitel. a0 

Mit odunckteinen allezeit / ſeines naͤchſtẽ acker 

V ebeſſer frucht / dann ſein acker / vnnd ſei⸗ 
e nichſten vihe ſey beſſer gehalten dañ das n 
. Keiner will mit ſeinem ſtandt zufrieden mi emem 
s / keiner laͤſt ſich mit ſeinen gaben begnů⸗ ſtande zufri 
/ ſhe dunckt einer / der ander habs beſſer 2 
. 'F damer/ſiehet nach des andern gli vñ wol 


and. Solche verkerte vñ ſchelle augenhatt 
* Petr da er võ Joãne ſpꝛach: Was aber die 


Se 
1972 


ent ein Epiph nercklicher 
ji "uo uche Spꝛouch von fjenſchlicher Ei⸗ 


3 . auch oY — _ 
dea / Soc hat den menſchẽ recht gemacht / go harden 
dat / nach ſeiner bildnis / welchs ſouiel iſt / — 

'F ®hatjn gerecht / gut vii weiß gemacht / aber ge 
la Menſch beraubt ſich ſelbs aller qiitter / macht / end 

vcher Gott vnd Gottes weißheit / gerech⸗ wir — 
ws © tigfeit / vnd guͤttigkeit verlaßt / vnnd folget Gene.. 
„den Rath ſeiner eigen weißheit / gütigen Gene. þ 

es vn 


1 R Salomo. 
ſchiehets / daß er 
auge yoga be. beſizung der — — fellt vnd vero 
ſech durch ſp⸗ ſen wurd. Alſo iſt den erſten aͤltern wider 
racheũ weiß ken / die ſich ſelber vnd alle jre nachkomlingn 
heir. mit jrem eigen rhat verderbthaben.Alſoha 


Reg. . der koͤnig Saul durch ſeinen eigen rhat? (| | 


koͤnigreich verloꝛẽ. Alſo binge ſich das n 
rentheil alle Menſchen / durch das dichtia 
gener vernunfft in groſſen vnfall vundve 


— t derblichen ſchaden / wann ſie von dem 


die einige Gottes / welchs die einige /wah ff | t 


werſſhett/ ewige vs wing iſt / alſo {andlich al 


darnach ſich 
alle menſchẽ 


— Wer iſt — e 
weyß außzulegen das ich woꝛt! 
Ser menſch Wo an Menſch ſteckt vnd . 
ber /erks f. allein ſelbs invielfaltigenjamervnd mi 
aber ſelbs /ſondern kan ſich auch gar nicht ſeh 
— — oh denſelbenwodernmbanſvidelvi 
ttes uſtum reſti urtt 
me ʒu ſeinem voͤꝛigen weſen bꝛacht 
Oder auff ein andere mainũg: 2 
0 1 06 


. Das achte Capitel. _ 
rb eff vnſerm fleiß / gedancken vnd anſchlaͤ⸗ 
e e auch dem euſſerlichen vnnd innerlichen 

eigen vnglüͤck eingeſenckt vnd darein 
ug chloffen / daß wir auch nit verſtehẽ noch 
dhe Rennen / daß wir alſo darin verſenckt vnnd 
da getunckt ſeindt. Als wolt Salomõ ſage: Der menſch 
der that vnnd dem werck ahn jhm ſelbs dest Gor 
Nah wilich nichts ſagen / die menſchen verſtehẽd vil weniger 
vu das geſatz vnd gebott ſelbs nicht / alſo weith endung 
ut ſehlets / daß ſie es ſolten thun vnnd mit der 

eu thatvolbzingen. 


8 
« KR > : 
77 A 


Sasachte Capitel. 

1. | 
MI E BDeiPheie des Menſchen er⸗ 
( cheinet in ſeinem angeſicht / vand 
drr aller maͤchtigſt wurde deſſel- 
nangeſicht veraͤndern. 

Noch vnſer translation / hats eben den ſiñ 
on ainung / wie auch der ſpꝛuch Jeſu Sy⸗ 
i | Kk rach: 


9 
4 — 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon 
Eccleſ:g. F8h:Ab occurſu faciei cognoſcitur ſenſatus. j | 
Diey ding dem angeſicht erkent man / wer ein verſtend⸗ 

zegenen/ ger menſch ſey / Dañ beklaidũg des leibs / ent / 

nem Men⸗ blofſy ng der zeen im lachen / vñ der gang / zu 

— zuhal⸗ gen an / was am Nenſchen iſt / vnd warfi 

er zuhalten ſey. Dañ gleich wie die — ; 
nit kan verboꝛgen werden / ſondern die Oh / 
ren ſtrecken ſich etwan herfür / pndverthy 
ten den Nlidam (Gecken): Alſo erſcheinn 


auch des Menſchen weißheit inn ſeinen 


1 - : _ 
w £ - * 
8 — k ” = 
— - 


Angeſicht. * 
Hieronymus hats anders vnd alſo vey 
tiert: Sapientia hominis illuminat vel illuſtit 
faciem eius. Die weißheit des Menſchener 

leucht oder durchſcheint ſein Angeſicht. 
Vnnd nach dieſer dolmetſchung / iſt dißeh 
et / — der Goͤttlichen vnd 
Göttli 1 nſchlichen weißheit. 5 ; 
wegheer: Dannzumerſten/ erleucht die Sal, 
ben ange, che weißheit (welche iſt der glaub odere 
. kaͤntniß Gottes) des Menſchen Angeſicht 
ſidarlihe Dieweil fie dem Menſchen die Augen av 
pins ſehen thut / daß er ſehen moͤge die ding⸗ ory 


, 


N 2 — 5 . lo F. * 0 
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JZumandern / Die Soͤttliche weißheit 2 


Das achte capitel 222 


der mit den leiblichen augen noch mit der ver 
ufft ſehen vii begreiffen kan. Daher ſpꝛicht 


paulus: Wir ſchawen mit auffgedecktẽ an⸗ Count. 
die klarheit Gottes. 


Welcher 


keleucht vund durchſcheinet des Men⸗enſch dach. 


Angeſiche. Das iſt / ſieerfrewet ſhn · Lead oj 


_ vnmoͤglich daß der nit froͤlich ſey / rechte fle 
welcher Gott durch den glauben ſihet. Da⸗ — 9 


her ſpꝛicht Dauid: Signatum eſt ſuper nos &c. 


Vber vns iſt verzeichnet / O Herꝛe / das liecht 


dei ts / du haſt mir frewd in mei 
| denesangeſichts/du haſtmirfrewdinmeiny = 


hertz geben / oder des bin ich von hertzen froͤ. 
Jumdritten / Die Soͤtcliche weißheit ; 


leucht das Angeſicht. Das iſt / ſie macht 
echt vn ſern euſſerlichen wandel vnd ſchein / 


der durch das Angeſicht bedeutet wurdt / 


ach dem Spꝛuch: Nolite ſecundum faciem tu- Joann. 7. 
dare, Richtet nit nach dem —_— 
-—anſehen/das iſt / nach dem euſſerlichẽ ſchein. | 
Dann wann der recht ware glaub im hertzen — — 25 


3 — — er nicht / ſondern erſtreckt ſich inn feyert nit. 
F ov” abs 2 i | 1 


ij augen 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon) 
Marthei x augen / vñ die haͤnde zum guten gericht wy 
den / wie Chꝛiſtus ſagt: So dein auge ei 
faltig iſt / wurdt dein gantzer leib liecht ſei 
Dieſer ſpꝛuch kan auch von der bu 
lichen weißheit / vnd deren man ſi <vona 
ſen in Regimenten vnd haͤndeln gebꝛ 
1 verſianden werden. Dann dieſeldeweiſh he 
den gelen erleucht das angeſicht / dieweil ſie den na 
den mẽſchen ſchen in euſſerlichen dingen richtig machte 
auf richtiger geleitet. 


ſtraßen. 


FJumandern / erleucht ſie des Wenge 
— angeſicht / das iſt / ſie ie macht daß er alle 
delt / den hat ſchen lieb vnd angenẽ iſt. Dañ welcher 
wer. lich vnnd mit guter voꝛbetrachtung ae j 1 4 

chen thut vnd außricht / derſelb iſt — 
ſchen angenem / vnd wurdt von allen ge 
met. Welcher aber anders thut / das iſt / u 
cher von ſeiner mainũg nichts will naher 5 * 
ben / vnnd will ſtracks auff ſeinem Fopff hk 
ben / daß er ſich vnderſtehet alles frauentliq 
vnd mit vnbeſcheidenheit / allein nach ſeine 
Nun ſtoltzen kath vnnd guthdůncken sene 


— —& enge 


| Das achte Capitel W 
her habẽ die ſiebentzig Interpretes, für das 
vir leſen: Vnd der allmaͤchtigſt wurt 
angeſicht veraͤndern / verdoll⸗ 
| -met ht: Et impudens vultu ſuo odietur , Dex 
hes onnd vnuerſchamptes angeſichts 
er wurde gehaßt werden. 
I t ebꝛaiſchen ſtehet: Fortis facie „Starck 
4 der vnte rſchampt von angeſicht / nach 
der weiß zu reden / wie im Pꝛopheten Daniel 
1 geſagtwurdt : Rex fortis facie, Ein koͤnig et⸗ Daniel 8. 
5 —— angeſichts. Vnnd von —_ 
* zuchtigen weib / welcher der jung ge⸗ ſie wurdt 
a begegnet: ſie ſchmaichelt jhm mit vnuer⸗ grduerd. . 
ſchambt bte angeſi cht. Aber dieſe figur vñ weiß 
en / bedeutet vnſchamhafftigkeit vnnd 
5 it des angeſichts / wie auch in Spꝛu⸗ 
125 Salomon geſchꝛiebẽ ſteht: Obfirmat p.ouerb. a. 
tſuam ſtultus, Der narꝛ befeſtiget gantz 
| L bee icht das iſt / er geht mit ſtra⸗ 
1 /iſt ohn foꝛcht vñ ſcham. Demnach vorſtcher 
] len auff dieſen Spꝛuch acht geben / welche $1,905." 
1 gen voꝛſtehen / es ſey gleich in geyſtlichen ond beſchei⸗ 
I der in weltlichen ſache auff de daß ſie lhernen / dende 33 


ij nichts 


| Außlegung des Predigers Salomon. 
nichts mit ſtoltzẽ 5 b 
zuthun / ſondern alles mit hoͤchſter weiße 
vnd beſcheidenheit. Sonſt wann ein p &Q 1 ? 
ger alle ding freuentlich vnd halſtarug N 
1 


ſeinem eigen kopff in Oꝛdenung richten m 
vñ betrachtet nit die gelegenheit der Sch 
chen / wurd er mehꝛ verſtoͤꝛen vñ abbꝛeche 
dann bawen vnd auffrichten. WL 
Dergleichen geſchihet auch in euſſerlihg © 
Adminiſtration vnd verwaltung der W 
Vorſteher vnd Weltlicher ſachen. Daher wil Gott / ! 
— alle Voꝛſteher / ſie ſeyen gleich wer ſie waͤla n 
ſein. ſollẽ ſein gleich wie chirten / ſollẽ das ſchu 
Ezechiel. . ſtercken / das kranck heylen / das geſcheh 
verbindẽ / das jrꝛig widerumb zurecht 
Matth.. gen ꝛc. Daher ſagt Chꝛiſtus 36 ſeinen I\Wv 
ſteln: Die Fürſten der Heyden herſchene 
ſhre Vnderthan ꝛc. Ihꝛ aber nit alſo ꝛc. UN 
Joan. u. zum Petro ſpꝛach er: Simon Johannis 
daunumich lieb / ſo weide meine Schiff. M 
Timot-z wil auch Paulus / daß ein Biſchoff kein 
g. lat. 6. ger ſey / vnnd thut an einem andern ouzun 
vermanung / daß die / welche geyſtlichſumn 
mit ſanfftmůtigem geiſt ſollẽ vnderweiſn / if 


Das achte Capitel. 224 
de / ſo mit Sünden vbereilt werden / cc. 
Aso / wiewol Moyſes ein gantz harth vñ 

at ꝛig volck hatt / ware er doch der ſanff⸗ Numer. u. 
wy igſt vnder allen Menſchẽ. Sonſt / wail 

eo dem kopff hett hindurch gewollt / hett 

e der ſolchem volck nicht bleiben koͤnnen. 

alt auff den mundt des Koͤnigs / vñ 

"F aaffdie gebote des Eydts Boctes. 

„ii dieſem wort / vermanet er alle Nen⸗ 
chen / zů Burgerlicher gehoꝛſam / vnd daß 

| bar ineuſſerlichen dingen der Oberkeit ſoll 
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p nig ſein. Es ſeind aber alle vnd jede 
work gantz für treflich. | 
am erſten / da er ſpꝛicht: Ich / zeigt er 
daß er willig vnd bereit were gehoꝛſam 
dean, wann er einen hett der vber ſhu zuge⸗ 
en hett. Vnd mit ſolchem woꝛt ſtrafft er 
welche von jren vnterthanẽ gantz ſtreng 
eiſam er foꝛdern / den ſie doch jren Ober⸗ 
euniterzeigen noch leiſten. 
dom andern / da er ſpꝛicht: Ich halte auff * 
en mundt des Koͤnigs: Damit zeigt er an / basta bis 
vie vnnd welcher geſtalt man ſoll gehoꝛſam gendiener 
a / Nemlich / daß wir nit ſollen augendie⸗ in. 


ner 


3 
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Außlegung des Predigers Salomo. 


ner ſein / ſondern folgen / als bald wird 


wort vnd gebott hoͤꝛen. | 
um dꝛitten / hat das auch etwas beſ 


ders auff ſich / das er hinzů ſetzt: vnd die 
bot des Eyds Sottes/ Dañ das ſetzt erh 


Oberkeit ſol zů / auff daß er vns die Oberkeit theweru 


man in groſ werth mach / damit ſte nitjemandtveradh 
bn. en del Sey gehoꝛſam der Oberkeit / nach dẽ c 
doe che er ſagen. Dann welcher der Oberkeit ſc 
ret d ſchwe⸗ ret / der ſchweret Gott. Daher ſpꝛicht pa 
ret Gott. lus / daß die Oberkeit Gottes 02denungſy 
Roman. q. 4c, Daher werden auch die zum offterma 
der Schꝛifft Goͤtter genennt / die das Any 
der Oberkeit haben / als Exodi 21. v 
ſalmo 81. Wie auch Paulus wil / daß 
necht jhꝛen Her:enſollen gehoꝛſam ſein / 
als Nlenſchen / ſondern als Gott. 1 
Es iſt ſonſt kein Schrifft / die 


Epheſ c. 


Sottes / wie du Gott geſchwoꝛen haſt / u 


Yah - 
{1 uh.” 


—_— a we + aw. ab. 


Oberkeit ehꝛlicher tractir vnd halte/alsd 


heilige Schrift. 
Dagegen iſt kein Schrifft / die alſo heff 
ſchꝛey vnnd růffe wider die Tyrannen 


grewliche Oberkeit, Dai ſolcheneont lt} 


Das achte Capitel. 2 
a/ ct reiſſende Loͤwen / jetzt hungerige grande 


Jeeren / ꝛc. wie man leſen kan Ezechielis 19. wurde den 
woͤ ffen / reiſ 
ſendent oͤwẽ 


E e nicht pon ſeinem Angeſt icht abzu⸗ vnd Beeren 


ver glichen. 
n * domangeſicht ab weichen oder gehen / 
* ebꝛaiſch geret / vñ begibt ſich ſolche 
i þ Fo carl ny f 
auch im Euangelio zuſehen / Nat⸗ 
* jy i8.DerRnecht gieng auß vom angeſicht 
b Aber ſolche rede bedeut anders 
daß vom gehoꝛſam abweichen / oder 
hoꝛſam weigern vnd abſchlagen. Dems 
vermanet vns Salomon / daß wir vn⸗ Wie weit vi 
4 dberkeit gebůrlichen gehoꝛſam nit ſollen der Ober fer 
lagen / welchs dochzuuerſteheniſt inn g geboꝛſam lei 
gen / die wir on vnbillichen nachtheil ſten ſollen. 
s glaubens vii der gebott Gottes thun 
lerſten konnen. 
4àã᷑lGeh be nicht im boͤſen werck. 
» 2 dem flaiſchlichen menſcheniſts hart vnd 
Pere die jhenigẽ dulden / die vber jn ſeind. 
| 10 ſach daß die Oberkeit boͤß iſt / kan mã 
El ſhꝛer 


| Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
ſhꝛer Tyranney ſchwerlich entpfliehen. 
ark Darumb zeigt Salomon mitt kurt 45 
chere Worten an / was duthun / vnnd wiedyd. "Pk 
ee D halten ſalt / auff daß du moͤchſt ſicher ſein, - l | 
für San. Seh gehoꝛſam / ſpꝛicht er / vnnd huͤte d 
mſcer ober flix boͤſem. Dann die Oberkeit tregt da de 
— HSchwerdt nit on vrſach. Diß ſeind die ra 2 
Roman. . Artzeney vnnd mittel / mit welchen wir den © ® 
vnbillichen gewalt vñ vbertrang der gewal 
tigen Fürſten vnd chern begegnen ſollemm 
mit auffrhur oder waffen / vnd gewaltign | 3 
handt / ſondern mit gehoꝛſam vñ vnſchulu | 
koͤnnen ſie auch alſo nit erweycht vnd gen 
werden / ſo befehle es San /welhe pi 1. 
Oeutero. 2. Mihi vindictam, & c. Mir geburth die? | 
vnd ich wils vergelden / 2c. Dann ſie hab a * 
Sapien. o. auch jren Richter. Ond diegewaltigen us i 
den gewaltige ſtraff einnemen. * 
Der Koͤnig thut was er wil / onndſe 
wot tſt voll gewalts oder mechtig. 
_ mag zu jhm ſagen: Warumbehuft 
alſo? 4 
Salomon wil alhie nicht / daß vemmb 


chen gewalth zůgelaſſen ſey / zuthun was _ Oberkcie 
ö — kan: Er beſtettiget auch nit jhꝛen — 5 
muthwillen. Dann der gewalt iſt der noch dẽ wort 

t nit dar zu gegeben / dz ſie ſich deſſel⸗ hauchen. 


Nach jrem mutwillen bꝛauchen ſolle / ſon⸗ 
viel mehꝛ / daß ſie ſich deſſelbẽ gebꝛauch / 
* Gottes für chꝛeibt vnd ha⸗ 
Er woll aber mit dieſem wort gern ab⸗ 
aden das vozneme / deren / die durch Ty⸗ 
no vndergedruckt werden / Dann die⸗ 
Pepflegen boͤſe Rathſchleg bey ſich zuge⸗ 
Macken / wie ſie ſich ruͤchen moͤchten / ſeind 

ongedultig / werden offt gantz tholl 

s ſinnig / daß ſie vnbillichem vbertrang 

een vnderwoꝛffen ſein. 
Solchem vnſinnigen toben vnd wuͤthen / 
D oerſtehet ſich Salomon alhie zuſtewern / vnbiluchem 
o lehꝛet / es ſey viel weißlicher / vnbillichen gewalt foll 
© wertrangmit ſtarckem gemüth vertragen / eur begen⸗ 
MNetwas von ſeinem Rechten weichen / dañ net werden. 
umuth willicher handt / vnd auffroͤꝛiſcher 
walt der Oberkett / das iſt / Gottes oꝛde⸗ 

ung widerſtreben. Demnach iſts die mai⸗ 

1 ELL 3 nung / 


N 
9 


Außlegung des Predigers Salomon, 
nung / du wurdſt nichts anders außrichten 
wenn du ſchon entpoͤꝛung vnd au 
— daß du dich in groͤ ug 1 

ond einweltzeſt. Dann welcher ® 

Gierem. 8. terne ettẽ von ſich hinweg D 
fir dieſelben eiſerne entpfangen. Vnd di 
Roman. r gewalt widerſtreben / die bꝛingen vber 
ſelbs das gericht zuwegen. * 
Ererklaͤrt aber auch durfte 0 7 * 
—— s wortens / den ſtoltzen vbermůth vnd hofſmm 
ae "einer gottloſen Oberkeit: Sie chut / fo pt 1 if 
er / was ſte nur will vñ geluſt / c. als 
er ſagen: Ein Gottloſe Oberkeit thu i 
nach erb nenn ne den lan 1 | 
iſt gantz trotzig mit jrem y 
ſie handel recht oder vnrecht / 1 
— — — 
gt hun mag. Ihꝛe woꝛt ſeindt auff 
nvnd trotzig / was ſie heyßt vnnd gebe 
— thun / man thue es = 
Dann niemandt darff ſie ine 
ſachen 1 pr ſo iſts auch in — 
n eee ie einmal 


x das gebott hellt / der wurdt nichts — 


'F ecrfharen. * 
di in der beſchluß des voꝛigen. Es kann 
de A wee * 
dam erſten alſo: Wer das geboct helle / 
E 

| | er et vnnd bewaret ſich / auff da 
Lanhts boͤſes thue. 
andern alſo: Wer das gebote hellt 
tnichts boſe leiden von der Obere „ 
Vd aer ſpꝛicht Paulus: Wiltu dich nicht 
t 
( 


Myten für der Oberkeitr Thue guths / ſo 

| —— , { 7 
e. onnen aber alle woꝛt / die jetzt geſagt 
o von dem oꝛth ahn: Ich halte auff den 
ede des Koͤnigs / ꝛc. auch auff Gott refe⸗ 
nnd gedeutet werden. Vnd nach dieſer Wieſichen 

nung wurd allhie huͤbßlich beſchꝛie ben / gegen Gon 
ein eder ſoll ſtaffiert ſein gegen Gott. alten pol. 


G ) 
a 


7 +; Sumerſten/J</ſpichter/wiewol ich ein 


Va bin / wey ſſe ich doch / daß ich ein Hers 
1 SEl ij ren 


Außlegung des P:edigers Salomon, 
ren hab im chim̃el / dem ich muß rechenſchaſt 
os. 
Zum andern / Ich halte od mercke auf 
den mundt des koͤnigs / als nelich / Gottes / 
Ich diſputier vnd bekůmmere mich nit hoch 
warumb Gott diß oder das gebiete / ſonden 
ſo balth ich ſein woꝛt vnnd bef helch gehoͤm 
hab / bin ich gehoꝛſam. Alſo thaͤt Abtahay 
Gene. iz. vnd 22. 111408 1 
Zum dꝛitten / Ich halte oder merekea 
den eyde Sottes / Ich bꝛinge allezeit wide? 
umb zu gedaͤchtniß vnd betrachte ſtets / wis 
ich Gott gelobt hab im tauff. Er ſegt zwo 
vermanũgen hinzu / vnder welchen die Ein 
iſt: Beich nit ab vonn Gottes angeſt 
nicht vngehoꝛſam. | 
Die ander / Bleibe nit im boͤſen wer 
Er ſetzt die viſach hinzů / Dann Sott 
mag was er will / er iſt ſtarcker dañ du / u 
maͤchtig gnug die boͤſen zuuerderben / c. 
Letzlich thut er den beſchluß hinzu: Welch 
| bu 
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der die vngehoꝛſamen beſtimbt iſt / vnd dap ſtindlein 
krngel 
1 foͤꝛchtet er Gott / vnd thut g,, eigen 
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Das achte capitel. | 228 


des geboet ver waret / der wuͤrd niches boͤ 


ſes erfaren / ꝛc. | 
ines weißen hertz weyß zeich vnd ant⸗ 


Hieronymus hats verdolmetſcht: 


Eines weiſen hertz weyß zeit vñ gericht. 
Daus woꝛtlein / Gericht / wens allein geſetzt Wasdas 


wurdt / bedeutets beynach allezeyt Bach — — 
oder ſtraff / als im Paulo zun Roͤmern: Sie re. . 


N 775 vber ſich das gericht zuwegen / das Roman. g. 


fie bleiben nit vngeſtrafft. Alſo wurdts 
md alhie genommen. Vnd demnach gibt 
Mie ein weißer in ſeinen werckẽ erſtlich acht / 


auff zeit vnd gericht. Welchs auff das jenig 


lanreferiert werden / das er dꝛoben vom ge⸗ 
2 geſagt hat / als woll er ſpꝛechen: Der Fo ang 
weyß wol / daß ein gewiß ſto ndlein wi⸗ ein gin, 


20zſamer ſolchem ſtuͤndlein entpfti finge⸗ 


boͤſes. Aber in gemein dieſen Spꝛuch Mann be⸗ 


zuperſtehẽ / welcher weiß iſt der fengt nichts lade mal 


len dingen 


/ e hade dann zunoꝛ zeit vnd gelegenheit zen endges 


erwegen esenhen. 


Außlegung des Predigers Salomo, 
erwegen vnd betracht. Aber ein Narꝛ / ſun 
alles freuentlich an / darumb A gw 185 
dem gerechten gericht Gottes / Buß na 4 
rewendrauff. TI St 

Alſo geſchahe Pharaoni/Sennache herib/ © ad 

vnd anderen/:c. - 

— Darnach wellcher die weißheyt E 

Fed belan⸗ hat / der gibt am allermeinſten in den d 

bed bil, des hails acht auff die Zeit Dann er we 1 

ache emen. daß die zeit der gnaden nicht allezeir n 

dan. j · wurdt / wie Chꝛiſtus ſpꝛicht: Es ke 
nacht / in welcher niemandt wurde arbal 2. 

Joan-1= mogen. Vnd abermal: Wandlet welljet da 

Roman. :z- liecht habt / ꝛc. Vnd Paulus: Die ſtunt f/ 4 

daß wir vom ſchlaff auffſtehen. Vnd ane ,- 

x. Corinth. c nem andern oꝛt: Size jetzundt iſt diea , of 

| neme zeit / jetzundt ſeind die tag des haun ne 

ꝛc. Derohalben ſolang wir zeit haben / l £ 
vis guts wircken / 2c. 

Die Gottloſen geben auff dieſer dingle ie 
| acht. Daher klagt Gott durch den Pꝛo ale. 
Steremie x. cen vber ſie: Ein Weihe vnder dem n md 

| erkennet ſeinezeit / ein Turteltaub / vnndee dag 

ng halends wol 


* 


15 
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Das achte capitel ? 229 
4 fft / aber mein Volck hat nicht er- 
/ das gericht des Herꝛen. 
, "Alda auch Chꝛiſtus geweinet vber die 
Gtatt cieruſalem / darumb daß ſie nit wolt 
he auff die zeit jhꝛer heimſuchung. 
| das gibt der Weiß nicht allein acht 
die zeit / ſondern auch auff ant woꝛt vñ 
icht. Dann Gott wurdt alles für gericht Gore wurde 
n / es ſey gut oder boͤß. Vnnd ein jeder = — 
— auch vonn einem jeglichen vnnůtzen Eccleſ.ia. 
mssen rechenſchafft geben. Matthei u» 
IF Einſeglich handel oder geſchefft / hat ſein 
nd gelegenheit. 
nymus hats alſo transferiert. 


injeglich geſchefft hat ſein zeit vnd ge⸗ 


Skanaber dieſer Spꝛuch in gemein ver⸗ 
werden / wie er auch dꝛoben geſagt tupre cep. 3. 

ding haben jhꝛez eit. Dann Got hat 

ding alſo inn artige Oꝛdenung gerichtet 

Erase daß er einem jeden ding ſeine 

zeit vnd weiß (auſſer denen nichts 

J volvand gluͤcklich ffirſich gehet) hat zůge⸗ 

fjdim fuͤgt. 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
fiigt. Dann alle ding ſeind in Gottes handt / 
vnd er allein ver walt alles nach ſeinem wil⸗ 
len vnd wolgefgllen.Darumb will Gott / dz 
wir vnſere agen ſollen ſteiff auff jhn richt / 
ſonſt werden wir von allem / was wir anſen 
gen / nichts anders vberkommen vnd darnon 
bꝛingen / dann ſchand vnd ſchaden. Des he Þ 
Geneſis u. hen wir ein exempel am Babiloniſchẽthom / 
welcher ohn Gott / ja wider Gott zubawen 

war angefangen woꝛden. Ws 
Wir moͤgen auch dieſen ſpꝛuch in ſonde Þ 
heit auff das voꝛig referirn / dz er ſy eint 
wung wider die vngehoꝛſamen. Dann vom 
"ROY Gott iſt entlich allen vngehoꝛſamen verode 
men konnen nirt vnd beſchloſſen / Gericht vnd rachode 
der ſtraff me ſtraff / der ſie nit entlauffen werden. Esii 
enclauffen- aber ein groͤſſer machtiger troſt aller Obe 
Fett vnd Regentẽ / welche / wañ ſie thun was: 
ſie koͤnnen vnnd ſhn m6glich iſt / ſollen ſienn 
gedult jhꝛer vnderthanen vngehoꝛſam ven 
tragen / vnd gewiß ſein / daß dre vngehoꝛſ Þ 

men der ſtraff nicht entgehen werden. 
Des Renſchen vngluͤcks iſt viel / dann 


weh 
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Dias achte capitel. 230 
wvehß nit was ge weſen iſt / vnd durch kei⸗ 
en dotten kan er wiſſen was zuͤkuͤnfftig 
t: Ver will jm ſagen was werden ſolle 
"Dif kan in gemain vom Nenſchẽ verſtan Ser menſch 
ben werden: Der? Nenſch wurdt nackent vñ wardt elen⸗ 
laß geboꝛn / wider die weiß anderer thier / 0j9,9900m/ 
die alle jh ꝛe klaidung von Natur haben. vnglůck vn⸗ 
um andern / iſt er mit dem leib vilem vbel worfen. 
nd vngluͤck vnderwoꝛffen. 
Jum dritten / bꝛengt er mit ſich ein Seel 3 

nit ſund befleckt / vnd die vielen boͤſen begir⸗ = 
tu vnd ſundtlichẽ anmůtungen vnderwoꝛf⸗ 
fiſt. Letz lich bꝛengt er auch vnwiſſenheit 
meſic: Er wegß nit was geweſen iſt / ꝛc. 2Fneng 
wn ob man ſchon ſagt / daß Gott alle ding — 8 
uß nichts geſchaffen hab / ꝛc. vñ daß das ge⸗ — 
1 zůkůnfftig ſey / ꝛc. hellt erß doch fur fas Wellt. 

en. Darumb iſt der menſch wahrlich ein jaͤ⸗ 
nrlich elendig thier in ſich ſelbs : Er wurdt 
ader ſaͤlig gemacht durch Chꝛiſtũ. Dieſer 
ſnteng kan auch in ſonderheit auff die vnge vngeboꝛſam 
doꝛſamẽ gedeutet werdẽ / dz die mainũg ſey: om grotz 

a bꝛingẽ jnen viel mit jrẽ vngehoꝛſam 
Im y vw 
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Außlegung des Predigers Salomon. 
Menerög glück zuwegen / daß ſie nit betrachte / warm 
vbel, gehoꝛſam fur ein groß vbel ſey. Sie trachm x 
nach vielen dingẽ durch vngehoꝛſam / ſieh 
fen groſſe ding zuerlangen / vnnd mainen e 
wollen vngeſtrafft daruon kommen: L8ſp 
let jnen aber. Dan durch ſolchẽ vngehoꝛſan 
werffen ſie ſich ſelbs in das groͤſt vngli, . Þ 
Dieſer ſpꝛuch kan auch einfaltiger verſh * 
Woherdem ere; den werden / alſo : daß die NMenſchen 
vngla& vnd viel vbel vnd vnglůck belaidiget oder beſch⸗ 
edel komme. diget werden / kompt auß der vꝛſachen he / 
daß ſie die geſchehene ding nicht betrachen / 
vnd die zůkunfftige nicht wiſſen. | 
Alco daß ich der Nenſch in allerleyſid i}; 
vnnd laſter ſturtzt / iſt die vꝛſach / daß eu 
acht wie Gott voꝛ zeiten die Sünden 
ſtrafft hat / vnnd was er jhnen zůkuͤnffſß 3! 
Wc des dramet. Alſo daß viel Nenſchen ſchwi o 
cevs fiche. düuckt / vnd jhnen ein groß Creutz vnnd y 
kům̃ernuß iſt / daß ſie Chꝛiſto ſollen nachſ 
gen / voꝛnemlich im Creutz vnd allerley tu 
ſall :iſt die vꝛſach / daß ſie nit betrachten 
es den Gottſaͤligen menſchen voꝛ vns ſow J |, 
ergangen iſt / vnnd wie ihn ſo groſſe * 


0 — * 231 
90h | in zuͤkůnfftiger zeith gewiß widerfa- 
ö moms 1 
i. Sc. Rein Ang hats geſehen / kein Ohꝛ « Count. 

hats gehoͤꝛt / was Gott berait hat denen / die 
5 5 

Lin MPenſch hat nit macht vber dẽ geyſt / 
un geyſt zuwehꝛen / vnd hat nit macht 
eic des ſterbens / vnd jhm wurd kein 
j aſfentm ſtreit / wal der für pan 


+ Dieſen gantzen Text deutten ande 


ene 
it // Der onges 
a >] alien 


eee mainun 
ſam wuͤrdt nich 
e Jie e 
/ chs die krafftdes 
dwas er vermoͤge. 
Dann zum erſten / kan er dem ae. Sot- # 2 
Sab nen was Gott beſchloſ⸗ kan ort we 
pndjhm voꝛgenommen har / das kan der — noch vir ver 
{ weder ſchwechen noch verhindern. er bechlot⸗ 
yum andern / kan er ſeinẽ eigen geyſt nit kenden. 
[Dany er wurdt gleich als ein gefan 2 
ftfim ü gi⸗ 


2 — ES III 


Außlegung des Predigers Salomon. 

Roman... er zur ſünden gef huͤret / nach demſpmg 
en. Pauli: Ich ſinde ein ander geſir; inn meing 
Joan. is. gliedern / 2c, Daher ſpꝛicht Chꝛiſtus: Oh 

mich kundt jhꝛ nichts thun. 42 
Zum dritten / er kan nicht behaltenſi 
ment? Nen Seyſt / das iſt / ſein leben ſo langer n 
wenig. 4 Jum vterdten / er kan durch ſanetriffiſs 
ſterck dem thodt nicht entpfliehen. J; 
Jun fuͤnfftẽ / er kan durch ſeine krefft / an 
nur die geringſte widerwertigkeit voͤ ichn 
ubtteiben / wann Gott nicht will. Der ohn 
ben ſoll niemandt auff ſich ſelber vertraue 
ſondern auff Gott / des will nit verhinda 
wurd / der vnſere kraͤfft durch ſeine gnad ie 


a ſtettigen kau / der ein Her: iſt vber leben n 
ecdleſtaſt. a. ſHodk : vnd in ſeinet handt hat er guts vn 


F bofes. ; : 
Soctloßkeit erꝛectet den goctloſen ni 
Sen gorrlo- Weñ den gottloſen groſſe gef har für 
— den iſt / pflegen ſte dieſelbig durch boͤſe nin 
ſie ſic f6:4, abzuwenden vund zumeiden / wie Caypha 
n. pnnd Pilatus. Aber durch das recht geri 
GOTTES widerfurthjhnen/ — 0 


) 
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Darfur ſich der Gottloß foͤꝛchtet / das 
on auff den hallß. Vnd abermal: Die * 
TE dem Reyff entſetzen / vber dieſelben 
Poder Schnee fallen. Wie wir dann ſe⸗ 
aß ſolchs dem Cayphe vnd Pilato wi⸗ 
en iſt. Alſo vnderſtehen ſich viel durch 
tal / wucher / rauberey /r · dem Armuth . 
tpflichen / es iſt aber das mehꝛentheil vñ dicbſtals 
| +43 Dann der ſegen des Herꝛn macht faſelt ni 
F f ws Got ſegnet aber die / die lich der Gote Nene. 104 
0 it beflet 1 en. eutero. A4. 


Fashab ich alles geſehen / vnd hab mein 
ket geden auff alle werck / die vnder der 


Senn geſchehen. 
i! Je zmdkompt er widerumb zů ſeinem Re⸗ 
er / vnd verzelet abermal den vielfaltigen 
r Menſchlicher eitelkeyt. 
Ein Renſch herſchet zun zeiten vber ein 
1 obern Kenſchen zuͤſeincm vngluͤck. 
Nitto iſt / ws die tlienſthen mehr MienſSew 
| bh wpndtrachten/daſidaſ} ſievber andere {112707 an 
ſt herſchen vnd gewalt haben. Aber ſol⸗ darnac/d3 
«| s gehet nit allweg glůcklich naher. Es —— 
| kan tenhaben. 
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kan aber diefer Spꝛuch in zwen wegveiſm 6 

den werden. „ xe 

Zumerſten alſo : Ein Menſch herſchg 

zun zetten vber ein andern zu ſeinem y 

glück, Das iſt / es geſchiehet vnderwelg 

durch das recht gericht Gottes / daß ei 4 * 

wurdt von Gott zum Koͤnigreich erhoͤhn / 

allein darumb / auff daß andere / das iſ / YN 

VDudexthanen mit truͤbſal geſtrafft werde IN 

Ofſee- Wie dann Gott ſpꝛicht im Pꝛopheten O 
bn 


Dabo eis Regem in furore meo, Ich wiljhiel #® 
ein Roͤniggeben in meinem zoꝛn. Alſo ſpuß FN 
Job za · auch Job: Von wegẽ der ſünden des vol 
llaͤſt Gott ein Tyrannen regieren. Alſo wu en 
Eſaie'*- der Aſſyrier Roͤnig genennt / die Ruth 
Bieremi 49. zoꝛns Gottes. Alſo wurdt Nabuchodon 
ſor genennt / ein Knecht vnd diener Gott 
Rein Sünd da er die Juden ſtrafft. Nach dieſemr 7 2 
ſiraſft/ vnd ſtandt vñ mainung ſehen wir alhie / daß ß 
welches die Sünd vngeſtrafft bleibt. Dann Gotthm RN 
mutel ſeyen. pjel mittel dardurch er die Sünder ſtraſ ß, 
Er ſtrafft ſie durch hunger / Krieg / Pe 
lentz / durch boͤſe Fürſten vnnd en 
Darumb ſollen wirs vnſern ſünden zů 


Ls 


ben © 197 
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un / wañ wir ein boͤſen Fürſten / Herrn oder 
| Hharkeit vber kommen. 
Darnach ſchꝛeckter mit dieſem woꝛt die 
j . Tyranniſchen Fürſten / Her: 
dOberkett / als wolt er ſagen: Warumb 
zalſo ſtoltz vin aufgeblasen Was han⸗ 
i alſo Tyranniſch vnnd rhůmeſt dich / 
4 . du andere vndertruckeſt vnd verderbſt / 
4 1 — 3 anderß biſt dannein Ruth vnd 
> | 4 e ttes: 15 nicht warzu man 
boch bräucht; Die Ruth ſchlegt nie- 
ws -n d alt i Buch e die ſtreich — © WO 
damit : Die Ruth andere gn rhuten 
1 2 rt werden / ſie bleibt vnbefindlich: Die werben u. 
t / wañ fie das kint zur beſſerung bꝛacht lent ing 
wordt inß feuer gewoꝛffen. Eben ſol⸗ Loren. 
| le widerfurth auch den yrannen- Alſo al. 19. 
ret Gott de koͤnig der Aſſyrierim Eſaia / pie 14. 
1. Fanden der Chaldeer im Hieremia/ / 
Bend im Eſaia cap. 14 · 
ber das / ſchꝛeckt er mit diſem woꝛt nicht — 
| a . wdieTyrannen/ſondern auch alle die anden i ri$ 
; | Wedetruden vnd belaidigen / auff dz ſi ewiſ⸗ gewaltigen 
wigedencen/ ſc wn ſheen rich⸗ auff erden. 
1 
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ter haben. Rhůme oder frewe dichdarumh Þ 
nicht / daſtu vielen kanſtvbels thun/ſondery 
1 guts thueſt. | 

eſer ſpꝛuch wurdt auch anders vnda 
ſoverſtãden: Fun zeitẽ herſcht ein menſh 
Goftenter, vber ein andern Menſchen zuſeinemyp 
ren leicht vil gluͤck / das iſt / zu ſeinem eigen verderben. NF 
wal ihn ge- ſo hat Alexandro Magno, Julio, Dario, van 
agen ſcade bielen andern Reyſern / Roͤnigen / vnd groß 
vnd verder⸗ ſen Hern / ſhꝛ gewalt zu groſſem vnfe 14 
ben verderben gereicht / vnnd reicht noch vai 
dahin / dieweyl das mehꝛertheyl ſhes ju 

walts halben getoͤdt vnnd vmbbꝛacht wn 
den / ꝛc. 6 bs. 

Zu dem gelangt auch groſſer gewalt WH 
derweilen zu verderbnuß der Seelen. Dil 
Gewaltige ſo viel gewaltiger einer iſt/ ſo groͤſſereru WM 
commen vel- vnd gelegenheyt hat er zuſündigen / also 
ſtin - | of 
meh:b5ſes niemandt ſtraffen darff: Dann wann hu 7 
del mandt ſtrafft / ſetzt er als baldt dargen | 
—.— Konig — — Kot 1 

para. a. Pꝛophetẽ antwoꝛtet der jn ſchalde ; haſmmm 
Ar Be Aga Raht gemacht: H £ 
z auff / ſonſt werd ich dich toͤdten. Der | 
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ter ſoeiner groͤſſern gewalt hat / 

er deſto groͤſſere rechnung geben muͤſ 
Sause ſpꝛicht der weiß ¶ Tann zů den ge⸗ Sapient. 6. 

Der gewalt iſt euch geben von dem 

ñ die ſterck von dem aller hoͤheſten / 

r rn 

-wereanſchlegvnd gedancken erfoꝛſchen / ꝛc. 

ö _ ray Sees oa 

Mhefftig vnnd hoch darnach / daß du vber 
dertherſchenm6c)t/ſeyauchnieſtoly/ſo — 2 
ow t vnnd herſchung vber andere an⸗ Bern habe 
¶Nagen vnd geben wurdt · Dann ſo du i | 


"EA oi 


dal 
ſq 
yi 
NM 
nf 
+ 
'y #1 


4; bf Os ich wirſtu auch de⸗ . 

& M is ee 1 — 

| eſieheſtu wie dieſer Pꝛediger den Fuͤr⸗ 
ehen Herꝛn ſo gar nit ſchmaichelt. el 
he Pꝛediger ſolten groſſe cherꝛen vnnd ſen Nera 

ſte aben / ꝛc. Aber das inherertheil e 
ger folgen nach dem Gottloſen Achab/ 

Melcher den frommen Pꝛopheten Micheam; neg. vlt. 

ab nichts anders willen haſſet / dann daß 

it ſagt was i 


Nn ß Ich 


_ — — — 5 
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Ich ſahe Soctloſen die begraben waren / da 


44 


die auch in heiligen Stetten waren 
ſeni in ſren lebfagen / ond wurden geloh bet 
in der Scatt / als die frommen. Aber u 
iſt auch eitel. 

Alle e mens Diß iſteinander vngldc> / vñ ein an 18 
— ein telkeit / die doch gantz gemein iſt / vi siche ; 1 1 
vii befleiſſi- zůtregt. eee ted ee 
r gehalten fein / vnd ſeind deen 
Ann. 2 gerechtigkeit beſleiſſigen. Wir 

Groſſe Bus © /dafimanvns lobe / wir thuna 1 þ 
den werden Ni . Iſt aber ſolch 33 ky 
offammei-niteineitelUeit7 Was tdas / wanna ß &; 
en gelodt. Nenſchen ſagen du ſeyeſt heilig / ſo duinde be 

Eufſerlich nem Gottloß biſt ? Nun ſitzẽ aber ſy 
er an dem heiligen oꝛt / ſie habẽ ein fan 

- jnnerlice ein heilig werck / vñ ein heilig geſtalt / e 

wgendt: den von allen gelobt / ꝛc. vñ ſeind doch 7 is 
| loß vnd boͤſe buben. e Sa, | 

voꝛ zeiten die Phariſeer vnd Schiifftgda/7 
te /ꝛc. Was wurdt aber zuletzt darauf? da 
Gottloſen werden ſo hoch geehꝛt / alsſieſw 
e Ich | 


* 
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bus ſie begraben waren. Das iſt / daß ſht 
w Vamen vnd gedaͤchtniß zugleich mit einan⸗ 

— — Pſalm ge⸗ Pfelm. * 
igt wyrd: Ich ſaheden Gottloſen erhoͤhet / 
die die Zederbeum inn Libano / Ich 
aber / vnnd ſihe / er war nit da / ich 
ha rnd ſein oꝛth wardt nit erfunden / 
| E umb beware du die vnſchuldt / vnnd 
* er gerechtigkeit / dann einem 
chen iſt ſonſt nichts verlaſ⸗ 
5H vngerechten werden mit einan⸗ 
| — erben vnd vmbkommen / ꝛc. Dero⸗ 
dif ſich keiner / da ſein Ampt vnd ſich \ 
wy ſt / er ſey dañ auch ſelbs gut. Keis vnd ſeines 

ed Een lob — vnndvber⸗ ſon's = 
Dann der iſ#nit bewert / der 
blob — den der Herꝛ lobt. Al⸗ 

gt Paulus: Kai mir ein gerings / daß »Cornth.co- 
onenchgericht 1 oder võ menſch⸗ 


«. canutch· 
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vber die boͤſen / ſo vollnbꝛingen die Ren ue 

ſchen kinder ohn einige foꝛcht obel ond)! beo v 

boͤſes. bo! 
Ein goet'0# Auß dieſem 02th koͤnnen wir ſchen die 
bree telkeit / jha die gottloſe boͤßheit menſe 


— — hertzens / als das auch die ding zu inn 
derblichen ſchaden wendt vnd — 
auß beſonderer gůtigkeit Gottes mitget gel 


werden. Dañ was koͤnne dem ¶ Nenſche 5 
ſers vnd troͤſtlichers wide rfaren vnd de 7 
Dela ore, net ſein / dann een Celler : 4 
tigfeir wer- were Paulus blieben / wo were die Sun 
denvielmen rin im Enangelio/vſidertNoederama T 
1 ſha das — gang, menſchlich geſchlecht blie 
ott nicht langmütig =] 
Daherrhiimet die SchzifftallenthalbiG 3 
| tes gůttigkeit ſo hoͤchlich / als im Prop 
Jedl » Yoel:Conuertimini,&c,Befereteuch/ff * 
er / zu dem Hermewerm Gott / danncrſſß 1 
e nedig vnd barmhertzig / gedultigvnndlaß > 
{en iſt Got mütig/ ꝛc. Aber ſolche gedult vnd lang 
17 em keit Gottes / iſt dem flaiſchlichen menſch 
ofs Dann neee == 


* F 
: 
. ü | 
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F | kjeſtherheit/d3 er deſto eher die gebot Got ; 
|| xovberſchteit. Alſo da Adam hs dz Eua Geneſis » 

: , frucht aſſe / vnd doch nit 

f lth ſtarbe / mainet er / Gottes wort wer 

loß vnd vergeblich / ward durch ſolche 


| 
7k geit Gottes angereitzt vñ n 

1 — ſündiget. Alſo / da die kinder Jſ- Sierem. n. 
| 

| 


/ dap die dꝛawungen Gottes ver⸗ 
rden / ſpꝛachen ſie ſpoͤttiſcher weiß: 

LIT woꝛt des Her; Es komme vnd 
nun / ꝛc. Alſo ſpꝛicht Dauid in der 
aller gottloſen: Sie haben geſagtt pfalmo - 
| weyß es Gott? Iſt auch erkaͤntnuß bey 
e hsheſten: ꝛc. Vnd in einẽ andern Pſaltm 
ir ſehen vn ſere zeichen nit / es iſt kein Pꝛo⸗ pfalmo 7. 
header vns ſtraff / vñ er wurd vns nun hin⸗ 
E ducht mehz fennen. Gott hett wol von 

Nang koͤnnen gn In kůndt noch als 
Allet ddasb6þſtra n/wieer den Engel / da Numer. as. 

Lest ndiget / alßbalth ſtrafft. Dergleichen 
dathan vnd Abyron / Nadab vnd Abin / Le⸗ Warumb 
—. ver zeugt er die ſtraff / auff Fort rv 
wir vns zu jhm bekheren. Dann alſo hat boͤß ſtraffe. | 
| ®rerheiſſen:Jchwill ſie mit Adams 7 — Y 
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Ofſee u · ziehen / das iſt / mit gůttigkeit vnd langmily / 
Herem. p- tigkeit /ꝛc. Item / Sie werden mich alleerken un 
nen / vom kleinſten — die groͤſten Þ 
dann ich will mich jhꝛer Sünden erbarmm 6 
Numeri i · Item an einem andern oꝛth: Ich lebe / ſpuh Y ke 
der Herꝛ / das gantz Erdtreich wuͤrdt erfiili # wn 
ä werden mit meiner herꝛligkeit. Daher ſpicy 
Roman.. Paulus: Weyſtu nicht daß dich Gottes gbWj 
ligkeit zur bůß leittet; Vnnd Petrus:Got Th 
petri i truͤgt gedult vmbewert willen / vnd will 
daß ſemandt verloꝛen werde. Demnach 
hen wir allhie / erſtlich / wie vnſer A aturſ0 9 * 
ſehr verderbt iſt / die ſich auch aller gutedg ow 
2 mißbꝛaucht. Darnach ſehen wir allhie / ay 
— wahthaſftig geſagt iſt: Wann Gott vn 115 
—— zuglich rach uͤbet vnnd ſtrafft / iſts ein Froſt 
dan olaf polthat. Dañ welchẽ Gott liebt / denſiraſſ; 
gutthat. ex. Gleich wie es dargegen ein anzeige man 
Prouerd.3. der zůkunfftige verdamniß / wañ ein menſs 9 
Bebee. u- lange zeit in ſünden gluͤcklich dahin lebe 3 
Daher flohe Moyſes auß dẽ hauß Phar 3M 
nis zu den betrůbten Juden / wolt lieber m 
jnen betrubt werden / dañ ſich zeitlicher gut I jy 


7 _ © © Oagachee Capitel. * . . a. 
werter ſehen wir auß dieſem Tert / daß 
vr zur hoͤheſten gottloßkeit kommen / vnnd emenchen 
e gottlof worden ſeindt / als die wir auß ſag mabeh 
i —— nit allein erger wer⸗ der langmů 
i ſeondern wann vnns ſchon Gott ſtrafft tigken Gets 
s geiſſelt / ſündigen wir doch ohn einige 

Pe vnd ſchew. # 

& enn ſünder hundertmal boͤſes thut / 


| 2 


doch durch ge dulch erhalten wurdt / 
| Neyß ich doch / daß es wol gehen wurde 
,die Soct foͤꝛchten / die ſein ange⸗ 


3 d 
4 
7 
I . #7 \'x 
7 


A 


14 eſch hen. 

Vdeewoꝛt ſeindt alle gantz fürtreff lich 

hat ein jedes etwas beſonders auff ſich. 
An zum erſten / ſpꝛicht er nit / ob ein menſch 
wut / ſondern ob ein Sünder / c. 
aer redet von denen / die halſtarug vnd 
W harlich ſündigen. 

Sum andern / ſetzt er hinzu / Hundert⸗ , 
al / als woll er ein groſſe ſum̃ begreiffen 
ud anzeigen. Vnnd zwar / es iſt ein groſſe 
ma / hundert Sünden / wieuiel ſeindt 

Mader die mehꝛ haben? Es gehoͤꝛt einem 
. OOo Chꝛi⸗ 


1 
2 
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wende! ChiiſtenNenſchennicht3n/daferdieSin Y 
die ſtinde nit den mehtenwoll/ ſondernhaben ſich ettlich ; F 
en ve zugetragen / ſoller dieſUben durch die Bi I 
widerſtandt ab ſchaffen vnd hinweg thun. | 
thun. Zum dritten / ſetzt er hinzu: Er wurde 
lud halten / iſt ein wat hafftig wort. Dail gle ; 
wie jener Bawmã den vnfruchtbarn . ; 
baum etliche jar mit gedult erhielt vii teh 
ließ / Aſoerhelt vnd verdult auch Goten 
ſüinder. Zum vierdten / ſetzt er hinzu: Sun : 
gedulch / Es iſt wahꝛlichein groſſe gedulth/ I | 
den feindt vnd widerſaher erhalten vndd ; 
den (den du thoͤdten mogſi)auff daß erd i 1 
folgens / ſonder ſtraff vnd foꝛcht / trotzu i 
deſto můtwilliger werden koͤnne / jha den i | 
ben auch guts thun / wie ſolichs Gott tha 
der ſeine Sonn laͤſt auffgehen vber gut 0 = 
vnd boͤſen / ꝛc. i 1 
| Zumfunfften/J< erkenne vnd weh 
ſpꝛicht er / Er redt vnuerzagt vnd frey hat 3 | 
auß / zweiffelt ghar nit / als der auff die ve | 
heiſſung Gottes ſiehet vnd acht gibt. 4 
um ſechften/ Es wurde üg 


WW 
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1 — hinnzu: Denen 7 
t I wurdes wol gehen / die Bote foͤꝛchten. 


Dam ry allein / ſeind die rechte gůter ver Senfrom̃en 
en: die andere Gottloſen / wann jhnen ſcind die 
iter zůkommen / ſeind ſie doch nit bes ve heifen⸗ 


IT nicht lang bey jhnen / c. welche die 
nachten / ſetzt er hinzu: Die ſein an⸗ u rhabln 
che ſche wen / od die vo? jm ein abſche⸗ n&$beal- 


N auff daß nit jemandt jm ſelbs © — 


1 85 eychle / vnd maine er foͤꝛchte Gott / ſoer 


00 wehr foͤꝛcht euſſer liche ſtraff vñ ſchma⸗ 
he. Darumb ſetzt er hinzu: Die nichts an⸗ 


eccewen / weder Bottes angeſicht. 


1 85 derohalben daß dirs wol gehe / ſo 


1 edaſty Gott foꝛchteſt / vnd allezeit geden Goteſleher 


vas du redeſt oder thueſt / das ſehe vnd ;., — eg 


vnd thut. 


ö 'wih Gott / dem nichts verboꝛ gen iſt / Cc. menſch reds 


f 


14 


Den goteloſen wurds nic wol gehen / vn 
ee werdẽ nit lang leben / ſondern wie ein 


8 OO09 ij ſchat⸗ 
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ſchatten vergehet / alſo ſollen Kron 
die Gott nit foͤꝛchten. 
Die ſe woꝛt haben auch etwas ohe 


auff ſich. Zum erſten / Den Sottloſe 
—— nit wol gehen. Die g 
oſen laſſen ſich wol anſehen / als habẽ 
er / aber ſoliche guͤter ſeindt ſhnen m 
vnd guth / weil ſie ſich derſelben mißbꝛ⸗ 
vnd auch dieſelben guter entlich vonſneng | 
nom̃en werden. Dann der nit hat von den 
ſelbẽ wurd auch genommen das er hat / g 9 
zuhaben vermaint. 
Zumandern / ſpꝛicht er / Sie werdennil 
lang leben / iſt auch — geredt. d 
ſhꝛe ſtraff kompt / wann ſie dab. . 
Hagen ung wenigſten verſehen hetten. Vñ drewellſit 
* IT vnzaͤlicher ding fürnemen vnd hoffen / ſit 
altera. hen ſie zuuoꝛ / ehe daß ſie das halb theil au 
rig gericht vnd zuwegen bꝛacht haben / wieD ; 
uid von jnen ſagt: Non dimidiabunt,&c.E 
werdẽ jhꝛe leebtag nicht zur helfft bungel 
noch das halbtheil jhꝛes alters erreichen / 


3 Funrdalrren/Gie werden vergebene 
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ce. D1 edt. | 
rn gers rf ny 
dochindenſelben nichts guts / voll⸗ 

die zeit der gnaden on 7. 
| fates die ſab Fig Seeler 


by 


wa | « ge IIS 
; lf: — Go t ahn vnſerm vngluůͤck kein ſchuldt / 


1 x I” g dern vnſere gottloßkeit vnnd verꝛuchte 


lt ein ander eitelkeit / die auff Er⸗ 
wo) Neſbichee, es ſeind gerechten / den ge⸗ 
bees, als heccen ſie werck der goctloſen 
ant ond ſeind goctloſen / den gehet es / 
As betten ſie werck der gerechte gethan. 
er das iſt auch gantz eitcel. 

Nit dieſem woꝛt verwundert er ſich vber 
detieffen vnerfoꝛſchlichẽ gericht Gottes / ge⸗ 


— gerechten vnnd vngerechten. Dann 
ſells ſich vnd laßt ſich anſehen / als ver⸗ 


 OG0 ij ache 


N 
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acht er die / die er warhafftig lieb hat / han 
vnderwurfft ſie allem vbel vnd vnglück / uu 
vns des Exempel ſeindt / Abel / Jacob 
ſeph / Noyſes / Dauid / die Pꝛopheten / Chu 
ſtus / die Apoſteln / ꝛc. Daher ruffen ſie auch 
Pſalm. 44- Propter te morcificamur tota die, Vmb dein 
willen / OGott / werden wir den gantzen tag m 
getoͤdtet / wir ſeindt geacht woꝛden wie da gg 
Schaff / ſo mã zur ſchlachtung friret. Stehe Þ 6 
auff cyerꝛ / warum ſchlaffeſtu ſo lang: ꝛc. N 
6, Corinth. 4 Mir ſeindt ein ſchawſpiel woꝛden der well / 
den Engeln vnd den Nienſchen / ꝛc. Darge / g 
gen erneret Gott mit allen gůtern / die gon gl 
Die gal, loſen / die er doch warhafftig haſſet: wir 
flagen vber des alle Gottloſen Exempel ſeindt. Dag 
ds gluck der ſpꝛicht Dauid: Sie ſeind nicht in vnglucku 
Dſalm. 5%. andere Nlenſchen / ꝛc. Darumb ſeindt ſie % Fi 
hoffertig vnd ſtoltz / vnd mit jhꝛer eigen bo 
Job u. heit bedeckt / ꝛc. Dergleichen klagt auch A 8 
Warumb / ſpꝛach er / leben dann die Gotti / lig 
ſen: Sie werden groß / vnnd nemen zun | yi 
Reichthumb. Ihꝛ ſamen bleibt vmb ſie het/ / | 
vnd jre nachkomluinge ſeind bey jnen / jre ha teg 
ſer haben frieden / vnd ſeind ede 00 


"1 
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4 11 nicht vber jhnen / ie. menſchlch 
ergern dieſe zwey ſtuck ſehꝛ das bers —— 


ſchlich hertz / daß den boͤſen die en der bocca 
/ond amo 


zogen wurdt vnd lang auſſen bleib 
— ſouiel ark vnd vngl 
rt. Darumb aber ſtelt vns Salo⸗ 
mon ſolche gericht Gottes ſo offt für die au⸗ 
om erſten / auff daß wir lernen / es ſey , 
tes Natur vnd gewonlich werck / daß er Gottes ra⸗ 
Gerechten mit widerwertigen din gen zur and 
bet/die Got loſen aber mit glůck ſeligen din⸗ — 4 . 
perblendt. Zum andern / auff daß wir +. vii b5ſen. 
ſachen vnd haͤndel / auch die Nen⸗ 
h eldſt / richten lernen / nicht nach euſſerli⸗ 
qer gli ligkeit ob vnglii> / ſondern nach 
5 Gerechtigkeit vnd vngerechtigkeit. Dañ Joan. 7. 
1 eder Richtet nicht nach dem 
ſondern richtet ein recht Geticht. 
/ wann du nach euſſerlicher glůckſe⸗ dase 
5 — woͤlleſt / wirdeſty Chꝛiſtum Bas cteug 
— Euangelium verdammen / ſha dy belaiderdie 
as gantz geſchlecht der Finder Got⸗ n 
ſſen / welchen allezeit dad Crens 


pigirvn Pn Gfolget. Dagegen har 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon: l 

den Mahumeth mit ſeinem Gottloſen Ge 

ſar / vnd alle Gottloſen / gerechtfertigen/ / 

als denẽ das mehꝛentheil gluͤckſeligkeit fog 

vnd widerferth auff Erden. 
Darnach verwundert ſich auch Salomo 

vber der Welt vndanck barkeit / ja auch vbn 

Sie welt iſt der Welt grobe blindtheit. Die fromme 

den frovien ſeind det Welt verhaßt / aber dieGottloſs 

Wanckbar ſtind in groſſem werth vnd anſehen. We 
die Welt erretten vnd auß groſſemvnglue | 

erloͤſen / den danckt man wie die welt pfiegt/ x # 

in wag ee ſie / vii tritt emirf " 

ſen darz3. Dergleichen geſchiehet auch di 


" in. 1 r — 2 Wow 


ieder Welt nutz py 19 1 

elt groſſen ſchaden thun / vnnd fi | 
inall vbel vnnd vngluck / den gibt mant 
Der 1 en genug Die Gottloſen finden dasn 
ten ſa< will kennt hell die ſte raͤchen vnd beſchirmen 45 


tadigẽ / abet der gerechten ſach / wil niemandt at 
== bs vnd verthedigen. Gottloſen vnd vn 


— mer.” ine ſchẽ heſchweren wir vns nit zuernchil 
wan eh IS 7 4 
nſoll unckt vns 
— Wadern ener Reich * 


ou E. 


4 
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dañ daß er den armen Lazarum nur 

; / $1 mit den Bꝛoſamen vnderhalten ſoll. „ 
Arwolan / weil die Welt die gerechten nit Mattheln. 
t / als die gerechten / ſo wurdt ſie 

J #9denlodn der gerechten nit entpfahen/ 

18 gegentheil wurdt ihr widerfa⸗ 


Bad aber werden ſo offt gemelt vnd wan it 

gezogen / auff daß wir lehrnen erkennen / ein wuͤtendt 

ade Welt ſey / nemlichein wütendt / to⸗ ie — 

dt/ vñ vndanckbar Thier / welchs durch dañ die from 

n jhe lenger jhe wilder vñ grimiger — 

d das nichts anders thun kan / dañ die dosen er 

die Gottloſen erhoͤhet / vnnd die from⸗ heben. 
d Gotts foͤꝛchtigen vndertruckt vnd 

| : it filſſen tritt. Nichts anders haben wir võ 

wal zugewarten. 

” Darumb lobt ich die frewd / daß der 

enſ< nichts beſſers hat vnder der Son 

dann eſſen / trincken / vnnd froͤlich 

s ſolchs wurdt jm allein von der 

A behe ſein lebenlang / das im Bott gibt 


eber Sonnen. 3 
PPp Diß 


ugs Difiſtein Stimderjrigent17enſ<liqey ,| 


neuſchen. 


Eſaie 2. 


Sapient. 2. 


Pſetm. 7 


wie ſich ei⸗ dann auch eben dieſen Spꝛuch dꝛoben viel ||. 
ner in der mal verzelt hat / daß die mainung ſey: D 


verkerten 


welt halten 


fell. 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 


vernunfft / die gantz verwurꝛen wurt / wah | 
es mit allen dingen alſo ſelgam in der Wel 
zughet. Wie auch die Gottloſen auf jhrigy 7 
hender vernunfft / im Pꝛophetẽ Eſaia ſpn / 
chen: Edamus & bibamus / Laſſet vns eſſenvi. 
trincken / wir muͤſſen doch moꝛgen ſterbg 
Item / im Bitch der weißheit: Rommet hee / 
laſſet vns der gůtter genieſſen / vñ alles wo 
luſts pflegen / ꝛc. Es pflegt auch den Gotis / 
foͤꝛchtigen vnder weilen ein ſollicher gedane 
in Sinn zuſchleichen / wie der Dauid dan 
von jm ſelber ſpꝛach: Dixi, ergo ſine cauſa iuſſi 
ficaui cor meum. Ich hab geſagt / Sollichd g 
vmb ſonſt mein hertz gerechtfertiget / vnd 
meine hende mit vnſchuldt gewaſchen h 
benz ꝛc. Aber darumb folgen die fromm 
nit nach dem leben der Gottloſen. = 

Dieſer Spꝛuch kan auch verſtanden wa / 
den / daß er ſey ein Rath Salomonis / wieg 


— 


r 


weil die Welt alſo verkert handelt / vundſd | 
ſelzam mit den ſachen vmbgehet / aſl 1 


f 


beſſers thun / dann daß du ein rhwig 


. vnd ſeyeſt in deinem hertzen 
Gebꝛauche dich der gegen werti⸗ 


tter vnd gaben mit danckſagung / be⸗ 

die dich dem willen Gottes: In glůckſelig⸗ 
ckan widerwertigkeit / in wider⸗ 

it gedenck an glůck ſeligkeit: Wann 
18 lich vnnd wol gehet / ſo dencke / es 


une dir auch vbel gehen: vnnd wann dirs 
7 thelgehet / gedencke / es kůnne dir widerũb 


9 Alſo hat Paulus gethan: Ich 


* 


Kd ſprach er / ich hab kein gefallen an dir / 
"hon, hie / ꝛc. Alſo auch Job:Haben 
das guth entpfaugen von der handt des 
(þ herrn / warumb ſollen wir dann nit auch lei⸗ 
oder dulden das boͤß: ꝛc. 
Geeyſtlich aber von ſachen zuredẽ / iſt gantz 
1 | wirhaſftig geſagt/daPallen dingen voꝛzuſe 
4 | tle des hertzens/ welche verur- 
e R ge⸗ 
wiſſen. eker ewiſſen aber kan oð ſalman 
' rgendt an 0 7 dann in Chꝛiſto. 


þ 1 by { 
* | 

« "a 
8 
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Sel . er / vberfluß zuhaben / vñ man⸗ Philip. 4 
zuleiden. Alſo Dauid:SoderHer2ſagenz5-- 


iſt als 
lendingen 
— 


gůt ge wiſ⸗ 


Pp y Daß 


ſen kom̃e / vñ 
wo es zu ſu⸗ 


Zum n beſſers ſep dann eſſen vnd trincken / ut 
Joan. 6. flaiſchliche ſpeiß vnnd tranck / ſondern das 


| Außlegung des Predigers Salomon, | b 
Dann er iſt die ver ſuͤnung für vnſere ſünde. 
Darumb ſpꝛicht er recht vnd wol / daß nichts 


Bꝛodt des lebens / vñ das Waſſer des hails: 
Dann hierauß kompt ein guth gewiſſen vn 
nachfolgendts freud des hertzen. Dañ das 
Bꝛodt des lebẽs / welchs Chꝛiſtus iſt / ſterkk 
warhafftig das hertz / vnd der new wein / de 
vis Chiſtus ein ſcheckt vñ fürſtellt / erfrews * 
et des Menſchen hertz. 4 
Ich gab mein hertz zu wiſſen die weiß 
heit / vnd zuuerſtehen die muͤhe vii zwe ⸗ 
tracht die auff erden geſchihet. Es iſten 
Menſch / der auch weder tag noch nchen 
ſchlaff entpfahet mit ſeinen augen. Vid A 
ich ſahe daß der Menſch aller der wer! 
Gottes / die vnder der Sonnen geſchehe 
keinen grunde noch vꝛſach finden kan n 
ſhe mehr ſich der Menſch bemuͤhet zu / 
chen / jhe weniger er findet. Wann glei 
der Weiß ſpꝛicht / Ich wehß es / ſo ar 0 ; 
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doch nicht finden. See Well 
Die welt ſchꝛeibt alle ding jhꝛer arbeith / @:eibe alle 


der weder tag noch nacht den ſchlaff ent⸗ 
Pfahet mit ſeinen augen / ꝛc. vnd jhe meh? 

kt ſich doch bemuͤhet / jhe weniger findet 

tx / ze. Die arbeith iſt wol das mittel / durch 
welchs Gott ſeine gaben gibt vnd außtheilt / 

her doch ſollen wir vnſer arbeith nichts zu⸗ 
ſchꝛeiben / ſondern alles Gott. Dann welcher +. Counth. z 
=* pflanget / der iſt nichts / noch der / welcher be⸗ 

Neußt / ſondern Gott / der das gedeyen gibt. 

Wie ghar nichts aber vnſere arbeit außrich⸗ | 
teon Gott / ſeindt vns zum Exempel die Phi. — 


2 


hiophi vñ hochuerſtendige weltweiſſen / wel⸗ ae | 


7] <ezuwaſſer vñ zu land die weßheit geſucht 1$fnifs; 

7 haben/ſetnd vmb der ſelbẽ willen vber fTieer res half. 

= | gefarenvnnd die welt durchzogen / ſie haben 

liber nichts außgericht / wie ſie dañ ſelber be⸗ 

lanten. Dann Pythagoꝛas / wiewol er ſouiel 

unde durchzogen vnd beſchawet hett / důrft 

Le ſoeh doch kein weiſſen nennen / ſondern ein 
rr 


ſlaß vnd geſchickligkeit zu. Solchs thut aber ding ire #7 
| SalomCnit/daer ſpꝛicht / Es iſt ein mẽſch / jhictigigh - 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon, 
Philoſophum, das iſt / ein liebhaber der wei 
heit. Socrates bekant vnnerholen vnd 
herauß / er wiſſet das allein / daß er nichts 


wißt. Vnnd ſo ſie ſich mehꝛ bemuͤheten / ſoſſe 
weniger fanden / das auch kein wunder wa⸗ 
re. Dann was ſoll der in den erſchaffenẽ din 


—— ſelbſt nit ſe / 


noch erkennt! Wann ſchon ettliche Philo. 


ſopli haben ſagen durfen / daß ſie aller ding 


grund vnd vꝛſach erfunden haben / haben ſie 
doch ſolichs mit vnwarheit / ja auß v 


vns / wann wir allein auff vnſere ver 


vnd arbeit vertrawen wollen /r. 
. ohalben werden wir allhie gelehꝛet vnd 
Cheiften fol ⸗ durch Salomonem vermanet / auff daß wir 


Seren alle ding mit Gott anfahen vnd thuen / 
f 4 


auch alle t vnnd nutzen nicht vn⸗ 
ſerm fleiß / geſchicklichheit oder 
arbeith / ſondern Gott zu⸗ 
ſchꝛeiben. 


2 


þ 
PIT: Nun / was jetzt alhie vonden 
hiloſophis geſagt iſt / das begibt ſich auch an 


—— . ᷑— ÜdA—— 


* 


—_— MW. 


| Das neundt Capitel. 
Ddieſem Capitel fuͤret Salomon 
I foꝛth inn verzelung der Eitelkeit die 
ſich in der Wellt zutregt. Wil vns al⸗ 
ſozunor vermanen vnnd warnen / auff daß 
wir vns 2 — — caſus vnd 
1 {mit geyſtlichen waffen verwaren vi ge⸗ 
tiſt machen ſollen. Dann welcher zuuoꝛ für 
dergefahꝛ gewarnet iſt / der gehet deſto be⸗ 
hutſamer einher / ſiehet ſich deſto weißlicher 


Ich hab ſolchs alles zu hertzen genom⸗ 
men / zuuerſtehen mit fleiß. 

Er widerholt vnnd zeigt zum offtermal 
m / wie er mit fo groſſem fleiß allen dingen 
habnachgefoꝛſcht / gibt vns dardurch zuuer 
ſcchen / daß ſich der gantz fleißig muß vmbſe⸗ 
den vnd wacker ſein / welcher alle ſtrick ver⸗ 


4 


Ein weiſer 


meiden woll. Dann iſt Salomon / der allen menſch mug 


dingen ſo fleißig hat nachgeſucht / auch etlich aneh 


nal gefallen / was ſoll man dann von bon der welt. 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon, 


hoffen / die jhꝛe augen nim̃er auffthun; Da / 
»Petris- her vermanet vns der heylig Petrus: Set n 
nůchtern / ſagt er / vnd wachet / dañ ewer wi⸗ 
derſacher der feyert nit / ꝛc. Und Paulus: Se 
het zu / wie jhꝛ fürſichtiglich vnnd behuͤtſan 
wandelt / ꝛc. 


Es ſeindt gerechten vnd weiſen / b 
jhꝛe werck ſeindt in Sottes hand. 


Diß wurd erſtlich von denen verſtanden / 
oe ding dieſcch ſelbs gerecht vnd weiß ſein duͤncken / 


ſeind vñ gel 


den wie ſie vnnd trotzen hoch auff jhꝛe verdienſt / aber Fj, 
d ache. ſhꝛe werck ſeindt doch inn Sottes handt / 
das iſt / wie ſehꝛ ſie ſich jhꝛer verdienſt on d 

men / gelten doch jhꝛe werck nicht mehꝛ ode 
weitter / dañ ſie von Gott geſchant werden. 
Jener ſtoltz vnnd trotzig Phariſeer/ ſchat 
ſtine werck theuer vnd hoch: og Mar b- 
ich dancke dir / daß ich nit bin wie anderemed - 
ſchen / ꝛc. Aber Chꝛiſtus zohe jhm den arm 
Publican weit für. Die andere Phariſcer ſch! 
ten jre werck thewer vnnd hoch / aber Ch 7 
ſpꝛicht: Acceperunt mercedem ſuam, Oi ; 
Matthei 6; — — 25 


— K 
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demnach werden wir alhie gelheret / daß 
r nim̃er auff vnſer gerechtigkeit vnd weiß 
1 hat. vertrawen ſollen / ſondern auff den al⸗ 
aan welches handt vnſere werck ſeind. 
um andern wurd diß oꝛth von denẽ ver⸗ Wobey 5 
unden / die warhafftig gerecht ſeindt / wel⸗ fennendaß 
) 7 htauch ſelbſt vnderweilen zweiffeln / ob jre —— 
ud Gott angenem ſeyen. Wider dieſe ver- — 
chung muſſen wir verwahꝛet ſein mit dem vii _ 
eite Dann zum erſten / ſeind wir 
/ dz Gott alles wolgefellt / was er ge⸗ 
what. Darnach ſehen wir / daß denen 
ſevecheiſſung geben vnd geſchehẽ ſeind / 
— — halten. Zu dem haben 5 
vie Exempel der heyligen Vaͤtter / in wel 
wir ſehen / dz die geſchehene verheiſſun⸗ 

ſeind er fullet woꝛden. Derohalben ſollen 

bus hierauß ſelbſt beſtettigen vnd gewiß 
r nſere werck / die wir nach den gebotten 
Metes thun / gefallen Gott vnnd ſeyen jhm 
Agenhem. 
1 * £O eſet Sententz kan auch gantz einfaltig 
beſſtanden wer den / daß deren werck in der 


Gn | Sottes ſehen / die ſich der e 


P w»w 9 


E I. 


..- AuſilegungdesPredigersSalomo, 
keit befleißigen / vnnd die warhafftige weiß⸗ 
heit haben. Es ſcheinet wol / als vergehen 
die werck / die wir thun / aber Gott behellt 


vnſer werck ſje alle biß zur zeit der widergeltũg. Wo wil⸗ 
Gers hand tu aber deine werck beſſer zuuerwaren hinle | 


vberlbern/ gen / dann in die hande Sotees! Derohal⸗ þ 


rel cher zu ben befleiſſige dich der gerechtigkeit vii wars: 


ſeiner zeyt 


alles vergel hafftiger weißheit / ſo werden deine werk 
den wurd. git vergeblichnoch vmb ſonſt ſein. Hiero⸗ 


nymus hat dieſen oꝛt alſo vertiert vnd ver⸗ 


| dolmetſcht: Et ſerui eorum in manu Dei / Fre | 
GSiener ſeind in der handt Gottes. Esiſt 


aber die mainung: Gerechten vnnd Weißen 
PVoiꝛſteher / Prediger / Rinder lehꝛer / vnnd 
Zucht meiſter / ꝛc. ſeind in der Kirchen Got⸗ 
tes wol thewer / nutzlich / vnd hoch von nds 


ten: Aber jhꝛe Diener vnnd Jüngern ſcinde 


An fleig mu in der handt Gottes / alle muͤhe / arbeit vnd 
be vader Foſten verdirbt vnd iſt verlo:en / wann Got 
wann Gore Nit das gedeyen gibt. Dann wann Gott ſeine 


nu das ge⸗ gnad entzeugt / wuͤrd nichts außrichten / we⸗ 


deyen gibt. der des Pꝛedigers lauth ruͤffen / noch des kin 


der lherers fieiß / oder ſonſt eines jeden hauß⸗ 


vattern 
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| patters ſoꝛg vnd auffſehen. Vnnd demnach 
(wide er mit dieſem ſpꝛuch zurugk / vnd ſtoßt 

boden / deren rhum / die alßbalth den kam 
uffrecken / vnd ſich guth düͤncken ſein / wañ 
Kwovjhrejcin gere vnd vnderthan am guten 
n vnd beſſer werden. Dan wann die 

ch vnd ver ſamlung der glaͤubigen / am gu⸗ 

a zunimpt vnd gemehꝛet wurdt / ſolichs iſt 


0 Gott allein thut. Welcher ſich + Count. 


alderhiimen will / der rhuͤme ſich in dem 


erden auch allhie gelheret / das wir Alt ding ſo 
hallem was wir thun / auff Gott ſollen ſe⸗ len wir mms 


alles mit ſhm anfahen. 


menſch weyß nit / ob er wirdig ſey 
her geliebt oder gehaſt werde / ſondern 
al ding werden als vnge wiß behalten / 

uff die zuͤk uͤnfftige zeith. 
il der Glaub nichts anders iſt / dañ Was der 


0 ſubſtantz vnd beſtendig weſen der din g/. 


deman hoffet/2c. Jha dieweil er gichts an⸗ 
ers iſt / dann ein gewiß vnd ſtandthafftig 
1 rtrawen auff die Goͤttliche gunſt vnd guts 


Qq j wü⸗ 


tt anfa 


hen. 


aub ſey. 
ebr. us 


Außle gung des Predigers Salomo. 
willigkeit gegen vns / moͤcht ſich einer verw 
dern vber den ſpꝛuch / der alhie geſagt wurd 
Der Menſch weyß nit / ob er wirdigſeh / 

* Chꝛiſtus ſpꝛicht: lp 


ater amat vos, 


gen reden. Item weil die Schꝛifft ganz go | 
wiß beſtettiget / daß Gott der aller hdheſtdi 
Sunder haſſe: wie wurd dann alhiegeſagt: 

Gor haßt al Der Menſch weyß nit ob er haſſens uur 

ſander def dig ſey! Jha ein jeder Sünder iſt des gewiß | 


ern. oder ſall des gewiß ſein / daß er in 
wats) fade ſünden 1915 er 


Heyligen 
ſeind auff er ben i 
- nt ſi⸗ daß auch die Heyligen in dieſer zeith / vnd 

+40 lang ſie auff nleben / nicht ſicher ſeinbi 
Die ſeind wol ſicher / in dem ſie glaͤubẽ / nat 
Rom. 8- dem ſpꝛuch:Speſalui factiſumus, Wir ſeindſ/ 


daß er gehaſt oder gelicde werde / Rog | 


Vatter ſelbs hateuchlieb:vnddiePtophetty - 
ſo offtvnd vielmal von ſicherheit der glaͤub / 


det ſiñ vnd mainung dieſes Spꝛuchs / 


lig woꝛden der hoffnung nach / oder inn d 
hoffnung. Aber gleich wie ſie durch den gan 
ben die barmhertzigkeit Gottes wiſſen und 
erkennen: Alſo ergeben ſie ſich auß getrewee 
FT | | 1 kindt⸗ a 


1” ONE . s mos ww 


> I 


— 


* 


| gnadfinden für dem Herꝛn / ſo wuͤrdt er mich 
1 widerumb haim bꝛingen / ꝛc. In ſumma / die Glaub pl- 


e 


%% d ùòüCwõ—-- „ 
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 findihcher foͤꝛcht dem goͤttlichen willen zu⸗ 


uchten vnd zuuer dammen / auff daß ſie Gott 
diechꝛ geben. Alſo ſpꝛach Dauid: Werde ich Reg. v. 


Foꝛcht vnd 


tan vnd ſall vom glauben nicht abge⸗ len nocht von 
werden: Der Glaub ſchawet allein gesondert 
Gottes barmhertzigkeit vnnd ſeine ver⸗ werden. 
wſungen/ vnd nach diſem anſchawen ſeind 

ur der goͤttlichen gutwilligkeit vnnd gunſt 

en vns gewiß. Die foꝛcht aber / ſihet auff 

gericht Gotttes / vnd auff vn ſere werck / 


d vach dieſem anſehen / weyß der Menſch 
Moder der lieb oder des haß wirdig ſeh. 


Daher ſpꝛicht aulus 2 Steheſtu im glau⸗ Rom. uo 


ha / nit ſey ſtoltz / ſondern fürchte dich. 


erottymus hat dieſen oꝛth alſo verdol⸗ 
t:Et quidem charitatem, & quidem odiũ 


goneſt cognoſcens homo, Omnia in facie eorũ. 


* 
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Solcher dolmetſchung nach / kan das oꝛt 
uſtlich gezogen werden auff die gerechten 
i QQq mij 


r Renſch erkeñet weder die Eteb noch 
haß / alle ding ſeind in jhꝛem anſehen. 


vnd 


einander ab 
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Außlegung des Ptedigers Salomon. 
Bie we't iſt vnd weißen Nenſchen / welche / ob ſie ſchon hen 


gegen bren allen fleiß jhꝛer Dnderthan halben anwen⸗ 
gerd eus den / vñ wolten gern daß ſhnen wol gieng c. | hat 
— ue: wiſſen ſie doch nit / ob dieſelbẽ danckdar ode | la 
nen. vndanckbar ſein werden. Alſo regieret Sa / hub 
„ Reg iz. lomon gantz weißlich im frieden vnd ſtillen ju 
weſen / das Koͤnigreich war auch vnderjhm w 
in wolfart vñ groſſem gedeyen / aber als bal aj 

thei 

ſei 

tat, 


nach ſeinem todt / klagten ſie doch vberdas * 
Joch vnd beſchwerung / vergaſſen aller ſev. 1 
ner gutthaten. Alſo war Dauid ein gang 
guter R6ntg/der gantz Iſrahel von allenjhs . 
ren feinden erloͤſt hatt / vnd er befande doch 
mit der that / daß jm daſſelbig Jſraheliti | 
volck / nit allein in ſeinem lebẽ / ſondern auc 
nach ſeinem Todt / gantz vndanckbar war Yue 
Requm i. Dann in ſeinem leben fielen ſte von jm ab zum Ag 
Rego Abſolon vñ zů Seba dem ſon Bochꝛi: Nach "ſim 


- Joan. ., ſeinem Todt fielen ſie gantz vnd gar von ſe d 
nem hauß ab zur zeit Roboam. Darumb hat N m 
Joannes recht geſagt / daß die gantze Welt uy 
im boͤſen / oder argen leihe. de 
Dif oꝛt kan auch auff Gott referiertynd |p 


gedeutet werden / daß die mainung 110% TT" 


\ 
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heretliche die er liebet / er hat auch etliche die 
— Etliche hat er außer woͤlet / etliche ſereriche⸗ 
er verwoꝛffen / wie er im Pꝛophetẽ ? a⸗ erluche hat er 
lahia ſagt: Jacob hab ich geliebt / aber Eſau bb 
 Thabich geha ſſet. Doch kan niemandts auß 
hwſelber wiſſen / welchen Gott hab außer⸗ 
vet / vnd welchen nit. Du kanſt auß dem 
| Jaſthen des MNenſchens nit richten vnd vr⸗ 
alen / ob er außetwoͤlet ſey oder nit. Der⸗ 
| ſachen auch nit auß euſſerlicher gluͤckſelig⸗ 
li / oder auß euſſerlicher widerwertigkeit. 
Dunn ſolche beide / glůck vnd vngli> / oder 
Nuderwertigkeit vnd gluůckſeligkeit / wider⸗ 
en den glaubigen vnnd frommen eben ſo 
Vals den Gottloſen vnd boͤſen. Vnnddu 
Vyſt auch nit / obs einer zur bewerung tra⸗ 
Pond leide / das er leidet / oder aber zur ver⸗ 
ęguterſtraff. 
derohalben / vnd darumb / ſoll keiner ein Nacheuſſer⸗ 
5 ern / nach euſſerlichem außgang richten / — __ 
ZVhthe jm glůcklich oder vnglůcklich. Dann emen den 
it Gott angenem / demer guͤnſtig iſt / vñ onde va 
cher glaubt / es gehe ſhm gleich wol oder fasten 
M / es widerfare jhm gh oder 1 richten. 
* age⸗ 


s | 


Außle gung des Pꝛedigers Salomon; 
Dagegen haſſet Gott den / welcher nicht 
glaubt / das glůck ſey jm gleich zuwider oder 
guͤnſtig / es gehe jm gleich wie es woͤlle / wol 
oder vbel. [- 
Es begegnet einem gleich wie dem an. v 
dern / dem gerechten wie dem Gottlosen / 
dem gutten wie dem boͤſen / dem rehnen 
wie dem vnreynen / dem opfferend{/ wie 0 
dem der das opffer veracht. Wie es den 
gutẽ gehet / alſo gehets auch dem ſünder. w 
Wie es dem meyneydigen gehet / alſoge⸗ i 

hecs auch dem der die warheit ſchweret. 
Er zeiget vrſach an / e 1 
auß den dingen die von auſſen zůfallen / y 
den tTienſchen widerfaren / richten moͤg / 
r . 7: 

Aufferden Wann den guten allein guts / vnd den 1 
Zonen off: ſen allein boͤſes widerfůre vñ 3uficle / ſo ka hy 
mals / wie ten wir leichtlich richten / welcher Gott 


Re 


- 
\ 
_ 
» 


_— fellig wer oder nit. Dieweil wir aber ſehu 


14 


daß dem gerechten gehet wie dem vng⸗ 


rechten / vnd daß in 5 
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t fall haben / koͤnnen wir ſchwerlich von jh⸗ 
r nenrichten/ welcher Gott am angenembſten 


1 
; „ iſt / die ein gerecht auff⸗ Dencöerech 


ten wurd vil 


p | r<tig leben fuͤren gegen jhꝛem Naͤchſten / güte verheiſ 
od wol groſſe ding verheiſſen / als dann dg ehe 
: Seyt barmhertzig / ſo wurdt euch lucr e 

, dat igkeit widerfaren / ꝛc. Richtet nit / 

| bwerdet jhr nit gerichtet: Gebt / ſo wurdt 

nach gegeben werden/ ꝛc. Nit ler weil ſehen 

k. ¶ wir doch / daß auch denen viel guts wider⸗ 


„ —— vndertrucken / als dem 
„ odonoſoꝛ / ꝛc. 


Dagegen denen / die vngerecht gegen jren Sen Gottlo 
Nachſten leben / trawet die Schrifft viel boͤ⸗ — 
vnd groß vnglůck. Als Pꝛouerbiorum 21. tra wet / vnd 
elcher ſeine Ohꝛen verſtopfft zum ruffen 825 _ 
armen / derſelbig wurdt auch ruffen vnd pꝛouerb. 2. 
Nerhoͤꝛet werden. Item / Die Witwen vnd krodi 
Paiſen ſolt jr nit beſchaͤdigen / 2c. Dann ſie 
verden zů mir ruffen / vnnd ich wil ſie erhoͤ⸗ 

en /c. Mitler weil ſehen wir doch / daß die / 


| vriche gang gerecht vnnd auffrichtig gegen 
nt ricben⸗ viel widerwertigkeit 
Tx RRr tragen 


* 


4 
% 


| 
: 


= 


3 


— 


Deut. 28. 


Mathei 


Pſalm. zz. 


Pſalm. 14. 


| Titum 1. 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
tragen vnd leiden / als der Job. Alſo wurde 
den guten der Segen / vnnd den boͤſen der 
fluch im Geſatz verheiſſen / vnnd wir ſehen 
doch / daß die guten dem fluch / vnd die boͤſen 
dem ſegen vnderwoꝛffen ſeind. Alſo wurdet 
von den Reynen geſagt: Salig ſeind / died 
ſeind eines reynen her denn ſie werden 
Gott ſehen / ꝛc. Item / Wer wurt ſteigen auff 
den Bergdes Herꝛen / vnnd wer wurdt ſte/ ® 
hen an ſeiner heiligen Stett 7 Welcher vn⸗ 
ſchuldige chende hatt / vnnd iſt eines reinen 
Hertzens / 2c. Item / an einem andern ou: F x 
Herꝛ wer wurd wonen in deiner Hutten / uv F 
wer wurd rhwen auff deinem heiligẽ Berg? © 
Wer vnbefleckt vnnd ohn mackel einher ge 
het / ꝛc. Dagegen wurdt von den vnreynen 
geſagt / daß jnen alle ding vnrein ſeyen / vnd 
wenn du doch auff den gemeinen lauff dee 


— — 
* oy 4 
Pi 
4 * 2 
— « * = 
. © _ 


Welt / vnnd wie es auff Erden zugehet / WO 


Dem reinen 
gebets wie 
dẽ vnreinen. 


acht gibeſt / wurdſtu ſehe / daß der Schiff 

entgegen / dem vnreynen nicht anders ge ⸗ 
et dann dem reynen. Alſo ſeind denẽ / die 
ott ehꝛen / vnd jm dienen / groſſe ding ver⸗ 

heiſſen: Dagegen ſeind denen / dis wid = . 
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| water Gottloß ſeind / groſſe ding 
getrawet- Aber zur zeit des alten Geſns/ 


q ages 
| geh | Alſeſeind 
uch viel die neſhreLeyb zur dienſibarkeyt vnd 
| Opffer Gottes zwingen vnd ergeben / ande⸗ 
real — ſich / vnd fallen gantz gaͤglich 


Wa eylheit / treiben allen flaiſchlichen 
10 . — doch keiner keins 

deins gluͤckhafftiger / dann der ander. 

As ſteht im geſatz geſchꝛieben / Der wuͤrdt Ex di 

M vngeſtrafft bleiben / welcher den Namen 

des Herꝛn vergeblich nemen oder bꝛauchen ned 
vurdt. Wiewol aber viel bey dem Namẽ des ganebene⸗ 
¶ Seri ſchweren / ſehẽ wir doch dz viel meyn⸗ ben ſo glue 
digen / glaubbꝛuchigen vnnd abtrunnige n Erde 
1 een ganz gluͤckſaͤligleben: Andere aber gnogthun. 


=r 1 MW 


— — | 
die ſhꝛen eydt ſtet vnd feſt halten / gan arn 
vnd elendig ſeind. 

Das iſt vnder allen dingen / die vadex 11 
der Sonnen geſchiehen / das boͤſt / daß e 
nem gehet wie dem andern. Y 
Dieweilvns Gott gli>viivngli>/guts 7 
Sie 4. Vnnd boͤſes zuſchickt / wie geſchueben ſtehett 7 
Ich bin der tHerꝛ / ich mach frieden vnd : 
boͤſes / ic. ſoll man nit auff Gott referirn vnd 
deuten / was alhie geſagt wurdt / eben als 
thueer vbel daran / daß er vnderweylen den © 
guten wider wertige / vnd den boͤſen gluͤckli⸗ 
— al- che ding zuſchickt. Dann er thut alle din 
ad ug recht vnnd wol / ſondern auff die f11enſches | 
Marci 7. — es referirt vnd gezogen werden / dieſich 
_ ſehꝛergern. Darumb ſetzt er alsbald 
i , 


Daher kompts auch / daß auch die her 
tzen der Nenſchen voll arges werden / # 
verachtung bleibt in jhꝛem hertzen jhell⸗ 
benlang / vnd darnach werden ſic hinuu 
_— Hellen gefarce- 'Y 

ſhen d1HHkenſthenergern ſichdaran/daf® ; 
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naauff Erden gehet wie dem andern. Dañ eb daren / 
mb verla ſſen etliche die Welt / wollen —— 
bervndanckbarn Welt nicht dienen / wie die zezr/wiede 
| Philoſophigethan haben. Etliche aber ſtür ander 
den ſich inn alle ſchandt vnd laſter / vmb kei⸗ 
andern vrſach willen / dann daß ſie ſe- 
/ daſi dem gerechten eben gehet wie dem 
7 Gttloſen. Dann daher mainen ſie alle ding 
angen an dem gelůck vnd geratwol / vnnd 
alten dar für es ſey vergeblich / daß einer 
| Gott diene. Daher koͤnnen ſie weder durck 
erheiſſun gen noch trauwoꝛtẽ / weder durch 
here noch vermanung / 36 beſſerung jres le⸗ 
ens gebꝛacht werden / auch nit zů Buͤrger⸗ 
cher zucht vnd erbarkeit: Alſo weit fehlets / 
4 al fie ſich zů Chꝛiſtlicher erbarkeit buingen 


Ex ſagt aber außtrucklich / Die herczen 

er menſchen werdẽ erfuͤllt mit boßheit. 
Dann die Rinder Gottes laſſen darumb nit 

© «dder Wellt / das iſt / gemeinem nutzen zu⸗ 

denn / ſondern folgen nach ſhꝛem Vatter / 1 
2} welcheres regnen leßt vber guten vnnd vber 
| lasen. Sie f. ene 3 

3 i alle 


| Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 

Gottes Rin alle MNenſchen ein zufall haben / vnd daße \ 
der and u nem gehet wie dem andern / ſondern ſie mer / 
Def, 97 — — iſts nen 
menavl! *- Inug / daß ſie gewiß ſeind / alle ding werden 
* 1 uf ein beſtimpte zeit grůndtlicher erklaͤn 
vnd an tag bꝛacht werden / es geſchehe gleich 
baldt / oder werd lenger foꝛtgeſchoben. 

nagen: Es iſt niemandt der allweg lebe / ex 
ro algen des ein hoffnung trage. 43 
Von dieſem oꝛth an / bereitet Salomon | 
ay! 
{ 


ein vermanung/ auff daß wir guts thuen ſe 
lang wir koͤnnen vnd moͤgen. Er zeugt aber 
zum erſten an / die kurtze zeit vnſers le 


als wolt er ſagen : Was zuͤrneſt du daribee I 
vnd wurſt vnwillig / wann dir nit alle dug 
nach deinem willen geſchehen vnd wider ; 
In zokunff⸗ ven? Widerfurth den gerechten alhie nicht' 
tiger Welt guts / ſo iſts gewiß / daß es jhnen in zukuͤnf/ 
Gereedren tiger Welle wider faren wurd / dieweil do 
guro of den hit liegen kan: Dagegen / widerfurth dend 
Wderſaten. ſen vii Gotloſen / alhie in dieſem leben nich 
boͤſes / iſts gewiß / daß es ſhnen im zukuͤnfff 


gen widerfaren vnd begegnen wurdt. e 


rohalben laſſe dich widerwertige dingen, ' 


Das neundee capite l. 252 
[den />: Fleinmitigmachen/wandu 
t biſt / dieweil du nit allweg in wider⸗ 

eit leben wurſt. Sey nit ſtoltz vnnd 

aſen in gluůcklichẽ dingen / vnd wañ 
[35s gehet / die weil niemandt all weg 
c. Hieronymus hat dip oꝛth alſo verdol 
confidentia / Es iſt ein vertrau- 

dere aber dolmetſchens ; Dum viui- 


| teure agitur. Wetl man lebt / iſt man 


her. Als wolt er ſagen: Du ſalt das leben anden te 
gering achten / dieweils ein vertrawẽ iſt / bendigẽ coll 
davil hoffnung vnd vertrawen iſt das doe 
45 a/ dann die noch vnder den 
n leben / die haben noch ein hoffnũg 
J 


Da wumb ſoll man an den lebendigen nit 
weiffeln. Es hat aber viel ein ander ge⸗ 
it denen / die inn Sünden geſt oꝛben 
100 5 d ſeind. Darum ſetzt er alßbald hinzu: 
hw - in lebendiger Hundt iſt beſſer dann 
> — oꝛth auß allegori⸗ Was durch 
| egen dif gang 02th anſallegort- un legende 
5 o dhe auf en fi 2 gt Bands 
7 Dur 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 


end ein tod- Durch den thodten hund / verſtehen ſu dit 


ten Lo wen 
verſtanden 
werde. 


Matthei 3. 


Heiden/ ſo zum glauben ſeind bekert words. ' 
Dann den Heiden iſt geſagt woꝛden: Non eſt 
bonum ſumere pa nem filiorum, Es iſt nit gut / 
daß man den kindern das bꝛodt neme / vg Þ © 
bees den hunden. Aber durch den thodten 
Eoͤwen / verſtehen ſie die Juden / von welch! 9 


Numeri , iſt geſagt woꝛden: Ecce populus vt catulusles. 


nis conſurget, Sihe das volck wuͤrdt auffſt / ® 
hen wie ein junger £6w. Sarumb iſt einlt | 
bendiger hundt beſſer / dann ein thodter ÞY 
ow / dieweil die bekherte cyeidenſchaffte / 
kent den Vatter / Son vnd heyligẽ Seht. 

Die Juden aber wiſſen nichts / fie erwarten 
auch keinen lhon / ſondern jhꝛe gedaͤchtuu Wit 
verdirbt auch vñ gehet zuboden. Die lieb / da Fi 
mit ſe vorzeittẽ Gott liebten / iſt auch dahn , 
Mꝛ haſt it auch dahin / von welchem ſievo ß 
zeitten mit groſſem vertrawẽ ſagten: Nonn 
odientes te Domine oderam,&c,Hert/habid 4 


itt auch dahin / nach oder mit welchem PV 7 4, 


nicht gehaſſet / die dich haſſen! ꝛc. Mꝛ 5 i f 
nets voꝛzeitten eiffert: vnn d des b 


* 


knie 5 
i © 
; 
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ben ſeind erzittert vñ ſchwach woꝛ⸗ Mach. » 
den» Es iſt aber klar vnnd offenbar / daß 
theil nicht mehꝛ iſt in dieſer welt. Dañ ſie 
nit ſagen: Der cerꝛiſt mein theyl. Palm. vn 
— wollen / daß Salomon rede alhie 
ſon der flaiſchlichen Menſchen / wel 
ebe ie ſchon in widerwertigẽ dingen den 
t vnder weilen dem leben voꝛſetzen / wie 
—— in jh:er perſon geſagt hat: Ich 
| ay mehꝛ / dann die lebendigen: 
h wann jhnen widerumb gluͤckliche ding 
| en / loben ſie das leben pberdiemaſ- 
ht: Sie verachten alle Thodten / eben lich he 
ß ghar mit jhnen auß vnnd nichts menſche mai 
hevberig were / dann alßdañ duͤncket ſie / nen oog 


{ledendiger hundt ſey beſſer / dann ein ten gar aug 
ker Eöw. — 
*Vber das vnd weitter achtet ein flaiſchli⸗ 
i e. todten wiſſen ghar nichts / 
Negedaͤchtniß ſey gantz vnd ghar dahin / ſie 
1 aden keine belohnungmehtvberig/vndan- 
Reding weitter / die allhie verzaͤlt werden. 
dz gericht vñ vꝛtheil des  flaiſchs wurd 
ro 
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Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 

Diß oꝛth kan auch aſſertiue vnnd ſchließ⸗ ® 

licher mainung verſtanden werden. 
Zum erſten / dz beide der hund vñ der low / 
auff die gottloſen referiert werdẽ / dz die ma 


Ein lebendi nung ſey: Es hat ein beſſer eigenſchafft vñg 12 
ger ſunder legenheit mit einẽ lebendigen ſünder / weden 


iſtdeſſer dah mit einẽ todten ſünder. Dañ ſo lang der ſin 


ein todter. 


aber nach dem todt kan keiner bekert werd 


der lebet / kan er bekert vnd gerecht werden / 


Zum andern / moͤgẽ wir durch denleben⸗ \ 
digen hundt verſtehen den Sünder in da / 


ſem gegenwertigen leben: Durch den thod- Þ 


ten Eoͤwen / den gerechten / welcher in gn Þ} 


den von hinnen abgeſcheidẽ iſt / vnd den teuf 
fel mannlich vberwunden hat / daß diemav We 
nung ſey: Ein lebendiger Sünder kan beſſc F; 
werden / dann der gerecht / der jetzt ſchong e 
ſtoꝛben iſt / wann er ſich in deſſelbigen tugn 7 
Matthei:o, den will weitter hinuber begeben / jha er ks 
auß dem letzten der erſt werden. [7 
Zum dꝛitten / kann durch den lebendigen 
Hundt verſtanden werden / ein jeder demi | 
tiger / verachter oder verwoꝛffener {1 * | 
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| Per durch den chodceen ©dwen/ welcher 


kk 


nes gewalts vnd reichtumbs halben ſtol⸗ | 
giert / daß die mainung ſey: Wie ſehꝛ du ſchet — 
t demůtig vnd veracht ſein / wie faſt vnnd ter menſch 

ſhꝛ dich jhener Cow / das iſt / der auff ſeine — 
walt trotzt vnd ſtoltziert / dich vnðtruckt / ein bochmu⸗ 
© kavſiu doch für Gott beſſer ſein / da ñ er. Er er. 
bber / wie ſehꝛ er ſich jetzund rhumet vnd glo⸗ 
tteret / wurdt er doch nach dem thodt nichts 
ein. Ich hab den gottloſen erhoͤhet geſehen / elm ze. 
| vieein Ceder baum in Libano / Ich giengeinn 
venig füruber / ſo war er nicht mehꝛ / er war 

F {on dahin / etc. 

In gemain aber werden allhie miteinan⸗ 

der vergliechen die lebendigen vnd die thod⸗ 

ten. Vñ von den lebendigen ſagt er zwar dip 

nig: Dann die lebendigen wiſſen daß ſie 


erben werden. 
Diß iſt fürwar die beſt vnd nutzlichſt er⸗ Alle men 
launtniß oder wiſſenheit / die auch allein die en — 
Gottloſen vom boͤſen abziehen / vii zum gu⸗ wages, 
en anreeitzen ſoll / wie geſchꝛieben ſtehet: Me- 


norare nouiſsima, et in æter num non peccabis: 


FR SS6 ij Ge⸗ 
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7 Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
Ecc.. Gedeuncke der letzten ding / ſo wirſtu n imme 
| 4 meh: ſündigen. Aber der Todte gelegenheit 
vnd eigenſchafft / beſchꝛeibt er nach der leg 
vnd weitlauffig. | =. 
— - De Todcen wiſſen nichts meh. Th 
waswiſſen ¶ Dieweil er alhie inn gemain redt / kandif 3k 
oder nicht. 02th nit alſo verſtanden werden / als b 
die Todten gar nichts mehꝛ wiſſen ſolten.. Þ 
Sonſt hettees viel ein b6ſere gelegtheit x 
den verſtoꝛbenden Heyligen nach dem Todt / F ze 
dann ſie in dieſem leben gehabt h 3 be 
da ſie noch alhie auff Erdenlebten/vndanh $i 
mit dem flaiſch noch beſchwerdt — 

ten ſie doch Gott erkennen. So ſie nun nac 
dem Todt gar nichts wiſſen ſolten / wn 
fie ſolches groſſen guts beraubt. Vnnd ws 
duͤrffen ſie alſo hefftig den Todt winſha n 
vnd begeren / wenn ſte nach dem Todteing Ni 
ergern Condition ſein / vnnd daß ein boͤn 
gelegenheit mit ſhnen haben ſollt? Nun hee te 
Rowan. . aber Paulus den Todt mehꝛ dann einmal 
gewunſcht / als da er ſagt: Ich vnſeligg 
Nienſch / wer wil mich doch erloͤſen von den * 

leibe dieſes nne . 75 


* 
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Das neundte Capitel. 22 
20 E werden vnnd mit Philip. 
11 0 zuſein. 

Derohalben iſt diß oꝛth alſo zuuerſtehen: 
Ddiethodten vnd am allermainſten die gott⸗ 
bes wiſſen nichts meh / das iſt/ ſie wiſſen 
mittel dar durch ſie mochten zum guthen 


3 o alſo: Die Menſchen ſo noch leben / 

N euſhnen zum offtermal durch geſchꝛey vi 

 xuttung newer ding die Ohꝛen krawen ha⸗ 

an ſolche wolgefallen daran / daß ſiejhe 

eer ſhe mehꝛ zuleben begern. 

© = Dietodten aber hoͤꝛen keine newe zeittũg / Sie Todeen 
neſiev0:3eitten/ da ſie noch in der welt leb⸗ b5:en keine 


newe zeyt⸗ 


L gehoꝛet hatten. BE: tung- 
Sie haben kein verdienſt noch belho- 
ung mehr. 
dDiß it auch nicht alſo zuuerſtehen / dz die 
verſtoꝛbene keine vergeldung haben: ſondern | 
alſo / daß ſie nit mehr in dem Standt ſeind/ | 
darin ſie etwas verdienen moͤgen. Dann ſie leben ken x 
Nonnen weiter nichts zu dem thun / daß ſie ein mẽſch nicht 
¶ malmit ſich auß dieſem leben haben hinweg dank 
1 SSS tij ge⸗ 


24.17 
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* 
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Auſileaung des Predigers Salomon) 


getragen · Allhie in dieſem leben iſt die zeit 
der arbeit. Dann jetzundt wurdt geſagt: Et | 


. merces operi tuo „Dein werck hat ſein lhon. 
+ eveſs" Item / Ewer arbeit wuͤrdt nicht vergeblich 
ſein. Laßt vns nicht auff hoͤꝛen zuſehen. Daſi 


zu ſeiner zeith werden wir auch ſchneiden vñ 


einerndten ohn vnderlaß. 


Ihꝛe gedaͤchtniß iſt in vergeß geſtellt | 


Diß iſt auch nit alſo zuuerſtehen / daß der 


thodten kein gedaͤchtnuß weiter ſein werde / 
oder daß jhꝛ nicht mehꝛ foll gedacht werden 
ſondern man muß es entweder auff die lebẽ⸗ 


digen Nlenſchen deuten / die der thodten alß 
balth vergeſſen / oder aber ſo du es auff Gott 


referireſt vnd deuteſt / muſtu es von den got ⸗ 


loſen verſtehen / welcher Gott vergiſt / in den 


Got vergißt er jhnen kein oꝛth der bůß gibt / wiewol ſiein 


genugt we ſeiner gedaichtniß ſeindt / ſouiel die ſtraff be ⸗· 


2 langt / vnd in dem er ſie ewigſtrafft. 


dahin. 


Dieſe woꝛt koͤnnen actiue verſtanden wer * 


7 
4 


den / wie auch die voꝛigen / als wolt er ſages 


Ir haß / jhꝛe lieb / vnd ihn neid / t auh 


Ale 
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1 Das neundte Cap tel 277 
Ale gutt haten die ſie gethan haben / in dem 
ſedie frommen geliebt / die boͤſen gehaßt / an⸗ 
dern gehoꝛſam geweſen / vnd dienſt erzeigt / 
E.iſt alles in vergeß geſtellt. Es kan auch al⸗ 
o verſtanden werden: Die todten ſeind nie⸗ 
nandt kein vꝛſach weder der lieb / noch des 
baz / noch des neidcs. 
Sie habẽ kein cheil mehꝛ in diſer welt / 
Halle das vnder der Sonnen geſchtchee. 


Lodten gentzlich von der Kirchen vnnd ge⸗ be ſend noch 
neinſchafft der glaubigen auß geſchloſſen / ſchafft der 
er haben kein cheil mehꝛ an den dingen Nurchen. 

de onder der Sonnen geſchehen. Sonſt 
— vnnd alle Glaubigen / die 

ve der zukunfft Chꝛiſti geſtoꝛben ſeind / kein 

heil gehabt an den dingen / die Chꝛiſtus fol⸗ 
gender zeit auff Erden gethan hat. Welchs 

= ganz falſch iſt. Dann das bluͤth Chꝛiſti / iſt 

t allein denen / die dazumal gegen wertigen An welchen 
vaten / ſondern auch allen die geweſen ſeind / d den kern 
¶ die noch ſeindt / vnd die noch kom̃en werden / theyl mehꝛ 
itz geweſen. baden. 


Dieſer 


Diß iſt nit alſo zunerſtehen / als ſeyen die Die verftors 


Auſlegung des Pꝛedigers Salomo. . 
Dieſer ſpꝛuch wurdt aber verſtandẽ / vo 
den euſſerlichen dingen / als da ſeind / Reidy J 


thumb / wolluſt / ehꝛe / ꝛc. inn dieſen dingen | | 
haben die chodten kein theil meh. 


Vnd demnach will vns Salomon durch 


Siezeit die⸗ alle ſetztgeſagte ſpꝛuch vnd on kehen K 


slebens1ſt geben / wie daß die gegettwertige 2 
ae { lebens / alſo duch hewer vi nage * FE 
| daß keiner dieſelb verſaume. Dann ſi nl | oy 

4 Cotinth. 6. eee die n zeith / jetzundt 
| die tag des heyls / ꝛc. * 

So gehe nun hin / vnnd ſſſe dein be 
mit freuden / vund crincke deinen Wen 
mit guthem much / denn deine werel gp 
fallen Sotc. 
Gleich wie Salomon pflegt nach ver 
lung der eittelkeit / ſo ſich in der welt zutre⸗ 
troͤſtung vnd vermanung darauff zuſetze 
'nlſdthuteralbieauch. Es ſchainen aber It 
ſe wort als lauten ſie gantz flaiſchlich. Dari 

ſoll ſich niemandt darauß ergern laſſen. = 2 

Zumerſten/ſoll man betrachten / dz S N 
lomon inn dieſem buch ein Pꝛediger iſt · j me 


— 
_ 
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5 ein 5 kein | ding Capra 


/ondnicht 14 


mvñ zwick darauff diß bůch gericht iſt. 
—— z wir 
E== 2 
vnd wo n wolluſt koͤn⸗ 
ſtehen. Derohalbẽ will vns Salo⸗ and gn. 
oalhicetwasanderslheren/dafidiewort 
—— 
wollen ettliche / daß er allhie al⸗ 
1 dein der perſonder gottloſen/ — Sapient. » 
iſt: Die zeith vnſers — iſt ku 
| BE De onk ſo der menſch nit me NY 
deter kein erquickũg noch erg etzlichheit wei⸗ 
Senden en her/laſſetvns dergü⸗ 
er / ſo voꝛhanden ſeind / genieſſen / ꝛc. Alſo if 
ch das ſhꝛ rathvnd anſchlag / wie alhie ge- 
ant wurdt: Gehe hin / vnnd jſſe dein bzode 
5 ut freuden / etc. als wolten ſie ſagen: O 
aſh / dieweil du nach dem thodt nichts en un vas 
e der todt auch ſelbs / nichts iſt⸗ Liedlein, 
4 TTt ſohoͤꝛe 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon; 


ſo hoͤꝛe vnd folge meinem rath / vnnd ſo lang 1 


du in dieſem kurtzẽ leben lebeſt / gebꝛauch dich 
des wolluſt / vnd neme dir gute tag / ſey froͤ⸗ 
lich vnd guts muths / ꝛc. | 


Nach dieſem verſtandt vnd mainung / wi | 


Rathſchleg Salomon allhie anzeigen die verdamptenn 


ond gedan- rahtſchlaͤg vnd gedancken des flaiſchs / dical 
flaiſhlihen lezeit auff die boͤſeſte vnnd ergſte ſeitten ge/ 9 


menſchẽ ſind neigt ſeindt vnd abweichen. 


zumeroſte» Etliche ziehen diß oꝛth auff die Allego | 
vnd geyſtlichen verſtandt / daß die mainung 
ſey: Welchs menſchen werck Gott gefallen / 
der wurd kein mangel haben koͤñen / an war 


Joan. 6. hafftigem Bꝛot / das vom chimmel herab 


Martheis. geſtigen iſt / vnnd an warhafftigem Wein / 


den Chꝛiſtus befolhen hat inn newe faß zu⸗ 


thun. Zů dieſem Bꝛot vnd Wein / ladet vnd 

„ berufft vnns die Goͤttliche weiß heit ſelbert 
Kommet her / ſpꝛicht ſie / eſſet mein Bꝛot / vn 

Joan. y. trincket meinen Wein. Vnd Chꝛiſtus: Si qus 
ſitit veniat & bibat. Hat jemandt durſt / dee 


komme vnd trincke. | 


- Laſ deine Kleider jmmerdar weiß 
ſein / vnd laß deinem Haupt — | 


o 
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I - Das neundee Capitel. . 258 
mangeln. Bꝛauch des lebens mit deinem 
Heid / das du lieb haſt / ſo lang du das vn⸗ 
beſtendig leben haſt / das dir Gott vnder 
der Sonnen geben hat / ſo lang dein eitel 
un Dann das iſt dein cheil im 
luben / vnd in deiner arbeit / die dir Sott 
under der Sonnen geben hat. 
die weiſſen flayder von welchen Salo⸗ Who wel 
mon alhie redt / bedeuten ein reinen leib. Da⸗ den. 
tumb vermanet er vns / auff daß wir erbar⸗ Epheſ -- l 
lch wandeln / als im tag / vnnd daß wir an- pfalm. ot. Ne 
nen den ſegen / vnd nit den fluch vnnd ver⸗ I 
ng / wie Judas / ꝛc. Darnach / auff Coloſ / 
daß wir anthuen / hertzlich erbarmẽ / freund 
lichheit / demuth / maͤßigkeit / gedult / ꝛc. um 
* knten/ayffdaf wir den alten Nenſchen von 
Ws ablegen / vñ thuen an den newen Nien⸗ er 
7 — nach Gott geſchaffen iſt / in gerech 
igkeit vnd warhafftiger heyligkeit / ꝛc. 
Das Olen / welches Natur iſt / daß es das i, Olen 
E lacht erhalte / vnd erleichtere oder ſenfftige bedeute. 
de Arbeit deren die můde worden ſeindt / 
der heilig Geyſt / oder die frewd des ge⸗ 
0 ** TTt j wiſſens 


| 
WAN 
| 

| 

| 

| 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. a 
Glens glas wiſſens / nach dem Spruch: Vnrit te DW Y þ 
Plim. v4 Oleo lætitiæ. Gott hat dich geſalbt mit den 
6. Olen der frewden / ꝛc. Nlit dieſem Olen ſol 
len wir vnſer angeſicht erfrewen: Nit dieſen 
Olen ſollen wir vnſer Haupt ſalben / wenn 
wir faſten. Diß Olen koͤnnen die Sünder nit 
— haben / zů denen geſagt wurdt: Non eſtma · 
lagma imponere, &c. Nan legt kein wech 
machendt blaſter darauff / man linderts nit d 
Olen u gott mit Olen / verbindts auch nit das verwundet 
loſen. iſt an dem Gottloſen / ꝛc. Aber ſie die Gottlo⸗ 
ſen / haben ein ander Olen / für welches der 
gerecht bittet / daß jn nit berüre noch zuthell 
werde: Das Olen des Sünders / ſpꝛicht er / 
Pſalm. :40. ſall mir mein chaupt nit feyſt machen / . 
was der Das Weib / darzů er vns raͤth / daß wir | 
Meni fir fie Lied habenn / iſt die Weiſtheyt / vom 
lieb haben. welcher geſagt wurdt: Ama illam & ſeruabit K 
Prouerb. 4- fe / Liebe ſie/ſo wurdt ſie dicherhalten/vmbs ⸗ 
faheſte / ſo wurdt ſie dich vmbgeben. 
2:benou> Er gebent vns aber huͤbſchlich / auff da 
wir in den tagen vnſer eitelkeyt / das e 
— ben alſo ſuchen / daß wir auch zugleich de 
weifheye zum Weib haben. Dann d © 
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r diß iſt die frucht vnſer Ars 
wir in dieſem ſchattlichen vergengli⸗ 
leben / das warhaſfrigledes/vnuddie 
teweiß heit finden. 
1 ey jetzundt geſagt von der Allego⸗ 
= moe gry ichem verſtandt dieſes oꝛts. 
Aͤꝛ Aber gantz einfaͤltig dieſen oꝛt zunerſte⸗ Seb 
1 A eben den verſtandt vñ mainung / en. 
dieer dꝛoben vielmal geſetzt vñ vermelt hat / 
; 7 nenlich/dafinichts beſſers ſey / dann daß ei⸗ 
| ker eines froͤlichen vnd ſtillen gemtits ſey/vñ 
che ſich der gegen wertigen ding mit 
F agung- Aber ein froͤlich vnnd ſtill ge⸗ 
mith oder hertz / kan man nirgent anders⸗ "rt 
woher vberkommen / dann durch den Glau⸗ 7 
den in Chꝛiſtum / welcher iſt vnſere gerech⸗ 
ö Met / ſicherheit / vnd erloͤſung. Wann wir 
| durch den Glauben auffgenom⸗ Rom. ,. 
ven haben / als baldt haben wir fried vnnd 
in vnſerẽ gewiſſen / dieweil wir durch 
Glauben gerechtfertiget / fried han 
5 /tc. Was darnach auß dem glau⸗ 
—— einem ſtillem dur herkompt / an 


anner in miß fallen haben / 
TT i. darumb 


:."  Auſlegingdes Predigers Salomon, 
eee alßbald darauff: 


Sanndeine werck gefallen md 
Die ihe bsheſte DiPiſt die hoͤheſte weißheit des Gol) 


daß wir erkennen / wir haben ein genedigen 
* a Gott / vnd dem vnſere werck vnd haͤndelge⸗ 
fallen / wie Paulus ſpꝛicht: Der Geyſt gibt 
vnſerm Geyſt zeugniß / dz wir Gottes kinde 
ſeind. Dañ wañ ſich vnſer hertz nit g⸗ 5 
in den willen vnd wolgefallẽ Gottes ein! 
vnd ergibt / kann es ſeine bitterkeit nimmer / 
meh: vonn ſich hinnweg treiben / noch ſeines z 
leidts vnd traurigkeit abkommen. 8 = 
aber ein gantz huͤbſche Oꝛdenung. 99 
5 Zum erſten / khere fleiß ahn / vnd luhe 


Soredenyaſtue zuuo: Soct gefalleſt/ weiche geh 
chaſtũ wer het durch den glauben in Chꝛiſtum. Dank 
den mir Get hat macht geben Gottes kinder zu werden 18 


— = ngenchm. denen / die in jn glauben. 


9 FZumandern / wann du Cott gefelleſt / 5 


gefallen ſhm auch deine werck. 


3. Zum dꝛitten / wann du weyſjt vnderket⸗ ; ö f 
neſt / daß Gott deine werek gefallen auß de 


teſt du vnnd wcnn den. Een 
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in aber Gott nicht allein die werck des glau⸗ 2 
bens vñ der lieb / des / der da glaubt / ſondern gefalle Gor. 
auch die euſſerliche Werck / die der Glays Vom. us 
[ t. Daher ſpꝛicht Paulus: Wir eſſen 
wir trincken / ſo ſeind wir des Herꝛn. 
Ddarumb verzelet auch Salomon allhie 
' diewer>/ in welchen dif euſſerlich leben ſte⸗ 
'be 6x of on 2 mit res 
loch ſein / ſich reyn glich kleyden / vereheli⸗ 
Ac. Alſo gefielen auch Gott die herꝛliche = 1, 
zeit der Heyligen / als des Abꝛahams / Gore gefals 
kinder Loths / ꝛc. Dann ſie gefielen Gott an bu dz 
= Daher ſagt Eſdꝛas: Ite comedite pin. Gott ſoll an 
va, &c. Gehet din vnd eſſet das fett / vnnd * 
cket das ſuͤſſe /etc. Dann die Frewde am 
5 wer ſtercke. Alſo gefiel Gott der 
lich geſchmůck Dauids vnnd Heſter / 
= 4 1 54 ſelbs GO T T gefielen. Joan: Ba 
| Chee das Hochzeitlich vmbs | 
vund 2 Moot /dieweliler ahn den Geſten 
elbe ede Alſo gefellt Gott 
de arbeith des Ackermanns / vnnd eins je⸗ 
den ch andtwerckers / die ſoꝛg des Haußuat⸗ 
1 vnd maͤgdẽ ore 


Nee 


/ 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
ſyhm die Perſonen zunoꝛ wolgefallen. 
Vbet das / wann wir ſchon nit ſo ghar on 


Got hat mit allen fehl vnnd mangel ſeindt / ſo ſiehet doch 


lerden an ge Gott durch die fin get / vnnd hat gedult mitt 


dult mit vn⸗ 


1 vns / gleich wie ein Vatter ahn ſeinem lieben 
Ssonleinleidet / daß es die gantze nacht wa / 
net / das er doch ſonſt ghar nicht von ſeinen 


feindt liedde. Alſo thut auch Gott. 
Demnach vermanet vns Salomon / auff 


daß wir vns voꝛ allen dingen befleißigen / 1 a 


daß wir Gott gefallen / vnd vns als dannbe 


reden / auch gentzlich für gewif halten / alls 


was wir reden / thun vnnd haben / gefall 


Gott / wir ſeyengleich inn oder auſſer denn 

Eheſtandt / wir eſſen oder faſten / wir ſchla 37 
A fen oder wachen / ꝛc. 0 
,Einjederfl Er ſagt aber a ch: IP dein Bꝛott / 


. gen Et icklic 8 zott / 

ae trinck deinen Wein / liebe dein Weib / I 

ene. auff daß nit ſemandt mainen moͤcht vndg ⸗ 
deucken / es were jhm erlaubt auch frembde 
zugebꝛauchen / anderen leuten jhꝛ * vn 


l Wein trincken / vnd eines 


eib lieb haben / ꝛc. 9 17 


| Darvach / was er alhie ſagt von der fan 


bo 
I | + 
: 


2 
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devnnd froͤlichem leben / iſ} nit zuuerſtehen 


Alles was dein Gandt vermag / das 

1 r embſig vnd on vnderlaſ, 

7 —Dhſiiſtdas ander theil der vermanung/ 

mit er den muͤßiggengern begegnet / wel⸗ mn ſoll ar 

1 che / wann ſie ſehen daß die welt vndanckbar benen weils 

ed daß ſie vberdueß befinden / wollen ſie paz ale 

7 3 f 7 ich ni ts mehꝛthun. Es ſtimmet aber ſemleben. | 

der mainũg eben mit dem zu das Chuſtus Zan. 
gt: Wircket dieweil es noch tag iſt / es kom⸗ 

7 wetdienacht / in welcher niemandt wircken 8 

1 fs: Vnnd das Paulus ſagt: So lang wir © 

fi haben / laßt vns guts wircken. 

Es ſeind aber alle wort gantz fürtreff lich 

nd wol zumercken. . IM 

¶Jaumerſten / da er ſpꝛicht: Alles wag dein 

unde vermag / auff daß nicht ſenand mats 

19 VV v nen 


ohn vnderlaß. Ond ſetzt die vꝛſach hinnm 
' Danninder Hellen / da du hinfereſt / 
iſt weder werck / verſtand / erkaͤnntnuß / 


Ob in zu⸗ 
künfftiger 
welt vnd le⸗ 
bẽ verſtandt 
vnd erkent - 


2 ſein wer 


Außlegung des Predigers Salomon, 


nen moͤcht / es were genug wann er einmahl 


Zum andern / chue es embſiglich vnnd 


noch weißheit. 


Dieſe wort ſeindt nicht alſo zuuerſtehen / | 
daß in zůkunfftiger welt kein verſtant oder 


erkeneniß mehꝛ ſein werde. Wie koͤntẽ ſonſt 


alle außerweleten ſaͤlig ſein / wenn ſie nichts 
wiſſen oder befinden ſolten? Oder wie koͤnd⸗ 


ten die verdampten jamerlich vnnd — i: 


ſein / wañ ſie nichts befuͤnden? Sondern 


diſt dif oꝛth zuuerſtehen / daß die mainung {| 
g Alles Ng bern bein | 
wurd / in dieſer wellt zuthun vnd auß zurih 


ten / daſſelbig richt gantz fleißig auß. Du 


darffeſtes nitverziehenvnd ſparen / bifins || 


ein ander Wellt. Dann wann du geſtoꝛben 


biſt / wurdt dir aller gewallt vnd freyheit zu 5 1 


wircken genommen werden. In der andern 


Wellt / wurdt niemandt beduͤrffen deiner . 


Sgree s essere sr 
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1 heit / kunſt / erkẽtniß / ſondern als 
da wurd man den frommen vnd den Gott⸗ 
lysen / einem jeden ſeinen gebůrlichen lohn vi 
31 zuoꝛdnen. Derohalbẽ iſt alhie die 
ue der geſchickligkeit / daß man ſich darauff 
icht / weißheit vnd erkaͤntniß glůcklich vnd 
wol anzuwenden / nach dem Todt iſts zu⸗ 
lug gebeyt. Etliche dolmetſchens alſo: 
7 Quodcuncp inuenerit ma nus tua, Alles was 
dein handt finde / oder was dir für han⸗ 
den kompt / das chue / ꝛc. daß eben die form th 
vnd geſtalt zureden ſey / deren ſich auch Sa⸗ TAU 
muel gebꝛaucht / da er zum Saul ſagt: Wenn . Reg. UN 
alle dieſe zeichen / dauon ich geredt / kom⸗ | 
den / ſo thue was dir für handen kompt / dañ 
Gott iſt mit dir / ꝛc. 
1 pes alles was deine handt findt / vñ 
L dirf R 
9. ig iſt / wz dir Got für die hand gibt „ ederſal 
daß eben das ſey / dz Paulus ſagt: Ein jeð diets ſenem 
bein ſeinem beruff vñ ſtand / thue was jm ge⸗ — 
burt / richt ſeine arbeyt auß / ꝛc. Hhaſtu die gab ner arbeit 
Neuß heit entpfangẽ / ſo gebꝛauch dich derſel arten 
1. | VDv ij ben 


Außlegung des PredigersSalomo, 

ben im Her. Biſtu zur Ehe beruffen wors | 
den vnd in Lheſtandekorſien/ſobrauchdich 
de ſſelben Standts auch getroͤſt vnnd ver⸗ 
trawlich: Haſty gewalt vberkohmmen / ge, 

brauche dich deſſel See ere: Dada 
von allen andern | 
Vnnd demnach — — Salomon mm 4 
dieſem einigen woꝛtt alle mit einander ahn / 
auff daß wir nicht ſeyern / ſondern on vnder⸗ 
laß / dapffer vnd fleißig wircken. 43 
Saswdet2 Nerck aber / daß die Hell alhie nit bedent 1 
adh das Oꝛth der ver dampten / ſondern nachge | 
bedeute. mainem bꝛauch der Schuifft / die letzte linen 
oder ziel dieſes lebens / vnnd den Todt des 
leybs / oder aber / das grab des Nenſchens / 
wie der — ſagt:Deſcendamlus 7 
Genef. v. gens ad filium meum in infernum. Ich werde 
trawꝛig vnnd mit laid hinab fahꝛen zů mei⸗ 
nem Son in die cell / das iſt / ins grab. Und 
vlameris. im vierdten buch koy ſis / wurdt das woͤn⸗ 
lein / ) L/anchciſogebrancht/daves ; 
Huweri »6- Datan vnd Abiron geſt wurdt:Deſcende- 
-_ runtviuiin infernum. Sie fuhꝛen lebendig 4 
, ny 3 
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3? ; Das neundte Capitel. * 
Erden / die ſie verſchlang. | 
ch wandte mich zum andern / vnnd 
| {he wie es vnder der Sonnen zugehet / 


ro 5 ee ſtarck ſein / zur 8 85 W 


F = der zeit 


F ” D 2 Salomon dꝛoben vermanet 
9 = daß wir on vnderlaß ſollen thun 
s vns für die handt kompt: Auff daß ſich yuan 
emandt ſeiner eigen krefft vnd vermoͤgens a 
vermeß oder erhebe / zeigt er nun an/ n ga 2 
nit in vnſer gewallt / ſey nit in — 
en vnd vermoͤgen / daß wir die Saͤlig⸗ 
erlangen / vnnd die ding außrichten / die 
. erfoꝛdert / wir haben dann des 
: uff bey vn / der da ſpricht:Sineme nihil po- Joan. is. 
9 Alafacere. On mich kůndt ſhꝛ nichts thun. 
¶ Dieſer ſpꝛuch aber kan auch gedeutet wer⸗ 
eee Geyihe/ſondern andy 
in 


de Außlegung des Predigers Salomon · 
auff euſſerliche vnd welltliche ding. 

añ er auff die geyſtliche gezogen wind / 
hat er eben den verſtandt vnd mainung/ nn 
Nm. dem das Paulus ſagt: Neſt volentisneccur- 
reatis , ſed miſerenris Dei. Es leigt nicht aa 
ſemandts woͤllen oder lauffen / ſondern an 

Gottes erbarmen. Dieſen ntz pꝛobiert 
vnd beweiſt Salomon alhie weitlauffig. g 


3 


um erſten / ſetzt er fuͤnff ding / die zů vn / 
Faelle. ſerm heil gehoͤꝛen vnd die eligkeit anlangen / . 
an anlan : dieſelben ſeind / lauffen / ſtreicten / das bod ö g 


oder ſpeyß der ſeelen / geyſtliche reichem 


durch wel füͤnff andere ding / durch welche die Nenſch! 
7 matnen/ ſie koͤnnen die Saͤligkeit erlangen / by 
ae vnnd außrichten was zur age erfov / 
vergedich. dert wurdt. Dieſelben ſeindt / Schnell · p 
keit / ſtercke / e ee * 
( 


tigkeit des wercks / daß einer geſchicktiſt | A 
36 | 
A 


ein ding hoꝛtig vnd fertig zuthun. 
babe geſehen vnderfahren / ſpꝛicht er / daß 


Zum letzten / ſetzt er ſeine mainung: J 
vnſern 


1 
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nner behendigkeit vnnd ſchnelligheie nit 
nag iſt zum lauff: daß vnſere ſterck nit 68 
4 Eo — — * 8 rad ſeindt _ — — 
lauf ſchnell geweſen / die doch nit zum Ranges 
| mahl kommen ſeindt / wie dann waren / __— 
* welche ſpꝛachen: Omnia faciemus, quæ præce- 
Dominus, Wir wollen alles thun / was ð 
Err gebotten hat / Exod. 4. Alſd ſeind viel 24 
] Stareen geweſen / als N Staꝛcke leut 
os / de. die doch im ſtreit gefallen vnd mder rauchen 
| arr ſeind vil weiſſen geweſen/ vnd fallen. 
7 Kedocdie wahꝛhafftige ſpey der ſeelen nit 
© ve — — 
Die Agarener haben der fürſichtigkeit vnd 
 weifhett fleifig nachgeſucht / aber den weg Baruch 
der rechten lhere vnnd weißheit haben ſie nit 
| 2 ſeindt ſie verdoꝛben vnnd 
6 men. 
A .ͤſ̃ſc ſeindt die kinder dieſer welltkliger/ / 
dann die Kinder des Liechts inn jhꝛen Ges 
hlechten / ſie khommen aber nimmer zu den 
arbafftigen Reichthumben vnd Guͤtern. 
4 Aſowaren die Phariſeer dapffer vñ embſig anele 
1 inn 


n n TT 
- 


Auflegung des Predigers Salono. 
in ſhꝛen wercken / richten jhie Opffer vnd 
bett fleißig auß / vnd kondten doch durch ſol⸗ 
che werck Gottes gnad nicht erlangen. Dar⸗ 
umb leigt es nicht ahn jemandts wollen odere 
lauffen / ſondern ahn Gottes erbarmen. 
1VDud demnach will Salomon mit dieſen 
In allen din Spꝛuch / daß wir voꝛ allen dingen Gott vnd 
genfolewi ſeine hulff vnd beyſtand anruffen / ſonſt wee 
dalff oñ bey de alle vnſer muͤhe vnd arbeit vergebens ein. 
1 Zum andern / lheret er / daß wir vns dee 
= natutlichen gaben / als da ſeindt / ſchnellih⸗ 
keit / weißheit / ſterck / geſchickligk eien. 
alſo gebꝛauchen / daß wir doch nicht auff da / 
ſelben vertrawen. | 10% LA £ 
-  Fumdrittenlheret er / daß wir das yl! 
vnd Saͤligkeit ſampt allem was zur 1 
a ene ſollen Gott zuſchꝛeiben⸗ 
Wir koͤnnen dieſen Spꝛuch Salomon | 
auch von den welltlichen dingen ve 47 
vudalſdann hat er eben die mainungvſide +4 
Joan. . verxſtant mit dem das Chꝛiſtus ſpꝛicht: in 2M 
| Natter-wit>et bißher / vnd ich wircteand | 
count. u. Item mit dem das Paulus ſagt: Gott wu 
Rom. u. alles inu allen dingen. Item / Außj * . 


— 


1 


Das neundte Capitel. | 
þy/ondin /ſeindalledin . Sobs 
pꝛobiert omon mit vielen Ex⸗ 


a EZ um erſten ſpuchter: Ich ſahe vn- 
nnen / daß zum lauffen nicht 
<ncl ſein. 
” DT lt maintvnd hellt darfür / es ſey 
. Ho nutzlichers vnnd gewiſſers / auß aller | 
je zuentrionen dann Schnelligkeit / 1 
daß einer ſchnell iſt. Vñ zwar ſchnel⸗ Ert. I 
"i nll gent, roaring abc yen —_—_— | 
auß der gefahꝛ hinweg. Dann gem ele- 
15 Dani vnd Paulus vielen gefaͤhꝛ⸗ ben. 
abc die flucht entrunnen vñ dar⸗ 


Gabermiemandt durch ſeine ſchnellig⸗ 
er gefahꝛ entrinnen / vnd allweg dar⸗ 
n m6ge / iſt auß dieſem einigen 
ie leichtlichabzunemen: Velox / ier. 4c 


voy themande 
—— & fortem ſua non eripi- vermag al⸗ 


dadttitudo. Der ſchnell lauffen kan/ ſall nit , e 


Wi Wy Aj 


i 
eſterck nit erretten. Solchs wolt auch enrpfte — 
1 * ter ſpꝛach: Betet / auff daßewere 
1 geſchehe im winter / oder am Sab⸗ 
t & x bath. 
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| 
nentpflicheny vnd den ſtarcken wurdt ee 1 
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Außlegung des PredigersSalomo: 
bath. Dann mit dieſen worten zeiget ert 
— een / daf/ji 


3 du = 


geh it 


- IG 
4-7 val — : Gott / uc e 
vns erloͤſet / vnd er wurd vns auch hinfur 


222 4 
woꝛten / daß Salomon N eee "3 
verozdnet/nit perdampt/ſondern 
du auff dieſelben nit vertrawen / no 1 
darauff verlaſſen ſallt. Dumagſt wol n 
hen / auff daß du eg, * 
du aber darnon kompſt / ſo ſchꝛeibs 1 


Fig age Zum Ore hilfft nit ſtarck ſein⸗ 29 þ 


dilffe nicht 

ar wellt helt darfür / da KF 

. — — 94 We 
Fdanenanch nicht lug de a 


„ 0 1: 


2 — * 465 
ſiegerhalten 

EEE 
— . 


1 Hauß geboꝛn woꝛden waren / vier: 
is — — hat Joſue . — Joſue c. 
menſchluch h 


Vw) — Jud. 7. 
dder {allder aunen die Na⸗ 
er geſchla gen. Alſo hat Dauid / daer « Reg. iy. 


ein Jungling vund weerloß 
1 oy — 


Sieg vnnd 
uber win ⸗ 
ge⸗ dung ſtehet 


77 2C% in allem in Got 


——— Rechte 
Darumb ſtehet der Sieg 2 eee, 
& & y wits | 


Außlegung des Ptedigtys Salomon, 
windung allein in Gottes handt. Aber ſol⸗ 
— —— — — Got 
. vnderweilen durchs mittel der euſſerlichen 

Serecterf ſterct vnd gewalts / auff daz er lehre / gert 

_ nit zů⸗ te vnd gute mittel ſe 5 — 

erachten. ſey auch nit billich / daß man oꝛdenliche mi 
tel woll verachten vnd Gott — 

das ini 

— 2 — mann kei 

vertrawen auff euſſerliche mittel ſetzen oder 

on . eee | 

"4 Onan: 3401 

Ser ren Daß aber Godt S Arabi 

— vnnd den Rs mern e hen hab /t 

Sin. 2 
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fads a on = en oo > at + = 


\ "> Was apr GOT % 
= - wo 4 — _ 4 
— 2 — T —— — -- * 1 


e 
pw 


- 
— 
: 


ESD 2 OE” 


* 24 80 Se 


— 


. 


F 4 


tate adfert manus ocioſa. Ein faule mußige 
handt macht arm / aber ein ſtarcke handt / 


« 
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Pꝛeuerb. 14. 


Faule miif1 
ge haͤnd bun 


macht reich. Vnd abermal: Quiagrum ſuum get armũt. 


þ 
b 
14 
| | air dec. Wellicher ſeinen Acker bawet / der 
wurdt Bꝛots die foͤll habẽ ꝛc. Wir ſehẽ aber ⸗ 
bdaß ſolchs auch zum offtermal fehlet / Dann 
man ſindt manchen / der durch taͤgliche Ar⸗ 
bitt kommerlich das taͤglich Bꝛott / vñ was 
/ | exnofwendig zu auffenthaltung des lebens 
bedarf / vberkommen kan. Nancher wurdt 
; | mit Reichtumb vberfallen / vnnd bekompt 
1 — — vnnd gelt on einige můhe vnd ar⸗ 
| Darumb ſcheinet hierauß vnd iſt offen⸗ 
ur / daß weißheit / vnd geſchickt ſein / nit 
| Fag. narung zuuberkommen / ſon⸗ 
| 
| 


dern der Segen Gottes macht Reich. 


* 


| 


Saß einer angenhem (ey / hilfft nicht 
daß er ein ding wol koͤnne. 


Pronerb.1e. 


Mattheis. 


Wir ſehen wol / daß vnderwellen gelerte 


¶euth vnd kunſtreiche Meiſter bey den men⸗ 
{hen gnad haben vnd angenhem ſeind: Wir 
{henaber auch zum offter mal das gegen⸗ 


| *ſpiel / dap vngelhernte vnnd vngeſchickte 


XXr ij poͤffel 


Außlegung des Predigers Salomon; 
poſe — — — 
mehꝛgnad / gunſt / vñ anſehens 7 
geſchickte Leuth /ꝛc. 0 501 
Alles leigt ahn der zeit vnd gluͤck. 
Alſo ticht vnd vꝛtheilt das flaiſch vnd di 


fire Ges ſen Maͤnner der Heyden / das gl 


en gehalt. Göttin erdicht vnd gehalten haben. Aberds 


glaub richt viel gewiſſer vonn dieſen dingen / 
— nemlich daß alle ding nit von vngefehr vnd 
Gorteowil- durchs gluͤck regiert werdẽ / ſondern nachdẽ 
regiert. willen vnd rath des allmaͤchtigen / ewig / 


guůtigen Gottes. Solchs aber beredt ſichder 
glaub gantz gewiß auß den voꝛangez ogems 


Johan. ſtellen vñ zeugnuſſen der Schꝛifft: Der Vat 


ter wircket noch biß hieher / vnnd ich wirde || 
+ Corinth. u. auch · Vnnd / Gott wirckt alles inn allen du | 


gen / etc. 


Demnach verdampt Salomon nit diego | 


bdrliche vnd euſſerliche mittel / ſondern leh⸗ 
ret vus / daß wir in dieſelben nit vertrawen 
ſollen / auch denſelben nit zuſchꝛeiben / wan 
wir was gůt iſt / vberkommen vii erlangen 
Der Renſch weyß ſein zeich nur e 


* 
„ 1 
—— —ñF„F2ũ — — 


> = == 


Keydenha- welt. Daher iſts ce neee | 
glück für ein 


% * 
* — Aa... — 


* 


gers US gers 


— 
1 — 


dern gleich wie die fiſch mit dem hamen / 
and die voͤgel mit dem ſtrick gefangẽ wer 
den / alſo werden auch die Menſchen ge⸗ 
fungen zur boͤſen zeit / wañ dieſelb ſchnell 


ber ſie fellt. 
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Dieſe zeith verſtehe nit allein das ende des 


lebens / ſondern auch ein jede ſtunde vnd was 


{ e 
| Ge dich der mittel ſouiel dy kanſt vn 


f di mmer moͤglich iſt / du weyſt doch nicht 0b 


du etwas außrichten werdeſt / vñ dir etwas 
faber gehe. 

Es geſchihet vns das mehꝛentheil mit ei⸗ 
nem jeden vngluůck / gleich wie mit dem thodt. 
Dann der todt greifft vns allezeith an / wañ 
wir vns ſeiner am wenigſten verſehen vnnd 

| ghar nit darzu geruſt haben. Dann er kom⸗ 


noch etwas zunollenden vnd auß zumachen ⸗ 
ſundt noch nicht fertig / ꝛc. Alſo vberfellt vns 
auch vngewarnter ſachen all vnglůck vñ wi⸗ 
derwertigkeyt. Hieher gehoͤꝛen die zwo an⸗ 


9 r cee der Sichen t os 
gelen 


774 


Der Todt 
greifft vns 
allezeit an 
wann wir 
vns ſeiner 
am wenig⸗ 


ſten ver ſeht 
haben. 


nezuwelcher zeit er woll / haben wir allezeit vnolict® 


gleich. 


Heſter 5. 


Luce. 


Matth. 24- 


» Theſſal. 5- ſpꝛicht Paulus: Der tag des Hertenwurdt 


Och habe auch dieſe weiß heit geſchet | 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 


gelen. Der fiſch ſchnapt nach der ſpeyß vnnd 
ſchlinckt den angel. Die voͤgel fliehẽ vñ hupf⸗ 
fen auff den herd / eſſen / leſen die koͤꝛnlein inn 
ſh: kroͤplein / gedencken nichts wenigers dañ 
den ſtrick vnd das netz / vnd plotzlich werden 
fie alle gefangen. Dergleichen widerf huͤrth 
auch vns. Alſo maint Aman / alle ſachẽſtuͤn⸗ 
den gantz wol mit jhm / es koͤnnt jhn niemant 
in des koͤnigs vngnad bꝛingen / ꝛc. vnnd eben 
an demſelben tag / ward er an galgẽ gehengt. 
Alſo wardt zum Reichen im Euangelio ge⸗ 
ſagt: Stulte, hac nocte tollent animã tuam, Bu 
_ / = eſer nacht _— — Seel 
von dir hinweg nemen. Alſo ſagt Chuſtus 
von dem vngetrewen Knecht: Sein 7 
wurd kommen / wann er ſichs nit veꝛſiehet / 
vnd zů der ſtundt die er nit weyß / vii wurdet 
ſhn zůſcheidern vnnd abſondern ꝛc. Daher 


— ed AS. 
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N 


kommen / gleich wie ein dieb inn der Nacht. 
Derohalben gehoͤꝛet vns zů / dz wir in Got⸗ 
tes foꝛcht wandeln. 


vnden 
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| — der Sonnen / die mich ſehꝛ groß 
daucht. 
Auff daß nit etwan ein Welltmenſch dem 
Salomoni verweyſe / vnd fürwerff / er ge⸗ 
dencke des guten nit / ſo die Wellt hat / vnnd 
verzele allein das boͤſe vnd vnglůck / ſpꝛicht 
ernunn / er habe auch etliche gute ding inn der 
Wellt geſehen / deren doch die wellt ſelbs nit 
achtet. Vnnd darumb verdampt er die wellt 


auß zweyerley vr ſachen. Zum erſten / daß ſie 
den eitelkeiten nachfolgt. Zum andern / daß 


fe die weißheit / ſo einige erfunden wurd / 
veracht. 
Es war ein kleine Statt / vnd wenig 
- Rinner dꝛinnen. Vnd es kame eingroſ⸗ 
ſer Koͤnig vnd belagert ſie / vnnd bawet 
ö groſſe bollwerck darumb / vñ wardgantz 
vmblaͤgert / vnd ward darinnen funden 
ein armer weiſer Mañ / der dieſelb ſtatt 
durch ſein weißheit errettet. Bund kein 
menſch gedacht darnach deſſelben armen 
Nanns. | 


1 


Fe 


5 Ny Allego- 


Außlegung des Predigers Salomon. 

chuiſtliche Allegoricè vnd nach geyſtlichem verſtandt 
Rirh ©" {ſt die kleine Statt / die Kirch / wann man 
ſie gegen der gantzen Wellt vergleicht. Nach 
Seqarie gem Spꝛuch Zacharie: Due partes diſperden- 


tur in ea, tertia pars relinquetur, ipſi inuoca- 


bunt, &c. Zwey theyl ſollen in jhꝛ außgeren⸗ 


tet werden vnnd vergehen / der dꝛitt wurdt 


vberbleiben / dieſelben werden meinen Nax 


men anruffen / ꝛc. | | 
Gie iſt auch klein / dz iſt / veracht. Es ſeind 
Marth. . wenig Maͤnner darinnen: Dann viel ſeind 
beruffen / wenig außerwoͤlet. Der groß fd 


nig der ſie vmblaͤgert / iſt der Teuffel / der⸗ 


3 ſelb iſt groß in ſich ſelbs / darumb wurdt er 

von Chꝛiſto ein ſtarcker gewapneter genaiit, 

Job. 4» Vnd Job ſpꝛicht / Er ſey einer ſolchen groſ⸗ 
ſen macht vñ gewalt / daß jm niemandt 

ge widerſtandt thun. Darnach iſt er groß / 

A dieweil er ſich groß rhumet / vnnd für groß 

44+ auſigibt / wie er dann zů Chꝛiſto ſpꝛach: Dif 


alles wil ich dir geben / ſo du nider felleſt / T 


mich anbetteſt. | 
Dex arm vndder %. 
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organ senses erde 
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der kirchen iſt erfunden woꝛden / iſt Chꝛi⸗ 


| 2. Coꝛinth. N. 
ſtus / der vmb vnſert willen iſt arm woꝛden⸗ Chnſtus ft 


uff daß wir durch ſan armut reich wirden/ vmb vnſert 


willen arm 


r. Derſelb hat durch ſeine Weißheyt / die wowden/e8 
| Rircheinmal vom ewigen thodt erꝛettet / vñ darch ed 
hat ſie beſchirmbt biß auff den heutigen tag. weyßbeit 
Welcher iſt aber vnder jo vielen / der dieſes yeter 

Armen gedenck / vnd ihm danckſage: 

Eben derſelbig Chꝛiſtus koͤnte noch die kir⸗ 

che auß allem vbel vnnd vnglůck durch ſeine 

weißheit vñ (ein goͤtelich woꝛtt erꝛecten / 

Es iſt aber niemandt / der entweder jhn oder 

fun woꝛt zu rath neme / ſo man doch mittler Nercke mi 
weyl nichts vnuerſucht laͤßt / aber vmb ſonſt 

vnd vergebens. | 

NMoraliter, vnd die ſachen auff vnſere ſitten 

| zuziehen / iſt ond bedeutet die kleine ſtatt / Ser mens 
ein jeglichen ¶ ĩenſchen / der auch bey den Phi. iſt einer fley 


nen Statt 


loſophis / die kleinere welt genenntwurdt. oß ener kley 
Die wenige Maͤnner darinnen / ſeindt die ne Vel 
- | lieder des leibs / vñ die krefften der Seelen / 88 

oder der Leib vñ die Seel. Der groß koͤnig / 

| ſider Teuffel / welcher vmbher gehet wie ein « Petris 


ny y buls 


Außle gung des Predigers Salomon. 
bꝛullender Loͤw / auff dz er etliche verſchluc⸗ 
ke. Der arm weiß man / iſt Syndereſis, die 
anzeigung der rernunfft / oder das anweiſen 
des verſtandts / jha viel mehꝛ das woꝛt Got⸗ 
tes. Welcher weyß aber nit / wie die vernunſt 
vnd das anweiſen des verſtands / vnderwei⸗ 
len ſo guthen rath gibt? welchem wann hm 

| einer folgt vnd gehoꝛſam were / er hielt er lei 
Gottes gibt vnd ſeel. Aber das wort Gottes rhaͤt vnsan 
dem menſch aller be ſte/ welcher da ſſelbig nur allein durch 
en." te den glauben annimpt/ den kann es auß aller 
: anfechtung erꝛetten. Was iſt aber verachtly * 
| chers bey den ¶ Nenſchen / dann eben daſſelbig 
woꝛt Gottes:? Darumb zeigt Salomon an / 
daß die en ſchen gantz blindt vnd vndand | 
bar ſeindt. \ 
weigbeit iſt Nach dem biichſtaben aber zeigt er an / daß 
Nack dann weißheit viel vnd weit beſſer ſey dann ſterk | 
ESrſtrafft auch zugleich der Menſchen thiv 
heit / die weißheit das merentheil darum ver 
achten / daß die per ſon veracht vñ geringiſt. 
Sterer end Daß ſterck vñ gewalt nit allezeit den nach 
gewalt be⸗ truck hab vnnd den ſieg behalte / auch wider 


wegdeieg-die/ſo ſchwagrond geringſcind/iſt auf en 


| Das neundte Capitel. 271 
Exempeln klar vnd offen bar. Bethulia war Judith. 7. 


g uin kleines ſtettlein / noch vermocht Holofer⸗ 
;  pesnichts wid ſie / ob er ſchon gantz maͤchtig 
| | vigwaltigwar. Samaria war zur zeit Jo⸗ 
| des K6nigs/einjamerliche/elendigey} + Nes. 
bte ſtatt / als die ein ſolcher groſſer hun⸗ 
ger hett vndertruckt vnd verderbt / daß eins 
| | Efelsfopff vm̃ achtzig ſilberling / vñein vier 
eil Rab daubẽmiſt / vn fuͤnff ſilberling ver 
 " Fanfft wardt / doch vermocht Benadab der 
\ | Wig Syrie mit ſeinem groſſen heer vnd ge- 
malt / nichts wider ſie. Alſo vermocht auch x.. | 
Sennacherib nichts wider Hieruſalem zur 
zieith Ezechie. Alſo vermochten Antiochus Mach. 4. 
und andere koͤnig nach jhm / nichts wider die 
achabeer / ꝛc. Dann alſo verſpottet Gott 
das mehꝛentheil den groſſen ſtoltz vnd hof⸗ offt den ge⸗ 
farth der gewaltigen / auff daß ſie lhernen / waltigen. 
auff jhꝛen gewalt vnd eigen macht nicht zu⸗ 
vertrawen. Dañ der ſieg vii vberwindung / 
ſtehet nit im Heer / auch nit in der ſterck / ſoen 
dern in meinẽ Geyſt / ſpꝛicht der Herꝛ. ach. 4 
| In derſelben ſtatt wardefunden ein 


Lo ü ar⸗ 


Gott ſpottet 


Außle gung des Pꝛedigers Salomo. 
armer weiſer Mann / der ſie durch ſeine 
weiß heit erꝛettec. 


Er beweiſt durch ein gemein Exempell/ 
Weißheit {ey beſfer daft ſtercke / doch find 
. man dergleichen Exempel in vielen Hiſiout/ 
Jadicows. auch in der heyligen Schꝛifft. Judic. am 9, 
cap. warff ein weib ein ſtuck von einer Mü⸗ 
len / dem koͤnig Abimelech auff den kopff / daß 
er thodt blieb / vnd alſo erloͤſt ſie die Stadt. 
Reg · 20. Alſo erꝛettet auch ein ander weib die Stadt 
Abelã zur zeit Dauids. Alſo erhielt der Pꝛo⸗ 
gone j. Phet Jonas durch ſeine weißheit die maͤchti⸗ 
ge Stadt Nin iuen. Alſo erhielt auch Anari⸗ 
menes die ſtatt Lampſacum voꝛ dem zoꝛn A⸗ 

lexandꝛi /ꝛc. 
Demnach will nun Salomon mit dieſem 
Spꝛuch anzeigen / daß gemeinem Regiment 
vnd nutzen weiſe vnnd fürſichtige Naͤnner 
hoch nutz vnd nothwendig ſeyen: Alſo / daß 
auch Gott ſelber / da er der ſtadt Hieryſalem 
das groͤſt vbel vnnd vngluͤck trawen wolt / 
eie. ſpꝛach: Ich will von Hieruſalem hinweg ne⸗ 
men die Richter / Pꝛopheten vnd 32 
. yo 


— 
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Das neundec Capitel. „ 
Darnach thut er allhie ein vermhanung / Weisheit fol 
weiß heit ſey darumb nit zuuerachten / wann augen per⸗ 
ſeſchon ahn einer demůtigen geringen Per⸗ ſon nicht ver 
ſon geſehen vnd vermerckt wurdt. Alſo ver⸗ eg 
acht Dauid nicht den weiſen Rath des Pꝛo⸗ 
pheten Nathan / Auch Ezechias nit den rath 
Eſaie des Pꝛopheten / ꝛc. | 

Vnd kein Menſch gedacht darnach deſ 


I armen Mans. Da ſpꝛach ich: Weiß 


it iſt beſſer dann ſterck / noch ward des 
Armen weißheit veracht / vnd ſeine woꝛt 
nicht gehoͤꝛet. 

Dif 02th wurd auff zween weg verſtandẽ. 
Zum erſten / daß die mainung ſey: Der arm 
koͤnne ſo weißlich rhaten / als er jmmer woll / 
wurdt doch ſeine weißheit veracht / von wes ode 
gen der demůtigkeit ſeiner perſon. Dañ weiß ahn Reich 
dei ohn reichthumb ſtinckt bey den weltkin- — 
dern / wie der Heydniſcth Poet auch daruon 1 
ſagt: Ipſe licet Muſis venias comitatus Homere, dern vii har 

Si nihil attuleris, ibis Homere foras. ein anſehẽs 
Welcher nichts hat / der iſt nichts wert / gilt Weicher 
nichts / hat auch kein anſehens / vnd wann er dicht her x 


ſchon 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 


ohst in Af⸗ ſchon der gelernſtep einer were / ſo je auff Er. 
boager gs den kommen ſeind / iſt er doch veracht mit al ⸗ 
weyß iſt. lem ſeinem Rath vnnd weißheit / wie ſolchs 
nit allein der Heyden Bůcher anzeigen / ſon⸗ 
dern die Goͤttliche Schrifft iſt auch voller 
—_ Exempel. Pharao veracht den weiſen Rath 
Noyſis / auß keiner andern vrſachen / dann 

dz er ein demuͤtige vnd geringe Perſon ſchein 


Reg. a. ſein: Alſo veracht Achab den Rathl Miche: 


Hier. . Sedechias den Rath cHieremie:Pilatus den 
Matth. v. Bath ſetner Haußfrawen / die ſhmwiders _ 
ä riethe / er ſollt kein Vꝛtheil wider Chꝛiſtum 
Actor. c — veracht Agrippa den Rath Pau ⸗ 
des Apoſtels: Aber dieſe jetzgenente / ſeind 


alle miteinander geſtrafft woꝛden / daß ſe 


gute Rath veracht / vnnd denſelben nüt ha / 
ben folgen woͤllen. ud 

Sie Welt Derohalbentarirt vnd ſtrafft Salomon 
helrdie Rei- mit dieſem woꝛt die groſſe thoꝛheit der welt / 
— x welche die weißheit acht auß oder nach reich 
me leut můſ⸗ thumb / vnd veracht dieſelb von wegen des 
ben wan te Armuts. Dann welche viel guts vnnd gelte 
ſchon gang haben / die hellt man für weiß / wann ſchon 


dei lend. die gantze Natur darwider ſchꝛeyet: 9 . 
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welchen der ſchuch des Armuts truckt/ 

den hellt mann für vnweiß / wann er ſchon 

nt weiß iſt, 

Inn ſumma / Arme leuth hoͤꝛen hinder die Arme leut 
r vnd an das Armut will jederman die wander ied 


wilſchen / ſagendie gemeine Spꝛich⸗ 


Dif oꝛth kan auch verſtanden werden 
debe wellt / gegen denen / 
gutes Rhaten / daß die mainung ſey: 
nuſchon einer durch ſeine weißheit / ein 
— — t doch die Wellt 
—.— — — 
nam Dauid / Chuſto / den Pꝛo⸗ Die welt iſt 
an Themiſtocle/ Sapiobe/ Cm —_— 
e. Dann der Wellt guts thun / iſt nichts gurthitern. 
—— — Doch ſoll 
wan darumb von wolthaten nicht ablaſſen 
Wel guts zuthun. Dann wann 
die Wellt vndanckbar iſt / ſo wurdt dir 
ch Gott deine gutthaten nit vnbelohnet 
liſten. Darumb iſts beſſer / meine gutthaten 
E gen der Wellt / dañ daß ich ver⸗ Marthel 19. 
Nun muß ich aber ver derben vnd ver⸗ 


333 lohꝛen 


1. 
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Außlegung des Predigers Salomo. 
lohꝛen werden / ſo ich mein Pfundt nit anle⸗ 
ge / vnd andern Nenſchen damit nutze ſchaf⸗ 
«Corinth. 9. fe, Daher ſpꝛicht Paulus: Wehe mir / ſoich 
| nit werd predigen. enn. 
Der weißen wort gelden meh bey den 
Stillen / dann der Herꝛen ſchꝛehen bey 

den Narren. | Sys 


Er zeigt die vrſachan / warvmb man des 
aſe linſſe weißen Kath nit hoͤꝛe / nemlich / dieweil die 
bd:e weyſen hertzen der Narꝛen durch ſhꝛe affect vndbo || | 
raht. ſe anmutung verblendt ſeind. Dann du rha⸗ 

teſt ſo weißlich als du jmmer woͤlleſt / wurſtn 


du doch nichts außrichten / dann allein bey 


denen / die eines ſtillen vnd ſanfften gemuͤs 

ſeindt · Dann gleich wie ein pertut biert vnnd 

bewegt waſſer nit durchſehelich iſt / ſonden 

wiltu den grundt ſehen / ſo muß ſich das wa 

bin anff n, ſer zuuoꝛſetzen vnd ſtill ſein: Alſokaumm 

meinung en keinem nichts rahten / der etwas halſtaruss 
laſſen ſnen inß gemůth gefaßt hat / er laß dann daſſelꝰ 
traptẽ. hig fahꝛen / damit er wurdt gefangen gehal⸗ 9 
ten / als wer er verzawbert. Darumb hoͤnn 
allein die Stillen des weißen * 11 


-- Dashteundrecapitek 154 
| DT vnderſchiedlich 4A vnnd 
koͤnnen. 7 * den Narꝛen (wie 
erbert / vnd vnſi 
in auch die "ITY weißten Fuͤrſten vi 
Hern / weder mit jhꝛem Rath / reden / noch 
etwas erlangen oder erhalten. Da⸗ 
legt der welf tried: Ein jeder Narꝛ hoͤ⸗ Proverb. u. 
| xxdich nit / du ſageſt dann die ding / damit er a 
Ninem hertzen vmbgehet. Vnd abermal: 
ah? ſt beſſer daß einer eim Beeren oder Loͤ⸗ 
en begegnet dem ſtine Jungen geraubt 
| n / der in ſeine Narꝛ⸗ 
F eee ſeine thoꝛheit 
Wo vermanet vns auch Paulus / 
ein Ketzer / wenn er zum er⸗ 
Nabe mal vermanet iſt woꝛden / 
Siſpurieren ſollen. Dann wann du dich 
gen mit vielen woꝛten gegen jhm einleſſeſt / 
'4 Bet alle muͤhe vnd arbeit vergebens. 
VBeißheit iſt beſſer dann 'Garzmiſ 
: Sede ewe 
— Spꝛuch hat er genugſam beweiſt 


Mirdem voꝛgen Exempel von dem Armen 
333 j weiſen 


Pꝛouerb. 17. 


thaͤter. 


Außlegung des Predigers Salomon: 


Geiſen / der durch ſein weißheit ein ſtade 
von einem maͤchtigen feind erꝛettet. 

Alle erfarne Hauptleute vnd kriegßuerſtaͤn 
digen ſagens auch noch auff den heuttigen 
tag / ſtattliche ruſtung / als pferdt/harniſch / 
treff liche menig volcks / vnd groſſe macht / 
ſey nichts on kluͤgheit / rath vii verſtand / vi 
weißheit richte meh: auß im krieg / dañ groſs 


leaf beſſer ſe krefft vnd gewalt. Alſo ſagen wir auch ge- 


dann zehen 


mainglich / daß einer / der wol anſtellet vnnd 


weißlich zugebieten weyß / beſſer ſey / dañ ze⸗ 
hen die arbeitten vnd außrichten was mann 


ebeut vnd + Alſo rhuͤmen ſich die 
— ſie — * — weltkreyß 155 
wunden / nit durch macht vnd gewalt / ſon⸗ 


dern durch weißheit. Alſo kan apt 


andern dingẽ leichtlich erachten / daß 
le weißheit mehꝛnůtzen bꝛingt / dann 
man ſtets gewalt uͤbet / vñ mit groſſerſt 


wann 
vnd macht vmbgehet. Alſo iſt mehꝛ ſect * 
rung des Schieffs gelegen ahn dem Steut- 


man / der ſtilſchweigend bey dem růder ſitt / 
dann ahn aller andern getoͤß / geſchwetz vnd 


arbeit. Alſo iſt die ane 


* 
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des magens dem leib mehꝛ nutz / dann aller 
| andern glieder vnruͤhige arbeith. 
Wann wir aber dieſen oꝛth von der goͤtt⸗ 
| lichen Weißheit verſtehen wollen /iſts eben 
gifeich vil / vnd kan auch auff gleiche mainung 
rerſtanden werden. Der glaub iſt ein Goͤtt⸗ Ser Glaub 
ö liche weiß heit / aber derſelb bleibt vnd wirckt der gu. 
un der Still. Die Lieb hat ein das oꝛth der 
ö Stirck / darumb iſt ſie geſchaͤfftig / vnnd be⸗ Luce = 

ſich mit vielen dingen. Doch wirckt 3 
der Glaub mehꝛ in der ſachen vnſers Heyls/ 
Dann durch jn werden wir gerechtfertiget: 
vnd der glaub iſt die vberwindung / dadurch 
* dieweltvberwunden wurdt. | 
Demnach ſo lheret vns Salomon allhie / 
mit welchen waffen wir vns bewaren vnnd 

| ſt machen ſollen / nemlich mit g6ttlicher 
4 aßheit / die da iſt der glaub an Gott. Dañ Gott iſt der 
welcher Gott mit jm in krieg vñ ſtreit nimpt / beſt (<ile un 
derſelb iſt warlich mit dem beſtẽ ſchirmſchilt Nies. 
vmbgeben. Nlit dieſen Waffen bewapnet 
Moyſes ſein volck: Wenn du in krieg zeuheſt / Seute . 0. 

pſpꝛach er / wider deine feind / vnd ſieheſt Roß 
und Wagen des volcks / c. ſo fͤꝛchte dich nit⸗ 
* | 333 ü dann 
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Außlegung des Pꝛebigers Salomon. 


gefuͤhret hat / iſt mit dir. Alſo thet auch Ju⸗ 
Mache · · das Machabeus: Foͤꝛchtet euch nicht / ſpꝛach 
er / für der groſſen menig der feinden / vñ jh 


Gedenckt wie vnſere Vaͤtter ſeind beſchirmet 

vnd erhalten woꝛden / ꝛc. Iſts derhalbẽ ſady 

wg daß wir nit koͤnnen on krieg ſein / ſo laſſet vns 

iſt 997 fleiß ankheren / auff daß wir Gott zu einen 

oder gefehrt vnd mittgeſellehaben/ ſonſt werden 

yndt. ns alle waffen / pferdt / volck / vnnd kriegß⸗ 

ruſtung nichts nutzen oder helffen. 

Alſo vermag weißheit / das iſt / der glaub 

in das woꝛt Gottes mehꝛ / wider die gewal⸗ 

tigẽ d niß / dañ ſonſt alle vnſer krefft 

vnd vermoͤgen. Wie naͤrꝛicht ſeindt wir deñ / 

dz wir vns ſolche waffen jetzund ſo wirs kn 

nen / nicht zu wegen bꝛingen vnd beraiten?' . 

brit: 1. 20 Welcher ſich inn einem verſundiget/ 
der verleuͤrt viel guts. 


werden / daß die mainung ſey: Weißheit iſt 
alſo 9 daß folgends vmb 
alle ſieg vnd vberwindung gethan iſt / _ 


dann der Her2/ der dich auß Egyptenlatd} 


vngeſtum anfallen laßt euch nit erſchrecken; 


PA ——CESeno ren + 


ö eee ee 


Diß kann auff den voꝛigen ſpꝛuch gezogm 


ren 


* 
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iner die wei rener eng 
4 ſihet / wie = dann deſſen Exempe np 
am Annibal, Attilio Regulo, &c. welche zu⸗ 
| lkgtſhter vmweißheit halben / vnd daß ſie die 

ſchantz vberſahen / von andern vberwunden 


} 


j | ondvberwindun 1 eſchendet haben. 
2 antz heer geſchwächt ward: Alſo würd ſundt ver⸗ 
* Hieronymus hats alſo vertiert: Peccans 
daß ein einiger durch ſeinen ſchalckhaff⸗ 
tzen verderbt. Dann es ſey inn Kriegen oder 


Gleicher geſtalt aber / wie im krieg auß ei⸗ 
eine Thodtſünd / der gantz hauff al- derbe allevay 

d multa bona perdit, Etn einiger der ſün⸗ 

| tigen vnnd betrieglichenrhat/das gantz Re⸗ 

bee zeith / ſo findt mann allweg 


worden / vnd derdůrch alle jhꝛe voꝛige Sieg 
| nem geringen mangel vnd ſchel vnderweilen Eine lool 
ler voꝛgehenden guthen werck verderbt. g werck. 
t / verderbt 5 6. Es begibt ſich 
gment vmbkhert / vnnd den = emainen nu⸗ 
ri 
che gifftige heylloſe leuth / die alle ding 


n vnnd jrꝛ machen. Wann ſchon et⸗ 
wan ein Rhatgeber iſt / der gutten rhat ge⸗ 


i im kan vnnd gibt / alßbald kompt ein —_ 


lei 


Schldlche Sterbende Fliegen / oder Fliegen des 


bebe: Todts / bedenten alhie ſchadliche oder ver / 


Exodi u. 


— des Pꝛedigers Salomon. 
tfertiger dollkůner ¶ ĩenſch / vnd khert 
— — 
geblich widerſtandt / dieweil die boͤſen vnnd 
vntrewen viel anhangs haben / vñ das boft | 
theil zum offtermal dasbeſtvberwindt. 
I. 


Dasgehende Capicel, 


Ter bende liegen verderben gute 
2 Galben. 


| 
derbliche #licgen. Dann der Todt bedent 
zum offtermal verderbniß. Wie geſchꝛieben ö 
j 
F 
f 


ſtehet: Bittet daß er von mir hinweg nem 
dieſen todt / das iſt / diß verderbniß der Hew 
ſchꝛecken. Es iſt ein Exempel oder gleichnif/ 
mit welchem er verklaͤrt / was er jetzt naͤchſt 
im voꝛigen Capitel geſagt hat. Vnnd iſt di 
Spꝛichwoꝛt genommen vonn den dingen / 
die bey den Juden gebꝛeuchlich waren / das 
iſt / von den Salben vnd Waſſern / bo 
N23 | ga 


Das zehende Capitel. 27 
gan koͤſtlich achten / vnd fůr die koͤſtlichſten 
ding hielten. Es wurd aber auff zween weg 
| perſtanden/ wie auch der Spꝛuch / auff den 
gs gezogen wurdt / zweyerley wurd verdol⸗ 
metſcht. Erſtlich alſo: Die ¶Nenſchen pflegen 
die ſünd gering zuachten / ſo doch warhaff⸗ 
\ tig ein einige ſünd viel guts hinweg nimpt / 
| 8 gnad Gottes / ein rhwig gewiſ⸗ 
en / ꝛc. Wie auch durch die Fliegen / ſolche 
Feine Thierlein / zum offtermal gantz koͤſtli⸗ 
. verderbt werden. Nach dieſem ver⸗ 
1 vnd mainung / werden wir mit die⸗ 
4 uch woꝛt vermahnet / auff daß wir . 
| bade eſtem fleiß die Sünden meiden / als Ill! 
die vns gantz verderblich vñ ſchaͤdlich ſeind. 10 
| —— auch der weiß Mann: Rcclec ll. 
e für der Sünde / 8 er / gleich wie 


| 

| gen 

g Zum andern / wurd ed di Spuchwort als | 

| ehen verſtanden: Gleich wie die fliegen oder an | 

1: kleine thierlein / wañ ſie in die ſalben fal⸗ 1 li 
lam ſich vnd auch die ſalben verderben: Alſo Kabrgeber | | 


E 


W 


Lac 


4 | perhindert etwanein leichtfertiger dohllků⸗ wurdt viel | 11 
\ rene mit ſeinem 2 _ / die _ guts verhin 1 


dert. 


Aga rhate 


'F | 
* 


6c 


Watthei c. 
aller ſeiner Ehe oder herꝛligkeit / nit iſt be⸗ 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 
rhaͤte / ſo andere geben haben / er verſtoͤꝛetal⸗ 
les /verderbt ſich vnd andere mit jhm. Gleich 


nun wie wir die ſchaͤdliche fliegen leiden muſ 


ſen / alſo muſſen wir auch ſolche gifftige vnd 
verderbliche rhatgeber leiden. 1 
Kleine err iſt vnder weilen beſſer / 
dann Weißheit vnd Ehie. 
Die Lateiniſche translation ſtimbt an die⸗ 
ſem oꝛth nit gantz vberein mit der Hebꝛaiſchi 
warheit / wie auch Lyranus bezeugt. Aber 
auff die mainung wie es allhie Theutz geſent 
iſt / hats auch Hieronymus vertiert : Precio- 
ſior ( inquit) eſt ſuper ſapientiam & gloriũ ſtul- 
titia parua, Kleine choͤꝛheit iſt beſſer dann 
weißheit vnd ehꝛe. Er nennt aber ein flew 
ne thoͤꝛheit / die ein kleine zeith weret. Ehit 


neñt er allhie nit allein ein gerucht / ſondern 


reichthumb vnd pꝛacht / von welchen ein ge⸗ 
rucht / rhum vnd pꝛacht kompt / wie geſchꝛie⸗ 
ben ſtehet Matth. s. von den blumen: Ich ſas 
ge euch / ſpꝛicht Chꝛiſtus / daß Salomon inn 


Haidet geweſen / wie eins auß denſelben. 
a Dieſen 


* 


: 


21 Das iehende Copket. arg | 
#fDiſen ſpꝛuch aber will eben das ſhenig das 2"9-nofles 


man gemainglich ſagt: Deſipere in loco, ſapiẽ- 33232 


ia ſumma eſt, Welcher zu rechter zeit vnd an zen beſſer⸗ 
nabaͤrlichem oꝛth ſich annemen kan / als ſey er gu Weg 
nut weiß / ſolchs iſt die hoͤheſte weiß heit. Alſo — zu vn⸗ 
wardt Dauid durch angenommen thoͤꝛheit Ne 
moverhelereweiſheirvom todt erloͤſet. Al- 


— on 


welt / vnd wider die boͤßhafftige rhatgeber. 
þ s kan auch alſo verſtanden werden: Es 
f daſty ein kleine zeit Gottſaͤlig lebeſt Sie wele 


E —— widder ſolche fell der 


rein thoͤꝛn gehalten werdeſt / dañ daß belt dz C baſt 
du mit aller weltliche weiſsheit vñehꝛe gantz \1h.cocrfir 
ſchein bar ſeyeſt / ſintemal das Chꝛiſtlich lebẽ 
der welt nichts anders iſt dann thoͤꝛheit. 
x ſpꝛicht Paulus: Wir pꝛedigen den ge⸗ . Corinth, « 


E AAaa jj creutz⸗ 


Außlegung des Predigers Salomon. 


ereutzigten Chꝛiſtum / den Heyden ein th 
heit / ꝛc. Vnd abermal: — — 


d.Corinth.4. 


for ein th 
fuͤret vns zu der hoͤheſten freud. 

Demnach werdẽ wir mit dieſem woꝛt ver⸗ 
manet / auff daß wir in dem weg der gerech⸗ 
tigkeit fhurtfaren / vnnd fragen nichts nach 
dem gericht vnd vꝛtheil der wellt. 

Etliche dolmetſchens alſo:Ponderoſior eſt 
parua ſtultitia, quam ſa pientia & gloria, Klei⸗ 
ne choͤꝛheit iſt wichtiger dang Weyßheit 
vnd ehꝛe / vnnd iſt die mainung: Ein kleinet 
gebꝛechen vnd fhel ahn den ſitten / der allhie 
ein kleine thoͤꝛheit genennt wurd / iſt wich 
tiger / vnd fůrtreff licher weder weißheſt / 
die weil er dieſelb auch in einer anſehenlicher 


Sie welt ſie vnd daß ſie veracht wurdt. Dann die Wellt 
dee hat viel ſchaͤrpffere augen das boͤß / dañ das 
dann auffs Huth zuſehen. Nach dieſer mainung werden 
gut!. die Pꝛelaten vñ Voꝛſteher 2 
mahn 


ſti willen für thoͤꝛẽ gehalten /ꝛc. Daher wart | 
auch 42% wn verſpott/ vnnd von derwellt 
gehalten. Aber dieſe th&theit / 


Perſon zum offtermal nachguldig macht / 


| 
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| wahnet/ daß ſie auch die kleine maͤngel / ge⸗ 
7 kiechen / fehl vnd laſter / mit allem fleiß ver⸗ 
weiden ſollen / auff daß ſie andere nit 

Des weiſen hertz iſt zu ſeiner Nech: 


ti / aber des Narꝛen hertz iſt zů ſeiner dees 


r e 
Er ſetzt ein vnderſcheidt zwiſchen dem 
vnd dem Narꝛen. Es wurd aber viel 
gverſtanden. 
um erſten / Des weiſen hertz iſt zuͤſei⸗ 
ker renee iſt / der weiß herſcht vber 
vñ hats in ſeiner gewalt: Er weyß 
ſetner weißheit zugebꝛauchen / nach ge⸗ 
it des oꝛts vnd der 3 
| ginn jm ſein Rath gluͤcklich / oder vn⸗ 
ich wil gerahten vnnd naher gehen. 
r Narꝛ aber / hat ſein hertz zu ſeiner 


Eincken / das iſt / ene ran 
 triſtſeines gemůͤts nicht maͤchtig / kan ſein ,  . wor 


hertz nit im zaum halten / ſondern bꝛicht mit ien mir dem 


demkopff hindurch / wie es ſym nach ſeinen u 


. ſinn kompt. 
_—_—— daß einer ſein 
AAga in hertz 


Außlegunz des Predigers Salomon 


berg kanherſchen / mäßigen vnnd im zaum 


halten. Solchs kan aber niemandt thun / er 
kenne dann die Wellt / vnd ſehe auff Gottes 


Zum andern / Des weiſen Hertz iſt zů 


fſeiner Rechten / das iſt / der weiß thut ſa / 
nen dingen weißlich / er fengt ſie zu nutzlicher 
vnd gelegener zeit an / Der Rarꝛ thut vilan⸗ 
ders. Dann die Rechte handt iſt viel gezech⸗ 


er vnnd viel bequemer etwas zuthun / dann 
die Linck. | 4 ' 7s: 
2 Zum diitten / Des weiſen hertz iſt zů ſei⸗ 

ner Rechten / das iſt / der iſt warhafft 
weiß / der ſeine weißheit auß dem woꝛt Got 
— tes hat vberkommen. Dann das wort Got# 


bande mit 


90 dagen zum vollkommene endt bꝛacht werden. Die 


Einck handt aber / iſt die bloſſe vernunfft 


des flaiſchs / welcher die Gottloſen nachfol⸗ 


gen / vnd richten nichts gluͤck ſeliglich auß. 


Zum vierdten / Des weiſen hertz iſt Fa 


4 ſeincx Rechten / das it der weiſbedenO! 


. 
? D 


tes iſt die Rechte hande / mit wellcher alle 
welcher wir ding weißlich vnd gluͤckſelig abſoluiert / vnd 


* — 7 
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| die ding / die zum zukunftigen leben geh6- 
b, dierdurch die Wett dan dr dedem wer- 
den (dañ die gerechten werden zur Rechten Narrd. 
andt geſtellt werden) Aber die Narꝛen ſu⸗ <enallen 
|" ah die zeitliche vnnd gegenwertige d eyrlich. 


dug / die durch die Rinck handt verſtanden 
1 br 


4 


So der nar: im weg einher gehet / vnd 

iſt ein narꝛ / ſo hellt er die andern alle für 

| "Ecficerforth 3unerzelendieeigenſhaſſs, fn 

| ret foꝛth zunerzelen die eigenſchaff⸗ © wort 
ten des narꝛen. Dann ein narꝛ hatt dieſe dꝛey — 4 
oonditiones an jhm. Zum erſten / hoͤꝛet er nies an m. 
mandt. Zum andern / will er mit dem kopff 
his durch bꝛechen . Zum dꝛitten / verlacht er 
ͤalles / was du wider ſeine handel / inn vnd 3 


ten Adams / daß er alles was er thut / darfür altẽ Adam 


hellt / es ſey lobens werth / alles aber was an 
derethun / miſſet er jhnen zum laſter auff / vñ 
unte vbel auß. Vnd gleich wie einer / dem der 
keopff ſchwindelt vñ herumb laufft / mainet / 
alles was vmb jn iſt / lauff ee 


Narren ſts 


mainung ſagſt. Dann diß iſt die natur des al⸗ Natur des 


Bitz 
zorn kan jib 


an eim 


nicht lang 
verdulde n. 


Pa. 3. 


Außlegung des Predigers Salomon, 
aber ſeyen inn ſeinem haupt / ſtett vnd ſtil / ſo 
ſic do@.dg0 gepeneye begide bt vnd zutregt / 
eee lenſch alles was 
andere chen reden vnd thun / zum arg⸗ 
ſten vnnd boͤſt en auß / nach dem er ſelbs ag 


vnd boͤß iſt / ꝛc. 5 
Weñ eines gewaltigen geyſt vber dich 


kompt / ſo laſſe deine ſtatt nicht / dann u 


ſelbs helffen magſt groſſe ſünd auffhoͤren. 
Oder alſo: Wenn eines gewaltigen Sehſt 


vber dich kompt / ſo laß dich nit encruſtẽ / 


dann nachlaſſen ſtillet groß vngluͤck. 
Das woͤꝛn lein / Geyſt / bedeuth nach arth 
ger Hebꝛaiſcher ſpꝛach / zoꝛn / grimm/halſtarug / 
keit oder ſtoltz / nach dem ſpꝛuch: Dercherꝛer⸗ 
weckt wider Joꝛã den koͤnig Jnda / den gehſt 
der Philiſter vnd Araber / ꝛc. das iſt / daß ſe 
3oꝛnig / grimmig vnnd vbermutigkeit gegen 
Iſrael wurden / ꝛc. Vber das iſt gewiß / daß 
hitziger zoꝛn / ſich ahn einem oꝛth nit verdul⸗ 
den kan / ſondern treibt den HJenſchen/dzer | 


oꝛth 


ſtets jetzt hieher / dann doꝛthin laufft. Dar | | 


umb vermhauct dich Salomon mit dieſem 


| fi 
Naſtu = zchende Capitel. 228 Mal 
d | ud ich nit laſſeſt bewegen/wie ge⸗ I 
7 nſteher: Mär vioditam, ego Ws... Deute. - ö | 
8 duam, ¶MNir gehoͤꝛt dierach3u/ſpuchts Herr/ 10 
1 vf ich will es vergelten. Dañ gleich wie durch 10 
1 | — en viel ding entſchuldige t wa de; Gedoltrber | al | 
| wurdt durch gedult zum offtewnal viel windt vil vn ll | 
< | DVugld> vermieden / das durch Ongedule due bee 10 
u wurdt zuwegen bꝛacht. Vnnd gleich wie Bader vnd Wit 
n.  tingutthat widerymb ein ander gutthat er⸗⸗ Sanct. 0 
| weckt vnd zuwegen bꝛingt: Alſo geberet ein i ö 
„„ — — my Orr 0 
rheylig : Odium ſuſcitat 10 
| rixas,ſcd charitas operit multitudinem peccato- N L 
mum. Saß etweckt hader vnd zauck / aber die Ik 
Demnach vermhanet Salomon / auff daß yh 
| 3 {hntemandedurhpibill vberwindenlaſi/ | I | 
ie ¶ ſondern trage alles mit gedult / alßdañ wurt li 
er vielem Peer de Fentrinnen.Daher mangel, i! 
# | ſpiicht Chꝛiſtus: Saͤlig ſeindt die ſanffmuͤ⸗ It 
„  tige:/dannſiewerdendas £rdtreichbeſinl. Wl) 
tt > Dnnd abermal: Lhernet von mir / dann ich Marthein. Hl 
bin ſanffmůtig vnd vom hertzẽ demuͤtig / Ne⸗ Ii 
met mein joch auff euch / ꝛweſd wer det ihn rũ⸗ If 
1 BBbb hefin⸗ | 


; Außlegung des Predigers Salomon. 
he finden ewern Seelen. | 
| Diß 01th wurdt auch anders verſtanden / 
—4 ofden nemlich alſo: Wenn dir ein ſchaͤdlicher boͤſer 
als bald auh dedanck inn dein hertz auffſteigt / oder etwas 
ſchlagen. boſs in ſiñ einfellt / ꝛc. ſo laß deine ſtect mit / 
ſondern zer ſchmettere die junge babiloniſche 
kinder ahn den Felß / welcher Chꝛiſtus iſt. 
niemandt. Es kan auch alſo verſtandẽ werden / So 
ſoll ſichſei⸗ du etwan zu einer wirdigkeit vnd ehꝛnampt 
ner groͤſſer auff genommen wurdſt / ſo verlaß nit die vo⸗ 
ben. rigen guten werck / vnd die demiitigkeit/da- 
mit du nit dem Saul gleich wer deſt / zu wel⸗ 
Reg. u. chem geſagt wardt: Da du klein wareſt für 
deinen augen / biſtu worden das haupt in ß 
— — ſalbt dich zum Roͤnigvbe 
| etc. 173708 : | 
Es iſt ein vnglack das ich ſahe vnder 
der Goſien / daß võ angeſicht cines Kuͤr⸗ 
ſten / ebẽ als auß vnwiſſenheit außgieng / 
nemlich / dz ein Mar: ſitzt in groſſer wir- 
de / vnd die Reichen hie niden ſitzen. 
Etliche verſtehen alhie durch den Kuͤt 
ſten / die / welche anderen _—_—_— 
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welcher angeſtche/dasiſt/ auß welcher wil 
len vii verwilligung vnder weilen herkom̃t 
daß die Narꝛen andern werden voꝛgeſetzt vñ 


3 die gelernten aber vnd weiſen vers 


ah © a 
Andereverſtehendurchden Euͤrſten / der geen? 


den Teuffel den Fuͤrſten dieſer Wellt / wel; zu Regen 


der am allermeinſten darnach trachtet / auff preenong.. 
daß gemeinen aͤmptern / vnwirdige / vnge⸗ wictte leut 
ſhite Verwalter voꝛgeſetzt werden / da- 2 
mit er deſto weitter wider das gemain volck 
wuͤhten moͤge / vnnd deſto weniger verhin- 
Etliche verſtehen durch den Ruͤrſten / 
STe / auß des Angeſicht der flaiſchlich 


menſchmaint / komme herfür vn wiſſenheit / 
das iſt / vngleichheit der ding / oder fienge 


tigkeit. Dann wann der flaiſchlich Menſch ,,;..;:5., 
ſiehet / daß die boͤſen erhoͤhet / vnd die guten — 


veracht werden vnd dahinden bleiben / ach⸗erbodet / vn 


from̃e leuth 


bet er /es ſey entweder kein Gott / oder wannondeuruckt. 


ſchon ein Gott ſey / trage er doch kein ſoꝛg / 


vund achte der ding nit / die ſich auff Erden 
BBbb j mit 


3 


— ll. 


— — 


rr err — . . 


Außlegung des Predigers Salomon. 
mit vnms ſterblichen ¶ enſchen zutragen / 
oder aber wiſſe nichts vmb dieſelben. 
Er ſpꝛicht aber außtrucklich / ehen als 
auß vn wiſſenhegt / Dann Gott kau gar nit 
auß vnwiſſenheit jrꝛen nach der warheyt / 
ſondern allein nach der vnweiſen Airrſchel 
erachtung vnd mainung. 5 
Ich ſahe ein Navzen ſitzen inn groſſer 
wirde / vnd die Reichen hie niden. 
Durch den Narꝛn verſtehet er alhie / nit 
den / der gar kein vernunfft noch weyßheit 
hat / ſondern den / der ſeinem Ampt weder 
voꝛſtehet / noch voꝛſtehen kan: Durch die 
Reichen verſtehet er nit die / die viel geldts 
haben / ſondern welche reich ſeind / an weiß / 
heit / tugenden / gaben Gottes / die andern 
voꝛſtehen „ Es 
Vber ſolich vbel vnd vngluͤck klagt Salo⸗ 
mon allhie / welchs doch ſo ghar gemein iſt / 


Ts muſ ey⸗ daß ein Spꝛichwoꝛt darauß woꝛden iſt: Es 
wed muß einer entweder ein Roͤnig oder ein Hart 


— iſt / vund nit von koͤniglichem 


werden. Dañ wañ einer ſchon weiß 


kaner 


— 
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Das gehende C 
weißbel, halben ſchwerlichzukar 


niglicher dignitet vnd hocheit kommen / ꝛc. 


Er nennt aber den billich ein Maren / der 


ſch nit ſchaͤmbt in groſſer wirdẽ vnd hoch 


anzuſitzen / auch herꝛliche ehꝛnzeichen groſ⸗ 
ſes gewalts vnd fürtreff licher aͤmpter tragẽ 
vnd haben / ſo er doch nichts an jh hat / das 
ſolches gewalts vnnd fürtreff licher aͤmpter 
wirdig ſcy. Gott verhengt aber vnd laͤſt zu / warum 


den / entweder darumb / daß die vnderthane en 


keines beſſern Fuͤrſten vnd verwalters wir⸗ werden. 
dig ſeindt / oder zu bewerung der vndertha⸗ 
nen / ob ſie guth ſeyen / auff daß jhꝛ glaub vn⸗ 


der einem boͤſen Regenten bewert werde. 


Weiter vñ vber das / verwaltet auch Gott 
die wellt durch ſolche verkherte Oꝛdenung / 
vmb die ſer vꝛſach willen / auff daß er vns ge⸗ 
whene warhafftige weißheit von keinem jr⸗ 
diſchen Firſten oder Hern / ſondern von jm 
allein zugewartẽ vnd zubitten. In ſinm̃a / der 
Narꝛ regiert allenthalben / wandelt an allen 


Aſheyn/un Rhat / in gro 5 Hern hoͤff / inn 


Bbb nj den 


daß vnderweilen vnwirdige Regenten vnd Gortbsſe of 
vngeſchickte Amptßnerwalter angeſetzt wer aelchakte 


regiert. 


Außlegunz des Pꝛedigers Salomon, 


den Fuͤrſten vnd groſſen Hermſelbſt ſteckt er 
Die Melt iſt offtmals/ꝛc. Die welt iſt naͤrucht / vnd wurd 
naruce ond das mherentheil von narꝛen vnd naͤrꝛichten 
me been theil mainungen regirt. Doch ſall man darum̃ ſol⸗ 
durch Hari che narꝛen nit mit auffruriſcher handt vñ ge⸗ 
walt / auß dem Reich vertreiben. Dann das 
hieß Got in ſein ampt mit gwalt fallen. Son 
dern Gottes oꝛdenung ſollen wir mit gedult 


leyden / ſie > fqn ſiewolle:fTlittler zeit 
ſollen wir — — 
den verziehe / mit denen wir des naͤrꝛichten 
n gewalt vnd gebiet verdienet haben. 
daß er vns gedulth verleihe in aller wi⸗ 
detwertigkeit / auff daß wir mit geduldt tra⸗ 
gen koͤnnen / was er vns auff legt. 

Ich ſahe knecht auff Roſſen / vnd Kuͤr⸗ 
ſten zů fuͤß gehen wie knecht. 
Durch die knecht verſtehet er die / die ent⸗ 
weder knecht der laſter ſeind / oder die durch 


andere ſolten Regiert werden vnd vnderm 


Joch ſein. Nach dieſem verſtandt / hats eben 
die main ung wie das voꝛige wort. Er ſtraft 


auch heimlicher vnd fuͤglicher weiß 7 
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getrewe Amptleut vnd Raͤhte / die durchjre 2 
— grieff vnnd betriegliche mittel / 


| ſanwort/der Fuͤrſten vnd roſſer Herꝛn vn⸗ vngetreto⸗ 


ich vnd zu groſſen Hanſen werden / vnnd arm. 


machen daß die Fůrſten in armut gerahten. 
Das oꝛth kan auch alſo verſtandẽ werden / 
daß gleich mit dem zuſtim / das dꝛoben iſt ge 
ſagt woꝛden: | 
Es kompt etwanetner auß dem ge⸗ 
faͤngniß zum Koͤnigreich / vnd ein ander 
der inn ſeinem Reich geboꝛen iſt / wurde 
abgeſetzt / vnd verarmet / ꝛc. 
Vnd zwar dieſe ding ſchꝛeiben die flaiſch⸗ 
liche Nenſchen dem glück zu / ſo es doch war⸗ 
hafftig gericht vnnd vꝛtheyl Gottes ſeind. 
ni wann er die Gewaltigen verſtoͤßt vnd 
von Stul herab ſetzt / lehꝛet er / daß wir vns 
on jm ſollen foͤꝛchten: Dagegen / wann er die 
gen erhoͤhet / lehꝛet er vns / daß wir 
ſm vertrawen vnd in widerwertigkeit nicht 
verzweifeln ſollen. ä 
Ver ein gruͤben macht / der wirt ſelbſt 


dein fallen. 


Wer ein grů 
ben grebt d 
feleoft ſelbſt 
darein. 


Ontrero 


ern. 


Beſter y. 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon; 
Diß Spꝛichwoꝛt iſt genommen von de⸗ 
nen / die Graͤber oder Gruben machen / mit 
welchen ſichs offt begibt / daß ſie ſich vberſe⸗ 
hen / vnnd ſelbſt in hre eygene gruben fallen. 
Alſo mit Regimenten vnd groſſen ſachen in 
der Welt vmbgehn / iſt anderſt nichts / dann 
ein Gruben graben: daſelbſt ſey verwaret / 
vnnd wiſſe daß du allerley gefahꝛ zuͤgewar⸗ 
ten haſt. Darumb wann es vbel zůgehet vnd 
ſich vngluck begibt / ſo laſſe nicht als bald ab / 
hoͤꝛe nicht gleich auff / ſondern gedencke es ge 
he in Nienſchlichen ſachen vnnd Weltlichen 
haͤndeln anderß nit zu. Gleich wie der / wel 
cher ein Grub grebt / darumb nicht als ba[dt 
ableſt / wann er ſchon einmal darein felt. 
; DE OP wart ont den diey⸗ 
en nachfolgenden alſo verſtanden werden / 
daß er eben die mainung hab mit dem / das 
man gemainigklich ſagt: Vntrew ſchlegtſh/ 
ten ey gen ed Nw, in, on felt jhren 
eygen ce hals. Item / Der ver⸗ 
dirþt durch ſeinen eygen Fundt. Wie dan 
der Aman / da er dem eo vngluck zu 
bereitet / ſich ſelbſt verderbt / vnd 9 — 
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ſchandt vñ ſchmahe / ſondern auch vmb leib 
vnd leben bꝛacht. Nach dieſem verſtandt vñ 


mainung / bꝛaucht die Schꝛifft diß Spꝛich⸗ 

woꝛt zum offtermal / als im Pſalm: Lacum Pſalm. 7. 

aperuit & effodit, & e. Er hat ein gruben ge⸗ 

graben vii auß gefuͤhꝛet / vñ iſt in die gruben 

gefallen die er gemacht hat. Dergleichen 

wurdts auch gebꝛaucht / Pꝛouerb. 26. Ec⸗ 

cleſiaſt. . ꝛc. | 
Wir werden aber hiedurch vermahnet / 


daß wir wider andere menſchen keine ſchma⸗ l hen de 


he / vnbill / ſchaden / xc. ſollenerdencken vnd ſchidiger d 


zurůſten. Dann welcher ſeinen Naͤchſten be vorlent ſich 
ſchaͤdiget oder verletzt / der beſchaͤdiget vnd — 
verlaͤtzt ſich warhafftig ſelbs / vnnd iſt dem 

gleich / der ſich im ſchlaff ſelber ſchlegt / ſo er 


maint er ſchlage ein andern. 


Es ſeind auch andere Spꝛichwoͤꝛter / ſo 
mit dieſem verwandt ſeindt vñ zuſtimmen / 
als / Der Schmidt tregt die feſſer an / die er 
ſelbs gemacht hat. Item / Dieſen betrug hat 
er jm ſelbs zuberaitet. Item / Er iſt mit ſeinẽ 
eigen ſtrick gefangen woꝛden / ꝛc. 

Geyſtlich aber dauon zureden / welcher ei⸗ 

 CCec nem 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 


nem andern ein gruben zubereitet / vnd ent⸗ 
Welder te weder durch ſein leben oder lehꝛ ein andern 
mandr dr, ergert / der ſelb verdampt ſich ſelbſt / wie Chu 
r ſtus ſpꝛicht: Welcher einen auß dieſen gerin- 
ſelbſt. ſich gen ergert / es were jhm beſſer / daß jhm ein 
Matthei is. Mulſtein an ſeinen hals gehangen / vñ daß 

er ertrenckt wůrde im Neer / da es am tieff⸗ 


ſten iſt. 


Welcher ein zaun zerreiſſet / den wurdt 
ein Schlang beiſſen. 


Den Zaun 


zerꝛeiſſen Diß Spꝛichwoꝛt hat eben die mainung 

cl” mit dem voꝛigen. Der zerreiſt den zaun / 
welcher in ſeinem befolhen Ampt laſter vnd 
vntugent außreut. Ein ſolcher ſall wiſſen / 
daßer viel feindt haben wurdt / die jhn wer⸗ 
den beiſſen. 


Es Fan auch verſtanden werden / daß 
der den zaun zerreiſſet / welcher andern 
Menſchen ſchaden thut. Dann ein ſolcher be⸗ 
ſchaͤdigt ſich vnderweilen ſelbſt / auß dem ge⸗ 
rechten gericht Gottes. Wie deñ Phaꝛao ſich 
ſelbs verderbt / da er die Ifraeliter verfolgt. 

Geyſtlich 
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Geyſtlich / ze rreiſſet der den zaun / wel⸗ Epodtcg, 
cher die ſatzungen vnd gebott der Kirchen g. bort vend 
auffloͤſet vnd zertrenner. Dann eben damit ſagunge ! d 
daß er dieſelbẽ vnderle / vñ veracht / wurd er d = by b, 
von der Schlangen geſtochen »on welcher 4£i1c. 
im ÞP:opheten Amos geſchꝛieben ſthet: Wañ Amoss. 

er in die Hell hinab fůret / wurdt jhn datelbſt 
die Schlang beiſſen / als nemlich ð Teuffel / 
oder das nagent wuͤrmblein der Conſcientz. 


Wer ſtein hinweg waͤltzet / der wurdt 
muͤhe damit haben. 

Diß iſt ein ander Opꝛichwoꝛt / vnnd hat 
eben die mainung wie das voꝛig · lit mẽſch⸗ nn groſſen 
liche hendeln vi groſſen Sachen in der welt ſachen inder 
vmbgehen / iſt anders nichts / dañ eingroſ⸗ apa eh. 
ſen ſtein vñ wacken waͤltzẽ. Was iſt dann het nichtohn 
wunder / wann einer ſich etwan ſtoͤſt vnnd gefahr. 
verletzt wurdt?! Dann ſolchs widerfert offt 
denen / die groſſe ſtein vnd wacken weltzen / 
doch hoͤꝛen ſie darumb nicht als bald auff / 
wann ſie ſchon ein wenig verletzt werden. 


Es kan auch verſtanden werden / daß der 
. ſtein 


Ceuit ici 14. 


Außlegung des Predigers Salomon, 


ſtein waͤltze / wellcher ſeinen Naͤchſten be⸗ 
ſchediget / dann derſelb bꝛingt vber ſich ſelbs 
vngluͤck zuwegen. 

Geyſtlich / waͤltzt vnnd tregt der ſtein 
von einem oꝛth zum andern / wellcher ein 
Biſchoff iſt / vnd nach befelch des geſatzs von 
dem auſſetzigen hauß ein ſtein hinweg nim̃t / 
das iſt / der ein vngehoꝛſamen excom̃unicirt / 
vnd durch den Bann von gemeinſchafft der 
glaubigen abſondert. Dañ derſelb Biſchoff / 


wann er ein rechter Hirt iſt / wurdt er darinn 


bemuͤhet vnnd betruͤbt werden / daß er ge⸗ 


zwungen wurdt ein ſtein vonn der Kirchen 


ꝛiſti hinweg zunemen / vñ wurdt mit dem 


ich werde nit auch ſchwach! Wer wurd ge⸗ 


ergert / vnd ich bꝛenne nit! ꝛc. 


ee Wer holtz ſpaltet / der wurdt daran 


ſpalten ſey 


zn bedeute. yerletzt werden. 


Dieſer Spꝛuch hat eben die mainung wie 
die jetzgemelten. | 
Der ſpaltet holtz / welcher andern iſt 
voꝛgeſetzt / vnd ſtrafft laſter vnd 23 
| erſe 


= 
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4 
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derſelb wurdt nimmer on gefahꝛ ſein / vnnd 
ſonder ſchaden nit daruon kom̃en. Derhal⸗ 
ben iſts das beſt / daß er ſein hertz zunoꝛ ver- 
ware / vnd erwarte allerley fell / die ſich be⸗ 
geben vnd zutragen. Gehet etwas gluͤcklich 
vnd wol naher / ſo laß er es jhm ein ſeltzamer 
wunder ſein. So man das vbel vnd vnglůck 
mehꝛ voꝛſiehet / ſo es weniger belaidiget vnd 
gerin gern ſchaden bꝛingt: Wie vns auch das 
guth vnnd gli groͤſſere frewd bꝛingt / das 
wir am wenigſten gehofft haben. 
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Voꝛſehen vn 
fahl belai⸗ 
digt weni⸗ 
ger dañ der 
vns vnuer ſe 
hẽs vberfelt. 


Es mag auch verſtandẽ werden / daß der 


holtz ſpalte / welcher ſeinen naͤchſten laͤſtert 
vnd ſchmaͤhet. Dañ ein ſolcher macht vnder⸗ 
weilen / daß er durch ſeine eigene ſchmaͤwoꝛt 
zuboden gehet / vnnd an ſeinen ehren verletzt 
wurdt. 

Geyſtlich ſpaltet der holtz / welcher die ke 
tzer / ſo vnfrucht bare holger ſeind / abſchnei⸗ 
det: Derſelbig / wann er ſich nit fleißig huͤtet 
vnd voꝛſiehet / hat von den ketzern gefahꝛ zu⸗ 
gewarteẽ / voꝛnemlich / wañ ſein eiſſen ſtumpf / 
das iſt / wañ ſeine diſputation wurd ſchwach 
: Ccc ij vnd 


Ketzer ſeind 
vnfruchtba⸗ 
re Hoͤlnzer. 


| Außlegung des Predigers Salomon, 
vnd vnſcharpff ſein / alßdan witrdt er leicht⸗ 
lich von den ketzern vberwunden. 

Wenn ein eyſen ſtumpff wurde / vid 
bleibe nit ſcharpff wie zuuoꝛ / ſondern an 
der ſchneiden vngeſchliffen / muß mans 
mit macht wider ſcherpffen. 

Dieſer ſpꝛuch gehoͤꝛet auch zum troſt derẽ / 
die mit Regimenten vnd haußhaltung vn. 


Die Welt iſt gehen. Die welt iſt ein eyſen durch roſt rer 


wie Eyſen dz 
der Roſt ver 


derbt. Gleich nun wie groß muhe vnd arbeit 


derbr hat. darauff gehet / wann mann ein roſtig eyſen / 


Axt 08 Beyel ſoll widerumb ſcharpff macht: 
Alſo iſts ein jamerlich můͤhſaͤlig ding in dem 
reich der welt / gemeine Regiment vnd hauß⸗ 
haltung verwalten. Biſtu derohalben imm 
Ampt der Oberkeit / oder ein hauß uatter / ſo 
gedencke du habeſt ein roſtigeyſen/ thue was 
du kanſt vnnd dir moͤglich rſt / la ſſe auch dar⸗ 
umb nit ab / wann du nit alle ding kayſt erpo⸗ 
liren vnd auß wetzen. Dann es wur dt nim̃er 
ſo wol vmb menſchliche ſachen vnnd haͤndel 
in der welt ſteh / daß nicht viel boͤſes darin 
vberig bleib vnd ver laſſen werde. Ri 
b 
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Diß oꝛth kan auch alſo verſtandẽ werden _ _ 
daß ein vermanung ſey zur Arbeit / vnd daß 4 2 
wir kein fleiß ſparen ſollen. Dann ſtete vnnd arber ůber⸗ 
verharꝛliche arbeit vberwindt alles. Hieher windt alles. 
gehoͤꝛet das man ſagt: Gutta cauat lapidem nd 
vi, ſed ſæpe cadendo, Ein troͤpff lein jd vom 
dach fellt / macht ein Stein hoͤl / nicht mit ge⸗ 
walt / ſondern daß offt wider an ein oͤꝛthlein 
fellt. Alſo vberkompt man weißheit nit / dañ 
durch groſſe vnauff hoͤꝛliche mühe vñ arbeit. 

Nit daß ſollichs vnſere arbeith auß jhꝛ ſelbſt 

koͤnne zuwegen bꝛingen / ſondern alßdañ al⸗ 

lein / wañ Gott ſeinen ſegen darzu gibt. Vn⸗ F 
ſer arbeit iſt das Mittel / durch welchs Gott — — 
weißheyt gibt vnd verleihet: doch wann wir ſell man al⸗ 
weißheit vberkommen / ſollen wir dieſelb nit — " 
vnſer ar beit / ſondern Gott zuſchꝛeiben. ; 

Ein heimlicher nachꝛeder iſt nit beſſer / 
dann ein ſchlang / die in der ſtill beiſt. 

Die weil es eines Pꝛedigers ampt iſt vnnd am pt eines 
jm zugehoͤrt / daß er allen fleiß anwendt / auff Pꝛedigers. 
daß die zuhoͤꝛer in allem geheylige t werden / . Theſſal. » 
vnnd daß jhꝛ Geyſt / Seel vnnd Leib / gantz 
vnſtraff lich behalten werdẽ / biß N 75 

nfft 


| Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 
kůnfft des erꝛn: So will auch Salomon 
ſeinem Namen vnd Ampt gnug thun. Dann 
er vnderſtehet ſich nit allein der Nenſchẽ ge⸗ 
dancken vnd wer zu refoꝛmiren vnd zubeſ⸗ 
ſern / ſondern auch die Zung / welche / ob ſie 
Andes men woll ein kleinß gliedlein iſt / iſt doch ſontel vi 
(en *clne groſſes daran gelegen / daß ſie wol refo:mirt 
Pꝛouerb. 18. ſey / daß der Weiß man ſpucht: Mors & vita 
in manibus linguæ ſunt, Thodt vnd leben ſte⸗ 
het in der handt der zungen. 

Dieſer ſpꝛuch aber kan alſo genommẽ wer⸗ 
den / daß er ein erklaͤrung ſey deren gleichniſ/ 
ſen / die er dꝛoben geſetzt hat / als wollt er ſa⸗ 
gen: Auff daſtu wiſſeſt was ich durch diege⸗ 
melte gleichniſſen woll vnd maine: Die gru⸗ 

ben / der du ſchwerlich enepfliehẽ wurſt / 
vbelnach die ſchlãg die du ſchwerlich meidẽ wurſt / 
— die gefahꝛ ſo dir voꝛſtehet / wenn du ſtein 
belen {2>- waltzeſt oder gol ſpalteſt / iſt vbel nach⸗ 
uch plag· xedung vnd affterklaffung. 

Dann wiltu im Regiment oder der hauß⸗ 
haltũg recht regiren / wuͤrſtu vile ding thun / 
die deinen vnderthanẽ vnd haußge * 


* 
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— are vnd vnder denſelben wuͤrſtu 
etliche findẽ / die dir alles was du guts thueſt 
verkheren / vñ was du boͤſes thueſt / vbel auß⸗ 


ſanfftmůtiger Nan / vnd muſt doch von ſei⸗ 
nem eigen bꝛuder vnd ſchweſter vbel nachꝛe⸗ 
dung leiden / vnnd daß ſie jhm was er guts 
thet / vbel außlegten. Alſo klagt auch Dauid pb 
am allermeinſten vber der Menſchen vn⸗ "0m 
danebarkeit: Die mir guths mit boͤſem be- 
zalen / ſpꝛicht er / die redtenmirvbelnach/ ꝛc. 
Vnd abermal: Darfur / daß ſie mich ſolten palm. 10t. 
geliebt haben / reden ſie mir vbel nach / ꝛc. Vi 
abermal: Ihꝛe zungen haben ſie geſcherpfft / Pſalm. us. 
wie ſchl Ne. Alſd wardt der Pꝛophet g 
Hieremias vonn ſeinen vndanckbaren Bur⸗ 
geen / jetzt als ein verfuͤrer / jetzt als ein ver⸗ 
rhaͤter / jetzt als ein fluchtiger vnd der es mit 
den feinden hiel / gehaltẽ / daß er ſagen muſt: 
Omnes maledicunt mihi, Sie fluchen mir alle. Gere. as. 
Vnd er hett allein dieſen troſt / daß er zu Got 
ſpꝛach: Tibi reuelaui cauſam meam, Dir habe 
ich meine ſach offen baret vñ endeckt / ꝛc. Itẽ / 
Gedencke / O Herꝛ / daß ich für deinem ange⸗ 

| DDdd ſicht 


werden. Alſo ware Moyſes ein gantz Numer. a. 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 

ſicht geſtanden bin / auff daß ich gutes für ſie 

Tzech. redet. Daher iſt auch der Prophet Ezechiel / 
als er zupꝛedigen außgeſandt wardt / ʒuuoꝛ 

vermanet woꝛden: Du menſchẽ kindt / ſpꝛach 

Gott / du woneſt vnder den Scoꝛpionen / ic. 

Regenten. Demnach ſo warnet vnd vermanet Sa- 

haben vil die lomon zuuoꝛ alle Regirer / die in Rirchiſchen 

bnenrbels oder Weltlichen Regimenten ſeind / was ſie 

nachreden. von der Welt hoffen ſollen vnd zugewarten 

haben / auff daß ſie es darnach deſto leichter 

tragen vnd dulden. Dann voꝛſehene pfeil vñ 

vnglůck / thun geringern ſchaden vnnd tref⸗ 

fen laͤngſamer / ꝛc. Er wil aber / daß ſie ſich 

des gentzlich bereden vnd für gewiß halten / 

es werde jnen an vbelnachredern vnd boͤſen 

Matthet.o, zungen nit mangeln. Vnd das iſt auch kein 

wunder / dieweil der knecht nicht groͤſſer iſt 

dañ ſein Hert. Doch ſoll keiner darumb vom 

guten gar ablaſſen vnd auffhoͤꝛen zubeſſern 

was jm moͤglich iſt / gleich wie auch Gott da⸗ 

rumb nit auff hoͤꝛet vns guts zuthun / ſo wir 

— — ſeine woꝛt vnd werck ſchmaͤhen 

vnd leſtern. | 

Dieſer Sententz kan auch in gemein — 

an⸗ 
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ſtanden werden / daß es ſey gleich als ein in⸗ 
ſertation der nachkleffer / daß Salomon die 

ſenige hiemit ſchelde vnd ſtraff / die andern 
Nenſchen vnd in ſonder heit den Voꝛſtehern 
alle ding verkeren vnd vbel außlegen. 
Er vergleichet aber ein Vbelnachꝛeder de 
nit on vꝛſach einer Schlangen / jha er thut emerſchlan⸗ 
ſolchs gantz billich vnd recht. —— ah 
Dann gleich wie kein Thier alſo von Gott 
iſt ver flucht woꝛden als die Schlang: Alſo Senef. z. 
iſt ein Vbelnachreder oder affterklaͤffer rent 
warhafftig ein grewel der Menſchen / jha er 
iſt auch von Gott verhaßt. 

Fñ andern / Gleich wie etliche Schlangen 2 

als baldt in ſhrer geburt / ehe daß ſie ſonſt je⸗ Affterklaf⸗ 
mandt ſchaden thun / jre eigene Nuttertoͤd⸗ ſchleidſt ehe 
ten: Alſo toͤdtet ſich der vbelnachreder zu⸗ dann er an⸗ 
noꝛ ſelbſt / ehe dann er andern ſchaden thue. . 

Zum dꝛitten / Gleich wie die ſchlang leicht⸗ z 

lich verletzt / jha mit einem einigen biß oder 
ſtich den gantzen leib vergifft: Alſo nimpt ein 
vbelnachꝛeder vnnd affcerklaffer mit ei⸗ 
nem einigen woꝛt / dem naͤchſten ſein gut ge⸗ 
' D Ddd jj gerücht 


Außlegung des Predigers Salomon, 
gerücht vnd euſſerliche gůter / vnderweilen 
auch das leben darzu / wie wir dann des Ez⸗ 

Reg. ic. empel haben am Siba / Niphiboſeth / ꝛc. 
3 Zum vierdten / gleich wie kein Thier iſt / 
Ae dem der Teuffel offter verglichen wurd / da 
bachreber die Schlang / dañ des Teuffels ewiger Na⸗ 
iſt dem Teuf me iſt / daß er die alte Slang genent werde / 
felgleis. ꝛc. Wiewol er auch einem Loͤwen / vnd zuzei⸗ 
Pein. ten auch anderen Thieren verglichen wurd: 
Alſo iſt ein vbelnachꝛeder vt affterkleffer 
dem Teuffel gantz gleich vnd aͤnlich. 
Apoc. a · ¶ Dann gleich wie der Teuffel iſt ein verklaͤ⸗ 
ger ſeiner Bꝛůder / oder wo er ſienit verkla⸗ 
Zed. e gen kan / ein leſterer / alſo iſt auch ein vhel- 
nachꝛeder vnd affterſchwetzer. 
After klaf- Demnach wil vns Salomon mit dieſem 
fn Sptuch anzeigen / wie vbel nachꝛeden vnd 
ind. affterklaffen ein ſolche ſchwere Sünd vnd 
groß verderbniß ſey. Dann ſolch laſter vnnd 
Sünd / iſt ſo groß vnd der maſſen ſtaffiert / 
oo ſie den Men —_ ys Gottes = 
niß geſchaffen iſt / angen einem ſo 
ſchnoͤden vnnd nachguldigen nn. 
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dem Teuffel ſelbſt gleich macht. Darnach 
will er vns vermanen / daß wir ſolche ſünd eden 
mit allem fleiß meiden vnnd vns nach allem ſoll man fich 
vermoͤgen darfür hůten ſollen. Dann ſie iſt min lien hu⸗ 
gantz vnd ghar entgegen vn ſerm Chꝛiſtliche 
namen / welchen zugehoͤꝛt gebenedeyen vnd 
gen / vnnd nit fluchen vnnd ver maledeyen. 
Daher vermanet vns Paulus: Was wahꝛ⸗ phi. 4. 
—.—. ſpꝛicht er / was gerecht / was hey⸗ 

was eins guthen geruchts iſt / Iſt etwan 
un tugendt / ꝛc.dem denckt nach / ꝛc. 


Rom. u. 


Zum letzten vermanet er vns / daß wir nit Vbclnedre, 


weniger ſollen vermeiden die Geſelſchafft vñ ken ale 


buiß ð vbelnachꝛeder dann der Schlangẽ / Schlangen. 
dann du wurſt vnuerletzt nicht daꝛuon kom⸗ 
men. Dann wann du ſchon dem nachklaͤpf⸗ 
fer nit glaubeſt / ſo entpfengſt du doch auffs 

eugſi ein boͤſen azgwon von dem / welchem 
etwas vbels iſt nachgeredt woꝛden. Daher 
ſpꝛicht Salomon: Ein verkerten mund thue per _ 
von dir / vnd laß das laͤſtermaul ferꝛ von dir 
ſein / etc. Item: Verzeune deine Ohꝛen mit Ecclef. ut. 
doꝛnen / vnnd hoͤre kein boſen zungen / mache 


deinẽ mund thurt vnd deinen ohꝛẽ ſchloß / ꝛc. 
DOdd ij Vud 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 


Pſalm. ioo. Vnnd Damd : Der ſeinem naͤchſten heimlich 


vbel nachꝛed olgt ich. 
| were hoch nun vnd von noͤten / 
auff daß wir dieſen Sententz vnnd Spꝛuch 
gantz tieff in vnſer hertz hinein truckten / die⸗ 
weil vnns angeboꝛen iſt / daß wir ghern von 
anderer Nenſchen fehl / maͤngel vnnd gebꝛe⸗ 
chen hoͤꝛen reden: Vnd dieweil wir ſchmaͤhe⸗ 
liche vnd nachtheilige wort gering achten / ſo 
wir doch alhie hoͤꝛen / daß dieſelben war⸗ 
hafftig ein recht gifft ſeindt. Vnd zum dꝛit⸗ 
ten auch darumb / dieweil wir wol an etliche 
menſchen ein abſchewes haben / auff daß wit 
nit von jhnen vergifft vnd befleckt werden / 
vnnd aber doch niemandt ein abſchewes hat 
ahn einẽ obelnachꝛeder / der doch ganz vers 

derblich vnd hoch ſchaͤdlich iſt. 
Merck daß Hieronymus dieſen oꝛth alſo 
vertiert hat: Si momorderit ſerpens in ſilentio, 
non eſt amplius habenti linguam, Wenn ein 
die Schlanginn der {ll beiſſet / kan der 
weiter nit helffen / ſo ein unghat. 

Er legts aber alſo auß: So der teuffel ein 
| heim⸗ 
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heimlich beißt / vnnd der ſelb weyß entweder _ 
ſein ſund nit / oder offenbaret ſie nicht / ſo kan manch n 


ſt ſeel oder leib 
will geholf⸗ 


offenbaren. Der ohalben ſieheſtu hierauß / a 
wie ſchaͤdlich es ſey / wañ einer entweder ſei⸗ 
ne ſünd nit erkennt / oder aber dieſelben ver⸗ 
birgt / daß Dauid nit vnbillich gebetten hat: paun. u. 
Aoccultis meis munda me, O Her / reynige 
mich von meine heimlichen Sünden. 
Die woꝛt auß dem mundt eines Wei⸗ 
ſen ſeind holdſelig / aber die lefftzen eines 
Narꝛen / ſtuͤrtzen oͤder verſchlingen den⸗ 
ſelben. 1 
Dieſer Spꝛuch kan auch auff gemeine Re⸗ 
giment gezogen werden / als wolt Salo⸗ 
mon ſagen: Ein weiſer Mann veroꝛdiniert 

ne ding recht vnnd wol / ſtellet alles gantz 

dſelig an / dieweil er aber mitten vnder 

den boͤſen zungen iſt / gehets jhm nit allezeit 
naher / was er weißlich vnnd n, | 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon, 

hat angeſchlagen. Dann es kompt ein leſte⸗ 
rer vnnd verſchlingt jhn / das iſt / er vber⸗ 
pocht den guten Mann mit ſeinen woꝛten / 
Xcto:. . vnd ſtoͤßt ſeinen guten Rath vmb. Alſo ge⸗ 
cſchahe dem heiligẽ Pa da ſie ein Schiff⸗ 
bꝛuch erlitten / gabe er ein guten Rath / ſie 

wolten jn aber nit hoͤꝛen noch annemen / ꝛc. 
Ser Har: ¶ In ſumma / der Nar: verſchlingt den 
verſhlinge Weiſen / vnnd das boͤſt theil vberwint zum 


1 offtermal das beſt. 


meinſt hauf Wann die Narꝛheit mit jhꝛer groben vn⸗ 
gewnt offt. geſchickligkeit begniigt were / ſo hett ſie weni⸗ 
Nariheitfü⸗ ger boͤſes an jhꝛ: Nun fuͤhret ſie aber wider 
retei fries die weiß heit ein krieg / vñ was ſie fi flugheit 


weißheyt. vnd fürſichtigkeit an einem gelernten Mann 
ſiehet / daſſelb nimpt ſie für groſſem eiffer nit 
an 


Dieſer Spꝛuch kan auch in gemein ver⸗ 
ſtanden werden / daß er ſey ein vnderſcheid 
zwiſchen dem Weiſen vnd dem Narꝛen. Ein 
weiſer Nann (wil er ſagen) redt nichts daß 
was holdtſelig iſt oder ſein ſoll / wie Paulus 

Eph<f-4- lehꝛt: Kein b6ſe rede ſall auß ewerem mundt 
coloſ 4. gehen / ꝛc. Item / Ewere rede ſey allezeit in 
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lich / vnnd mit ſaltz gewuͤrtzt / c. Ein Narꝛ 
7 verſchlingt den Weiſen mit ſeinen 

tzen. 

Zum erſten / dieweil er den Weiſen vberr⸗ 
pocht / vnd ſeine woꝛt veracht. 

Zum andern / die weil er mit ſeinẽ narꝛich⸗ , 
ten vnnd boͤſen woꝛten des gerechten Seel / 
die allein den Himliſchen gedancken ergeben 
vnnd zugeeignet iſt / verſtoͤꝛet vnd betruͤbt / 
welches Paulus verbeut: Betrůbet nicht / Epheſ 4. 
ſpꝛicht er / den heyligen Geyſt Gottes / als 
| r > 
wohnet. 

Der anfang ſeiner woꝛt iſt Narꝛheit / 
vnd das Endt iſt ſchedliche thoͤꝛheit. 

Das iſt ein andere anzeigung / dabey der  _ 
Narꝛerkent wurdt. Die gantze rede eines rede ſeinde 
Marten ( wiler ſagen) iſt vom anfang biß (4750; dar 
zum endt / nit allein narꝛicht / ſondern auch zu. 
ſchaͤdlich darzu: Jhader Narꝛ bꝛingt ſich vn 
derweilen durch ſein ſchaͤdliche zung vm̃ leib 
vnd leben / vnd nimpt ſchaden an aller ſeiner 
hab vnd guth. Vber das / welcher gewonet 
* WE Kee vnnuͤtze 


< 


Außlegung des Predigers Salomo. 
vnnütze ding zuſchwetzẽ / derſelb gerhet auch 
letzlich dahin / dz er auch ſchaͤdliche ding redt 


vnd thut. 


Bey vielem 
ſchwetzen er 


Ein Narꝛ macht viel wore. 
Auß vielen woꝛten erkent man am mein⸗ 
ſten ein Narꝛen. Dañ der iſt wahꝛhafftig ein 


rennt man Narꝛ / der viel ſchwetzt / dieweil er weyß daß 


em Narꝛn. 


Mat thei 12 
J. 


man voneinem jeden vnnuͤtzen woꝛt muß re⸗ 
chen ſchafft geben. Ein Weiſer aber / dieweil 
er betracht / dz Gottes gericht zuͤkuͤnfftig iſt/ 
redt er weiter nichts dañ was er reden muß / 
als nemlich was zur ehꝛ Gottes vñ zum nutz 
en des naͤchſten dienlich v fůrderlich iſt. Zu 


Weyſe leuth dem / iſt er waꝛhafftig ein Narꝛ / der vil wort 


reden wenig 
vnd warum. 
Prouerb. 10. 


macht / die weil viel woꝛt ohn Sünden nicht 
abgehen. Was iſts aber von noͤten viel Sůn 
den anffeinand hauffen / ſo wir voꝛhin mehꝛ 
dann zuuiel Sünden haben? Ein weiſer bes 
fleißiget ſich allzeit / daß er ſeine Suͤnden ge⸗ 
ringern moͤge. 

Der menſch weyſs nit was für jhm ge⸗ 
weſen iſt / vnd wer will jm anzeigen was 
nach jm werden wurde? | 
5 Dieſer 
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Diſer Sententz kan den voꝛigen zugefůgt 

werden / daß die mainung ſey: Ein Narꝛ will 

von allen dingen reden / jo et doch nit weyß / 

kgs vergangen od was noch zuk uͤnfftig / 
ſendern iſt aller ding gantz vnerfaren. 

Dieſer ſpꝛuch kan anders genommen wer⸗ 

den / daß er damit vber menſchlich elend vnd 


jamer klage / als wolt er ſpꝛechẽ: Iſt der meſch 
nit ein jamerlichelendigthier/ der nit weyß Sarg uccht 
was vergangen / oder was noch zuͤkuͤnff⸗ weovergan 
tig (cy? Alſo haben die weiſen Philoſophi noo zurunſf 
nichts gewiſſes weder vom anfang noch võ rig ſey. 
endt der welt ſagen koͤnnen. Dann jhꝛe mai⸗ 

nung iſt / die welt habe kein anfang / vñ wer⸗ 

de auch kein endt haben / welche mainungen 

doch beide falſch ſeind. 

Demnach will er vns alhie vermanen vnd 
warnen / auff daß wir vns vnſer kunſt vnnd 
wiſſenheit halben / die doch gering iſt / nicht | 
erheben noch vermeſſen. 

Zum andern will er haben / daß wir auff . 
vnſere vernuufft nit vertrawen ſollen / ſon⸗ Dae won 


dern ſehen allein auff das woꝛt Gottes / das —— 
2 EE ee i gantz c 103 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 


ergangen Hantz gewiß richtet von allem was vergan 
endno<37- gen ond noch zuͤk unfftig iſt. 

Diß woꝛt kan auch anders vnd alſo ver⸗ 
ſtanden werden / daß er damit die weltkindeꝛ 

Menſchen ſchillet vnd ſtrafft / die alſo ghar blind ſeind / 
(100933 da ſie weder der vergangenen ding ingedẽck 
ſeind / noch voꝛſehen was zuͤkunfftig iſt. Dar 
umb iſts auch kein wunder / dz ſie ſo mancher 

ley vnglůck vnderwoꝛffen ſeind. 

Alſo will vns nun Salomon vermanen / 
auff daß wir die augen auffthuen / vñ beden⸗ 
cken nit allein was vergangen / ſondern auch 
was noch zuͤkuͤnfftig iſt. | 

Die arbeit der Narꝛen wurdejhnen 
_ die nicht wiſſen inn die Stact zu⸗ 

gehen. 
guru Dem Narꝛen iſt alle ſeine arbeit beſchwer⸗ 
iſt irc arbeyr lich vnd verdꝛießlich / die weil er nicht weyß 
bwer'nd inn die Statt zugehen / das iſt / dieweiler 
ſeine werck nit mit dem glauben anfengt / vñ 
weyß ſie auch nit recht zuoꝛdinieren. Er be⸗ 
mtthet ſich mit Leib / Seel vnd gemiith / ge⸗ 
deuckt nicht an Gott. Alſo wurdt auch im 
5 "= Pſalm 
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Pſalm von den Gottloſen geſagt: Sie kond⸗ 
ten keinen weg finden zur Statt / darinnen 
man wonet / das iſt / ſie wiſſen nit wo ſie die 
warerhwe finden moͤgen. Dagegen iſt den 
frommen Gottsfo:chrigen enſchen alle 
euſſerliche Arbeit leicht / die weil ſie wiſſen 
in die Statt zugehen / ſie wiſſen jhꝛe arbeit 
recht zuoꝛdinteren / ſie wiſſen auch inn jhꝛer 
arbeit an Gott zugedencken. Hieher gehoͤꝛet 
das Dauid ſagt: Selig ſeind alle / die den 
Herꝛn foͤꝛchten / vnnd die auff ſeinen wegen 
wandeln. Deiner hendt bꝛot ſaltu eſſen / ſo 
wirſtu ſelig ſein / vñ wurd dir wol gehen / ꝛc. 
Item / Selig iſt der Mañ der Gott foͤꝛch⸗ 
tet / ꝛc. Das iſt / es wurdt jhm alſo gluͤck ſelig 
gehen / vnd ſeine arbeit wurd alſo ſehꝛ geſeg⸗ 
net werden / daß jm der Sünder ver guͤnnen 
wur dt / ꝛc. Wiltu derohalben daß dir deine 
ar beyt nit verdꝛießlich ſey / ſo lehꝛne / daß du 
wiſſeſt in die Statt zugehen / das iſt / alles 
in Gott zurichten / inn jhm allein rhwe zuſu⸗ 
chen / vnd rhwe zuhaben: In mir / ſpꝛicht er / 
werd er frieden finden. 

Diß oꝛth kan auch verſtanden werden von 
3 EEee 1m den 


* 


Pſalm: 06. 


In die Stat 
gehn / was 
es bedeute. 


Pſalm. 126. 


Pſalm. tit. 


Joan. 10. 


Warumb 
vns alle gey 
ſtluche ůbũg 


Auß legung des Predigers Salomon; 
den geyſtlichen vbungen / die vns auß keiner 
andern vrſachen alſo ſchwer ſein duncken / 


ſchwer vnd dañ daß wir nit gedencken an das Himliſche 


H 


verdꝛieß li 


Matthei ;. 


* * 


Das woͤꝛt⸗ 
lein Wehe 
bedeut 
nachts gute. 


Vatter landt. Dagegen aber ſe ind den Gott⸗ 
ſeligen frommen ¶MRenſchen alle ding leicht / 
die weil ſie an die zukuͤnfftige belohnung ge⸗ 
dencken. Daher ſpꝛicht Chuſtus: Selig ſeyd 
jhꝛ / wañ euch die ¶ enſchen werden fluchen / 
vnd alles boͤſes von euch reden / ſo ſie daran 
liegen vmb meines Namens willen / ꝛc. Freu⸗ 
wet euch / dann ewer belohnung iſt groß im 
Himmel. | 


Wehe dir landt des koͤnig ein kind iſt. 
Diß iſt ein gantz herꝛlicher vnd fürtreff li⸗ 
cher ſptuch / den auch Salomon mit hoͤheſtẽ 
ſteiß allen gantz tieff hat einbilden wollen. 
Darumb thut er auch zuuoꝛ ein exclamatiꝭ / 
auff daß er alle wacker mach vnd deſto heff⸗ 
tiger bewege. Darnach ſetzt er hinzu dz wort 
lein / Behe / das allezeit ein groß ruglůck an⸗ 
zeigt / es werde in der Schꝛifft geſetzt wo es 
wolle. Er will aber anzeigen / es ſey das hoͤ⸗ 
heſt vnglůck / vnd ein gantz gewiß zeichen des 
goͤttlichen zorns / wañ ein landt ein — 

| | ken 
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ten Fuͤrſten oder Regenten vberkompt. Dañ Eſaie z 

alſo trawet Gott dem Volck / daruber er er⸗ 

grimmet iſt: Da bo pueros principes eorũ, &c. 

Ich will jhnen kinder zu Fuͤrſten geben / vnd | 

_ ſyagling ſollen vber ſie herꝛſchen / ꝛc. Wie dar Forts mos 
gegen ein fürſichtiger weiſer Fiirſt ein gebuͤr⸗ gange Land 

lich mittel iſt / dadurch des gantzẽ lands wol⸗ nüt vñ zu al 


lem gůten 


fart / ſicherheit vnd fried / gefoꝛdert vnd er⸗ ſz derlich. 


halten wurd. Das kindt wurdt alhie nit Aue art 


verſtanden nach dem alter / ſondern nach der ka ore | 
weiß heit / wie auch Paulus dz woͤꝛtlein kind ſic mchte 

in ſolchem verſtand: bꝛaucht /. Coꝛ. 4. Noli⸗ alan. 

te effici pueri ſenſibus, Werdet nit kinder ahn has 
dem verſtentnuß / ſondern ahn der boͤßheit 

ſeid kinð. Dañ es iſt gewiß / daß vil das Reich 

vnd Regimet haben wol adminiſt rirt vñ ver 
waltet / die doch dem alter nach / noch Rinder 

waren. Wie dann Joas im ſiebenden Jar ſei⸗ 4- Reg. u. 
nes alters koͤntg ward / vnd regiert wol in ſei⸗ 
ner ſugendt. Oſias regiert auch wol im ſechze .. . 
henden jar ſeines alters. Alſo wardt Joſias 
im achtzehenden jar ſeines alters / zum koͤnig 
gemacht / vnd fieng an den Herr zuſuchen / 
da er noch ein kinde vnd jung war. Darge⸗ 


4. Reg. . 


Außlegung des Predigers Salomon. 

+ Fes: gen war Roboam alt genug / dañ er hett 40. 
jar am halß / vii verwaltet doch das Roͤnig⸗ 
reich nit glůcklich vnd wol. 


Sgenſchaft Darum̃ verſtehet er durch ein Koͤnig / der 
eins Kinds. ein k indt iſt / den / welcher die boͤſen coditio. 
nes vnd eigenſchafft der kinder an jm hat / ob 
er ſchon alt iſt / vnd viel jar an jm hat. Dann 
ein kind iſt vnwiſſend / vnerfarn / vergeßlich/ 
wurd von andern regiert / weyß ſich ſelbſt nit 
zuregiern / ſpielt offt vnd treibt froͤliche kurtz 
weil / wañ ſchon ſeine aͤltern jetzt erſt geſtoꝛ⸗ 
ben ſeind / letzlich zuͤrnets leichtlich vmb ge⸗ 
ringer nichtsſollicher ding willen. 
. Demnach iſt der Koͤnig ein ftnde/Zum 
weicher 85 erſten / welcher vnwiſſent vñ vnerfarn iſt / 
1 dieweil es den Koͤnigen 3ugeh6:et / daß ſie 
Seute. . ſollen wiſſen gericht vnd recht. Daher wurd 
auch einem jeden Koͤnig gebotten / daß er ſoll 
bey ſich haben das bůch des geſatzes / vñ dar⸗ 
in leſen ſein leben lang. | 
2 Zum andern / welcher vergeß lich iſt / das 
Ein dong iſt / welcher der armen ſach verlaͤngert / auf⸗ 
uten balde hellt vnd in vergeß ſtellt. 
helffen. Zum 


| 


: 


ſeyd in Syon / ꝛc. I liegt auff helffen bei⸗ 


giert wurdt / vnd alles inns werck bꝛingt / 
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FJum dutten / welcher vonn andern re- 3 


vnd volnfuͤret was jhm b6ſe Nenſchen rha⸗ 
ten. 


Zum vierten / welcher die zeit allein hin⸗ 4 
bringt mit wolluͤſten / das iſt / mit ſpielen / 
trincken / jagen / 2c. vnnd befehlet andern die 
verwaltung des Koͤnigreichs / ſo:get gar 
nichts für ſeine Dn anen. Von ſolchen 
Koͤnigen vnnd Fuͤrſten / redet der Pꝛophet 1 
Amos: Wehe euch ſpꝛicht er / die ſhꝛ Reich * 


nen betten / vnnd trinckt den Wein auß ſcha⸗ 
len / ꝛc. aber der zerknitzung Joſephs habt jhꝛ 
euch nit angenommen / ꝛc. Ein ſolcher koͤnig Daniel.. 
war Balthaſar. ö f 
zum fuͤnfften / ſeind die Koͤnig vnnd 5 

Ruͤrſtenk inder / die vmb geringer vñ leich⸗ 
ter vrſachen willen krieg anfangen / dadurch 

ze Vnderthane verderbt vnd zu Armuth Wl: || 

ꝛacht werden / wie ſolchs dann gantz ge⸗ Bl ||| 
mein iſt in der Rirchen/2c.Von ſolichen K6- 1 
nigen redt Salomon alhie. Böse für 
Vnd des Ruͤrſten frue eſſen. | eſſen rwe 
13 SFff Es 


— 


Außlegung des Predigers Salomon · 
Es werden nicht allein Koͤnig / ſondern 
auch Furſten gemeinem nutzen vii Regiment 


zu gut angeſetzt vnd veroꝛdnet. Der iſt aber 


Frwe Eſſen ein boͤſer Fůͤrſt / welcher des moꝛgens frue 

end hey. Wife / das iſt / welcher tag vnnd nacht mit 

ſchlemmen demmen vnnd freſſerey verderbt 

vñ hinbꝛingt / wie wir dann ſolchs das meh⸗ 

rentheil ſehen inn der Fuͤrſten vnnd groſſer 

Eſaie . Herꝛn coͤffen. Wider dieſe redt der Pꝛophet 

Eſaias: Wehe euch die jhꝛ des moꝛgens frue 

auffſtehet zur trunckenheit / vnd ſeyd ſtarcke 

NMenner euch voll zuſauffen / 2c. Oder / die 

eſſen frue / die nit alle arbeit / werck vnd zeit 
diſtribuiren vnd oꝛdenlich außtheilen. 

Es kan auch verſtanden werden / daß die 

— 2 = Firſten frue eſſen / die zum erſten jrer ſachen 

. zum Waruemen / ſuchen 31 foͤꝛderſt jren bauch vñ 

erſtẽ war ac. genieß / laſſen die ſachen vnnd hendel des 

Reichs biß auff den abent anſtehen / tractie⸗ 

ren dieſelben erſt / wann ſie ſonſt alle andere 

vnnoͤtige ding außgericht haben. Dann die 

frueſtunde / iſt die erſte ſtunde darinn man 

etwas thut vnnd arbeitet: Vnnd demnach 


beſchꝛeibt er hůbſchlich vnder der gleich “ 
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der Kinder / vnnd deren die des mozgens 
frue eſſen / welche ſchedliche vnd verderbli⸗ 
che Fuͤrſten ſeyen. So wir derohalben ein 
ůrſten vnd Regenten vberkommen⸗ 
a Gott danckſagen. Dann ein guter einbs 
iſtein groſſe gab Gottes: So wir aber ut a in 
ein boͤſen Fůrſten vberkommen / ſo laſſet vns groß vdelvi 
Gott bitten für ſhn vnd auch für vns / dann luck. 
ein boͤſer Fuͤrſt iſt ein groß vbel vnd vngluck. 
Wol dir Eandt des toͤnig edel iſt / vnd 
des Euͤrſten zu rechter zeiceſſen. 
Dif iſt auch ein herꝛlicher vnnd fürtreffli⸗ 
cher Sptuch / mit welchem Salomon gantz 
kurtzlich zuuerſtehen gibt / was den Koͤni⸗ 
gen vñ Fuůͤrſten gebůre vnd wol anſtehe. 
Er verſtehet aber durch den Noͤnig / den 
obern gewalt vnd hohe Oberkeit. 
So gehoͤꝛet es nun zueinem Koͤnig / daß wa zu eine 


er edel ſey. Edele aber bedenth ahn dieſempone . e 


oꝛth nit den / der von alten Staͤmmen vnnd 
edelem geblůt ein berumbt herkommens hat: 
viel weniger bedeuts den / der ſich für dell ay. de 
bellt / wann er hoffertig / ſtoltz / vbdermůtig⸗ 
FFff j grim 


: Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
grim / tyranniſch iſt / vñ andere vndertruckt 
vnd verderbt / ꝛc. ſondern bey dem Edelen / 
wurdt der verſtandẽ / welcher berůmbt / fuͤr⸗ 
treff lich vnd edel iſt mit tugenden / als dann 
ſeind / der Glaub gegen Gott / die Lieb gegen 

—_ dem naͤchſten / weißheit / kluͤ ghei — — 
ftehe in Tu/s dc. Alſo haben die alten vonn der aͤdelkeit ge 
genden. redt. Daher haben die Philoſophi die fürt 

lichſten tugenten genennt / Heroicas, das iſt⸗ 

Welder herꝛiſch / als die groſſe edele cherꝛn machen / 
4 Del. vnd denſelben auch zugehoͤꝛen. Daher ant⸗ 

: n er gefragt ward 

welcher Edel were / vnnd ſpꝛach: Welcher 

ſeinem _ willen nitvnderworffen iſt / vñ 

ſeinen boͤſen begirdten gebeut. Wie auch der 

Poet Claudianus dauon ſchꝛeibt: 

Tu licet extremos late dominere per lndos, 
Te Medus, te mollts Arabs, te Seres a dorant, 
Si metuis, ſi praua cupis, ſi duceris ira, 
Seruitij patiere iugum;tolerabis iniquas 
Leges. f 


Tunc omnia rite tenebis, | 
Wann einer ſchon alle voͤlcker vnder — 
ge 
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gebiet hett / vnd were koͤnig vber allelandr/ 
vnd vber den gantzen Erdtkreiß: doch wañ 
er ſich foͤꝛchtet / wann er boͤſe ding beghert / 
wann er ſich den zoꝛn fůren vnd vberwinden 
LAgt / iſt er vnder einem ſchwere joch / vñ muß 
zum offtermal viel vnbillichs dulden. Dann Ein rechter 
aber wird er alle ding recht vii wol in ſeiner ys en 
gewalt haben / wann er ſein eigen Roͤnig iſt / — /fonſt 
vnd ſich ſelbs in allen dingen regiren kan. iſt er fein 
In ſumma / Edel iſt ſouiel / als bekannt / 
das iſt / der iſt Edel / vñ ſoll für ein berůmb⸗ 
ten vnd bekanten Edelen gehalten werden⸗ 
dem ſeine fürtreff liche tugenden vnd herꝛli⸗ Ale Boͤnig 
che thaten weit vnd brett ein groſſen nhamen n en 
ues vnnd zu wegen bꝛacht haben. Die ſe del - way 
keit der tugenden erfoꝛdert Gott an al⸗ 
len Oberkeiten / vñ denen / die andere regiren 
vnd vber ſie zugebieten haben. Daher ſpꝛach 
et zum Noyſi: Samle mir ſiebentzig Naͤn⸗ Numer. u. 
ner von den aͤlteſten / die du weyſt daß ſie die 
uͤlteſten ſeind / ꝛc. Item / Deuter. . Gebt auß Deute. . 
euch weiſe vnnd verſtendige Naͤnner / deren 
wandlung vnder ewern Staͤmmen bekant 
iſt / vnd ich will ſie euch zu guͤrſtẽ oder haͤup⸗ 
þ ff ij tern 


Außlegung des Predigers Salomo. 


ecod. a tern ſetzen. Item / Exod. 8. Erwele auß al⸗ 


lem volck / weiſe vnnd redliche Maͤnner / die 


Cuitici a. Gott foͤꝛchten / wahꝛhafftig / vnd dem geiz 


feindt ſeindt / ꝛc. Alſo woll auch Gott Puies 
ter vnd diener haben / die auch an jhꝛem leib 


Matthei g. kein mackel oder fehl hetten. Alſo will Chu⸗ 


ſtus / daß die Apoſtel ſeyen wie Liechter der 


+ Timoth. . welt. Alſo will Paulus / daß ein Biſchoff vn⸗ 
Actor. c ſtraͤff lich ſey. Wie auch der heilig Petrus ge⸗ 


beut / mann ſoll diener außerwehlen / die ein 
guth zeugnuß haben / vnd voll ſeyen des hey, 
igen Geyſtes / etc. Dieſe Adelkeit der thu⸗ 
vnd guter werck er foꝛdert auch Sa⸗ 

omon alhie an einem jeden Koͤnig. 


Vnd des fuͤrſten zu rechter zeit eſſen, 


Er ſetzt fuͤglich nach dem Roͤnig auch die 
Fuͤrſten / das iſt / die geringere Oberkeiten / 
ſo vnder dem koͤnig ſeindt / als koͤnigliche be⸗ 
felchhaber / Rhaͤte / Amptleut / Verwalter / 
Gꝛaffen / Landßher:n / ꝛc. Dañ es gehoͤꝛt auch 
zu gemeiner wolfart vñ nutzẽ der vndertha⸗ 
nen / dz auch ſolche befelchhaber vñ arſitfiner 
walter / from̃ vñ auffrichtig ſeyen. Diſen ww 

3 | (6 
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hets am allermeinſten wol an / dz ſic zu rech⸗ 
ter zeit eſſen / das iſt / dz ſie dem ſchlemen vñ hte 
demen nit ergeben ſeyen / die weil eine Fuͤrſten e bedeme. 
nichts ſchaͤndtlichers noch vbelers anſtehet 
dañ trunckenheit / als da die vnderthanẽ von 
einẽ trunckenẽ dollen man zu einem nuͤchtern 1 : 
appellirẽ muſſen. Daher ſpꝛicht der Weißmã: — — 
Noli regibus dare vinũ, & c. Dẽ kòͤnigẽ gib kein pollen fehle 
wein zutrinckẽ / vnd den fuͤrſten kein ſtarcken zer hören. 
tranck / auff daß ſie nit der gericht vnnd recht Pꝛouerb. z 
vergeſſen / ic. Daher ſpricht auch Eſaias: We Eſcie z 
he euch / die jr frue auffſteht zur trũckenheit / 
vnd daß jhꝛ euch foll ſauffet / cc. 

Gleich nun wie trunckenheit einem Fuͤr⸗ Nuchterbeyt 
—— anſtehet / alſo ſteht jm nichts arten wa 

s an dann Nuchternkeit / jhm iſt auch an. 
nichts hoͤhers von noͤten / Die weil er ein ſol⸗ 
lich Ampt hat vnd fuͤret / daß er Gott für ſei 
ne Vnderthan / vnd die ſo jm befolhen ſeind / 
83 geben. 
eſer Sententz mag auch alſo verſtan⸗ 
den werden: Sie een gu rechter zeit / das 
iſt / die Fur ſten vnnd befelchhaber / ſo vnder 
dem Zonig ſeind/ ſetzen jren bauch vnd = 
j 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 


liche wolluſt den ſachen vnd geſchefften des 
Reichs nit voꝛ / ſie ſuchen nit das jr / oder jh⸗ 
Eſſe vnd ren eigen nutzen / ſondern nemen jhꝛe beſol⸗ 
geh doch de dung / vnnd gebꝛauchen ſich der Füͤrſtlichen 
nes A mpts gaben vnd geſchencke / auff daß ſie nahꝛung 
. haben / vnnd ſich ſampt jhꝛem Haußgeſinde 
vnderhaltẽ koͤñen / nit daß ſie moͤchtẽ groſſe 

vnd vnentliche Schatz ſamlen. Es iſt woll 
erlaubt daß man eſſe vñ trinck / ꝛc. doch muß 
man ſolchs nit allein thun. Es geburet ſich 
— 2 — 

| ts halben oldung entpfi 
— (dann ein Tagloͤner iſt ſeines lohns wert: 
Vnnd welcher pflantzt ein Weinberg / vnnd 
jſſet nicht zum erſten von deſſelben frucht!) 
Man ſoll aber ſolchs nicht allein thun / wie 
Ingroſſer man dann ſolcher Chonknecht viel findet die 
— — es thun / beſonders inn groſſer Herrn cooͤff. 
Geyn. Dann in denſelben regiert der geitz / vnd die 
fyrnembſten in der Koͤnig vñ Tirſten 722 
ſiind anders nichts dann geitzigkeit / ſchar⸗ 
ren alles zuſamen / dienen vmb Hoff ſuppen / 
luce. vmb die Schloͤſſer / Doͤꝛffer / vnnd 2455 

Lehen/ 2c. Wider ſolche ſchꝛeyet der 5 


. * 


dan 
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Poannes: Thut niemands gewalt vnnd vn⸗ 
recht / laßt euch begnuͤgen mit ewrem Sold. 
Demnach ſieheſtu / wie Salomon mit ſo 
kurtzen woꝛten / der guten Fuͤrſten eigen⸗ 
ſchafft beſchꝛieben / vñ die boͤſen Fuͤrſten an⸗ 
gerurt vnd geſtrafft hat. 

Es were aber gerahten vnnd wol / daß 
nach dieſem Sententz vnd mainung Salo⸗ 
monis / nit allein alle Ksnig / vnnd 
Herꝛn / ſondern auch die Epiſchoffen erwoͤ⸗ 
let wurden / als dann wurde das Landt ſe⸗ 
lig ſein / vnd alle ding auff Erden wol ſtehn. 

©" Dttrch faulheit ſincken die balcken / 
vnnd durch hinlaͤſſige hende wurdt das 
hauß trieffende. Oder anders. | 

Surch faulheit nemen die balcken ab 
vnd vergehen. 


Er fuͤret ein Spꝛichwoꝛt ein / als wolter Ein vnvers 
ſagen: In einem ſolchen Koͤnigreich / da der — - 
Konig vnuerſtendig iſt vnnd die groſſen ſeine Konig 
ther n vii gewaltigen das jr ſuchẽ / da gehets 3 


eben zu wie inn eines vnfleißigen Haußuat⸗ 
ters hauß / der offt mit einem groſchen das 
GGgg tach 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon} 
tach Pont verwaren vnnd beſſern / daß das 
gebaͤlck kein ſchaden neme / Er laßts aber an 
ſtehen / biß daß der gantz baw ſchadẽ nimpt / 
vnd vbern hauffen fellet. Hieher gehoͤꝛt das 

Faul. hond: er an einem andern ort ſagt: Ein faule hand 
macht arm. moo arm / aber die fleißige Handt macht 
ei 


Demnach vermhanet Salomon mit die⸗ 
ſem wort alle Fůrſten vnd groſſen chern zur 
arbeit / vnd daß ſie in ſhiem ſtandt vnd ampt 

Rom. u. fleißig ſeyen / wie auch Paulus ſpꝛicht: Qui 
miniſterium habet, fungatur eo in miniſtran- 
do, & c. Hat jemandts ein ampt / ſo warte er 
des Ampts / Lehꝛet jemandts / ſo warte er 
der lehꝛe / Co | | 

els vs Er mahlet aber huͤbſchlich ab durch das 
Furſten vnd Hleichniß eines Hauß vnnd Haußuatters / 
eines jeden welchs das ampt ſey groſſer Fůrſten / gewal⸗ 
Prelait ſe. tiger Herꝛn / vnd hoher Pꝛelaten. 

I Dann ein fleißiger chaußuatter iſt mt da⸗ 
mit begnůgt vnnd zufrieden / daß er ein feſt 
vñ wolgebawet Hauß hat / ſondern befleiſ⸗ 

a figet allezeit daſſelb zuerhalten. Darnach / 
wann etwas daran zerbꝛochen wurdt oder 

verfellt / 
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verfellt / beſſert ers widerumb / vnnd thut 
ſolchs als baldt / ehe daß der ſchaden groͤſſer 
werde. Vber das / macht er den baw allezeit 
groͤſſer / zieret vnnd ſchmucket denſelben on 
vnderlaß mit Inbewen / außſtreichen / ge⸗ 
maͤlden / ꝛc. Vnnd diß ſeind eben die ſtuck / ſo 
- einem Firſten gehoͤꝛen vii erfo:dert wer⸗ 
= moͤg erhalten. Zyman- 

daß er taͤglich daran bawe vl beſſere / 
vnd nit zuſehe biß der ſchaden groß woꝛden 
iſt / vnd vberhandt genommen hat. Zum 
dritten / daß er ſein Fuͤrſtentumb allezeit mit 
guter oꝛdenung / geſatzen / gerichten / Rech⸗ 
ten / ꝛc.ziere vnd ſchmůcke. Wenn ſolche ding 
nicht geſchehen / verfallen alle Koͤnigreich / 
— vnnd Biſtumb / wie wir auff 
den heutigen tag für augen ſehen. 

Mit dieſem wort werden auch alle Hauß⸗ 
uaͤtter vermanet / auff daß ſie nit faul vñ hin⸗ 
laͤßig ſeyen / wollen ſie anderß haben / daß 
vmb jr hauß vii haußgeſindt ſoll wol ſtehen. 

Geyſtlich aber werden wir alle vermanet 
vnd angereitzt zur arbeit / vnd daß wir keine 


Gag j muͤhe 
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3 


Diꝛey ding 


ſoll ein jeder 
Farſt vnd 


Dann erſtlich muß er trachten / daß er 1 groſſer 


ri thun. 
4 
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| muͤhe ſparen / auff daß vnſer hauß / das iſt / 
en jeder ſl vnſere Conſcieng / die einmal Gott dedicirt 
entz in gutẽ vnd zugeeygnet iſt / in gutem baw erhalten 
daw halten. werde. Dann wann dy nicht mit fleiß wurſt 
acht nemen / auff daß nit beſchediget werden 

das tach vnd obergebaͤlcke / das iſt / die fin} 

8 euſſerliche Sinn / fellet als baldt der Regen 
dꝛein / vnd gehet der Todt zun finſternhin- 
ein. Derohalben gehoͤꝛets einem fleißigem 
Nienſchen zů / daß er eben das jenig thue mit 
dem hauß ſeiner Conſcientz / daß wir ſtzt von 

einem fleißigen Haußuatter geſaget haben / 
nemlich / daß er ein gut gewiſſen erhalte / beſ⸗ 

ſere / ziere / ſthmuͤcke / c. 0 

Mit lachen oberkommen ſie bꝛot vnd 

wein / daß ſie im ſauß leben / vnd dem gelt 

ſeind alle ding gehoꝛſam. 

Allhie ſtraffter die ſchaͤdliche Junckhern 
elende in groſſer Herm hoͤff / die kein ehꝛlich vnn 
oö g de nutzlich ampt haben / ſondern verdienen ſh- 
narung mit ren ſoldt allein mit ſchimpflichen dingen / vñ 
—_— chertzboſſen: Nit ſchmaicheln / ſtraicheln / 
kwengen. eee 
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daß ſie andere dargebenvnnd verꝛahten / ꝛc. 
bꝛingen ſie groß Reichtumb / guth vnd gelt 
zuſammen / eben als wolt Salomon ſagen: | 
Solche Hoff junckern ſozgen für nichts / dañ rend 
daß ſie wol zuleben haben / ſie ſeind den Fuͤr⸗ derm nutz 
ſten nichts nutz / dann daß ſie die Weinkeller (ind. 
leheren / vnd die Fuͤrſten vnd groſſen — 
mit vnnoͤtigem koſten beſchweren. Allent⸗ 
halben trachten ſie nach ſilber vnd goldt / vñ 
daß ſie moͤgen Reich werden / Gott geb der 

gemein nutzen werde dardurch beſchediget , 2... 
oder nit. Es ſeind aber ſehꝛ wenig inn der yoffen ſeind 

ſten vnnd groſſer Herm Hoͤff / die das — 

ſhꝛer hendt eſſen⸗ „ brode eſſen. 
Die ſer Spꝛuch kan auch verſtanden wer⸗ Pſaln. us. 
denn / daß Salomonn damit ſtraffe den 
ſchendtlichen Nlißbꝛauch der Creaturenn / 
als nemlich / des bꝛots / weins / vnnd gelds. 
Dann das bꝛot oder alle ſpeiß vnd der wein / 
ſeind vns von Gott geben wider die vnbilli⸗ 
ſche belaidigung des hungers / vnd daß wir 
den durſt ſtillen koͤnnen / wie dann geſchue⸗ 
ben ſtehet: Du leſt graß wachßen für das pgalm. 
Vihe / vnd kraut dem Nienſchen zu nutz vnd * 
GGgg ij dienſt / 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon; 
dienſt / dz du das bꝛot auß der erden bꝛingſt: 
Vnnd daß der Wein des Nenſchen hertz er⸗ 

Pꝛouerb. x frewe / c. Vnd wie Salomon ſagt: Gebe 

| ſtarcken tranck den trawꝛigen / vñ den Wein 
denen die eines betruͤbten hertzens ſeind / auff 
daß ſie trincken / vnd jres armuts vergeſſen / 
auch jres vngli>s nit mehꝛ gedencken / ꝛc. 

Speys vnd Es iſt aber niemandt / der nun mehꝛ die 

Tranck wirt ſpeyß zů ernehꝛung vnd auffenthaltung des 

hne Leibe / vnd den Wein zu leſchung des durſts 

braucht. 38 ſich neme / vnd entpfahe / ſondern gebꝛan 
chen vis beiden / der ſpeiß vnd des trancks / 
gantz vnmaͤßig zur geylheit vnd anreitzung 
der luſt. Was iſt aber ſolchs anders / dann 
ein verachtung Gottes! 

| 6, NecSter Alſoiſt das gelt dieſem bꝛauch zugeeiguet / 

Gels daß die Nenſchen dardurch gerechte wer⸗ 
bung vñ Burgerliche kauff manſchafft trei⸗ 
ben koͤnnen / auch den Armen damit geholf- 

ue fen werde / ꝛc. Aber wir mißbꝛauchen vns des 

F gelds zů vnſer ſchalckheit vnd boͤßheit. Dañ 
was erlangt vnd bꝛengt gelt nit boͤſes zuwe⸗ 

gen: Gelt richt zů Ehebꝛuch / Todtſchlag / 
Moꝛdt / 2c, Vñ zü dem iſt gelt ein we 
| er 
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welcher alles was vnder der Sonnen iſt / Seat 
willig vnd bertit dienet. Was iſt aber ſolchs vñ alle dmg 
anders / dann Abg6tterey 7 Daher nennet bende ibm 
auch der heilig Paulus den Geitz ein Abgoͤt⸗ Nahe 
terey. 

Geyſtlich aber / vberk om̃en mit lachen f 
bꝛot vnnd wein / die falſchen Pꝛopheten / Polen der 
welche ſolche ding pꝛedigen vnnd lehꝛen / die Emmen ide 
dem Volck gefallen. / welche den Sündern Wen unt 
ſchmaicheln vnd liebkoſen / ꝛc. Sie ſeind aber lachen. 
dem geld gehoꝛſam / wann ſie ſpeiß / nah⸗ 
rung / vñ Reichtumb / durch wolluſtige ver⸗ 2 
heiſſungen zuſamen bꝛingen. Oder / wann ſie ©? 
von wegen groſſes guts vnd gelds / die Se⸗ 
len lebendig ſpꝛechen die nit leben / vnd ſagen 
ſie ſeyen todt die nit todt ſeind. : 

Eluche dem Koͤnig nit in deinem her⸗ De Ober- 


ken (all nies 


tzen / vnd rede dem Reichen nichts vbels mandt flu 

nachin deiner Schlaffkammer. Dann 

die Voͤgel des Himmels werden fuͤren 

deine ſtimm / vnd die fluͤgel haben / wer⸗ 

dens anſagen. 

Dieweil er biß anher die Oberkeit 8 
a 


Auſilegungdes Pꝛedigers Salomo. 

taſt vndgeſtrafft / damit nit jemands jm inn 
ſolchen woll nachfolgen / vnnd der Oberkeit 
Gott allein auch vbel nachreden / verbeut er ſolchs. Dañ 
ba- ma: + es gehoͤꝛet Gott zů / daß er mit ſeinem wort 
zuſtraffen. die Fuͤrſten / groſſen Hern / vnnd Oberkeit 
ſſtraffe / er wil aber nit haben / daß wir jm hie 
* Exodizz- rin ſollen nachfolgen. Daher ſpꝛicht er im 
a zweyten Buch Moyſis: Dijs ne detrahas &c, 
Den Goͤttern / oder der Oberkeit / ſaltu nicht 
vbel nachꝛeden / vñ dem Oberſten vnder dem 

Volck / ſaltu nit fluchen / 7x. 

Dann warumb wolteſtu den fluchen vnd 
vbelnachꝛeden / die vmb deinet willen mit ſo 
groſſer ſoꝛg / muh vnnd arbeit geplagt wer⸗ 
den / wenn ſie gut ſeind: So ſie aber boͤß vnd 

ottloß — 1 ſhꝛe gottloſe boͤf⸗ 
eitvdels vnd vnglucks gnug bꝛingen. Dar⸗ 

| umb ſaltu vielmehꝛ mittleiden mit jhnen ha⸗ 
ben / dañ daſtu jnen vbels nachꝛedẽ wolleſt. 
luce .QDarnach betrachte auch zunoꝛ den balcken 
in deinem augen / ehe dann du den ſplitter in 

dem augen der Oberkeit ſeheſt. Vber das / ge 

dencke bey dir ſelbſt / wann du in ſolichẽ ampt 
wereſt / mogſtu vielleicht mehꝛ gebꝛechen - 


Das zehende Capitel, 305 
dir haben / vnnd wann du ſchon maineſt / du 
wolleſt alle ding beſſer regieren vnd oꝛdnen 
dann ſie / wůrſtu es doch nit ſoguth machen / 
auch nit thun was ſie thund. | 

Er ſetzt aber außtrucklich hinzu / In det- 
nem hertzen. Dann die Nenſchen mainen / 
jhꝛe gedancken vnd was heimlichs geſchihet / 
ſey auch Gott verboꝛgẽ. Darumb will er mit 2 
dieſen woꝛten zuuerſtehen geben / Gott wiſſe zie dg 
alle ding / vnd voꝛ jhm ſey nichts verborgen. ve: jm iſt 
Er ſetzt hinzu / Eluche auch dem Reichen bone 
nit / wie dann die armen vnd betlern vnder⸗ 
weilen thun / wann ſis von den reichen nicht 
bekommen was ſie ghern wolten / ꝛc. Er ſetzt 
die vꝛſach hinzu: Dann die voͤgel des Him 
mels werden fuͤren deine ſtimm / das iſt / Pic5 Ober 
es wuͤrdt nit verboꝛgen bleiben / ſondern of werden nit 
fenbar werden / vnd alſo wuͤrſtu vngeſtrafft ongeſtrafft 


1 


nit daruon kommen. Dann der zoꝛn des den. 
nigs iſt der thodt / ꝛc. Wurſtu von den ¶ en⸗ 

ſchen nit geſtrafft / ſo wuͤrdt dich doch Gott 
ſtraffen. 
Geyſtlich werden wir vermanet / daß wir 
8  HHhh we 


Außlegung des Predigers Salomon. 
Oenheylige weder Chꝛiſto noch den Heyligen Gottes / 
Gortes ſk welche wahrhafftig Reiche ſeindt / niches 


Adels nach⸗ vbels ſollen nachꝛeden. Dañ der ſolchs thut / 
reden. wuͤrdt nit vngeſtrafft bleiben. 


Das eylffte Capiccl. 


| Effe dein Bꝛode vber die flieſ⸗ 
ſende waſſer / ſo wuͤrdſtu es fin⸗ 
den nach langer zeit. 

Was Salomon bißher geſagt hat / iſt ge⸗ 
weſen gleich als ein ſtraff vnd beſcheldũg der 
thoꝛen / vnd ein abmalung der welt vnd jres 
weſens: Nun aber am endt des bůchs verms 

Ampt eines het er zu guthen wercken. Vnnd hiedurch ers 

Predigers- zeigt vnd beweiſt er ſich ein warhafftigẽ Pꝛe⸗ 
diger / dem ampts halbẽ zugehoͤret / daß er dit 
wercke des flaiſchs alſo zer ſtoͤꝛe / daß er doch 
hiebey auch auffbawe vnd befoꝛdere tugen⸗ 
de vnd guthe wer. 

Darnach will er auch damit füt kommen 
das ergerniß der ſchwachen / welche / wañ ſit 
hoͤꝛen wie das reich der Welt ſo ghar vnge 


| Das eplſfee Eapitel} 306 
recht / falſch vnd vntrew iſt / werden ſie ver⸗ 
dꝛoſſen / vnnd gedencken von allen haͤndeln 
vñ ſachẽ abzulaſſen / ſo man doch deſto dapf⸗ 
ferer arbeiten vnd groͤſſern fleiß ſoll anwen⸗ 
den. ber das vnd weitter / dieweil er biß 
anher den vielfaltigẽ vnnůtzen fleiß vñ werck 
der menſchen verdampt hat: zeigt er nun an 
mit welchẽ dingen ſich der NMenſch am nůtz⸗ 
lichſten bekhuͤmmern koͤnne. Er faͤngt aber Ein Chriſten 
hupßlich an / an den wercken der Lieb vnnd d 


barmhertzigkeit. Dann einem Chꝛiſten ſtehet gen die led 
nichts beſſers an / dann daß er die lieb erzeig igen. 
vund beweiſe / als der ſelbs groſſe ding vonn 
Gott entpfangen hat. | 
Darnach erfoꝛdert auch Gott nichts ſo 

ig vnd gnawe von vns als die lieb: Das Slams 
icht er / iſt mein gebott / daß jhꝛ euch vnder ond. 


einander lieb habt. Zu dem werden wir auch 

am meinſtẽ nach den werckẽ der Lieb gericht 
werden. Dann alſo wurd der Richter ſagen: Matthei uz- 
Komptherjh: gebenedeytẽ meines Vatters/ 

dann mich hat gedurſtet vnnd jhꝛ habt mich 
getreuckt / mich hat gehůngert / vnd jhꝛ habt 

mich geſpeiſet / ic. 


Ob j Me 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon, 

Alle vnd jede woꝛt aber / die Salomon al 
hie ſetzt / ſeind gantz furtreff lich / vnd hat ein 
ſedes etwas beſonders auff ſich. Dann daß er 

ale My a ſpꝛicht / Werff hinweg / damit will er anzei⸗ 

diſchen nicht Ben / es gehoͤꝛe einem Chꝛiſten nichts weni⸗ 

anhangen. gers zu / dann daß er ein hertz hab / das dem 

rꝛdiſchen anklebt / darumbheyſt ers hinweg 

Pſalm «. werffen. Wie auch Dauid ſpꝛicht: Wañ reich 

tumb zuflieſſen / ſo ſchlagt ewer hertz nit dar 

auff. Darnach will er auch mit dieſem woꝛtt 

lheren / daß wir mit einem froͤlichen freywil⸗ 

ligen gemuͤth andern ſollen auſſpenden vnd 

mittheilen: nit auß trawꝛigkeit oder zwang. 

* Corinth. 9. Dannein frolichen geber hat Gott lieb. Er 

Sem armen ſetzt hinzu: Dein bꝛodt. Mit dieſem woꝛt 

ſalkeiner ein entnimpt er den geitzigẽ alle entſchuldigung. 

ſtuck b:odts. Dann was kanſtu gebẽ / das geringer iſt we⸗ 

verſagen- der Bꝛodtr Er erfoꝛdert nichts groſſes von 

dir / er erfoꝛdert nit daſtu alles verlaſſeſt vnd 
—_— für dich ſelbſt behalteſt / ꝛc. 

arnach ver ſchleuſt er auch mit dieſem woꝛt 

de mußiggaͤngern den weg / die anderer men 

ſchen ſchweyß vnnd gutthaten gebꝛauchen 

zum muͤßiggang vñ geilheit. Sebe dein — 
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ſpꝛicht er / als wolt er ſagen: Gebe vnd theile mnagggn 
mit / was die notturfft erfoꝛdert / nit daß ein gern die ar⸗ 
ander in můßiggang vnd geylheit erhalten NS 
werde. Dann alſo lehꝛet auch Paulus: Nit / nichts gebe. 
ſpꝛicht er / daß andere ruhe haben / vnnd jhꝛ 
trůbſal / ꝛc. 

Er ſetzt hinzu / ober die flieſſende waſſer.. 
Mit dieſem woꝛt lheret er erſtlich / daß wir aßen 675 
vns der Reichtumben anders nit ſollen ge⸗ len wir vns 
brauchen / dann wie des waſſers. Du bays d deswaf 
cheſt des waſſers / ſouiel du bedarffſt / das ſers. 
ander leßt du füruber lauffen vnd andern zů 
ſhꝛem gebꝛauch zukommen: Alſo gebꝛauche 
dich auch der Reichtumben. 

Darnach ſtrafft er mit dieſem wort die 
falſche mainung der Wellt / welche mainet / 
alles was ſie andern außſpende vnd mitthei⸗ 
le / das ſey verlohꝛen / vnd ſey anders nicht / 
oma werees inß waſſer gewoꝛffen wor- 

Its 

Vber das vermahnet er vns mit dieſem 

woꝛt / daß wir nit Menſchliche ehꝛ ſuchen / 
wann wir Almoſen geben: Werff dein brot 


ſpuchter/vber die Waſſer / das iſt / hab kein .;- 
HHhh in wolge⸗ | 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon, 
wolgefallen ahn dir ſelbſt / gedencke nit was 
vnnd wieytel du gegeben habſt / deine lincke 

Mattßei c. handt wiſſe nicht was die rechte thne. 

Du wuͤrdſt es finden nach langer zeit. 

Diß iſt ein verheiſſung / die Salomon dar⸗ 

umb hinnzu ſetzt / auff daß wir deſto mch: 
vnd hefftiger angereitzt werdẽ andern guts 
zuthun. Du wuͤrdſt es finden / ſpꝛicht er / 

was man als wolt er ſage: Es wurd nit verderben vi 

— verloꝛen — — — 

de dag wann es glei net / als ſey es inf wa 

— gewoꝛffen vnd verloꝛẽ / ſondern Gott ws 

. c dirs auff lange zeit vergelten vnnd widerge⸗ 
Phan. ic ben. Wie geſchtieben ſtehet: Er iſt allezeyt 
barmhertzig vnd leihet gern / vnd ſein ſamen 

wurdt geſegnet ſein. Dañ verdirbt das ſam⸗ 
koͤꝛnlein nit / das du inß Erdtreich wurffſt / 

was foͤꝛchteſtu dann daß verderbẽ ſoll / was 

du in die hand des Hern legſt vnd jſhm zube⸗ 

Proverb. / Waren gibſt: chieher gehoͤꝛet / das ahn einen 
andern oꝛth geſchꝛieben ſtehet: Wer ſich des 
armen erbarmt / der leihet dem Herm auff 
wůcher / der wiſrdtſhm wider vergelten ſel⸗ 

Matthe! ie · hen lohn · Item / Welcher einem armẽ ein _ 


* 
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ten trunck waſſers gibt der wuͤrd ſeinen lohn als 
nit verliren. Item / Gebt / ſo wird euch gege⸗ 
ben werdẽ / ein gute volle / gehauffte / geruttel 

te maß werde ſie in ewerẽ ſchoß geben. Item / Ecelef 2». 
Verberg das almuß in des armen ſchoß / daſ⸗ 

ſelb wird für dich bitten / daſtu fur allẽ vbel 

behůtet werdeſt. Item / Die vnbeflecken wers Pſalm 
den nit zuſchanden in boͤſer zeyt / vnd in hun⸗ 

gers tagen werden ſie gnug haben. 

Hieher gehoͤꝛen die Exempel / ſo allenthal, Ke ame 
ben in der ſchꝛifft vermeld werden / vñ gnug oder keine 
ſam beweiſen / daß Gott nichts guts vnuer- elch. 
golden laͤſt. Alſo / da Jetro Noyſen auffna⸗ Eyedi = 
me / verdienet er damit / dz er vnder das volck | 
Gottes angenommen wardt. Alſo war Tos Thobie 
bias ein Eleemoſinarius, gab gern almoſen vñ 
vmb Gottes willen / darumb entpfing er wi⸗ 
derumb in ſeinẽ alter vnuerſehens / viel guts. 

Aſo da Abigail / dem Dauid in hungers noͤt . 

zuhulff kame / erwarbe ſie dadurch daß ſie zur 

Roͤnigin angenommen wardt. Siehe dem⸗ 
nach wie ſehꝛ dieſer ſpꝛuch ſtreitte / wider die 
mainũg vnſers flaiſchs vnd vnſer vernunft. 
Dann vnſere vernunfft rhaͤt vnd beredt 0 
allo; 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 

Wie vnſere alſo: Wiltu reich werden / ſo ſey zehe vnnd 
vernunff* karck / halte das dein zu radt / geb nichts vers 
wort Gottes gebens auß / ꝛc. Aber das Woꝛt Gottes ſtreit 
dren zu geradt mit vnſer vernunfft / vnd iſt jhꝛ gang 
aberkomen. entgegen. Dann alſolheret es: Wiltu reich⸗ 

thumberhalten vnd mheren / ſo ſpende ſie vn 
der die Armen auß / gib gern almoſen. Eben 
auff die weiß zureden / wie es auch an einem 

Joan. u- andern oꝛth ſpꝛicht: Welcher ſein leben lieb 

hat / der wuͤrdt es verlieren / ꝛc. 
Er ſetzt aber außtrucklich hinnzu / Du 

+ Almoſen wuͤrſt es finden nach langer zeit / auff daß 
verderben wir wiſſen / almoſen verderbe nit / wañ wir 
uicht · ¶ ſchon nit alßbald den nutzen vnd frucht dar⸗ 

on bekhommen. Dann vnderweilen wurdt 
alßbaldt das almuß vergolden vnd folgt die 
frucht on einige verlaͤngerung / wie an dem 
Sareptaniſchen Witt weiblein zuſehen / ꝛc. 
Vnderweilẽ wurd es nit alßbald vergolden / 

N(ſqſeondern verzogen biß zur zeit der not. 

Brodt vber Geyſtlich aber wurdt vns gebotten / daß 


dic waſſer wir das Bꝛot goͤtliches Woꝛts ſollen werf. 


geyſtuchbe⸗ fen vber dic waſſer / das iſt / vber die hertzẽ / 
deute. d durch gnade des heyligen Geyſtes geweſ/ 


3- Reg. 17. 
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ſert vnd begoſſen ſeindt / alß dann werdẽ wir 
nutzen finden: So du aber das woꝛt Gottes 
vber harte hertzen wurffeſt / wuͤrdſtu nichts 
außrichten / auch kein nutzen ſchaffen. 

Sib ſieben theil vnd auch acht / dañ du 
weyſt nit was für vngluͤck auff erden kõ⸗ 
men wurdt. 

Ait dieſen woꝛten vermanet er auch / daß 
wir gern ſollen allmoſen geben. Er will aber 
nichts anders / dann das Chꝛiſtus mit auß⸗ 
getruckten woꝛten lehret / da er ſpꝛicht: Omni Luce . 
petenti te tribue, Theile einem jeden mit / der 


dich vm etwz bittet. Vñ das Paulus ſpꝛicht: Counth. 5: 


Welcher reichlich vnnd in gebenedeyung ſaͤ⸗ 
het / der wuͤrd reichlich vnd in gebenedeyung 
erndten. | 
Er nennet aber / Sieben vnd achte / auff 
daſtu nicht maineſt / es ſey gnug wann du ei⸗ 
nem haſt guts gethan. Er nennet auch kein z ſte het 
rſon vnderſchiedlich / dann die ware Lieb die Perſon 
thet nit auff die perſon / ſondern auff die not nicht an. 
vnd zwangk. Dann wiewol der zum offter⸗ „dige 
mal vnwirdig iſt / der die allmoß entpfengt / 2umoſenge 
JJit ſover⸗ 
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ben / obovn⸗ ſo verdirbt doch nit was du der noth oder zu 
nus ſey. notturfft anwendeſt vnd mittheilſt / dieweil 
daſſelbig in die hand Gottes zubewaren ge⸗ 
legt wurdt. 
verſchwen⸗ Salomon will doch hiemit die nit ſterckẽ / 
dern vñ ver⸗ welche / weñ ſie das jhꝛ ſchaͤndtlich verſchwẽ⸗ 
— 3 det / vnd vnnůtzlich vergentet haben / wollen 
guts thun. ſie darnach von andern ernert vnd vnderhal 
ten ſein / dann er hat dꝛoben vns alle zur ar⸗ 
beit vermanet / vnd will nit daß jemandt ſoll 
muͤßig gehen. Darnach hat er auch die Fuͤr⸗ 
ſten vnnd Oberkeit vermhanet / daß ſie jhꝛes 
Ampts fleißig warten ſollen. Nun gehoͤꝛets 
aber jhnen zu / daß ſie die ſollen ſtraffen / die 
as jhꝛ ſchaͤndlich ver genden / vnd daß ſie die 
mußiggenger zur arbeit ſollen zwingen vnd 
anhalten. Salomon aber ſetzt ein trawung 
zu dem gebott / damit er vns als mit dem an⸗ 
dern ſporꝛn / zun wercken der barmhertzig⸗ 
keit foꝛtbꝛingen moͤge. | 
Dann du weyſt nit was für vngluͤck 
auff Erden kommen wuͤrdt. 
Diß wurdt auff zween weg verſtanden / 


Ju erſten / du weyſt nit was ſich SAfiinf 
ig 
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tig mit dir begeben vnd zutragen werde / vil⸗ 

leicht würſtu auch eines andern hulff bedůͤrf 

— wie dann dem Reichen man geſchahe. Luce 1c. 
ſelb / da er dem armen Lazaro in ſeinẽ le⸗ | 

ben nit wollt zuhulff kommen / muſt er nach > 

dem todt deſſelben hulff begerẽ / wiewol vers , N 

geblich. Dañ es iſt hubſchs vnd fein alſo ver⸗ —— 

glichen / daß niemandt ſey der alle ding habe / andern hüff 

vnd nit auch entweder der andern huͤlff oder * Naht. 

Rath beduͤrffe. Alſo rieff der Loͤw / ſo der 

ckſt vnd gewaltigſt vnder allen Thiern 

it / das klein vnnd ſchwach ¶Meußlein vmb 

huͤlff an / auff daß es die Netz / damit er ge⸗ 

_ war / entzwey ſcherbt / wie wir in Eſo 

po leſen. 


Zum andern wurds alſo verſtanden: Bu 2 


weyſt nit was für vngluͤck kom̃en wurd / — 7 rag 


das iſt / du wurſt villeicht moꝛgen ſterben / den armen 
vnnd deine gůter den Nienſchen verlaſſen / wil gung 
die jhꝛ gar nit wirdig ſeind: Oder wurdt et⸗ lebeſt. 
wan ein ander jammer vnd vngluͤck plotzlich 
einreiſſen / daß dirs wurdt leyd ſein / daß du 
das dein nicht haſt vnder die Armen auß ge⸗ 
ſpend / vñ weñ du es alsdañ ſchon gern thun 

JJit ij wolleſt / 
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wolleſt / daß dues nit koͤnneſt. Darumb gebe 
die weil du — du weyſtn 

| was der ſpat abent mit ſich bꝛenge / vnd was 

viel guts vñ dir heint geſchehen werde. Groſſe ſchetz ſam⸗ 
Shunb b len vnd gnaw zu rath halten / ſtifft allein vn⸗ 
Fompe man gluͤck an. Alſo wann die Fuͤrſten ſchaͤtz ſam⸗ 
— _ len / thun ſie an ders nichts / dann daß fie vr⸗ 
zanct. ſach zů kriegen geben / vnd von andern vber⸗ 
zogen werden. Dergleichen auch die Nei⸗ 
chen / wann ſie groß guth vnnd gelt ſamlen / 
vnd zuhauff ſcharꝛen / machen ſie jhnen ſelber 
vnd — ein groſſen hauffen haders vnd 

acht. 

, Nit dieſem Spꝛuch werden auch die ge⸗ 
was einer ſtrafft / die fur ſich ſelbs nit guts thun / vnnd 
ſelbſt in ſei⸗ mainen es ſey gnug / wann ſie es jren Teſta⸗ 
char daaiſt mentarijs befelhen. Du Narꝛ / als dann biſh 
gethan. du kein Haußſchaffner meh: : ¶ Mach dir 

Luce: freyndt von dem vngerechten ¶ ĩammon / 
Daniel. 4. dieweil du noch lebeſt. Alſo ſpꝛach Daniel 
zum Roͤnig Nabuchodonoſoꝛ: Erloͤſe deine 
Sünden mit Almoſen / Er ſagt nit: Gebiete 
daß nach deinem todt Almoſen gegeben wer⸗ 
den. Daun der moͤcht villeicht ee 


Das — 1 * 
den / dem du deine guter außzuſpenden bes <<famens 
fehleſt. Vñ das were auch kein wunder. Dañ das — 
biſtu dir ſelber vntrew / was iſts dann wun⸗ deylvntrew. 
der / ſo dir auch ein ander vntrew iſt? 

Allegorce vnd Geyſtlich von ſachen zure⸗ 
den / wurdt vns gebotten / daß wir zugleich N 
geben ſollen / ſie ben vnnd acht / das iſt / daß na feben 
wir zugleich den geyſtlichen Sabbath vnnd deuten. 
die geyſtliche Beſchneidung haben. Oder 
daß wir zugleich das Alt vnd das New Te⸗ 
ſtament annemen. Dann das alt Teſtament 

wurdt durch ſieben / das New durch achte / 
bedeut / dieweil Chꝛiſtus am achten tag iſt 
aufferſtanden. Die Jnden gebẽ allein ſieben⸗ 
Dieweil ſie das alt Teſtament allein anne⸗ 


men. | | 
Martion / vundianichens geben allein 
achte / dieweil ſie das geſatz Noyſis verdam 
men. 
Wenn die wolcken voll ſeind / ſo geben 
ſie Regen auff Erden. 
Dieſer Sententz kan den voꝛigen ange⸗ 


heuckt werden / daß ein vermanung ſey Als 
Tdi ij moſen 
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moſen zugeben. Dann gleich wie die wolcken 
nnch ſich aufheben / vnd zu berg gezogen werden/ 
den vollen vnd darnach den Regen reichlich auß gieſſen: 
nac ben in Alſo welcher von der Erden erhoͤhet / mit 
— g. dem hertzen in den himliſchen dingen wonet / 
ben, vnd zu dem auch erfullt iſt / das 1ſt / welcher 

weyß daß er alles von Gott hat / vnd daß jm 
Gott alles kan widergeben vnnd vergelten / 
derſelb gibt reichlich / vnnd theilt ſeine gůter 
den Armen vnkarcklich mit. 

Welcher aber nit erhoͤhet iſt / ſondern der 
Erden anhengt / auch nicht voll iſt / als der 
nit verſtehet / was für ein groß gut der hat / 
welcher Gott hat / ein ſollicher gibt nichts. 

Darumb wil Salomon / daß wir thun 
ſollen gleich wie die wolcken / wann dieſelben 
voll ſeind / geben ſie Regen vnd befeuchtigen 
das Erdreich / alſo thue du auch / vnd wann 
du Reich biſt vnd genug haſt / ſo laß die Ar⸗ 
men deiner auch genieſſen. 

Es kan auch verſtanden werden / daß ein 
verheiſſung ſey / als wolter ſagen: Haſtu 
Keichtumb / groß guth vnd Hab / ſo gebe de⸗ 
nen / die da ſeindt gleich 1 

vn 
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vnſtetter wolck / vnd haben nichts. Solche 
Wolck en erfůlle / ſo wurſt du ſehen / daß du 

auch wurſt erfuͤllet werden / vnd Gott wurd 

dir widergeben / wann du gern den Armen 
gibſt. Oder auff ein ander mainung: Die 
geyſtliche wolcken / das iſt / die Apoſtel / — rr gs 
geben kein Regen / ſie ſeyen dann zuuoꝛ voll / Wolcken, 
das iſt / von Gott gelernt vnd beſtettiget. 

Es kan auch inn gemein verſtanden wer⸗ 

den / daß inn der mainung mit dem zuſtim / | 
das Chꝛiſtus ſagt: Auß vber fluͤßigkeit des Matrhei a. 
Hertzens redt der mundt. Oder alſo: Gleich 
wie die wolcken / wañ ſie voll waſſers ſeind / 
zum offtermal groſſe platzregen auß ſchůͤtten 
nit on groſſen ſchaden: Alſo wenn du in einer 

achen zuhefftig ſein wurſt / wurd das werck 

inweg flie ſſen / auch gantz vnd gar verder⸗ 
ben. Darumb ſall man in allen dingen die ge⸗ 
bůͤrliche vnnd heylſame maͤßigkeit halten / 
wie das Carmen lauth. 

Eſt modus in rebus, ſunt certi deniqʒ ſines, In allen din 

Quos vltra citraq; nequit conſiſtere rectum. . — 
Ein jedes ding hat ſein gewiß maß vnd ziel / ond ziel hal⸗ 


wañ man daſſelbig nnen, ten. 
4 1 niehts 
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nichts rechts / darumb muß mans nit vber⸗ 
machen / vñ der ſachen zuuiel thun / ſondern 

mit fleiß für ſich ſehen / daß man vom rechten 

weg nit abweiche. 

Wann der Baum fellt / er fall gegen 

mittag oder mitternacht / auff welchs oꝛt 

er fellet / da wurdt er leigen. 

ee Etliche ſeind / die dieſen oꝛth allein bꝛau⸗ 
ds Fegfewi. chen zů groſſem zanck vnnd woꝛtkampff wi⸗ 
der das Fegfewer / vñ habẽ nichts gewiſſers 

auß diſem oꝛt / dañ es ſey kein Fegfewer / thun 

Ob ein Feg eben als were ſie auß einer andern Wellt kom 
— In men / vñ hetten alles geſehen / oder als weren 
lic 2 — ſie in Gottes Rath geweſen / woͤllen gar nit 
mercken noch acht darauff geben / daß die 

palm. . Schiifft ſagt: ludicia Domini abyſſus multa, 
Die gericht des Herꝛn ſeind wie ein tieffer ab⸗ 
grundt. Itẽ / O wie ein tieff der Reichtumb / 

Rom. «= beyde der weißheit vñ der erkaͤntniß Gottes / 
wie gar vnbegreiflich ſeind ſeine gericht / vnd 
vnerfoꝛſchlich ſeine wege ꝛc. Sie merckẽ auch 
nit / wie ſie den flaiſchlichen menſchen ſo groſ 

ſe vrſach vnd gelegenheit geben zu ſündigen / 


in dem ſie alle foꝛcht Gottes auffheben — 
1 
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hinweg nemen. Dann daher komptes / daß Wober vnd 


ſetzundt alle ſchandt vnd laſter vberhand ne⸗ wund all la 
men / dieweil alle foꝛcht iſt auffgehaben vnd ſter im 
hinweg gnom̃en. Wir habẽ kein abſchewens ay Pl 
meh: für der Sünden / dieweyl etliche ſeind / 

welche die Sünd gantz liecht vnd gering ma 

chen: Wir foͤrchten Gott nit / dieweil etliche 

allein von ſeiner barmhertzigkeit pꝛedigen / Die menſchẽ 
vnd nit von ſeinem gericht: Wir foͤꝛchtẽ das l der ir 
Fegfewer weiter nit / dieweil es von vilen ver Hell / eg⸗ 
leugnet wurdt: Wir foͤꝛchten auch die Hell fewer / oder 
nit / dieweil die Widerteuffer ſagen vnd be⸗ — 
ſtettigen / dieſelb werde auch zu ſeiner zeit ein dem Ceuffel 
endt haben. Eins iſt dar für wir vnns noch 

foͤꝛchten / nemlich der euſſerlich gewalt des 
ſchwerts / welchen auch etliche ghern wollen 

ſehen / daß er auffgehaben vnnd abgeſchafft 
were / auff daß ſie alſo on alle foꝛcht vñ ſchew 

frey ſündigen moͤchten / vnd thun was jnen 

nur wollgefiel. Alſo ſuchen die flaiſchlichen 

men ſchen allein freyheit des flaiſchs. Alſo le⸗ 1 
ren vil falſcher Pꝛophetẽ / daß das volck anff 
ligen vertrawt / vnd ſpꝛechen: Fried / fried / 


ſo doch kein fried iſt / ꝛc. | 
. W KKREE Wir 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 

Wir wollen vns aber widerum zum Sa⸗ 
lomon wendẽ / der vns mit dieſem ſpꝛuch wil 
faoꝛt treiben vnd bewegen / daß wir guts wir 
neodieſn cken / vnd erzeigen die frucht des glaubens / 
mandr meh: die weil wir noch in dieſem leben ſeind. Dann 
wircken vnd nach diſem leben iſt nit zeit zu wirckẽ. Daher 
gelab c ſpricht auch Paulus: Was der menſch ſaͤhen 
wurt / das wurd er auch erndtẽ. Derohalben 
laſt vns guts thun / vnd nit můde werden /c. 
Er vergleicht aber huͤpſchlich den Men⸗ 
ſchen einẽ baum. Vnd ſollichs iſt auch gemein 
Ser mens in der Schꝛifft / ja die Philoſophi vnd welt⸗ 
iſt ein vmb⸗ weiſen ſagen / der ¶] ĩenſch ſey ein vmbgeker⸗ 
geferter ter baum · Dann gleich wie ein baum / ſo lang 
warifter = er ſtethe im erdreich ſtehet / entpfaͤngt feuch⸗ 
einem baum tigkeit auß der erden / vnd regen vom th im̃el: 
gleich ey. Alſo auch der menſch ſo lang er alhie auff er⸗ 
den lebt / entpfaͤngt er narung auß der erden / 

2 vnd Regen vom Himmel / ꝛc. 
Zum andern / gleich wie im walt nit allein 
kleine ſondern auch groſſe baum abgehawen 
Matthei x werden / alſo ſterben beide armẽ vnd reichen. 
Die Art iſt geſetzt zur wurtzel des baums/ci. 
Zum duitten / gleich wie wir vns des holy 
v | 


Das eylffte Capitel. 4 
vnd der baͤum am meinſten gebꝛauchen ent⸗ 
weder zu bawen oder zum fewer: Alſo ſeindt 
die Nen ſchen entweder zur herꝛligkeit / oder 
zum helliſchen fewer veroꝛdnet. 4 
Zum vierdten / gleich wie niemandt vonn 
den baͤumen / ſo lang ſie ſtehen / wiſſen kan / in 2 0 
welchẽ bꝛauch ſie werdẽ angewend / oderauff py vpn | 
welche ſeitẽ ſie fallen werden: Alſo koͤñen wir inGeyſtli<- 
nit vom menſchẽ richten / ſo lang er alhie lebt. Jad richten 
Er verſteht aber durch den Mittag / das ſo lang er le⸗ 
oꝛth der Außerwoͤlten. Dann daſelbſt iſtdie 
woͤrm oder hitz der Goͤttlichen gnaden / vnd 
das Liecht. Daher leſen wir im vierdten buch Numer. 8. 
Moyſis / daß der Leuchter wurd geſtelt auff tao w3 
die Rechte ſeiten des Tabernackels. Alſo iſt: © 
auch im Ezechiele der gantz baw durch Chꝛi 9 
ſtum erbawet / gegen mittag gewendt. Aber 
durch die Mitternacht / verſtehet er dz oꝛt Mitter⸗ 
der gotloſen / an welchem ewige fkelte vñ fin- or een 
ſterniß ſein werden. 
Demnach will Salomon / daß wir ſollen manchen 
erkennen / wir ſeyen baͤum ſd auß der Erden ſemd Baͤum 


> 


gewachſen ſeind / vnd zu ſeiner zeit widerum̃ in — 
ſollen abgehawen werden. nem 


RKRkk © Jum 


Außlegung des Predigers Salomon, 
Zum andern / auff daß wir gantz embſig 
vnd wacker ſeyen guts zuthun / dieweyl wir 

zeith haben. 
3 Zum dꝛittẽ will er / dz wir auch das zůkuͤnff 
Der menſch tig zuuoꝛ betrachte ſollen. Dañ der Menſch 
. muß auff vier oꝛth ſehen. Zum erſten / ge⸗ 
gen Nlittag / das iſt / was er für ein auffgang 
vnd herkommens habe / beide ſouiel die Na⸗ 
tur vnd auch die gnad anlangt. | 

Zum andern / gegen Abent oder Nidergãg 
der Sonnen / das iſt / auff den todt. 

Jum dꝛitten / gegen Nittag / das iſt/ auff 
die zukuͤnfftige Saͤligkeit. 

Zum vierten / gegen Nitternacht / das iſt / 
auff die ewige verdamnuß. Hieher gehoͤꝛet 
- -Reg-7- die Figur von den zwoͤlf Ochſen vnð dem aͤt⸗ 

tzern Meer / die jhꝛ angeſicht wandten gegen 

den vier pflichten der welt. 
Sngren Er ſagt aber außtrucklich Auf welche 
ond rerdam 07th er fellt / da wuͤrdt er leigen / auff daß 
mp werden et anzeige / es werden beide die Saͤligkeit vi 
welches die die Ver damniß ewig weren / wider die Wi⸗ 
:Widerrauf- dertaͤuffer / welche mainen der gotloſen ver⸗ 
ferleugnen- damniß werde nur ein zeitlang weren. 


2 


Wer 
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Ger auff den Windt achtet / der ſaͤhet 
nit / vnd welcher auff die wolcken ſiehet / 
der erndet nimmer. 

Geyſtlich von dieſem ſpꝛuch zureden: Wel en pꝛedi⸗ 

cher auff de wind mẽſchliches lobs acht gibt / ger ſoll icht 
oder ſich für dem Regen der ſchmaͤhewoꝛtt 4 — 
vnd laſterꝛedt foͤꝛchtet / derſelb wuͤrdt nim̃er lobs achten. 
das Pꝛedig ampt recht fuͤren vnd außrichtẽ. 
Aber nach dem Bůchſtab / werden wir mitt 
dieſem Sententz vermanet / daß wir vns nit 
durch ein jede vꝛſach am guten ſollen verhin⸗ 
deren laſſen / ſonſt werdẽ wir nimmer etwas 
guts thun / die weil nim̃er an mancherley ver 
hinderungen mangel ſein wuͤrdt. 

Darumb ſtrafft er mit dieſem woꝛt die ſe⸗ 
nigen / die allzeit vrſach vnd entſchuldigung 
fürwenden / auff daß ſie nichts guts thun 
duͤrffen. Dann gleich wie ein fauler ein mal, each famer 
hitz / dann kelt / dann windt vnnd vnge tum allweg ent⸗ 
wetter fürwendt / vnnd leßt alſo das ſaͤhen ſchuldigung 
gar vnderwegen / wie geſchꝛieben ſtehet: Pro; Pwwuerb. ze. 
pter frigus piger arare noluit. Vmb der kelte 
willen / wil der faul nicht pfluͤgen / darumb 


muß er um Sommer betlen / vnd wurdt jhm 
=" KKkk in michts 


Außlegung des Pꝛedigers Salomo. 

pꝛouerb. z- nichts gegeben werden / ꝛc. Item / Der Faul 
ſpꝛicht: Es iſt ein Loͤw auff der ſtraſſen / ich 
In cb ruch moͤcht erwůrgt werden / ꝛc. Alſo wenden wir 
menden wir auch allezeyt entſchuldigung für / in den din⸗ 
allzeit ent⸗ gen ſo vnſer Heyl anlangen. Einer will war 
f. gung ren biß daß die Windt vnd Regen / das iſt / 
; die verſuchung vnd verfolgung der Gerech⸗ 
ten vouibergehendt / er wartet aber verge⸗ 
Joan. ic. bens / dieweil die frommen allezeit angſt ha⸗ 
ben inn der Welt. Ein ander verzeugt das 
Guͤt biß inf alter / das er doch ſelten erlangt. 
Ein ander will darumb kein Allmoſen ge⸗ 
ben / dieweyl er ſich ſelbſt mangels beſoꝛgt / 
vnd daß jm moͤcht abgehn / ꝛc. Nan muß as 
ber nicht acht geben auff das jhenig ſo man 

gibt / ſondern das jhenig ſo Gott durch ſein 
gewiß Woꝛt verheißt. Etlicher wendt fiir 
der menſchen vndanckbarkeyt. Etlicher ver⸗ 
dre güte zeugt guts zuthun vnd Allmoſen zugeben / 
thun. biß nach ſeinem todt / vnd alſo ſeind ſehꝛ we⸗ 
nig die guts thun. Dann welcher auff den 


Windt achtet / der Saͤhet nit. Demnach 

will Salomon / daß wir ohn eynige verlen⸗ 

gerung vñ ent ſchuldigung ſollen guts you 
. vn 


Das eylffte Capitel. n 6 
vnd ſetzt als baldt die vꝛſach darauff: 
Gleich wie du nicht weyſt den weg des 
windts / vñ wie die gebein in mutter leib 
wachſen vnd zuſamẽ kom̃en: alſo kanſtu 
auch Gottes werck nicht wiſſen / der alle 
ding macht. 
Das iſt / Gleich wie du nit weyſt welchs der 
weg des winds ſey / vñ wie die gebein in mut⸗ 
terleib zuſamen geſetzt werden: alſd weyſtu 
auch nit was Gott mit dir machen vnnd ent⸗ 
lich beſchlieſſen woll / ob du moꝛgen ſterben / 
oder noch laͤn ger lebendig bleiben werdeſt. 
Dieſer ſpꝛuch kan auch in gemein verſtan⸗ — 
den werden / nemlich daß die flaiſchlich oder kan Gottes 
menſchlich vernunfft Gottes werck nit erfoꝛ werck nicht 
ſchen kann. Daher ſpꝛicht Chꝛiſtus: Spiritus ln. 
vbi vult ſpirat, & c. Der Geyſt wehet wo er 
will / vñdu hoͤꝛeſt ſein bꝛauſen wol / du weyſt 
aber nit von wannen er komme / vnnd wo er 
wider hinfare / ꝛc. Alſo ſpꝛicht auch Dauid zu pfalm. n. 
Gott: Deine erkaͤntniß iſt mir wunderbar⸗ 
lich vnd zuhoch woꝛden / ich kan ſie nicht bes 
greiffen / ꝛc. Aber durch den glauben inn das 
wore 


Außlegung des Predigers Salomon. 

Wort Gottes / werden Gottes wer recht 

vnnd warhafftig erkennt / wie Paulus ſagt: 

. Cozinth. . Nobis reuelauit Deus per ſpiritum ſuum, Gott 
hats vns offenbaret durch ſeinen Geyſt. 

Die Philoſophi vnd liebhaber der weißheit 

haben viel geſchꝛieben von den winden / vnd 

wie der Menſch in mutter leib foꝛmirt vñ ge⸗ 

ſchaffen wurdt / ſie haben aber nichts gewiſ⸗ 

ſes an tag bꝛacht vnnd angezeigt: Ein glaͤu⸗ 

Pſelm- an higer aber weyß / daß Gott die wind auß jren 

ſchaͤtzen herfůr bꝛingt / vnd ſpꝛicht gantz vers 

Job is. trawlich vnd ſicher zu jhm: Her: deine hand 
haben mich er ſchaffen vnd gemacht / ꝛc. 

Erue ſaͤhe deinen ſamen / vnd laß dei⸗ 

ne handt des abents nit ab / dañ du weyßt 

nit ob diß oder das geraten werde / vnnd 

obs beide geriete / ſo were es deſto beſſer. 

Wir pflegen zum offtermal von einẽ ange⸗ 

fangenen werck abzulaſſen vnd auffzuhoͤꝛẽ / 

wanß vns auch nur einmal fehlet vñ nit gluͤck 

lich nahergehet. Solchs will nun Salomon 

Reiner ſoll mit dieſem wort fürkommen / als wolt er ſas 

oon ange⸗ den: Ob es ſich ſchon anſehen laͤßt / als 42 5 

| le 


Dias eyiffte capitel; W 
die frue arbeit verdoꝛben / vnd habſt zum an fongenerar 


fang 9 gearbeitet / ſo laſſe darumb 


nit ab /h 
dir die ſpat arbeit beſſer gluͤcken / vñ der abit 
mag etwas geben / das der moꝛgẽ nit gethan 
hat / villeicht gerhaͤt jedes zu ſeiner zeit. Dañ 
es gehoͤꝛt einem glaͤubigen zu / daß er mit h6- 
heſtem fleiß thue vnd außrichte was jm von 
Gott befolhen iſt / es gerhate gleich oder vers 
derb. Dann darumb laͤſt Gott vnderweilen 
der from̃en muͤhe vnd arbeit vergebens ſein / 
auff daß er ſie pꝛobier / ob ſie alſo fleißig in jh⸗ 
rem ampt vnd beruff verharꝛen wollen / wie 
ſie haben angefangen. 


beyt ablaſ⸗ 
ſen / ob es jm 


ꝛe derhalbẽ nit auff / villeicht wuͤrt ſchon anfen⸗ 


glich nicht 
glücklich na 
her gehet. 


— 


Es hat aber ein jedes woꝛt etwas beſon⸗ r 
ders auff ſich. Dann erſtlich ſpꝛicht er nicht: Dar zadr⸗ 


wircke guts / ſondern Gaͤhe / vnd das thut 
er nach gewonlichẽ bꝛauch der Schrifft / die 
ſolch woͤꝛtlein / Saͤhen / dahin wendt / anzu⸗ 
zeigen / daß gleich wie der Samen / ſo in die 
Erden geſaͤhet / oder dem erdreich vertrawt 
wurdt / nit verdirbt / ſondern thut ſich her⸗ 
für / vnd kompt widerumb mit wucher vnnd 
gewin / alſo auch gute nit verderben / 


lein Sahen / 


was es inn 


der Schufft 


bedeute. 


{(( ſondern 


Außlegung des Predigers Salomo. 
— _ ſondern werden zu ſeiner zeit reichlich vñ mit 
nich. groſſem wuͤcher den Glaͤubigenn vergolten 
werden / ꝛc. c 
2 Zum andern / ſetzt er hinzu / deinẽ ſamen / 
das iſt / das werck ſo dir von Gott befolhen 
vnnd gebotten iſt / auff daß keiner ſein ampt 
vnnd beruff verlaß / vnnd ſchlage ſeinen fleiß 
auff andere vnd frembde ding. 5 
3 * Zumoduitten/ſegter hinnzu / Erue / das 
—— iſt / bey zeit oder in der ſugent. Dañ es iſt dem 
fange guts Menſchen gut vnd nutz / dz er des Herꝛn joch 
zuthun. trage von jugent an. | 
4 Zum vierdten / ſetzt er hinan / Vnnd des 
abendts laß deine handt nit ab / auff dz er 
anzeige / man ſoll allezeit wircken vnnd guts 
thun ohn vnderlaß. 
5 Zum fuͤnfften ſagt er / Dann du weyſt 
nicht welches am beſten gerhate / das iſt / 
Gott gefalle. 
CV¹Bum ſechſten / Vnd obs beyde geriete / ſo 
hoſtefiride, were es deſto beſſer. Dann der ſtirbt amal⸗ 
ler ſaͤligſten / welcher durch ſein gantzes leben 
Gott gedienet hat. 5 
Fc. | Weiter 


Das eylffte Capitel. ng 
Weiter vermahnet er vns auch alhie zur 
euſſerlichen handtarbeyt / die man darumb Warumb vn 
nit vnderlaſſen ſoll / ob ſie ſchon nit allezeit bene. 
gereht / vnd vnder weilen kein frucht bꝛingt. mal verges, 
Dann darumb macht Gott zum offtermal /**#?- 
daß vnſer arbeit vergebens iſt / vñ kein frucht 
had wann wir vns ſchon hefftig bemtthet 
aben / auff daß wir lehrnen / es ſey nit vnſer 
arbeyt / ſondern Got zuzůſchꝛeibẽ / wañ auſt 
vnſcre můhe vnnd fleiß etwas her für kompt 
vnd gereht. | | 
Das Liecht iſt ſup / vnnd den Augen 
lieblich die Sonn zuſehen. 
Dieſer Opꝛuch kan erſtlich alſo verſtan⸗ 
den werden / daß er ſey ein wunſch vnnd ge⸗ 
bet / als wolt er ſagen: Wie ſuͤß die Sonn / 
vnnd wie luſtig das Eiecht it / alſo luſtig 
were es / wann einer mit ſeinem Exempel die⸗ 
ſer lehꝛe folgt vnd nachkeme. Alſo pflegen die 
Pꝛediger ʒubeten vnnd zuwuͤnſchen: Woll 
Gott daß alſo giens vnd geſchehe / Wie auch 
Noyſes: Woll Gott / ſpꝛacher / daß ſie weiß Dent. » 
weren vnd es verſtuͤnden / ꝛc. 
Dieſer Spꝛuch mag auch verſtanden wer⸗ 
Lell if den / 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon? 
den / daß es ein verheiſſung ſey / als wolt er 
ſagen: Duncket dich das zeitlich Liecht vnnd 
Leben ein ſolch luſtig vnd lieblich ding ſeyn / 
das du dich auch gar keiner muͤhe oder ar⸗ 
beit verdꝛieſſen leßt / damit du daſſelbig er⸗ 
dcp lden oß halteſt vnd bewareſt: Wieuiel luſtiger vnnd 
die Soñ der lieblicher iſt es dann / das du ſeheſt die Soñ 
——_—_ der gerechtigkeit / vnnd habeſt das geyſtlich 
A dam leben? Darumb laſſe dich nit verdueſſen die 
alles was gerechtigkeit mit allem fleiß inn ehꝛen zuhal⸗ 
n / auff daß du daſſelbig vberkommen moͤ⸗ 


man von auſte 


_ 2 geſt. Dann ſolch Himliſch Liecht / vnnd das 
N ewig leben ſeind die belohnung der Gottſe⸗ 
ligkeit. Auff dieſe weiß Argumentirt auch 
der heylig Paulus zun Hebꝛeern am 1. cap. 
Seb: Haben wir / ſpꝛicht er / die ſtraff der flaiſchli⸗ 
chen Vaͤtter mit gedult getragen / auff daß 
wir nit von jhnen enterbt vnnd verſtoſſen 
wurden / wteutel mehꝛ ſollen wir dann dem 
Vatter der Geyſter gehoꝛſam ſein / auff daß 
wir allezeit leben! | 
— Wir werden auch mit dieſem Spꝛuch ver 
Algen gü. mahnet / auff daß wir vns nit betriegen laſ⸗ 
ſen / wenn vns das Glůck leucht / * 
n | | nſtig 


Das eylffte C apitel. 319 
guͤnſtig iſt. Dann gleich wie das Liecht / ob 
es ſchon den augen lieblich vnd angenem iſt / 
doch denen die jr anſchawen zu ſtarꝛicht dar 
auff wenden / das geſicht verblennt / beſon⸗ 
ders denen / die bloͤde Augen haben: Alſo 
auch daß glůck vnd gluͤckliche ding / wiewol vielmenſch⸗ 
ſie dem alten Adam luſtig vñ gentzlich ſeind / du Polak 
wie den Augen das liecht / ſo werden doch liche ding be 
viel dardurch betrogen / wie geſchꝛieben ſte⸗ rogen. 
het: lucraſſatus eſt dilectus & recalcitrauit, Der Deut. . 
geliebt iſt feyſt woꝛden / vnnd hat ſich wider⸗ 
ſpenſtig erzeigt / c. Derohalben / ſo ſich das 
gli freundtlicher ſtellt / vnd dich mehꝛ an⸗ 
lacht / ſo du dich meh f6:chten / huͤten vnnd 
voꝛſehen ſollt. | 

Das Eiecht bedeut das mehꝛentheil inn Lice be⸗ 
der Schꝛifft glůckſeligkeit / nach dem ſpꝛuch deren ele 
ſo im Job geſchꝛieben ſtehet: ln vis tuis ſplen · Schafft. 
debit lumen. Inn deinen wegen wurdt das Jeb. 
licchl ſcheinen / das iſt / du wurſt gluͤckhaff· 
tig of 


g ſein. 

Dieſer Sententz kan auch alſo verſtan⸗ 
den werden / daß er ein ſpꝛuch ſey der flaiſch⸗ 
wee , Heft ſir des tods 

a ST « 


| Außlegung des Pꝛebigers Salomo. 
vermahnet werden / vnnd daß ſie nach dem 
zukůnfftigen leben trachten ſollen / wenden 
ſie allezeit für: Das liecht iſt ſuͤß / diß zeic⸗ 
lich leben iſt lieblich / ſoll ich dip gegenwer⸗ 
tig leben verachten vnnd verſaumen 7 ꝛc. 
Aber ſolliche geben acht auff das / das hers 
nach folgt. 
Wenn ein Renſch lang lebet / vnnd iſt 
froͤlich in allen dieſen dingen / ſoll er doch 
gedencken der dunckeln zeit / die ſo viel 
tag hat. O ann wann ſie kommen / wer⸗ 
den alle vergangne ding als eitel bewie⸗ 
ſen werden. 
Ser mens Diß "ſt ein gantz ſchoͤne vermahnung vñ 
elk alleseyr warnung / auff daß wir vns durch die an⸗ 
des tods ge- reitzung vnnd wolluſt dieſes gegen wertigen 
dencken. lebens nicht verfüren laſſen: Ein Nenſch / 
ſpꝛicht er / der in wolluſt iſt vnd lebt / ſoll ge⸗ 
dencken der finſtern zeit / das iſt des tods. 
Dann im todt / oder wann wir ſterben / ge⸗ 
hen wir in die finſterniß / vnd darzu inn die 
ewigen finſterniß / wir bꝛingen dann Chu/ 
ſtum / der das ware Liecht iſt / mit vns. on 
ie 


die Nacht bedeut zum offtermal den Todt / 
als da Chꝛiſtus ſagt: Nox venit, Es kompt 
die Nacht / inn welcher niemandt wircken Zoan. . 
tan /ꝛc. Dagegen aber ſpꝛicht Chuſtus : Ego 
ſum lux mundi, Ich bin das liecht der Wellt / 
welcher mir nachfolgt / der wandelt nit inn 
der finſterniß. Die zeyt 
Darnach vermhanet vns Salomon / daß nach de rode 
wir gedencken der vielen tag / das iſt / der zeit ts 
nach dem todt / welche ewig ſein vnd bleiben 
wurdt. Dann ſo lang wir allhie auff Erx⸗ 
den leben / ſeind vnſere tag wenig / wie der Jeb . 
Job bezeugt: Des E ĩenſchen tag ſeind kurtz / 
die zal ſeiner Monat iſt bey dir. Aber in zu⸗ 
kuͤnfftiger Wellt / werden der tag viel ſein / 
das iſt / es wurdt ein ewigkeit ſeit. Dañ was. Corinth. 4, 
ſichtbar iſt / das iſt zeitlich vnd ver gencklich / 
was aber vn ſichtbar iſt / das iſt ewig. 
Salomon ſetzt hinzů: Wann dieſelben 
tag kom̃en / werden alle vergangne ding 
der eitelkeit vberzeugt werden. Iſt ein 
gantz warhafftiger Spꝛuch. Die macht vnd 
gewalt Alexandri, Cyri, lulij Cæſaris, ſcheyne 
etwas groſſes ſein / ſo lang ſie noch lebten 8 


ot Außlegung des Predigers Salomo. 
Ihꝛ Todt aber bezeugt vnnd vberweiſt alles 
was ſie geweſen ſeind / vnnd gethan haben 
der eitelkeit. Dergleichen wurdt vns auch 


begegnen vnd wider faren. Daher vergleicht 
Dith gegen-der Pꝛophet Eſaias diß gegenwertig leben 
den awm dem Trawm: Gleich / ſpꝛich er / wie ein hun⸗ 
glech. gerigen trawmet / — — wann er er⸗ 
Eſaie s. wacht / iſt ſeine Seel leher / alſo wurdt auch 
vns begegnen / ꝛc. Daher ſpꝛicht Jacobus: 
Aacobi vnſer leben iſt ein dampff / der ein kleine zeit 
n+ peret / darnach verſchwindt er widerumb. 
Darumb wil Salomon / daß wir die eitele 
vnd nichtige ding verlaſſen / vñ die warhaff⸗ 
tigen beſtendigen ſuchen ſollen. 

Darumb frewe dich jungling in deiner 
ſugent / vnd laß dein hertz guter ding ſein 
in deiner jugent. Thue was dein hertz lu⸗ 
ſtet / vnd deinen Augen gefellt / vnd wiſſe 
daß dich Bott vmb diß alles wurd fur ge- 
richt fuͤren. 

Salomon er. Salomon pꝛobiert vnd lobet nit mit die⸗ 
laubt nicht ſem ſpꝛuch die flaiſchliche wolluſt / weltliche 
— frendt / jha die vihiſche ſuten vnnd W 
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keit des lebens / mit welchen die junge welt 
ſetzundt vmbgehet vnd behafft 4 ſolchs 
auff vielen dingen zubeweiſen iſ 

Jum erſten / gehoͤꝛets einem weiſen Man 
nit zu / daß er Olen zum feuer thue / oder das 
feuer mit Olen wol außleſchen: Wie ſoll dañ 
der aller weiſt Salomon die jugent zur muͤt 
willige geylheit anreitzen / dar zu ſie voꝛhinn 


von Natur mehꝛ dann zuniel oy : 


Darnach / dieweil er anderßwo ſpꝛicht: 
Welcher der Rhutẽ verſchonet / der haſt ſei⸗ 
nen Son: ſtimpts nit wol zu / iſt auch nicht 
3 das er alhie das gegentheil lehren 
oll. 

Zu dem / kan klaͤrlich auß den woꝛtẽ ſo voꝛ⸗ 
gehen vnd hernachfolgen / abgenom̃en wer⸗ 
den / daß er nit redt von der vnſi innigen welt 
freud. Vnd hieneben ſehen wir / wie es ſd ge⸗ 
— iſt / wann mann ettliche woꝛt auß der 

Schuifft zwackt / vnd gibt nicht acht auff die 
woꝛt ſo voꝛgehen vñ hernachfolgen. Gleich 
wie du mainen koͤnneſt / es redt alhie ein rech⸗ 
a cen Big 442 nachſdly nicht 
achtreveſrayt] dre wort ſo berng en. 

thtmm Die 


2 
4 Prouerb. yz. 


Etliche wort 


auß ð ſchufft 


zwacken iſt 
ge aͤhꝛlich. 


| Außlegung des P:edigers Salomon 

Die mainung aber dieſes oꝛts iſt / als wolt 

er ſagen: Sehe O mein lieber jungeling / Ich 

hab dir die eittelkeit der welt beſchiieben vnd 

abgemahlt / auff daß ich dich von den eittelen 

dingen abſchꝛeckẽ moͤcht. Auff daſtu aber nit 

Salomon ge denckeſt / es ſey dir alle freud verbotten / ſo 

— — 6:e meine mainung: Ich verbiete dir nit lu⸗ 

wolluſt. ſtigkeit vnd freudt / ich will dich auch in kein 

gruͤb oder kebbig einſchlieſſen / ich will dir 

gern zulaſſen vnd nachgeben / daſtu froͤlich 

ſeyeſt vnd habſt ein luſtig leben. Item / daſtu 

dich der Creaturen gebꝛaucheſt / mitt eſſen / 

trincken / ꝛc. allein tracht mit fleiß darnach / 

daſtu nit vber das mal oder ziel der gerechtig 

keit ſpꝛingſt / vii daſtu dir allezeit das gericht 
Gottes für die augen ſtelleſt. 

Demnach ſtimpt diß oꝛth eben zu mit dem 

Salat. das Paulus ſpꝛicht: In libertatem vocati eſtis, 

&c. Ihꝛ ſeyt zur Freyheit beruffen / allem ſie⸗ 

het zu / daß ſhꝛ dieſe Freyheit nit bꝛaucht 3ur 

gelegenheit des flaiſchs. Onnd Petrus: hr 

» petris. ſeyt als die freyen / vnnd nit daß jhꝛ die frey⸗ 

it haben wollet zum deckel der boͤßheyt / 

Petri 2. Alſo ſieheſtu mit was groſſer des 

ſcheidenheit er dit enſſerliche Frewd verhen- 


ge vnd 


5 Das epiſſte Capi. ä 

te vnd zulaß. 1 vel T 
junglingen/ welchen mann jhꝛes hitzigen al⸗ 
ters halben etwas nachgeben muß / vnnd nit 
zu den alten. 


Darnach maͤßiget vñ miſchet er auch ſolche 2 
freud mit dem wermut des gerichto Gottes. 
Die weltliche freudt wuͤrdt dich nim̃ermehꝛ 
betriegen / wann du allezeit an das Gericht 
Gottes — — ſtehet: Ge⸗ 
dencke deiner letzten ding / ſo wuͤrſtu nimmer Eccleſ- . 
mehꝛ ſůͤndigen. 
Es hat aber etwas beſonders cuff ch / vñ 
iſt wol zumercken / daß er ſpꝛicht / Wiſſe / das 
iſt / zweyffel ghar nit. Vnnd daß er ſpꝛicht / 
Gott wuͤrdt dich far Gericht fuͤren / nicht 
ein Nenſch den du betriegen kanſt. Item daß 
er hinzu ſetzt / Vmb diß alles. 
Diß oꝛt wurd auch warhafftiger vñ rech⸗ 
ter verſtanden von der freuden des hertzens 
vnnd des Geyſts/ welche frewde Salomon 
vnns ſuchen heyßt inn der jugendt. Dann es Inn der ju⸗ 
iſt viel darann gelegen / daß mann inn der gent fol = 
n anfahe nach der innerlichen Frewde ſtiche rend 
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des hertzen zutrachten / wie geſchꝛiebẽ ſlehet 
Bonum eſt viro cum portauerit iugum ab ado- 
Tren. Jeſcentia, Es iſt dem ¶ an gut vnd nutz / daß 
er das joch von ſeiner jugent antrage / ꝛc. 
Demnach iſt die mainung: Dn ſieheſt daß 
alle ding inn der welt eittel ſeindt / du ſieheſt 
auch daß das gericht Gottes voꝛhanden vii 
bald fůr der thuͤr iſt: derhalben kere fleiß an / 
| die freud des ewigẽ lebens ergreif 
eſt / vnd in allen deinen wercken vnuerdꝛoſ⸗ 
ſen ſeyeſt / dich auch eines ſolchen reynen vnd 
auffrichtigen e er daß 
du vner ſchꝛocken zum Richſtsl des zuͤkuͤnff⸗ 
= gehen vnd tretten duͤrffeſt. 
Aber dieſe freud des Geyſts kompt nicht auß 
©eud har der weltlichen freud her. Dann das endt der 
ein tra wꝛig weltlichen freud iſt laid vnd trauꝛigkeit. Viel 
ende. weniger würſtu die freud des Geyſts finden 
Prouerb. c. in det boͤßheit dieſer welt / dann dieſelbe boͤß⸗ 
heit laͤßt auß eigener Natur nach jhꝛ ein boͤß 
wovñ war, few! en. Demnach vberkompt man warhaf 
a 7 tige freud des hertzens allein durch den glan 
— ben vnd hoffnung in Chꝛiſtum. Dann waß 
pwwe- man dieſe zween Geſt hat ee 4 
a 
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nls baldt all laidt vnd trawꝛigkeit auß dem 
hertzen vertrieben / vnnd an derſelben ſtatt 
ein ſolch frewd geſetzt / daß auch inn wider⸗ 
wertigen dingen das gemuͤth ſicher vnd fraͤ⸗ 
lich iſt / wie Paulus ſpꝛicht: Gloria mur in af - R.. 
flictionibus, Wir růhmen vnnd frewen vns 
inn allerley trůbſal / ꝛc. a dieſe frewd des 
. 17; 


Laß den zoꝛn auß deinem herczen / vnd 
thue das vbel von deinem Eeib. 
Er nimpt jm für / vnd wolt gern das hertz 
vnd auch den leib auffrichtig vnd from ma⸗ 
chen / das iſt / den gantzen Nenſchen. Vnnd 
er zeigt auch fein vnd außtrucklich an / woꝛ⸗ 
an es beyden / dem hertzen vnd dem leyb fehle 
vnd mangele. Dann der zoꝛn iſt / vnd hat ſei⸗ 
ne wonũg im hertzen / der wolluſt im flaiſch. 1 
Et nennet aber voꝛnemlich dieſe zwey / st regen 
nemlich / zoꝛn vnd wolluſt / dieweil ſie beyde in jungen 
ewaltiger inden Jungen / von wegen ſhꝛies chen. 
migen gebluͤts / regieren vnd herſchen. 
Demnach iſts die mainung / als wolt er ſa⸗ 
gen: Gleich wie ich wil / daß du dich durch die 
| Mumm ij forht 
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foꝛcht Gottes ſolt eingezogen halten / auff dz 
du nit den ſchaͤndtlichen vñ ſchaͤdlichen wol⸗ 
liſten nachfolgeſt: Alſo wil ich / daß du dich 
durch trawꝛigkeit vnd vnmuth nit plagen vii 
krencken / auch durch wider wertige ding nit 
ſchwechen vnnd vndertrucken laſſeſt. Da⸗ 
tumb ſo gewehne dich / auff daß du nit zuͤr⸗ 
geſt / vnd mit zoꝛn nit vberwunden werdeſt / 
wenn du ſieheſt / daß mit allen dingen gantz 
vhel vnd vnrecht zugehet in der Wellt. Wi⸗ 
derfehret dir etwas trawꝛigs / ſo wiſſe / daß 
ſolchs zů der Wellt gehoͤrꝛet / vnd jhꝛ lauff vnd 
bꝛauch iſt. Laſſe ſich andere durch einander 
haſſen / neiden / nagen / vnnd freſſen: Laſſe du 
von vnmuth / haß vnd neidt / dañ ſolche ding 
verderben ein luſtig leben / nach dem Spꝛuch: 
Putredo oſsium inuidia, Neid iſt eiter in beinen. 


Proverb. 4 · Datnach erhalte auch deinen leyb von wol⸗ 


luͤſten. Dann was hilfft es / wann einer ein 
ruwig hertz hat / vnd der leib mit allen laſtern 
befleckt vnd verunreyniget wurdt! Sehe wie 
er die Jugenth ſo maiſterlich lehꝛt vnd vnder⸗ 


weiſt / ꝛc. RS 
Dann Jugent vnd wolluſt ſeind el 
as 
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Das iſt / die Jugent entzeugt ſich vñ laufft. Jugend. 
ſo ſchnell hinweg / daſtu es nit gewar wurſt —— 
oder vernimpſt / Gleich wie wir wol ſehen / "ſt eytel. 
daß die Stoꝛcken kommen ſeind / vnd wider 
umb hinweg gewichen / Niemandt aber ſie- 
het fie kommen vnd hinweg weichen. Alſd iſt 
auch die Jugench. | 
Nit weniger Eitel iſt auch der wolluſt / woas ißt 
dann er iſt gantz kurtz vnnd wehꝛet kaum ein eytel. 
augenblick / hatt mehꝛ Galln dann Honig / 
—— bitters dann ſuͤſſes. 
Oder auff ein ander mainung: Jugent 
iſt Eitel / das iſt / ſie wurdt vonn ſhꝛ wo. 
durch mancherley begirden vmbgetrie⸗ 
ben / vnnd mit boͤſen gedancken hin 
vñ her gezogen: Darumb ſey 
du weiß / vnnd thue 
nit Olen zum 
Fewꝛ. 


Das 
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Edencke an dernen Schoͤpffer in 
detner dau genthyehedant die boſe 
tag omaſen. 


In die ſem Capitel vermahnet er vns mit 
vielen w aten / auff daß wir xus der. Gottſe⸗ 
4 ee das alter herzu 
ſchleiche. _ Seed 
Welt ver⸗ dit on vrſach. Dann die Wellt pflegt beyna 
erung daß fee 1 0 vnnd beſſerung / biß inß krum 


auß alter. * rk en. 
pfiege: auch die Wellt / der Jus 
en Hienſchen zu allen laſtern 


— 
durch die ſinger ee fie nit / wann 
ſie gleich vielb n vñ mutwillig ſeind. 
Solliche zween m Salomon voꝛ⸗ 


kommen. Er — oth er viel woꝛt / auff 
daß er alle Nenſchen deſto hefftiger vñeher 
NOW e / ſeiner vermhanung nachzukom⸗ 
ſchreibt das men: Er beſchꝛeibt mit weitleufftigen woꝛ⸗ 
alrermit vie ten vnd mancherley vmbſtenden die be ſchwe⸗ 


len woꝛten / 
— rung / 
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rung / fehl vnnd gebꝛeſten des alters / vnnd 

das thut er darumb / auff daß er den Leſer 
auffmerck ſamer mache / deſto fleißiger zube⸗ 

trachten / den vielfaltigen vberlaſt vnd ver⸗ 

dꝛieß des Alters / vnnd daß er ſich / wann er < 
noch jung vnd in auffrichtigem Alter iſt / mit 

allem fleiß / vñ nach allem ſeinem vermoͤgen / 

zů einem guten leben vnd auffrichtigen wan⸗ 

del begebe. Er thut aber zunoꝛein verma⸗ 

nung nnd ſpꝛicht: Sedencke an deinen 2, Ger ge⸗ 
Schoͤpffer. Er wil nicht allein / daß du mit dencken wz 
dem hertzen an Gott gedenckeſt / oder jhn mit ze vnd 
dem mundt nenneſt / dañ ſolchs koͤnnen auch 

die boͤſen thun. Sondern an Gott geden- 

cken / iſt allen glauben / hofnũg/lieb / foꝛcht / 

vnnd gehoꝛſam zů oder auff jhn richten. 

Gleich wie Gottes vergeſſen / iſt den glau⸗ 

ben / hoffnung / lieb / foꝛcht / vnd gehoꝛſam / 

von Gott ſelbs zů den Creaturen wenden. 

Alſo ſagt Moyſes zum Volck / do es Abgoͤt⸗ Deut. y. 
terey trieb: Du haſt des Herꝛn deins Schoͤp 

fers vergeſſen. Alſd auch im Oſea: Deine Tren. | 
Mutter ( ſpꝛicht Got durch den Pꝛopheten) 
iſt nach jren liebhabern gangen / vnd hat mei 


unn net 
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ner vergeſſen / c. Salomon ſetzt aber auß⸗ 
trucklich hinzů / deines Schoͤpffers / auff 
daß er vns der erſten erſchaffung vermane / 
.. als wolt er ſagen: Die weil du nach der bild⸗ 
niß Gottes erſchaffen vnd gemacht biſt / biſt 
du gantz vnnd gar zů ſeinem dienſt verbun⸗ 


den. 
Ehe dann die boſe tag kommen. 
Boͤſetag / iſt die zeit einer jeden wider⸗ 
wertigkeit vnd vnglucks / als des Armuts / 
Schwachheit / ꝛc. Darumb befleißige dich 
der Gottſeligkeit / dieweil du geſundt vnnd 
Reich biſt / . I n 
Vnd ehe dann die Jar herzů tretten / 
von welchen du wurſt ſagen / ſie gefallen 
mir nit. 
Sas alter Das iſt / ehe dann du alt werdeſt. Dann 
—4 ſich das Alter iſt für ſich ſelbſt ein Seucht vnnd 
G wachheit. ſchwachheit / wann ſchon ſonſt kein weitter 
ſeucht vnd ſchwachheit hinzů kompt: Das 
alter iſt vnnůtz vnd vnbeqwem mit haͤndeln 
vnnd ſachen vmbzugehen: Das Alter iſt be⸗ 
ſchwerlich vnd verdꝛießlich / ꝛc. eb 
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Ehe dann die Sonn vnnd das Piecht / 
Mond vnd Stern / finſter werden. 
Das iſt / ehe dann du das Liecht dieſer 
Wellt ver laſſen muſſeſt. Oder / ehe dann das 
vngluͤck mit hauffen herzu komme. Dann 
Eiecht / bedeut gluckſeligkeit / Einſterniß / 
truͤbſal oder vnglůck / wie geſchꝛieben ſtehet: Pſalm. u. 
Den gerechten iſt ein liecht inn der finſternif 
auffgangen / ꝛc. Oder / Ehe dann die Sonn 
der e liecht entziehe: Nach 
dem Spꝛuch: n muß wircken dieweils Joan. ye 
tag iſt: Es kompt die nacht / inn welcher nie⸗ Jean u. 
mandt wircken kan. Item: Wandelt dieweil 
jhꝛ das liecht habt / ꝛc. 

Vnd die wolcken widerkommen nach 
dem Regen. 

Inn der jugendt iſt ein abwechſelung der 
Freudt / vnd kommet nach einem vngewitter 
ein ſchoner himmel / nach dem Regen ſcheint 
die Sonn wider / nach truͤbſall kompt freud. 
Aber den alten kommen die wolcken nach 
dem Regen / das iſt / wañ ſchon ein vnglůck 
hinweg iſt / iſt gleich ein anders da / vnnd iſt 
| Nunnn u bey- 
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n denke beynach ein ewig truͤbſall vñ traurigkeit. Dz 
betrübt vnd alter iſt ſelten hell vnnd on Regen. Dann es 
traweig. geuſt entweder mit trieffenden augen Regen 
auß / oder iſt vberzogẽ vnd bedeckt mit wol⸗ 
cken / das iſt / mit dunckel vnd blintheit. 
Wann die huͤter im hauß zittern. 

Welcs die Vnſer leib iſt gleich wie ein hauß. Die H uͤ⸗ 
recte biter ter des hauß ſeindt die ſinn / die den leib ver⸗ 
peo leids huͤten / daß jm nichts boͤß vnd ſchaͤdlichs wi⸗ 

derfar. Aber dieſe huͤter nhemen im alter ab 
vnnd werden ſchwach. Oder / die huͤter des 

leibs ſeint die haͤnd / welche des leibs voꝛmuͤn 

der oder trewhalter vnd beſchirmer ſeindt / 
wie auch Ariſtoteles des menſchen hand nen 
net / Organum organorum, das fuͤrnembſt 
—— 2 — —e— 
vnd allen andern gliedern dienet / ſo doch al⸗ 
le ander glieder ein jedes ſein beſonder Ampt 
Die Sinde hat. Vnſer leib aber iſt ein heufliche police) 
ſeindt ſeine oder haußhaltung / inn welcher policey das 
vomembſte — — iſt / die haͤnde H utcr/wel- 


vers: zittern. - 
Vnd die ſehꝛ ſtarekẽ 8 
. as: 
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Das iſt / wann die beyn den Man nimmer 
tragen wollen / vnd die knie ſchlottern vnnd 
wancken. Dann die ſterck wurdt den beynen Seri in 
— —— ſie in devſels RAY 
n ſey / wie der Pſalm ſagt: Non in tibijs be- m. 4c. 
—— ye arm, Der Herꝛ hat Fein ge BT 
fallen an den beynen. 
Vnd wann mußig ſtehen die muͤller / 
daß jhꝛ ſo wenig woꝛdeniſt. | 
Das iſt / die zeen / welche die ſpeyfmalen/ / 
dann dieſelben fallen entweder im alter auß / zeen ſeind 
oder werden zerꝛieben vnd abgemalt / daß ſie des Letds 
weiter nit malen koͤñen / weil ſhꝛ ſo wenig iſt. maler. 
Das letzt vnd laͤngſt alter iſt zanreffig. 
Vnd dunckel werdẽ die da ſehen durch 
die fenſter. . 
Das iſt / wañ die augen nit viel mehꝛ oder 
nit weit ſehen koͤnnen. Dañ das alter hat dun 
ckel augen / wie wir dann vom Jſaac vñ Ja⸗ Geneſ «7. 
cob / ꝛc. leſen. vnd 44. 
Vnd die chuͤrẽ auff der gaſſen geſchloſ⸗ 
ſen werden. 
Das iſt / das ſchwer vnnd lham alter gehet 
Nnn 7 nit 
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- ROOT. nit weit / ſchweifft nit weit vmbher. Oder im 
des hergẽ alter haͤngt vnd zittert der mund. Dann der 
bbr. mund iſt die thůͤr des hertzen / wie auch Chꝛi⸗ 
Natrdei q. us ſpꝛicht: Auß dem hertzẽ gehen herfuͤr boͤ⸗ 
ſen gedancken / ꝛc. Daruimm̃ ſeind die zwey leff⸗ 

Hen die thoꝛ oder die thur / durch welche das 

nz gehet. | 

Wann die ſtim̃ der muͤller leiß ward, 

Stim̃ der Die ſtimm det Niaͤller wurdt leiß vnd ge. 
Miller wz ring / das iſt / der alten mundt / welcher das 
ſte bedeute. Bꝛodt maͤlet / macht kein groß gedoͤß: Sie 
EToͤnnen nit wacker ſingen / ſchꝛeyen / reden: ja 
fie werden ſo leiß vnd ſtill / daß ſie auch kům⸗ 

merlich odem ziehen. we 

fVnd ſtehen auff wann der voͤgel ſingt. 

rafft vnd Die alten reden nit allein gemaͤchlich vnd 
Sha ſchwerlich / ſondern ſchlaffen auch vbel. Dañ 
wann die feuchtigken auß getrocknet iſt / wie 

inn Alten geſchihet / iſt wurgel vnnd p2ſach/ 

kraͤfft vnd ſafft des ſchlaffs hinweg genom⸗ 

men. Dann der Schlaff hat ſeine narung vñ 

Marnñ al⸗ füter von dem Safft vnd feuchtigkeit. Dar⸗ 
eeleuth we- umb werden die Alten leichtlich im Schlaff 
wig ſchlaffen erweckt / wann ſich nur ein voͤglein wen 
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klein Neuß lein regt. Jungen leuth aber / die vnd — 
noch viel Safft vnnd Feuchtigkeit haben / — : 
ſchlaffen alſo harth / daß ſie zum offtermahl 
von Buchſen krachen vnnd Donnerklapffen 
nit erwachen / ja man moͤcht ſie hinweg tra⸗ 
gen / daß ſie es nit gewar wurden / ꝛc. | 

Wann daub werden alle Soͤchter des 
geſangs. . | 

Das iſt die Ohꝛen. Diß iſt auff Heb2aiſch Oben ſeind 
geredt: Filius mortis, & c. Ein Son des tods / — 5 
ein Son der hulff / ein Son der finſterniß /ꝛc. oak 
Alſo werden die Oꝛen doͤchter des geſangs 
genennt / dieweil ſie mitt geſang vmbgehen 
vnd geſang hoͤꝛen. Aber im alter werden ſol⸗ 
liche Doͤchter welck vnd daub / das iſt / die al⸗ 
ten greiſſen hoͤꝛen nit wol / mann muß jhnen 
lauth in die Ohꝛen ſchꝛeyen. Vnd ſollichs iſt 
nun ein groß vbel vnd vngluůck im alter / daß 
es weiter nit hoͤꝛen kan das wort Gottes/ꝛc. 

Vnd daß ſich auch die hohen foͤꝛchten. Seel vñ leyb 
Das iſt / das obertheil eh eelen. Dann NG 15 
alle Nen ſchen foͤꝛchten von Natur dentodt / 
wann er nahe iſt / auch nach dem 7 — 
| | hey 


Außlegung des Predigers Salomon, 
theil / welchs ein mitleidẽs mit dem leib hat · 
Oder durch die hoͤhen werden verſtanden 
das haupt vnnd die ſchultern / welche ſich im 
„ Dadſichſchewen auff dem weg. 
| Vd ſich ſche wen auff dem weg. 
bind focht Die alten gehen alle zeit einher / wie die je 
ſamo3geþn nigen / dieſich fach ten ie habe ein abſchew⸗ 
=o ſam ein ens vnd beſoꝛgens ſich ſie moͤchten ſichetwan 
| an einem ſtein oder klein buͤglein ſtoſſen ? ge⸗ 
hen gantz langſam vnd foꝛchtſam einher. 
Bann der Mandelbaum bluͤet. 
Das iſt / der kopff graw wurdt. Dann der 
Mandelbaum hat für andern baͤumẽ grawe 
bletter / Darumb nimpt er die Metaphoram 
vnd zugliche rede des alten greyſen võ Man 
8 —— 
2awer 3ei eind des inſtehen mmers / 
dalle hel daß der Sommer nahe iſt: Alſd iſt das graw 
ler Voꝛbott. haupthar ein zeichen des einſtehenden tods / 
vnd daß der todt für der thür iſt. 
| Wann der Hewſchꝛeck auffſch wilt / 


oder beſchwert wurde. 
Das iſt / ein ſolcher greyſer Alt / iſt _ 
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Hewſchteen gleich.Dannder gantz Leib iſt an ae 
außgeſchoͤpfft / daß weiter nichts daran iſt / Hawſchꝛeck 
dann haut vnd beyn / man moͤcht alle Ripp en gleich. 
zelen / vnd iſt ein recht bildniß des Tods. Für 
das woͤꝛtlein Hewſchꝛeck / haben die Hebꝛe⸗ 
er / Hagab/ vnd iſt ein vierfuͤßig Voͤglein vn⸗ 
ſern landen vnbekant. Aber durch daſſelb 
Voͤglein verſtehn etliche hie den Ruckgradt / 
welcher im alter beſchwert vnd krum wurd. 

Oder / wenn der Hewſchꝛeck auffſchwil⸗ 
let / das iſt / wañ die fůß ſchwellen vom Po⸗ 
dagra vnd andern ſeuchten. 


Vann vergehet vnd zerbꝛochen wurde 
das Capper. 


Das iſt / wann auffhoͤꝛet vnd ableſſet al- 

ler wollyſtvii begirligkeit des flaiſchs. Dain 5 
Capparis iſt ein Kraut das zů wolluſt an⸗ — _ 
reitzt. Ein alter greyß hatnirgent zu luſt / Rg. 
gebꝛaucht ſich keines luſtigen dings: Es iſt 

auch nit meh: lieblich mit jſhm vmbzugehen 

oder zureden / ſondern iſt ein lebendiger tod⸗ 


ten Coͤꝛper. | | 
| GGoo Senn 


Außlegung deoPredigers Salomo. | 
Denn der Renſch fehꝛet hin inn das 
hauß da er ewig bleibe. 
Das Grab. Das iſt / Es iſt weiter nichts vberig / dann 
iſt eme wig / daß der N enſch gehe in ſein grab / welchs ge- 
dae en nent wurdt / Domus æternitatis. Ein ewig 
womhevs Gauß / weil der Menſch daſelbſt hingehet / 
vnd nit widerumb kompt. Dif oꝛth aber er⸗ 
zwingt vnd zeigt an / daß alle voꝛige won 
vom alter zuuerſtehen ſeyen. 
Dd die klaͤger gehen vmbher auff der 
gaſſen. 
Er wil ſagen : Foͤꝛchte Gott / ehe daß dy 
; dahin kommeſt vii gerahteſt / daß dich deine 
freundt klagen vnd bewainen / als nemlich 
nach dem Todt. 2 
Ehe dann der ſilbern Serick zerreiſſe, 
Was & Sil⸗ re Silbern Strick iſt die = _ 
dern Strick einhellige zuſamen ſtimmung / mit we 
ey vñ peyß. die Element vund glieder am Leyb zuſamen 
gebunden ſeind / dieſelb wurdt im Todt zer⸗ 
riſſen vnd verſtoͤꝛet. i 
Vnd das gulden leben wider umb hin- 


weg lauff. | W. 
: 8 
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Das iſt / ehe dann das recht Edel leben Sort der 
widerum̃ zů ſeinem Bꝛonn lauffe / das iſt / zů Lebens. 
Gott von dem es hergefloſſen iſt. 
Vnnd der Ehmer oder Krug zerbꝛech 
an dem Bꝛonn. 
Das iſt / ehe der Odem vnd leben auffhoͤ⸗ 
re. Der Bꝛonn wurdt alhie das hergge- - 
nennt / von welchen die lebgeyſt herfür ge⸗ 
hen / gleich wie die lebendige vnnd wackere 
waſſer auß dem Bꝛonn. Der Ehmer oder Ser e mer 
Vaſſerk rug / iſt die zuſamen fügung der an onder 
dern glieder / ſo das leben von dem Hertzen 
entfpengt / vnd zerbꝛicht an dem Bꝛonn / 
die weil ſie mit dem Hergen ſtirbt vnnd ver⸗ 
dirbt / ꝛc. 
Bñĩ das Rade zerbꝛech an der Cyſtern. 
Das Radt iſt das haupt: Oder das Radt 
iſt der Magen vnnd andere glieder / die dem 
leyb ſpeiß vnd narung geben. 
Vnd der ſtaub wider zur Erden kom⸗ 


me. 

. anova: 
en Bů is / am 3. Capitel: ö 
| COCCO j Erden 


Außlegung des Predigers Salomon. 
Geneſ . Erden / vnd ſallt wider zu Erden werden. 


Vnd der Seyſt wider za Sore / der jn 
geben hat. 

Er ſiehet auch alhie auff das Oꝛth im er⸗ 
Geneſ . ſten bůch Moyſis / am . Cap. Gott / ſpꝛicht 
die Schzifft / bließ dem Menſchen inn ſein 
Angeſicht ein lebendigen Odem. Er ſagt 
aber nit eigentlich herauß / wo der Geyſt hin 
fare / ſondern ſagt / er komme wider zů Gott / 
Ses nienſch von dem er kommen iſt. So gewiß nun iſt⸗ 
en Geyſt daß der leyb wider zu ſtaub wurdt / alſo ge⸗ 
duchert. wi iſts auch / daß der Geyſt wider zů Gott 

bone fehꝛet / daß er von jhm gericht werde: 
Vnnd demnach wil Salomon mit dieſer 
langen digreſſion nichts anders / dann daß 
wir den nutzen vnd gelegenheit der Jugent / 
vnd die vielfeltige fehl / maͤngel vnnd gebꝛe⸗ 
chen des Alters erkennen / vnd dienen Gott 
inn der Jugenth / vnnd wann wirs noch im 
vermoͤgen haben / vnd thun koͤnnen. Gott 
verſtoͤſt vnnd treibt wol niemandt von ſich / 
auch den nit / der ſich im alter beſſert / vnd zů 
jm bekert. 070 
| Es 
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Es ſeindt aber wenig / denen widerfürt / daß Gortloſe 
ſie ſich im alter beſſern vnd zu Gott — 
So iſt auch einem jeden eNNenſchennuz vnd fc Gott bes 
——j 5 das jochtraͤgt von ſeiner Ju⸗ Fre - 


— iſt klar vnd gnugſam of⸗ 
fenbar / daß - amon amende des voꝛigen 
capitels niter . wollnſtig leben gclberethat/ 
vii daß der m aſc anff Erden nach allem ſet 
nem willen vnd wolgefallen / in luſten ſein le⸗ 
ben hinbungen moͤg/ ꝛc. 

Es iſt alles gantz eitel / pꝛach der Pꝛe⸗ 
diger / Es iſt alles gantz eitel. 

Von dieſem oꝛt an biß zum end des buͤchs / 
wider holet er kurtzlich was er bißher geſagt 
hat / vnd beſchleuſt das bitch. Er beſchleuſts 
aber nit on vꝛſach eben mit dem Spꝛuch / mit 
welchem ers auch angefangen hat. Dann er 
zeigt ahn daß er auch nach langer erfahrung 
nichts anders ſagen koͤnne / dañ daß er im an n. di 4 
fang geſagt hett / nemlich daß alle ding eittel * Erden 
ſeyen / vnd daß er auff dem gantzen erdkreyß ⸗ ö 


vnd in dem groſſen weitten ? Neer aller Crea⸗ ug. 


rn, weder erſettigung noch voll ergreif⸗ 
Ooo 1y fen 


| Außlegung des Pꝛedigers Salomon. 
ſen koͤnne / er wende ſich gleich hin wo er hin 


Erzele alles was vnder dem Himmel iſt 

(als da ſeind / Eheweib / Kinder / Reichtũb⸗ 

Macht / Gewalt / Weißheit / Freud / Sterck / 

Jugent / Alter / Geſundtheit / ſchone geſtalt / 

wolluſt / verſtand / ꝛc.) ſo wuͤrſtu doch nichts 

findẽ / darauff du dich ſicher verlaſſen duͤrfſt. 

Vber das alles / vberkom̃en alle ding die wir 

thun vnd anſtellen / ein andern außgang / vñ 

gehen viel anders naher / dann wir gemaint 

—— hetten. Das einig haben wir allein vberig / dz 

or Then wir in die handodes Herm ſehen / vnd in jm 

vnd in jm al⸗ als der alles guthen vꝛſacher / bꝛonn vnd vꝛ⸗ 

les ſuchen. ſpꝛung iſt / aller ding erſettigung / ſtille Ruͤ⸗ 
he / vnd frieden vnſerer hertzen ſuchen. 

Derſelbig Pꝛediger / weil er der aller 


weißt war / lheret er das wolck. 

Mit diefem woꝛt ſetzt er hinzu ein Rhum 
vnd lob ſeiner lhere / auff das niemand durch 
ſein leben geergert / deſto weniger ſeinen woꝛ 
ten zugebe vnd dieſelben gering achte. Dann 
wer wolt des woꝛt verachten / von dem me⸗ 


niglich bekannt / daß er der aller weiße il 
| : zu 
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zu welchem viel von den euſſerſten vnd weit⸗ n gers 
teſten oꝛten der Erden zuſamen kamen / daß reden hoͤꝛen. 
fie ſeine weißheit hoꝛen moͤchten? 

Er lheret das volck. | 
Das 1ſt der ander rhum vnnd lob / daß er 
die weißheit jhm von Gott verlauhen / nicht 
hat daheim wollen vndertrucken / vnnd vn⸗ 
fruchtbar bleiben laſſen / auch jhm ſelber nit 
allein leben / ſondern hat mit derſelben gantz 
willig vnd bereit ſeinen vnderthanen gedie⸗ 
net. Was kan mann ſich aber boͤſes von dem 
beſoꝛgen / der ſich beflieſſen hat / nit allein mit 
dem ſchwerdt / ſondern auch mit dem Woꝛtt 
der lhere ſein volck zuregieren! 
Er ſpꝛach auß / vnd verzelet was er ge⸗ 
than hatt. 
Diß iſt ein ander rhum vnd lob von der er⸗ 
farũg / daß er die ding geleret hat / die er mit 
der that erfahꝛen hett. Varumb wollen wir 
aber einem nit glauben / der von dingen redt 
die er ſelbſt erfaren hat! 


Er erfoꝛſcht vnnd ſtellet viel Spꝛuch. 
Von ſeinen Parabeln vnd gleichniſſen leß 
im 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon, 
4 imdiittenBich der Koͤnig am 4. cap. 

Er ſucht daß er finde nuͤtze oder ange⸗ 

neme woꝛt. 

Das iſt / er hat ſich beflieſſen / andern mitt 

| rechtſhaffenenviiheylſamen woꝛten nor; zu 

+: Tiwoth. © ſein/08 wie Paulus ſagt / daß er ſoliche wort 

redt / die thewer vñ werth weren / daß ſie von 

welche leb jederman angenommen wurden. Ein ſoliche 

warhaſſtig lehr aber / iſt als ein warhafftig lher anzune⸗ 

(ey- men / die nit fuͤrwitzige vnd ſpitzfundige ( wie 

der Philoſophẽ lher) ſondern nůtzliche ding 


Er ſchꝛeibe recht die redt der warheit. 
Das iſt / er redt nit verwoꝛrẽ vnd dunckel 
von ſachen / wie etliche Nenſchen / jha Affen 
zuthun pflegen / welche / weil ſie ein ding nit 

recht verſtehen / lheren ſie es auch nit recht. 
wo bey zu Das iſt ein zeichen dz einer ein kunſt ſelbſt ver 
_ dz ſtehet vnd kan / wann er ſie andere recht lhe⸗ 
tunſt recht ren kan / wie Ariſtoteles ſagt. Onnd Demo⸗ 
Fan. ſthenes / da er gefragt wardt / wie einer recht 
vnd wol reden moͤcht / antwoꝛtet er / ſo er nit 
redt oder ſagt / dañ das er wol wißt vñ ver⸗ 
ſtunde. Darumb iſt diß auch ein lob des Au⸗ 


tors / 


(Yo Reg. 


— —— : ——jr¶ 0j. ñł—ĩĩ c 
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Lots /als wolt er ſagen: Er re eng —_— 
lich ret / alſo daß jeder man auß ſeinemtitrlg ge⸗ 


verſtehen kan / was er gedencken / was lehr. 
er ſi ch vnderſtehen oder jhm fürnemen / was 
er thun ſoll / oder nicht. 
Die woꝛt der weiſen 1 wie Sca⸗ 
cheln my pieß. 
Bro fo ein a5 de uſu 
Figen lhere/ = 


0 


nd wie — . 3 wa 


Rach der e ors apt 
hr / daß 


gegeben. , 

Dif iſt ein ander lob deviſes 
ſie die glaubigen nit abſondctt/1 t kund Gefunde of 
zertrennet / ſondern vereiniget vnd zuſſmen reine lab. 
hellt / wie die Naͤgeld Ade Gllubis 
nn, en vnd de 
pppp trennen 


gen. 


Außle gung des Predigers Salemon, 


trennen die falſchen Apoſtel vnd Lehꝛer die 
glaubigen / durch jhꝛe viel vnd mancherley 


Surch Rath der Raiſter beſchueben. 
Diß iſt abermal ein lob der lehꝛe / daß ſie 
der Salomo durch die Maiſter / ſo darzů geoꝛdnet / iſt 


mis iſt auß appꝛobirt / vnd angenommen worden / vnd 
— iſt die lehꝛ dieſes Buchs nit allein durch die 
Gezſtsge- Judiſchen Rabiner / als warhafftig vnd be⸗ 
ſchneben dig angenommen woꝛden / ſondern auch 


worden. durch die allgemeine Chꝛiſtliche kirch ſelbſt / 
dieerkennt / daß inn dieſem Buch der heylig 
Geyſt redt / daher ſie es auch appꝛobirt vnnd 
angenommen hat. Auf dieſem oꝛth kan man 
abnemen vnd mercken / daß etliche auß dem 
Judiſchen Volck ſeind veroꝛdnet geweſen / 
welche das ampt gehabt / daß ſie die nutzliche 

vnd rechtſchaffene bůcher / auch die warhaff⸗ 

tige Hiſtoꝛien vberſehen / vnnd dieſelben inn 

ri Oꝛdenung gebꝛacht / daß ſie alſo den 

chern ein anſehens zuwegen bꝛechten / vñ 
dieallein annemen / die werth weren / daß ſie 
3 machten von jederman geleſen werden. — 
1985121 nach 
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nach ſehen wir auch alhie / daß dif Buch nit 
vom Salomon iſt geſchꝛieben woꝛden / ſon⸗ 
dern durch ſeine weiſe Raͤth vnnd geſchickte 
Cantzler / wie ſie auß ſeinem mundt entpfan⸗ 
gen vnd auffgezeichnet haben. 
Vnd von einem Hirten gegeben. 

Diß iſt das hoͤchſt lob der heyligẽ Schꝛifft / zen 5 
daß ſie von dem einigen vnnd warhafftigen Schafft iſt 
Hirten gegeben iſt / nemlich von Gott. Daun onen geg 
auß ¶ enſchlichem willen ew 3b 4 — 
herfůt bꝛacht woꝛden / ſondern die heyligen « Petri. 
Menſchen haben geredt auß eingebung des 
925 Gottes. — 
Mein Son vber dieſe Buͤcher frage nit 
weitter nach andern. 1 

Dif iſt ein vermahnung / auff daß wir be⸗ weiche dů⸗ 
A DIR 

wert vnd angenommen ſeind / die den hey⸗ ſen poll. 
ligen Geyſt gehabt vnnd erkent haben / daß 
dieſelben bucher von einem Naiſter gegeben 
ſeind vnd herkommen. 8 Fs 
Er thut aber ſolche vermahnung nit on nen a 
vrſach / nit allein Ne wi 50 Nerven 

e 
P 


tur firwigigſtind / welche fürwitz ſehꝛ viel 
| PPpp ij betrogen 


Außlegung des Pꝛedigers Salomon, 
betrogen hat / wie wir dann ſolches anden 
den. . erſten Eltern ſehen: Sondern auch darum̃/ 
counth. u · dieweil ſich — der Teuffel inn ein Engel 
Ser Teufel des liechts verſtellt: Jha dieweil er Gottes 
Aer Aﬀfiſt / er fc e — 5 — 7 
— 4 ingen nachzufolgen / gleich wie ein Aff ft 

— _ onderfeht demmenſchenal alles nachzuthun. 
hun. Melcher derohalben nit weyß ein Affen von 
Wap ooo zuunder ſcheiden / vnd den 
Wage einem Engel des Liechts / ders 

ſelb wurdt leichtlich ver furt vnd betrogen. 

del bund der das, wann Gott ſein 
man e e 
chen ſich die welche durch 
bſen eyffer das le: ſhnen wenden. 
. is den dienſt Gottes an /als 
baldt folgten hernach / die richten 
eee Dir 
= vn ſerungen zů. Dar⸗ 
omb vermanet vns Salomon / auff daß wir 
mit der lehꝛ begnuͤgt vnnd zufrieden ſeyen / 
In dieſem die er vns geben hat. Dann in dieſem Buch 
— | alles. was zur Chꝛiſtlichen leh: gehoͤ⸗ 
W6s . 0 p hſag / daoift/ e 
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dich demuͤtiget: Das Euangelion / 20 — 
dich widerumb erhebt vnd auffricht / Der⸗ a 
gleichen auch allerley lehꝛ vnd Regel / wie du 
dich in ſitten / vnd deinem gantzen leben hal⸗ 
ten ſolt . Vber das ſeind auch ſehꝛ viel troͤ⸗ 
ſtungen vnd trawungen hinzu geſetzt. 

Er wil aber doch nit / daß wir allein diß 
Buch leſen ſollen / ſondern daß wir mit den 
dingen t ſeyen / die in dieſem Buch ge⸗ 
lehrt werden / das iſt / mit dem geſatz / knan 
Seite geboten verhaiffneern, rungen. 
Dafi viel bucher machẽs iſt kein ende. 
Da růret er ahn vnnd ſtrafft das vnglůck 
vnd jamer menſchlicher Natur / da es ein ſe⸗ 
der den waren vnnd beſten ſchꝛiebenten will 
nachthun / aber mit groſſem vngluͤck vñ ſcha⸗ 
den. Die heyligGeſ ufft iſt eineinigBiich/ Sieheylig 
dieweil ſie auff ein einigs ſie het vñ gericht iſt: 2 - 
die welt iſt aber mit demſelben nicht n 
noch zufrieden. Darum̃ iſt die mainung: Wel 
cher von dem einigen buch der heyligẽ ſchꝛifft 
abweicht / vnd wendet ſich zu den vie len / das 
it / zu dem mancherley dichten vnnd dencken 
En der wiſrdt nimmer kommen 
PPpp i zu 


Auß legung des Predigers Salomo. 
zu dem rechten ende / welchs Gott iſt. Oder 
et wůrdt nimmer kommen zu warer erkant⸗ 
Cunoth. 3- niß / wie Paulus ſpꝛicht: Die lhernen allezeit 
vnd kommen nim̃er zur erkantnuß der wars 
heit / die ſich durch ein jeden wind der lher be⸗ 
wegen laſſen. Gleich nun wie wir nit ein jede 
ſpeiß on vnderſcheid vnd außerkieſung in vn⸗ 
ſern mund nemen / wir ſeyen dañ ʒuuoꝛ gantz 
vnd gar gewiß / daß ſie vns geſundt vnd nutz 
Man poll nit ſp Alſo auch vnd darzu viel fleißiger ſalty 
eines jeden en / daſty nit eines jeden geſchwetz vnd lu⸗ 
Bucer end genthandt zuleſen annemeſt. Dañ ſhenes erſt 
— geſchihet allein mit gefahꝛ vnnd ſchaden des 
ennemmen- leibs: diß ander aber mit gefahꝛ vnd ſchaden 
der Seelen. 

Vber das vnd weitter will er auch fůglich 
zuuerſtehen geben / daß gleich wie man in ei⸗ 
ner wolgeoꝛdneten Policy vnnd politiſcher 
ſtatt mit fleifi ver huͤtet / daß nit ein jede war 
vnd kauffmanſchatz / gemeinem marck werd 
auß gelegt vnnd offentlich feyl gehabt / ſie ſey 
dann zuuoꝛ durch die Schaͤtzer vnd Marck⸗ 
maiſter / ſo ſich der ding verſtehen / beſehen 
vnd fir auffrichtig erkam: Alſo ſollt dale 
* * IT | l 


Das zwoͤlffte capitel. bY 36 
billich alhie allen fleiß voꝛwenden / daß man Man follnie 
kein Bůͤch durch den truck ließ außgehen / es 354.000: 
were dann zunoꝛ durch bewerte / gelehꝛte vñ ſen, 
verſtendige Menner beſehen vnd für bewert 


erkannt. 


Viel gedencken macht den leib muͤde / 
oder iſt ein truͤbſall vnnd bemuͤhung des 
leibs. | 
Das redt er nit von ð perſonlichen truͤbſal 
vnd bemuͤhung / des der bůcher ſchꝛeibt / ſon⸗ 
dern ſeiner junger vnnd zuhoͤꝛer / als wolt er 
ſagen: Nit ſhꝛem vielen ſchꝛeiben vnd bucher 
machen thun ſie anders nichts / dann daß ſie 
die Menſchen bemuͤhen / betruben vnd vnge 
wiſſer oder jrꝛicher machen / denen ſie doch 
wolten nutzen ſchaffen. 

Eaßt ons alle mit einander das ende 
der rede hoͤꝛen. 

Nach dem er ſetzen will die ſchlußrede vnd 
die ſummam der gantzen Chꝛiſtlicher Cher / 
thut er zuuoꝛein vermanung / auff daß keine: 
doch diß einig verſaume oder verachte. Sa⸗ 
lomon aber hat ſich inn dieſer Swluſirede 

e 


© = "AuſlegungdesPredigers Salomo. 
ein dapffern fürtreff lichen vnd kunſtreichen 


is Bud mainſter erzeigt vnd bewieſen. Dañ zum er⸗ 

hatemmey: ſt en hat er ſie mit gantz wenigen woꝛten ab⸗ 

ſterliche vnd ſoluiert vñ abgefertiget / au daß ſich nit et⸗ 

Solucede. wan einer entſchuldigen moͤcht / er koͤnne ſie 
leng halben nit verſtehen noch hehalten. 

Jum andern / ſetzt er zwey gebott / vnder 

* denen das erſt detinnerlich? das ander den 

Glauben ea fuſſerlichen Nenſchen anlangt: welchs wis 


werck ſoll ber die iſt / welche entweder allein den glan⸗ 


ander leren. ben / oder allein die werck heren. Dann dar 
zu iſt der Menſch erſchaffen vnnd geboꝛen / 
ff daß er ſeinen Schoͤpffer / beide mit leib 

vnd mit ſeel verehꝛe / vnd ſm ehꝛerzeige. 
; um dꝛitten / ſetzt er am mainſtẽ vnd für⸗ 
nemlich die ſtuck / ohn welche niemandt ein 

warer Chꝛiſt kan ſein oder genent werden. 
4 Jumletzten / hellt er auch ein rechte Oꝛde⸗ 
nung. Dañ er ſetzt zum erſten die ding / die zů 
innerlichen Nenſchen / darnach die ding / ſo 

zum euſſetlichen gehoͤꝛen. 

Poͤichte Gott. | 

Aue Gotlo- Er ſagt nicht ſchlechts oder einfaltig/ 
nm, Eoͤꝛchte dich Dann die Gottloſen RoW 
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— —— — — — — — — 


Eh anch / ſhadiewedlieſhnevbs vnd vbel 
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/k6nien ſie nit on ſoꝛcht ſein. Dañ 
— foͤꝛcht ſich / — —— teuite ac. 


vom baum fellt oder raußt / vnd fleugt wañ Proverd. a. 
erden nemandrperfolgsader pn noch⸗ | 


ſagt. 


Darnach ſa ter nit / Edit te die ſtra 
Bann ſollichs iſt ein knechtlich 45 / aff 


haſſet allezeit den / welchen — ſon 


dern er ſpuchr/d 520 5 Sort -Solchfoubt.ncm mc 
Ne Org Wore 

1 ers ehꝛerbietung / de foncht ey. 
Og ere 40 Wa ade 


t war eint n 122 ottes vnnd Gal 
t. Dann wo Gott gefs:<t wurdt / da⸗ 
wurdt er auch warhafftig g eehꝛet / da 
tler weil die gottloſen wt 06 We foich 
mit: leben / dienen jhren begirdten vnd get 
8 vnnd verſaumen Gott. Von 

eſer kindlichen foꝛcht ſagt allenthalben die 


| po Bae lefEccleſiaſticy: ca 2 — | 


eſe foicht aber vñ ehꝛerbietũg gegen Gott⸗ 
QQqq ent- 


Außlegung des Predigers Salomon. 
Woher Got entſpꝛingt alß dann in vns / wann wir durch 
— fo:<t im den glauben ſeine verheiſſung / jha ſeine gů⸗ 
Pang vnd tigkeit er greiffen. Dann wer wolt den nicht 
Erlanme. verehen vnnd inn ehren halten / der ſichalſo 
gnedig vnnd gutwillig gegen vns in Chuſto 
erzeigt hat vnd noch erzeigt:? 24 
Vnd halt ſeine gedott. 
Das iſt das ander gebott ſo die werckan⸗ 
angt. | 4 2 4 
Rurtze ſum⸗ Welcher aber kurtzlich / vnd in einer Sum 
ma aller ge- die gebott Gottes gern wiſſen woͤll / der hoͤꝛe 
Marnder ar. Chriſtum dauon reden: Inn dieſen zweyen 
* Sen ee das gantz 1 7 
Lucene. vnd alle Pꝛopheten: Du ſollt lieben Mott dei 
nen ———— peryen/ouſ 
gantzer deiner Stelen / vnnd auß g 

deinem gemůt / ꝛc. Vnd du ſollt deinen N 
weicher die ſten lieben als dich ſelbſt Niemandt aber 
geborrGer- erfuͤllet ſolche gebott vollnkomlich / er ent⸗ 
_— — durch den glauben in Chꝛiſtum 
den, den heyligen Geyſt / durch welchen die lieb 
md ußgegoſſen wurdt in vnſere herzen. 


Sas 


— 


„nnen 
Das iſt ein ſeder Nenſch. 
Das iſt ſo viel geſagt: Es gehoͤꝛet allen 
Menſchen zů / vnd iſt allen Nenſchen nutz. 
Důrch andere wandel / leben / vnnd weſen/ 
ſucht man gewin vnd nutzen / ic. Durch Got⸗ 
tes foꝛcht vnd haltung ſeiner gebott / tracht 


man nach Bo po keit. Oder / Das gehoͤꝛt War iñ voll- 
einem jeden enſchen 1* das iſt „Dieſe Fomenethu- 


zwey t der Gerechti | eit machen den gendt ſtehe. 
Menſchen volnkommen in der thugent. 


Dann Gott wurdt alle werck fur ge⸗ 
richt bingen / vnd alles darinn man ſich 
vergriffen hat / es ſey gut oder boͤß. 


Am ende thut er ein vermahnung vnnd 
warnung von dem gericht Gottes / auff daß 
er denen ein ſchꝛecken moͤcht einſtoſſen die verkdtern 
alle andere ding verachten / vnnd laſſen ſich — 
weder mit worten noch mit trawungen be⸗ wurdts vbel 
wegen. Solche ſoll man Gott verlaſſen: geben. 
Dann den Veraͤchtern des woꝛts Gottes / 2, e 


QOQqq q iſt 


Außlegung des Predigers Salomon) 
iſt nichts anders vberig / dafieiy exſchꝛöckli⸗ 
cheerwartung des zukünfftigen gerichts / ꝛc. 


Daß er aber hinzů ſetzt: Alles darinman 

1 {ic vergriffen hat / Dafür haben die ande 
de ond ver; e: Alles was heimlich vnd verbogen gee 
— _ .. daß wir wiſſen / für das ge⸗ 
fur Bortes richt Gottes werden nicht allein die groben 
2 vnd offentliche Sünden / ſondern auch die 
vnnd verboꝛgene / bꝛacht wer⸗ 


offenbart 
werden. den. 
Gott wurdt aber nicht allein inn zu⸗ 
kanffuger zeit richten en ſhader richt auch 


ſetzundt! die dman⸗ 
cherley . Straff / ic. l 


Troſt der Es iſt aber den Gottſaͤligen ein rol⸗ 

Frommen. — cg — daes 
dtedt / vnnd get Jauch das jenig ſo 

die Wellt nicht ſiehet noch erkennt / inn dem 
42271 — ſell gen ben whe of 

Matthei 10. Dann es iſt ni verbo as o. 
_—_ „ LR N end 
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Ende der außlegung des Predigers Sa- 
lomonis / Durch Joannem Wildt Lateiniſch 
* —— Chꝛiſtianum 
ipparium Itzſteinenſem L ge⸗ 
trewlich verdolmetſcht / 
vnnd vollendt den 
28. Auguſti. 

Anno 1559 


Gott allein ſey alle Ehꝛ vnd lob. 


Sedꝛuckt zu Neyntz 
durch Pranciſcum Behem zum 
Maulbaum. 


